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Wem wir die Projecte ber beruͤhmten Eu 
bale betrachten; ſo werben wir ſchwer⸗⸗ 
lich beſtimmen Können, ob der Endzweck, den fie. 

Gume Geſch. XIX. B. A ſich 


— 


a ‚Karl der Zweyte. 
ſich votſchte, tadeinswuͤrdiger und verderblicher, 


oder ob die Mittel, wodurch ſie ihn errei hen wollte, 


| unpolitifcher. und unsorfiehtiger waren. Ob fie 


gleich fagen mochte, daß fie die Gewalt des 


Könige wieder herſtellen oͤder veſtſetzen wollte; 


fo konnte fie doch feine andre Abſicht Haben; als 


"ihn unumfchränft gu machen; denn es war nicht 


- * 


moͤglich, eine einzige von denen Vorrechten der 


Krone, welche vormals durch ein Geſetz oder 
- durch den Gebrauch abgefchafft waren, wider den 


Willen des Volks wieder zu gewinnen, aber zu 
unterſtuͤtzen, ohne das Wolf zugleich zu unters 
drücken , und die fünigliche Getyalt ganz unum⸗ 
fhräntt zu machen. - Sie konnte leicht voraug - 
fehen‘, dag wider einen folchen Entivurf fich je 
der Theil der Nation erflären würde; nicht nur 
die alte parlamentarifche Partey , welche zwar 
itzt nicht mehr wie ein Körper zuſammenhielt, 

aber doch noch mächtig genug mar ; ſondern auch 
die eifrigften Anhänger des Königs, welche zwar 
der Monarchie ergeben waren, aber fie doch nach 
dem Geſetze begraͤnzt und eingeſchraͤnkt wuͤnſche 
ten. Man hatte geſehen, daß das itzige Parla⸗ 
ment ob es gleich in einer Zeit gewaͤhlet war ; 
wo die fönigliche Partey die Oberhand hatte, 


i —— (br. frenge m Die en des Bolfg 


bielt. 


iv 
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hielt, und ein großes Mißtrauen gegen bie Krone 
hegte, che es noch einmal einen rechten Grund 
zum Berbacht angeben fonnte: Die. Garden wa⸗ 
rin demnach, nebſt eineg fleinen nen angewor⸗ 
benen unabgerichteten Armee, Die. judem aug 
Enslänbern beftand , faſt die einzige innerliche 
Zuflucht , worauf der Koͤnig fich, ben der Aus⸗ 
führung dieſer geföhrlichen Rn verlaffen 
fonnte. 

Ohne Zweifel: bielt die Cabale den Beyſtand 
von Frankreich fuͤr ein anſehnliches Triebwerk in 
der politiſchen Maſchine, welche ſie machen woll⸗ 
"ten; allein man kann ich nicht wohl vorſtellen, wie 
ſie ſich fuͤr faͤhig halten konnten, ſie zu regieren 
und zu benken. Sie hätten Urſache gehabt, zu 
vermuthen, daß Ludewig blos die Abſicht hatte, 
wie es denn: augenſcheinlich fein: Intereſſe erfor⸗ 
derte, zwiſchen dem Koͤnige und dem Volke eine 
unheilbare Eiferſucht zu erregen; und daß er 
einſah, welche unuͤberſteigliche Hinderniſſe eine 
ſtandhafte und einfoͤrmige Regierung in dieſer 
Inſel, ſie mochte nun frey oder unumſchraͤnkt 
ſeyn, feinem Ehrgeiz in den Weg: legen würde, 
Wollte er, menu fein Beyſtand verlanget mürde, 
ein kleines Korps ſchicken, ſo würde dadurch 
bei Voll nur erbitterter, und der Bruch gans 

uw unheil⸗ 


6 Karl der Zweyte. 


fihläge gu laͤugnen, und fie gänzlich fikr Chim& ö 


ren der Verlaͤumdung und der Saction zu halten. 
Altein, die aͤußerſte Unmöglichkeit, dieſe ſeltſamen 
Maafregeln des Hofes, und die vielen Umſtaͤnde, 
welche mit denfelben verfuäpft waren, aus einer 
andern Hypotheſe zu erklaͤren, zwingt uns: ar 
zunehmen, daß ein förnglicher Plan angelegt war, 
die Staatsverfaſſung über den Haufen zu werfen, 
und bag. der König und das Minifterium fich 
wirklich wider das Wolf empdrten, ob wir gleich 
feinen — Beweis davon haben. a) 


= | Was 


a) Der Tractat mit Feaufreih, worinn diele Abſicht 
enthalten iſt, iſt nie bekannt worden; und es iſt 
In ber That aus den oben angeführten Gründen 
wahrſcheinlich, daß ein ſolcher Tractat niemals 
förmlich gefhloffen worden ſey. Der König hielt es 

für zureichend, fein. Intereſſe mit dem Intereſſe des 
franzöftichen, Monarchen zu verbinden; und glaubte, 
daß dieſer Umſtand allein groß genug wire, um 


. Mh im Nothfalle auf den Veyſtand dieſes Prinzen, 


verlaffen. au fünnen, Der Abt Vrimi ließ zwar iu 
Paris die Artikel eiues ſolchen Tractats druden: 


allein fein Bericht iſt mit fo vielen Schwierigkeiten 


. verbunden, daß er bey und nur wenig Gewicht has 


‚ben kann; er redete Bus aus Muthmaßungen; oder 


wenn 


\ 
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Was in menſchlichen Sachen hoͤchſt wahrſchein - . 
lich iſt, iſt deswegen nicht alleteit wahr; und 
U... A 


£ 
5 +‘ 


wenn ihm bie franzöfifhn Niniſter Materien an 
die Hand gaben, .fo war es doch fa fehr das Inte⸗ 
zeffe dieſes Hoſes, den Koͤnig und ſeine Untertha⸗ 
sen zu entzweyen, daß ihre Nachricht uns ſehr vet⸗ 
©“ daͤchtig ſeyn muß. Er. fagt auch, es wäre ausdruͤc⸗ 
lich verabredet worden, die vereinigten Provinzen 
zu theilen; die innern ſollte Ludewig, Karl Zeeland, 
und der Prinz von Otanien Holland befommen. Aber 
diefes ift aus vielen Urſachen ſebr unwahrſcheinlich; 
vornehmlich, da man in dem franzdſiſchen Vorſchlã⸗ 
gen zu Utrecht keinen Schein von ſolchen Entwürfen Ä 
findet. Wir fehen aus denfelben deutlich, daß uns 
ter den beyden Königen kein verabredeter Plan ges 
macht war, und daß fie ſich bloß nach ben Vorfaͤllen 
richteten. Der Vater Orleans welcher nach Mate⸗ 
rien, die ihm der Koͤnig Jalob gab, geſchrieben ha⸗ 
ben ſoll, giebt das glaubwürdigfte Zeugniß von den 
eigenmaͤchtiaſten Anſhlaͤgen. des Hofes; und man 
darf an der Wahrheit feines Berichts in biefem 
Etucke nicht zweifeln. Aber feinen Geſchichte iſt in 
andern Stuͤcken ſo falſch und ſeicht, daß, wenn 
dieſe Nachricht nicht durch andre Gruͤnde unterftüßet 
wäre, fie bey und nur wenig Glauben finden würbe. 


Aber nach dem allen iſt der Diſcours des Ritters 
⸗ J | Wilhelm 


\ 


8 Karl der Zweyte. 


ein fehr Meiner Umſtand, den wir in unferr 
Speeulationen überfehen, kann oft Begebenhei⸗ 


. sen erflären, welche hoͤchſt erfiannlich und uns 


erklärlich find, Obgleich der König Scharf 
„Kchtigfeit und eine geſunde Beurtheilungskraft 
veſaß; ſo erſtreckte ſich doch ſeine Faͤhigkeit nur 
‚über kleine Sachen, und über die gemeinen 
Vorfälle des Lebens. b) Gr befaß auch . nicht 


 Stätigfeit genug, entfernte Folgen zu überdens 
ten, oder einen Plan feiner politifchen. Opera⸗ 


"tionen recht su überlegen und zu berichtigen, 
"Weil er ſelten eine Sache zweymal uͤberdachte, 
ſo ließ er ſich von jedem Scheine eines Vortheils 


verfuͤhren; ; und wenn er ſah, daß ſich unver⸗ 


‚ muthete Schwierigkeiten in den Weg legten , fo 
‚trat. er gleich wieder auf den erfien Pfad, wos 
- rauf er die natürliche Trägheit feiner Gemuͤths⸗ 
art zu befriedigen hoffte. Er ließ ſich durch 


ſeine 


Mwihein Temple un den‘ König, den wir bernach 
anführen werden, da der Abni⸗ ihn nicht widerlegt, 
naͤchſt dem augenſcheinlichen Beweife, der Vorfälle, 
der befte Beweis von den abſi ichten des Koͤnigs. 


Charakter des Könige Karl A. von dem vbenoze 


von VBugingdam. 
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ſeine eigne Neigung zu dieſer Wankelmuͤthigkeit 
und Veraͤnderlichkeit verleiten; und. glaubte, er 
Könnte leicht nach einem DBerfuche feine Gewalt 
uum erweitern, wenn er fehlfchlüge, zu dem or⸗ 
dentlichen Gange der Regierung wieder zuruͤck 
treten. Aber der Argwohn des Volks wurde, 
ob er gleich nicht auf einmal ausbrach, durch 
dieſen Verſuch ganz unheilbar; und je. mehr es 
auf die Umſtaͤnde Acht gab, je groͤßer wurde 
ſeine Empfindlichkeit und Eiferſucht. Es bemerkte, 
daß der König feinen: Liebling. hatte; daß «er 
ſich durch feinen Minifler, und fogar faum durd) 
feine Maitreſſen regieren ließ; und daß er ſelbſt 
die vornehmſte Triebfeder aller Öffentlichen Ans 
fehläge war. . Er mochte ſich demnach ftellen, ſo 
fehr er wollte; als wenn er ſich verändert. hätte, 
fo glaubte dag Volk doch immer, daß unter der 
Hand ein gleiches Projekt betrieben würde, und 
daß es nicht vorfichrig genug feyn könnte, ſich 
vor den ſchaͤdlichen Folgen ſolcher Anſchlaͤge in 
Sicherheit zu ſetzen. 

Der. König merkte dieſe Eiferſucht, und 
wurde geneigt, dem Volke fünftighin nicht mehr - 
zu trauen; und ob. er gleich gesiwungen, war, 
einen Geparetfrieden zu machen , fo unterhielt 
er do noch) immer mit dem Könige von Frank—⸗ 

a5. reich 


= 
s 
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reich ein Verſtaͤndniß. Er’ entfchuldigte den Abs 
fritt von feiner Allianz durch die Verfielung aller 
wirklichen ungeheuchelten Schioierigfeiten, worinn 
er fich befand; und Ludewig nahnrmit der groͤß⸗ 
ten Befähigfeit und Güte die Gültigkeit feiner 
Entfchuldigungen an. Auch der Herjog, Der 
dich. bewußt war, daß feine Grundfäge und 
Aufführung ihn bey dem Wolfe noch verhaßter 
‚gemacht hatten , unterhielt für feine eigne Pers 
fon ein befondres Vernehmen , und ließ fich mit 

dem Eubeivig in beſondre Berbindungen ein, de 
nen dieſe Prinzen den fchönen Namen der Frennd⸗ 
ſchaft gaben. Der Herzog hatte nur die Abſicht, 
fid) feiner Ihronfolge zu verfichern, und die Ka⸗ 
tholiken zw beguͤnſtigen; und man muß zu feis 
nem Ruhm geftehen, daß feine Abfichten, ob- fie 
- gleich‘ für. das Volk gefährlich) waren, doch dem 
Könige feinen gerechten Grund zur @iferfucht 
& gaben. Als ein gehorfamer Unterthan und zaͤrt⸗ 
licher Bruder fannte er in feiner Aufführung 
feine andre Regel, als den Gehorfam; und 
mar immer bereit, eben diejenige uneingefchränfte 
Unterthänigfeit, welche :er hernachmals als Koͤ⸗ 
nig von. feinem Wolfe foderte, auch, ehe ex den 
Thron beſtieg, feinem Könige felbft zu bez eigen. 


als 





| Kapitel LAD 16741 11 

MS der König mit der gangen Welt Fries 
den hatte, und faft in Europa der einzige Mo⸗ 
narch war, der ſich in dieſer angenehmen Si⸗ 
tuation befand, ſo fand er es für ‚gut, den Fries 


genden Mächten, feine. Vermittelung anzubieten, 


am alle ihre Streitigkeiten beyzulegen. , Zrank 
eich , welches ‚unter einem ſo günfligen Mittler 
gern negofüren wollte,. nahm Karls Anerbieten 


fehr gern an; allein. man befürchtete, daß die 


Aliirten fie aus eben diefem Grunde ausfchlagen 
wärben. Um fÄnen neuen Anfchlägen ein groͤ⸗ 
feres Anfehen zu geben, berief: der König ben 
Temple zurück; und ernannte ihn zum Gefandten 
an. die- Staaten. Diefer kluge Minifter, welcher 


an den: ungluͤcklichen Ausgang: feiner vorigen 
Unternehmungen, und an die uͤble Verdaderung - 


der Anſchlaͤge dachte , welche: jene veranlaßt hat⸗ 
ten, befchloß, ſich, ehe er neue Werrichtungen 
Abernähme, yorher ſo gut als möglich, die wah⸗ 
zen: Abfichten des Könige in Diefen dem Wolfe 
fo günfligen Maafregeln, Die er wieder angei 
nommen zu haben ſchien, zu erforfchen.- Nach⸗ 
dem er die gefährlichen Entwürfe der Cabale 
getadelt hatte, die der König gern entſchuldiget 


- hätte, fagse er dem König ſehr offenherzig, daß. 
® es nugameln ſchwer, wo nicht ganz unmöglich 


finden 


ss Karl der Zweyte. J 2 


finden würde, in England eben dag Syſtem ber 
Regierung und Religion einzuführen, was in 
Stanfreich eingeführet wäre: die allgemeine Nei⸗ 
gung der ganzen Nation wäre benden entgegen ; 
und eg erforderte ganze Menſchenalter, das 


Genie und die Gefinnungen eined Volls zu 


verändern ; es wuͤrden fich viele, welche im Srunde 
‚gegen Religionsfachen gleichgältig wären, allen 


Veränderungen in diefem Stücke wiberfegen ;- 


weil fie bedächten, baß.nichts als die Gewalt 
der Waffen die Widerfpenftigkeit des Volks gegen 
das Pabfithum überwinden Fönnte ; da es wüßte, 
daß nach der Einführung deffelben feine Sicher: 
heit für die bürgerliche Sreyheit mehr ſtatt finden 
fünnte. An Frankreich wären länsft alle. Um⸗ 
fände nach) diefem Regierungsſyſtem eingerichtet; 
und unterftügtenfeine Standhaftigkeit und Dauer: 


weil der gemeine Mann arm und verzagt waͤre; 
fo wäre auf ihn nicht zu achten; der Adel, durch: 
. die Hoffnung , oder durch den Beſitz vieler Bes 
bienungen im bürgerlichen oder Militaͤrſtande 


eingenommten , wäre dem Hofe gänzlich ergeben ; 
bie Geiftlichen , welche durch gleiche Bewegungs⸗ 
gründe eingenommen waͤren, gäben den Grund: 


fägen der bürgerlichen Partey noch die Beſtaͤti 
gung. ber Religion. In England aber gehörte 


x ⸗ = r ei R r.* 
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ein, großer Theil der. Ländereyen dem mittlern 
Abel; der König Hätte wenige Bedienungen zu 
vergeben; und Fönnte ſich felbft nicht, viel wo , 
niger eine Armee unterhalten, wenn ihm nicht 
dag Parlament freywillige Beyſteuern gaͤbe. Wenn 
er auch eine Armee auf den Beinen haͤtte, ſo 
wuͤrde dieſe, wofern ſie aus Englaͤndern be⸗ 
ſtuͤnde, ſich nicht bewegen laſſen, Abſichten zu, 
befördern, welche das Volk fo ſehr fuͤrchtete 
und haßte. Die roͤmiſch Katholiſchen in England 
machten nicht den hundertſten, und in Schott: 
land nicht den zweyhundertſten Theil der Nation. 
aus, und es ſchien aller gefunden Vernunft ent⸗ 
gegen zu ſeyn, bag man ſich Hoffnung machte, 
durch einen Theil. neun und neungig zu beherr⸗ 
fchen , welche entgegengefette Meynungen und 
Neigungen hätten, Auswärtige Truppen; wenn 
ihrer weniger wären, würden nur den Haß und: | 
das Mißverghügen vergrößern.; und es fey fchtwer, 
ein Mittel zu erdenken, wie man fie werben, und‘ 
auf. einmal herüber bringen, oder fie unterhalten 
woͤllte, went ihrer viele wären. Temple beſchloß 
ſeine Vorſtellungen mit dem Gedanken des Gour⸗ 
ville, eines Franzoſen, für Welchen der Koͤnig 
eine große Hochachtung hegte. „Ein Koͤnig von 
Be fagte Gourville, welcher der Wann 
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. feines Volkes feyn will, ift der größte König 
auf der Welt: will er aber etwas mehr ſeyn, fo 
ift er gar nichts." Der König hörte anfänglich 
Diefe Rede mit Ungebuld an; weil er ſich aber 
ſehr geſchickt verſtellen fonnte ; fo -fchien er zu⸗ 
letzt geruͤhrt zu fun‘, faßte den Temple bey der 
‚ Sand, und fagte mit einer fiheinbaren Bertrans 
lichkeit: „Und ich will. der Dann meined Volks. 
ſeyn. TR Ä . 
Als Temple zu den — gereiſet war, 
ſah er bald, daß die Vermittelung des Friedens 
wahrſcheinlicher Weiſe ſich serfehlagen! würde 
Die Alliirten waren außerdem, daß ſie der Ver⸗ 
mittelung des Königs nicht trauten, auch ˖ſehr 
geneigt, den Krieg fortzuſetzen. Spanien hatte 
ſich bey Holland ausbedungen, daß man nicht 
cher zu einem Vergleich ſchreiten ſollte, als bis 
in Flandern alles wieder in dem Stande herge⸗ 
ſtellt waͤre, worinn es ſich nach dem pyrenaͤiſchen 
Frieden befunden haͤtte. Der Kaiſer machte ſehr 
große Mifprüche auf Elſaß; und weil der groͤſite 
Theil des Reichs der Allianz beygetreten war, fo 
hoffte man, daß Frankreich durch eine fo. große, 
Uebermacht fich bald wuͤrde gezwungen ſehen, die 
gefoderten Bedingungen anzunchmen. Zwar die 
—— welche durch ausſchweifende Taren 
| | = gedrückt, 
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gedrüdt, und zugleich in ihrem Handel gehem⸗ 
met wurden, trugen ein Verlangen nad) - dem 
Srieden, und: hatten von ihrer Seite wenig oder 
gar. feine Foderungen gu machen: allein fie konn⸗ 
ten aus Dankbarkeit, . oder gar nur aus guter 
Staatsklugheit, diejenigen Allürten nicht verlaß 
fen , deren Schuße fie noch - neulich erſt ihre 
Sicherheit zu verdanken. hatten. Zudem mar ber 
Prinz von Dranien, welcher einen großen Eins. 
fiuß in ihre Kathfchläge hatte, gar zu Tehr für 
einen Ruhm im Kriege eingenommen, und freuete 
fi), an der Spiße folder Armeen zu feyn, von 
welchen man einen fo glüdlichen Fortgang ers 
wartete. Er fuchte, fo lange der, Feldzug dauerte, 
unter verfchiednen Vorwaͤnden dem Temple aus: 
zuweichen; und nachdem die Truppen in die 
Winterquartiere verlegt waren, ſagte er in ſei⸗ 
ner erſten Unterredung zu dieſem Miniſter, daß 
man Frankreich noch erſt weit anders angreifen 
muͤßte, ehe man billige Bedingungen von ihm 
erwarten koͤnnte; und es ſey daher vergeblich, 
Unterhandlungen anzufangen. 2 

Der Feldzug mar nicht ſo ausasichlagen, 
sie man erwartete. Der Prinz von Dranien 
hatte mit einer ftärfern Armee in Slandern tie 
der ben Prinzen Conde gefochten , und hatte fich 
Hoffnung 
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“ Hoffnung gemacht, von diefer Seite, wo bie 
Graͤnzen damals nur ſchwach befeßet waren, in 
Stantreich einzubringen, Nach vielen vergeblichen 
Bemühungen, den Conde zu einem Treffen zu 
bringen , entblößte er bey Sennef einen Fluͤgel 
feiner Armee; und diefer wachfame Prinz uns 
terließ nicht. den Bortheil zu fehen,. und ſich 

deſſelben zugleich zu bedienen: aber diefe Uns 
vorſichtigkeit des Prinzen von Dranien wurde 
durch feine Aufführung in der hartnaͤckigen und: 
blutigen Action, welche darauf erfolgte, voͤllig 
wieder erſetzt. Er brachte ſeine erſchrockenen 
Truppen wieder zuſammen; er fuͤhrte fie wieder 
ins Treffen; er trieb die alten und kriegeriſchen 
Truppen von Frankreich zuruͤck, und zwang den: 
VPrinzen von Conde, ſeines Alters und Charakters 
ohngeachtet, mehr Kraͤfte anzuſtrengen, und ſeine 
Perſon mehr zu wagen, als er jemals in einer 

Action, ſelbſt in der Hitze feiner Jugend, gethan 
hatte. Nach Sonnen » Untergang wurde dag 
+ Gefecht bey Mondenfchein forigefeßt ; und ends 
lich machte die Finſterniß, nicht die Muͤdigkeit 
der Fechtenden, der Schlacht ein Ende, und ließ 
den Sieg unentſchieden. „Der Prinz von Dras 
nien, fagte Conde fehr aufrichtig und großmuͤ⸗ 
ehig,. hat in allen Stücken wie ein. alter Feld⸗ 
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herr gehandelt, nur darinn nicht, daß er fein , 
Leben wagte, wie ein gemeiner Soldat. 4 Her: 
nachmals griff der Prinz von Oranien Oudenarde 
an ; wurde aber von den faiferlichen und fpanifchen 
Seneralen beredet, bey Annäherung des Feinde - 
die Belagerung aufzuheben. Nachmals belagerte 
er Grave, und nahm es ein; und bey Anbruch 
des Winters brachen die Armeen mit großem 
Mißvergnuͤgen und Klagen auf beyden Seiten 
auf. | 
Die Arten waren an andern Orten nicht 
glüdlicher. Ludewig eroberte in wenigen Wochen 
die Franchecomte. In Elfaß zeigte Türenne 
gegen einen weit überlegenen” Zeind alle bie 
£riegerifche Gefchicklichfeit, welche er durch lange 
Erfahrung, durch tiefes Nachfinnen, und durch 
ein großes Genie hatte erwerben fünnen. Er 
griff durch einen plöglichen und foreirten Marfch 
den Herzog von Lothringen, und Caprara ben 
General der Kaiferlichen bey Sinsheim an, und 
ſchlug fie. Siebensig taufend Deutfche drangen 
in Elfaß ein , und nahmen dafelbft ihre Quartiere. 
Tuͤrenne, welcher fich in Lothringen gesogen hatte, 
koͤmmt ihnen unerwartet wieber über den Hals. Er 
greift bey Mühlhaufen ein feindliches Corps an; 
und fchlägt es; er vertreibt den Churfürften von 
Gume Gelb. XIX. 2. v Bran⸗ 
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Brandenburg aus Colmar; er gewinnt einen 
neuen Vortheil bey Tuͤrkheim; und nachdem er 
alle Alliirten vertrieben hatte, zwingt er fie, 
vol Schaam über ihre vielfältigen Niederlagen, 
und noch mehr voll Zorn und Klagen wider eis 
nander , über den Rhein zurück zu gehen, _ j 
Das Volk in E:sland fah alle diefe Bor: 


| fälle mit Beforgniß und Betrübniß an; obgleich 


der König und feine Minifter fi dabey fehr 


gleichgültig ſtellten. Um diefe Zeit wurden in dem 


englifchen Minifterio anfehnliche Veränderungen 
gorgenommen. Buckingham, , der durch feinen 
Wis und feine angenehme Luftigfeit die Gunft 
des Königs lange befeffen hatte, fiel in Ungnade. 


Die vornehmſten Miniſter waren Arlington, 
der gegenwärtig Oberkaͤmmerer war; und Danby; 


m 


der Schaßmeifter. Unter diefen Miniftern brach 
ein großer Haß und Neid aus; und durch ihre 
Streitigkeiten geriethen Die Sachen des Königs 


ein wenig in Verwirrung. Aber Danby ge 


wann täglich mehr Anfehen bey dem Könige, 
und Arlington verlohr immer fo viel, als jener 
gewann. Danby war ein ſparſamer Miniſter, 
und brachte durch ſeinen Fleiß das Einkommen J 
des Koͤnigs in eine ziemliche Ordnung. Er bes 
le fih, ſich I ERDE daß er keine 

Par⸗ 
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Marten beleidigen möchte; und erlangte dadurch 
fo viel, daß er feiner einzigen gänzlich gefiel. 
Er war immer ein erflärter Feind des franzoͤſi⸗ 
fchen Intereſſes; Hatte aber niemals Anſehen ge 
nug, die Neigungen des Königs und des Herzogs 
zu übertsinden, Man muß es diefem Sintereffe 
sufchreiben , daß dag Parlement i. J. 1675. den 
sten April fo. fpät verfammlet wurde; damit . 
es den König in dem mächfifülgenden Feldzuge nicht 
zu . Entfchließungen wider Sranfreich beivegen 
möchte. Es kam nicht eher, nie im Anfange 
des Sommers jufammen. 

Jeder Schritt, den die Gemeinen thaten, 
entdeckte das Mißvergnuͤgen und die Beſorgniß, 
wodzu die offenbaren Anſchlaͤge des Könige vor 
bin, und. ist feine heimlichen Neigungen ſo ge⸗ 
rechten Anlaß gaben, Sie ſetzten eine neue Bill 
wider das Pabſtthum auf, und entſchloſſen ſi fich ; 
verfchiedene harte Elaufeln jur Entdeckung und 
Verfolgung der Ptieſter einzufchieben! fie mach⸗ 
ten noch eine’ Abdreſſe wider ben Lauderdale ; 
und da die Antwort des Koͤnigs ihnen nicht ber 
friedigend duͤnkte, ſchienen fie noch immer ent . 
ſchloſſen zu ſeyn, anfihrem Erſuchen zu befio 
hen. Es wurde eine Anklage des Danby in 
Vorſchas gebracht; als aber die Artikel unten 
4— a ſuchet 
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ſuchet wurden, fanden fie, daß fie keine gehoͤ— 
rige Gruͤnde enthielten, den Proceß anzufangen; 
fie ließen die Sache alſo liegen. Sie baten den 
König, feine Truppen aus ben franzöfifchen 
Dienften zurüc zu berufen: und weil er nur 
verſprach, daß fie nicht wieder mit Geworbe⸗ 
wen ergänget werden follten, fo ließen fie fich 
merken , daß fie mit diefer Antwert gar nicht 
‚zufrieden wären: es wurde eine Bil aufgefegt, 
worinn es für Derrätheren erkläret wurde, 
ohne Bewilligung bed Parlaments Geld zu he 
ben ; vermöge einer andern wurden die Sitze 
derer Glieder , welche Bedienungen annabmen , 
. für erledigt erklaͤret; und in einer andern wurde 
für bie’ perfönliche Freyheit des Unterthans ge 
forgt, und verbothen, Gefangene über Meer 
zu ſchicken. 


Damit unter dieſen Angriffen die Hofpartey 
nicht muͤßig ſitzen moͤchte, wurde dem Haufe 
derPairs von dem Grafen von Lindeſey eine BIN zu 
einer neuen Probe eingegeben. Vermoͤge Diefer Bill 
follten alle Glieder beyder Häufer, und alle, die in 
. Bedienung ſtuͤnden, ſchwoͤren, es fen wider dag 
Gefeg , die Waffen gegen den König gu ergreifen, 
es ſey unter welchem Vorwande es immer wolle; 

| daß 
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daß fie den verrätherifchen Sat verabfcheueten, 
daß man in feinem Namen wider. feine Perfon, 
oder wider feine Bevollmächtigte die Waffen er 
greifen könnte; und daß fie niemals fuchen mol ' 
ten , Die proteftantifche Meligion , oder die ein⸗ 
geführte Regierung in der Kirche ober im un 
iu verändern. — 


Dieſe Bill fand einen — Widerſpruch 
wie man aus der gegenwaͤrtigen Geſinnung des 
Publici leicht vermuthen konnte. Die Streitig⸗ 
keiten wurden ſiebenzehn Tage lang: mit groſſer 
Hitze fortgeſetzt; und beyde Parteyen wandten 
alle ihre Vernunft und Gelehrſamkeit bey dieſer 
wichtigen Gelegenheit an. Die Frage wegen des 
Widerſtandes war im der That ein Punkt, 
weld;er in die Streitigkeiten der alten Parteyen, 
der Eavaliere und Rundkoͤpfe einfchlug ; weil er 
einen ‚wefentlichen Theil der igigen Streitigkeiten 
swifchen dem Hof und dem. Lande ausmachte. 
Wenige in der Nation verhielten fich neutral: ' 
aber unter denen , welche eine ruhige Gleichgül- 
tigkeit behaupten konnten, herrſchten Meynu ngen/ 
welche ſehr weit von den Gedanken beyder Par⸗ 
teyen entfernet waren. Solche Leute glaubten,“ 
daß alle öffentliche Erklaͤrungen der geſetzgeben⸗ 
B 3 | den 
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den Sewalt, für oder wider den Widerſtand, 
gleich unpolitiſch wären, und zu nächte weiter 
dienen koͤnnten, als wechſelsweiſe den Triumph 
einer Parten über die andere zu verherrlichen? 
man müßte die Einfalt, welche fo wohl in den 
alten .Gefegen von England beobachtet wäre, 
als in den Gefeßen aller andern Nationen bes 
ftändig beybehalten, und fie waͤre am gefchicktes 
ſten, das weitgetriebene auf beyden Seiten zu 
vermeiden: die nübebungene Ausſchließung des 
Widerſtandes in allen moͤglichen Faͤllen waͤre 
auf falſche Grundfaͤtze gegruͤndet; die ausdruͤck⸗ 
liche Zulaſſung deſſelben waͤre mit gefaͤhrlichen 
Folgen verbunden‘: und es waͤre feine Neth da, 
warum man das Publikum dieſem oder jenem 
Nachtheile bloß ſtellen wolle wenn ja in dem 
Falle nothwendig eine Wahl gemacht werden 
müßte, fo wäre es augenſcheinlich, daß in oͤffent⸗ 
lichen Verordnungen der Nugen. dem Wahren 
vorgezogen werden müßle; man fünnte auch in 
. feiner Regierung. den Gas bes Widerſtandes 
zum voraus in. Allgemeinen Ausdruͤcken mit Sis 
erheit zu laffen: fogat in vermifchten Dionars - 
dien , mo biefer Sag am nöthigften zu ſeyn 
ſchiene; wäre er gänzlich überflüßig: den es 
toͤnnte bey Ereignung einer aufferordentlichen 
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Noth niemand in’ Verlegenheit ſeyn das gehoͤ⸗ 
rige Gegenmittel zu finden, wenn er auch von 
keinen Erklaͤrungen des Geſetzes geleitet wuͤrde: 
ſogar diejenigen, welche in einer Entfernung und 
in gelehrten Unterſuchungen den Widerſtand nicht 
gelten laſſen moͤchten, wuͤrden doch der Stimme 
der Natur Gehoͤr geben, wenn ein offenbarer 
Untergang ſie und das Publikum treffen muͤßte, 
wofern fie ihrem vorgegebenen Grundſatze ges 
nau anhängen wollten : fo wie dieſe Frage aus 
allen Entfcheidungen der gefeßgebenden Macht 
ausgefchloffen werden müßte, fo waͤre fie auch 
in einer Privatdiſputation nicht viel beffer als 
ein Wortitreit : eine Partey könnte niemals vers 
langen wollen, daß der Widerftand zur Gewohn⸗ 
“heit würde: und die andre wuͤrde ihn ſicher ers 
greifen, wenn eine große Noth fie zwaͤnge: und 
folglich fönnte der Unterfchied nur bloß auf die 
Grade der Gefahr oder der Unterdruͤckung ans 
fommen , twelche diefe unregelmäßige Gegenmittel 
rechtfertigten; ein Unterſchied, der in einer al , 
meinen Streitfrage fich in feiner Sprache genau 
beſtimmen und veſtſetzen ließe. 

In der Probe oder ſo genannten Teſt be⸗ 
fanden ſich noch viele andere Ungereimtheiten, 
beſonders dieſe, daß man ſchwoͤren ſollte, die 
B4 Regie⸗ 
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Regierung ber Kirche und ded Staats nicht zu 
verändern ; denn alle menfchliche Verfaſſungen 
find Mifbräuchen unterworfen , und verlangten 
beftändige Verbeſſerungen welche denn in ber 
That ſo viele Veränderungen find. Es iſt nicht 
einmal möglich, ein Gefeb zu geben, welches 
nicht in der Regierung eine Neuerung mache, 
fie ſey nun größer ober Kleiner. Diefe Schwie 
rigkeiten erregten ſolche Wiberfprüche gegen die 
Bil, daß fie im Haufe der Pairs nur mit 
zwey Stimmen paflirte. Ale papiftifche Lords, 
an deren Spiße ſich der Graf von Brifiol be 
fand , ſtimmten dagegen. Gie wurde ins Unter 
haus gefandt, wo fie eine noch größere Unter⸗ 
fuchung auszuftehen haben mußte. 

Allein ein Streit, der zwiſchen den beyden 
Häufern entfland, machte, daß keine von allen 
Billen durchgieng , welche feit der Situng ent 
worfen waren. Ein gewiffer Dr. Shirley hatte 
von dem Urtheile der Kanzley in einem Procefi 
wider den Ritter John Tag ‚ ein Glied des lins 
terhaufes,, an dad Haus der Lords appellirek. 
Die Lords nahmen es an, und liefen ben Fag 
vor fid) fordern. Er beflage fih beym Unter 
hauſe, und dieſes nimmt fich feiner Sache an. 
Es behauptet nieht nur, * fein Glied feines 
Sau . 
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Haufed vor die Paird gefobert werden koͤnne; 
und davon konnte es Benfpiele anführen: ed be⸗ 
hauptete auch, das Oberhaus fünne keine Appels ' 
lation von irgend einem Hofe ber Biligfeit c) 
annehmen : ein Vorgeben, , welches die Gericht 
barkeit der Pairs fehr einfchränfte, und ber 
Gewohnheit entgegen war , Die dieſes ganze Jahre 
Hundert herdurch üblich getvefen war. Die Ge 
meinen fandten den Shirley ins Gefängniß : 
die Lords befichen auf ihren Gerechtfamen. Man 
verſucht Conferenzen; allein es kommt gu kei 
nem Vergleich. Das Haus der Gemeinen ſſchickt 
vier Abvofaten in den Tomer, weil fie die Be : 
fehle des Hauſes überfchreiten, und in dem 
Haufe der Pairs in diefer Sache aufgetreten 
waren. Die Pair nennen biefe willkuͤhr⸗ 
liche Gefangenfegung einen Bruch des großen 
Freyheitsbriefes, und befehlen dem Auffe 
ber des Towers, fie wieder loszulaſſen: er will 
nicht geborchen: fie wenden ſich an den König, 
und bisten ihn, den Aufleher feines Ungehors 
fams megen zu firafen. Der König fodert 
beyde Häufer sufammen, ermahnet fie zur Ein 
tracht; und fagt ihnen, ber ißige Streit wäre 
| B5 von 
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von ſeinen und ihren Feinden hergekommen, 
welche durch dieſes Mittel die Aufhebung des 
Parlaments zu erhalten ſuchten. Sein Rath 
verfaͤngt nichts: die Gemeinen blieben bey ihrer 
Heftigkeit, und da der Koͤnig ſah, daß kein 
Geſchaͤfft geendiget werden konnte, ſetzte er zu: 
letzt das Parlament aus. 

Als das Parlament wider zuſammen kam, 
entbeckten ſich nicht die geringſten Zeichen der 
Veraͤnderung in den Denkungsarten der beyden 
Haͤuſer. Der König verlangte einen Zuſchuß, 
ſowohl um Schiffe zu bauen, als auch Summen 
zu bezahlen, welche er auf fein Einfonmen auf: 
genommen hatte. Er befannte fogar, daß er 
dieſes mal nicht fo‘ ſparſam geweſen wäre, als 
er wohl hätte feyn koͤnnen, und alger ing fünf: 
‚tige zu ſeyn entſchloſſen waͤre: zugleich aber 
verſi cherte er, daß er zu ſeinem großen Vergnuͤ⸗ 
gen ſeine Ausgaben nicht ſo groß gefunden hatte 
wie einige ſie vorgeſtellt haͤtten. Die Gemeinen 
zoͤgen die Sache des Zuſchuſſes in Betrach⸗ 
fung. Sie verwilligten 300,009 Pfund zum 
Schiffbau. Allein fie beflimmten die An 
wendung diefed Geldes Durch fehr genaue 
Clauſeln. Sie faßten den Entfhluß ; zur 


Bezahlung der aufgenommenen Gelder nichts 
her⸗ 
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herzuſchieſſen d). Dieſe Bi paffirte in einem Fehr 
zahlreichen Haufe, nur mit der Ueberzahl von Hier 
Stimmen: fo groß war das Bleichgetvicht unzel 
den Parteyen. Der Streit, wozu die Mechts⸗ 
fache des Doctord Shirley Anlaß gegeben hatte 
wurde wieder hervorgeſucht. Das Verfahren 
der Gemeinen entdeckte eben ſo viel Heftigfeie ; 
als in der vorigen -Sigung: In dem- Hauſe der 
Pairs wurde der Vorfihlag gemacht, eine As . 
Dreffe beym König einzugeben, daß er das itzige 
Parlament aufheben moͤchte. Uber er wurde 
vertvorfen. Der König ließ es dabey bewen⸗ 
den, daß er es auf eine fehr lange Zeit aus⸗ 
ſetzte. Man hat niemals mit Gewißheit erfah⸗ 
ren , ob .diefe Streitigfeiten zwiſchen den senden: 
Haͤuſern angelegt waren ‚, Oder sufäffiger Weiſe 
entſtanden. Jede Vartey konnte nach ihren 
ver⸗ 
— 
d) Verſchledene Selcichtſchreiber er pe verfiäcet ; . bie: 
GSemelnen hätten in dieſer Eitzung bep einer Unter⸗ 
fugung gefunden, daB das Einkemmen des’ Könige. 
ſich jaͤhrlich auf 1,600,000 Pfund beliefe , und daß 
die nothwendigen Ausgaben, nur 700, oooPfund be⸗ 
truͤgen, und haben ſi ch zum Beweis deifelben anf 
bie Journale berufen, Aber in den Journale ſtehet 
nicht ein Wort davon, und die ee it unmoͤglich. 
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verfchiebenen Abfichten , dabey fie geivin⸗ 
nen oder zu verlieren glauben. Der Hof fonnte 
Euft haben , den Angriffen der Gemeinen vorzus 
beugen, indem er ihnen etwas anders zu thun 
gab. Die Landpartey konnte die Aufhebung eb 
‚nes Parlaments wuͤnſchen, welche, alle? Mifs 
gergnägend ungeachtet, doch noch immer aus 
‘gar zu vielen Anhärgern des Königs beftand, 
um alle Abfichten der Mißvergnügten zu ers 
langen. | 
Bald nach der Prorogation ereignete fich 
eine Verfügung , die zwar am fich felbft nichts 
bedeute , aber doch fehr dienlich feyn kann, das 
Genie der englifchen Regierung und die Bers 
waltung Carls in diefen Zeiten zu erklären. Die 
- Geepbeit der Staatsverfaffung , und ſowohl die 
Mannichfaltigkeit, als die Heftigfeit der Par⸗ 
teyen, erjeugte eine Neigung zu politifchen Uns 
ferrebungen ; und weil befonders die Goffechäu- 
fer die Scenen waren, wo men bie Aufführung 
des Königs und bed Minifterii mit großer Frey 
muͤthigkeit unterfuchte ; fo wurde ein Befehl ausge 
geben, diefe Berfammlungspläge, welche die Eng» 
- Jänder feitlanger Zeit fo fehr liebten, einzufchräns 
fen. Eine folche Ausübung der Gewalt würde 
in vorigen Zeiten gänzlich ‘auf die koͤniglichen 
| Vor⸗ 





Vorrechte gegründet getvefen ſeyn; und vor ber 
Thronbefteigung des Hauſes Stuart würde man 
Dagegen nichts zu erinnern gewußt haben. Aber 
da Carl fand, daß über feinen Befehl Zweifel 
entfianden, fo nahm er feine Zuflucht zu ben 
Richtern, welche ihm eine Chicane, und zwar 
eine ſehr ſeichte an die Hand gaben, wodurch 
er dieſes Verfahren rechtfertigen ſollte. Die Acte, 
worinn die Acciſe beſtimmt wurde, gab dem Koͤ⸗ 
nige die Macht, denen, welche zur Bezahlung 
ihrer Abgaben keine Sicherheit ſtellen konnten, 
Die Erlaubniß, Lifeurs zu ſchenken, zu verſagen. 
Aber det Eoffee war fein Likeur, wovon Acciſe 
gegeben wurde; und die Macht felbft, dergleichen 
Freyheit zu verfagen, ‚war fehr eingefchränft, 
und konnte billiger Weile nicht über Die Abfiche 
der Acte ausgedehnet werden. Da ber König 
demnach ſah, daß das Volk fehr unzufrieden 
- war , nahm. er bie Bittfchrift der Eoffeefchenfer 
an, welche verfprachen, kuͤnftig dafür zu for 
gen, daß in ihren Häufern feine aufrührifche 
Unterrebungen gehalten würden; und nahm den 
Befehl wieder zuräd, 

Diefer Feldzug war für Die Allürten gluͤck 
licher , als alle vorigen. Die Sranzofen zogen 
mis einer fehr — Armes in Slandern zu 


Sehe; 
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Selde; und der König ſelbſt diente als Freywil⸗ | 
liger unter dem Prinzen von Conde. Aber feiner 
großen Zuruͤſtungen ungeachtet fonnte er feinen 
andern Bortheil gewinnen, al& daß ee Huy und 
Einburg , zwey Plaͤtze von geringer Erheblichkeit, 
einnahm. Der Prinz von Oranieun widerſetzte 
ch ihm mit einer zahlreichen Armee in allen feis 
sen Bewegungen; and Feine von beydben Par» 
teyen wollte, ohne einen fichtbaren Vortheil, ein 
allgemeines Treffen wagen , worauf an ber einem 
Seite ber gänzliche Verluſt von Zlandern, oder 
on der andern, der Einfall in Franfreid) erfol⸗ 
gen könnte. Ludewig, eines fo langtweiligen 
Zeldzuges überdrüfig , gieng nach Verſailles zus 
süch, und der. ganze Sommer vergieng, ohne Daß 
in Slandern etwas merfwürdiges geſchah. 

:  Zürenne commandirke am Oberrhein gegen 
feinen‘ großen Nebenbuhler Montecuceulir, den 
General der Kaiferlichen. Der legte wollte über 
ben Rhein Heben, in Elia, Lothringen und 
Burgund eindringen, und, in diefen Provinzen 
feine Duartiere nehmen; der andre wollte die fran⸗ 
zoͤſtſchen Grängen befegen, und die Entwürfe feines 
Feindes vereiteln, Beyde bemwiefen die allergrößte 
Befchicklichkeit 5. und wenn die Anfuͤhrung des 
ZTürenne einen Vorzug hatte, fo wurde fie ſei⸗ 
ne Net 


⸗ 
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nee ſtaͤrkern Leibesbeſchaffenheit jugefchrieben, 


vermoͤge welcher er alle Poſten in eigner Perfon 
befuchen, und auf der Stelle die richtigſten 
Maasregeln zur Ausfuͤhrung ſeiner Abſichten tref⸗ 
fen konnte. Er ſtellte ſich an der deutſchen Seite 
des Rheins/ und hielt nicht nur den Mautecu⸗ 
culi von dem Uebergange uͤber den Rhein ab; 

ſondern er hatte auch ſeinen Plan ſo — * 
angelegt, daß er die Deutſchen in einigen Ta⸗ 
gen gezwungen haben muͤßte, abzuziehen, wobey 
er denn einen großen Vortheil uͤber ſie gewon⸗ 
nen haben wuͤrde; als er ſein beruͤhmtes Leben 
durch eine ſtreifende Kugel verlohr, welche ihn 
auf die Bruft traf, ale er den Feind recognp; 
ſcirte. Dieſe Zeitung erregte bey dem Koͤnige, 
am Hofe und bey dem Volke eine Betruͤbniß, 
dergleichen wir, außer den Wehflagen der Roͤ⸗ 
mer über den Tod des Germanicus, in feiner 
Gefchichte finden. Die Beftürsung der Armee 
war unausfprechlich, die franzoͤſiſchen Truppen, 
welche einen Augenblick vorher des Sieges gewiß, 
waren, bielten ſich ige für gänzlich überwunden; 
und die Deutfchen,, welche mit Sreuden alles 
hingegeben haben würden, um nur einen fi ishern, 
Zurüdsug gu haben, ertvarteten itzt nichts ge⸗ 


ringers, als den gänzlichen Untergang, ihrer * 


Feinde 
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Keinde. Aber de Lorges, ein Neffe des Türenne, 
übernahm das Commando, und befaß viel von 


‚dem Genie und der Fähigkeit feined Vorgängers, 


Durch feine gefchickte Dperation führte er die 
Franzoſen ohne großen Verluft über den Nhein 
zuruͤck; und diefer Zurüczug war ihm eben fo 


ruͤhmlich, ald wenn er den größten Sieg ers ' 


fochten häfte. Die verzweifelte Tapferkeit der 


englifchen Truppen, welche das Hintertreffen deck⸗ 


ten, trug viel dazu bey, daß die franzöfifche 
Armee ficher entkam. Sie hatten fi) den Tod 
des tapfern Generals eben fo fehr zu Gemüthe 


‚gezogen , als die frangöfifchen Truppen, und 
fochten hitzig, um ſeinen Tod an den Deutſchen 


zu raͤchen. Hier lernte der Herzog von Marl⸗ 
borough, damals Capitain Churchill, die erſten 


SGruͤnde derjenigen Kunſt, welche er nachmals 


—* 


mit ſo groſſem Gluͤck wider Frankreich ausuͤbte. 


Der Prinz von Conde verließ die Armee in | 


Flandern unter dem Commando des Eurenburg; 


nahm eine anfehnliche Verftärfung mit, und trat 


das Commando des Türenne an. Er fchüßte 


Elſaß gegen die Deutfchen, welche über den 


Mhein gegangen waren, und diefe Provinz ange: 
griffen hatten. Er zwang fie, zuerſt die Bela⸗ 


gerung 
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gerung von Hagenau, und hernach die von Sa 
berne aufzuheben, Gr vereitelte alle ihre Vers 
fische, ihn zu einem Treffen iu Bringen : und 
nachdem er fie mit großer Gefchicklichkeit verhindert ” 
batte, fh in Elſaß zu fegen, fo zwang er fie. 
ihrer überlegenen Anzahl ohngeachtet, über ben. 
Rhein zurüd zu gehen, und ihre Winterquar⸗ 

tiere in ihrem eignen Lande gu nehmen. 
Nach dem Tode des Türenne war von der 
Deutſchen Armee ein Detafchement abgefendet, 
um Trier zu belagern: ein Unternehmen, wozu 
“ Die Kaiferlichen, Die Spanier, der Ehurfürft 
von der Pfalz, der Herzog von Lothringen, und 
viele andre Prinzen eifrigſt ihren Beyfall gaben. 
Das Project war wohl angelegt, und wurde mit 
Nachdruck ausgefuͤhrt. Won feindlicher Seite 
brachte der Marſchall von Crequi eine Armee 
zuſammen, und rückte heran, um bie Deut 
ſchen zur Aufhebung der Belagerung zu zwingen, _ 
Diele ließen ein Corps zurüd, um ihre Linien 
zu beſchuͤtzen, und marfchirten unter dem Come 
mando der Herzoge von Zelle und Osnabruͤck 
dem Feinde entgegen. Bey Conſarbruͤck kamen 
fie mit einer ſtaͤrkern Macht dem Crequi unver 
muthet über den Hals, und fehlugen ihn in 
die Flucht. Er entflobe nur mit vier Gefährten. 
Gume Geſch. AIX, 3. & warf 
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warf ſich in Trier, und wollte durch eine ta⸗ 
pfere Vertheidigung ‚feinen vorigen Schler oder 
fein Unglück wieder vergüten; die Beſatzung war 
tapfer , aber fühlte nicht diejenige Verzweiflung, 
wovon ihr Commenbant getrieben wurde. Sie 
empörte ſich wider feine Hartnädigfeit, capitu⸗ 
lirte für fich felbft, und weiler die Capitulation 
nicht unterzeichnen wollte, fo übergab fie ihn 
gefangen den Händen der Feinde, 

Es ift merkwürdig, daß diefe Niederlage des 
Erequi das einzige Treffen zu Lande iſt, was 


‚die Franzoſen von dem Treffen bey Rocroi any 


bis zu dem ben Blenheim-, in einer Zeit vom 
mehr als fechzig Jahren verlohren‘ hatten; Jahre, 
worinh blutige Kriege wider mächtige und fries 


geriſche Feinde gefuͤhret waren: dieſe Zeit hin⸗ 


durch zaͤhlen ſie faſt ſo viele Siege, als Jahre. 
So groß war die Staͤrke und' die gute Anfuͤh⸗ 
rung dieſer Monaichie! und ſo groß waren auch 
die Huͤlfsmittel und die Politik der europaͤiſchen 
Nationen, wodurch fie ihren Verluſt erſetzen, 
und dieſe große Macht immer wieder in ihren 
alten Graͤnzen einſchraͤnken konnte! Ein fuͤnfter 
Theil von dieſen Siegen wuͤrde in einem an⸗ 
dern Zeitpunkte zureichend geweſen ſeyn, Frank⸗ 
reich die Herrſchaft über Europa zu geben: 
: ze — . Die 
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Die Schweden hatten ſich durch ſtarte Sub⸗ 
ſidien verleiten laſſen, auf die Seite des fran- 
zoͤſiſchen Monarchen zu freten; und die &ebiethe 
Des Churfuͤrſten von Brandenburg in Pommern 
anzugreifen. Dieſer Churfuͤrſt zog einige Kai⸗ 
ſerliche aus Schleſien an fi h; und griff fie fehe - 
muthig und gluͤcklich an. Er ſchlug fie bald 
aus feinem Theile in diefen Lande; und vers 
folgte fie bis in die ihrigen. Er unterredete ſich 
mit dem Koͤnige von Daͤnnemark welcher itzt 
auf die Seite der Alliirten getreten war, und 
den Schweden den Krieg ankuͤndigen wollte. 
Dieſe Prinzen beredeten ſich über die Maaßre⸗ 
geln, wie ſie ihren Sieg weiter treiben wollten. 


Bu allen dieſen Ungluͤcksfaͤllen gegen bie 
auswaͤrtigen Feinde fam noch ein innerlicher 
Aufſtand des gemeinen Volts ih Guienne ind 
Bretagne: Er wurde zwar bald unterdruͤckt, 
doch theilte er die Macht und die Aufmerkſamkeit 
Ludewigs. Der einzige Vortheil, dei die Frans 
zoſen gewonnen, war zur See Meßina in Ita⸗ 
lien hatte ſich empoͤret; und ed wurde unter 
dem Herzoge von Pivonne eine Flotte dahin ge⸗ 
ſandt, um die Rebellen zu unterſtuͤtzen. Die 
Hollaͤnder — eine Eſquader auslaufen laſſen 
F Sa und 
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um den Spaniern beyzuſtehen; e8 kam zu einem 
Treffen, worinn de Ruyter blieb. Dieſer Vor; 
| fall allein wurde einem Giege gleich geachtet. 
| Die Zranzofen, welche vor zwölf Jahren 
kaum ein Kriegsfhiff in allen ihren Häfen hats 
ten, waren durch ihre große GStandhaftigfeit 
und gute Politit ſo weit gefommen, daß fie An 
"Macht, wiewohl aber nicht an Hülfgquellen, 
gegentwärfig bie groͤßte Seemacht in Europa 
haatten. Die Hollaͤnder hatten ihnen, waͤhrend 
; ihrer Allianz wider England, einige Schiffe ge⸗ 
geben, und ſie in den Anfangsgruͤnden der 
Schiffsbaukunſt unterrichtet. Hierauf lernten fie 
von den Engländern , als fie mit dieſen wider 
‚ Holland allürt waren , zu Schiffe.zu Fechten, und 
in Geetteffen Ordnung zu halten. Ludewig be⸗ 
diente ſich aller Gelegenheiten, um fein Volt 
groß zu machen, indem Karl, in Trägheit und 
Wolluſt verfunfen, alle edlern Kuͤnſte der Res 
gierung vernachläßigte; oder wenn er einmal 
aus feiner Schlaffucht ermachte, wegen ber un⸗ 
glücklichen Projecte, die er ergriff, den Pu⸗ 
blico durch feinen Fleiß oft ſchaͤdlicher wurde, 
als durch ſeine Unthaͤtigkeit ſelbſt. Er ließ es 
ſich ſo ſehr angelegen ſeyn, die Seemacht von 


= drankreich in Aufnehmen zu bringen, als wenn 
ar Die 





— 
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die Sicherheit feine Krone davon abgehangen 
hätte; und man fügt, daß viele von den Ent: 
Muürfen , welche in diefem SKönigreiche ausgefuͤh 
ret wurden, von ihm zuerſt angegeben und ver⸗ 
beſſert ſeyn ſollten e) 
Das Gluͤck der Alliirten in dem vorigen 
Feldzuge war groß geweſen; die Spanier und 
Kaiſerlichen wußten gar wohl, daß Frankreich 
noch nicht genugſam gedemuͤthiget war, um ſich 
ſolche Bedingungen gefallen zu laſſen als ſie 
ihm auflegen wollten. Ob ſie gleich die Vermit⸗ 
telung des Koͤnigs nicht ausſchlagen fonnten, 
und zuleßt Nimtvegen di. 3. 1676. ) als der Ort des 
Congreſſes beſtimmet wurde; ; po verfchoben fie es 
doch bald unter dieſem, bald unter jenem Vorwan⸗ 
de, ihre Geſandten zu ſchicken, und die Unterhand⸗ 
lungen hatten keinen Fortgang. Lord Berkeley / 
der Ritter Wilhelm Temple, und ‘der Ritter 
Lionel Jenkins, waren die engliſchen Geſandten 
zu Nimwegen. Die Hollaͤnder, tele den Frie⸗ 
den fehr wünfchten, erfchienen bald: Ludewig / 
welcher die Allirten zu trennen hoffte’, und wohl‘ 
wußte, daß er weder zu einem nachtheiligen 
Frieden gelocket, noch gezwungen werden koͤnnte, 
ſchige Geſandten. Die Schweden welche das 
Be > En aueh 
=) Beinen, Burnet, Eote. a 
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durch einen Frieden wieder zu erhalten hofften, 


was fie durch die Waffen verlohren hatten , 
sooliten auch gern Unterhandlungen pflegen, Weil 
saber diefe Mächte für fich felbft die Bebiugung 
nicht beſtimmen fonnten, fb diente diefer Con⸗ 
greß noch zur Zeit gu weiter nichts, als zung 
Zeitvertreib des Public, 

Die griedensartifel follten nad) dem Aus⸗ 


ferenzen ber Unterhändler beftimmet werden, Die 
ſpaniſchen Städte, welche ſchlecht beveſtiget, 


‚und noch ſchlechter vertheidiget waren , thaten 
dem Ludewig nur einen ſchwachen Widerſtand, 

welcher im Winter Magazine angelegt hatte, und 
daher im Stande war; früh im Zrühlinge ing 


Seld zu ziehen , ehe die Reuterey noch im offe⸗ 
nen Felde fouragiren konnte. In dem Monat 


April belagerte er Conde, und nahm es in vier 
Tagen mit ſtuͤrmender Hand ein. Er ſandte den 


Herzog von Orleans ab, um Bouchaine, eine 
kleine, aber wichtige Veſtung zu belagern; und 
ſtellte ſich mit feiner Hauptarmee fo vortheilhaft, 
daß die Allirten fie nicht entfegen konnten, ohne 
ein nachtheiliges Treffen gu tagen, Trotz allen 
Schwierigkeiten der Jahreszeit, und dem Mans 


| “ an — ai ber Pring der franzo 


ſiſchen 


—— —— 


ſchlage des’ Feldzuges ı nicht aber nach den Con⸗ 
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fifchen Armee unter die Augen ; aber fein Fleiß 
diente ihm weiter zu nichte , als daß er ihn in 
einem Augenzeugen ber Uebergabe von Bous 
chaine machte. Eine Armee fürchtete fi) vor 
der andern. und feine wollte ein Treffen wa— 


gen, welches die allerwichtigfiem Folgen hätte 


nach fich ziehen koͤnnen. Es fehlte dem Ludewig 


zwar nicht .an.perfönlichem Muth , dach mar er 


ins Selde nicht fehr unfernehmend ; und weil 
er entſchloſſen war, fich in diefem Feldzuge mit 


‚ Denen Vortheilen zu begnügen, die er fo früh 


gewonnen hatte, fo fand er es für gut, feine 
Armee dem Marfchall Schomberg zu übergeben, 
und er felbft gieng nad) Verſailles. Nach feiner 
Abreiſe belagerte der Prinz von. Dranien Ma 
ſtricht; weil er aber einen harfnädigen Wider⸗ 
ſtand fand, ſo ſah er ſich genoͤthiget, da Schom⸗ 


berg anruͤckte, der unterdeſſen Aire eingenommen 


hatte, die Belagerung aufzuheben. Er war un⸗ 
Fahig, dem widrigen Schickſal zu. weichen, oder 
dem Ungluͤck nachjugeben :” allein , er fieng an, 
vorauszuſehen, daß der Krieg in Slandern, durch 
die Nachläßigfeit und Fehler feiner Aliirten, 
nothwendig  eitten fehr unglüchichen Ausgang 
nehmen müßte, 


C4 An 
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: An dem Oberrhein wurde Philippsburg vor 
Den Kaiferlichen eingenommen. In Yommerk 
waren die Schweden gegen die Dänen unb 
Brandenburger fo unglüdlich, daB fie in diefen 
Ländern eben fo viel gu virlieren fchienen, als fle 
"mit fo vieler Tapferkeit und fo großem Gluͤck im 
Deutfchland gewonnen hatten. 

Beym Anfang bed Winterd war ber Eon 
greß gu Nimwegen ziemlich volftändig ; und 
enblicy erfihienen auch die Bebollmächtigten von 
dem Kaifer und Spanien, zweyen Mächten, 
welche durch Blut und Allianz genau zuſammen 
verbunden waren. Die Holländer hatten ge 
brohet , gu einem Separatfrieden mit Srantreich 
gu fchreiten , wenn fie länger anftünden. In den 
Eonferenzen und Unterhandlungen wurden bie 
Sefinnungen der Parteyen täglidy fichtbarer. 

Die Holländer, mit Schulden beladen, und 
gedrückt mit Auflagen, trugen ein Verlangen, 
einen Krieg geendiget zu ſehen, in welchem, 
außer ben Unbequemlichfeiten aller Buͤndniſſe, 
auch die Schwachheit der Spanier, die Spab 
tung und die Eangfamfeit ber Deutſchen, nichts 
anders, als Schimpf und Unglüd prophegeibeten, 
hr Handel gerieth ins Stecken; und mag ſie noch 
beforgter machte, der Handel von England bluͤ⸗ 

u > hete 
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hete ungemein, weil es neutral war; und fie 
beforsten , daß ſie Die Vortheile niemals wieder 
getoinnen würden, wenn fle einmal verlohren 
wären. Sie ſelbſt hatten zur Fortfegung des 
Krieges weiter feinen Bewegungsgrund, außer, 
daß fie" Flandern Durch eine gute Graͤnzveſte 
fichern wollten ; aber Die Dankbarkeit gegen ihre 
Auürte trieb fie an; noch einmal zu verfuchen, 
ob ein neuer Feldzug einen Frieden doerfchaffen 
würde, womit alle Parteyen zufrieden wären. 
Der Prinz von Oranien, durch Bewegungs: 
gründe der Ehre, des Ruhms und der Feind» 
ſeligkeit gegen Frankreich getrieben, bemuͤhete fich, 
fie ſtandhaft bey dieſem Entfchluffe zu erhalten. 

Die Spanier waren durch innerliche Zwiftigs 
keiten zwiſchen den Parteyen der regierenden’ 
 Kömigim und des Don Juan, eines natürlis 
hen Bruberd des jungeit Monarchen, jertheilet, 
der übrigen Schwächen ‚ worein ihre Monars 
hie gefallen war , nicht zu gedenken, Ob fie 
gleich feld unfähig waren, Flandern zu vers 
theidigen ; fo. waren fie doch entfchloffen, Feiner _ 
Srieden zu fehließen , worinn dieſes Land je - 
dem Angriff ausgefetzt bliebe; und indem fie 
den Staaten die prächtigfien Verſprechungen 
"machten, gründeten fie body lihr größtes Ver⸗ 
€&s5 trauen 


— 


beit feiner eigenen. Reiche. aufopfern "würde. 
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franen auf den Schutz von" England. Sie 
fahen, Daß die. Holländer ‚wenn dieſes Kleine . 


aber doch wichtige Land einmal von Frankreich 
erobert wäre, . uud fie ſich einer fo furchtbaren 
Macht blos geſetzt ſaͤhen, in eine Abhaͤngigkeit 
fallen, und ſich bemühen wuͤrden, durch Des 
muͤthigungen das Verderben von ſich abzulehnen, 
dem. ein Krieg in dem Herzen ihres Staats 
ſie nothwendig ausſetzen muͤßte. Sie glaubten, 
daß Ludewig, wenn er einſehen wuͤrde, wie viel 


‚größere Vortheile er won der Allianz, als von 
° der Unterwerfung.der Nepublif , welche ihr Volk 


und ihren. Handel zerfireuen müßte, erlangen 
Könnte, . mit sehr mäßigen Bedingungen zufrieden 


fen, und feine Unternehmungen wider feine 


andern Nachbarn wenden würde Sie hielten 
es für unmöglich, daß nicht Has Volk und Par⸗ 
lament von England , wenn es diefe einleuchtende. 
Folgen vorher‘ Täde, den König zulegt zwingen 
müßte, Theil. an den Händeln des veften Landes 
zu nehmen, welche fo genau mit feinem Intereſſe 
gerbunden waren. Und fie hielten fich verfichert, 


daß fb gar der König: felbft, bey der Annähes 


fung einer fo großen Gefahr , feine Augen Öffnen, 
and feine Borurtheile für Frankreich der Sicher: 


Aber 
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Aber Carl fand ſich bier in folchen ſtrei⸗ 
fenden Bewegungsgruͤnden und verbindungen . 
vertwickelt, durch welche er hindurch zu brechen, 
nicht Muth genug, und fie aufzuloͤſen, nicht 
Geduld genug hatte An der einen Seite fah 
er feine AYlltanz mit Frankreich immer für eine 
Zufiucht an, im Fall unter‘ feinen eignen: Unter, 
thanen eine Empörung entſtehen ſollte; und was 
fuͤr Entwuͤrfe er immer gemacht haben mochte‘), 
feine Gewalt zu vergroͤßern, oder die einge⸗ 
fuͤhrte Religion in veraͤndern; ſo konnte er von 
hieraus allein Beyſtand erwarten. Er hatte 
wirklich unter der Hand feine Neutralität an 
Sranfreich verfauft , und empfieng. jährlich eine 
Million Livres, welche nachmals auf zwey Mil⸗ 
lionen vermehret wurde; ein anſehnlicher Zuſchuf 
in dem itzigen verwirrten Zuſtande ſeines Ein⸗ 
kommens. Auch beſorgte er, das Parlament 
moͤchte es ihm fr wie vormals feinen Vater 
machen , und ern es ihn in einen Krieg’ auf 
den veſten Lande verwickelt hätte, fich feiner 
Bedärfniffe zu Nuge machen , und ihn nöthigen, 
daß er den Zufchuß deffelben mit Aufopferung ſei⸗ 
her Borrechte und feiner Minifter erfaufen müßte, 

An der andern Seite reiste ihn dad Ges 
ſchrey des Volks und das Darlament, deni 
Danm⸗ 


% 
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Danby,. rlington, und die -meiflen. andern 


Minifter beptraten , die Partey der Allürten zu 
ergreifen, und das ungleiche Gewicht der Macht 
in Europa wieder herzuſtellen. Er hätte Gefahr 
gu befürchten haben mögen, wenn er fich einem 
ſo ernfipaften Verlangen miderfeget hätte: 

fonute große. Subſidien erwarten, wenn er 5 
nen beyfrat: und fo wenig auch die Ehre auf 
feine trage Gemuͤthsart wirkte, fo mußte ihn 
doch zu Zeiten der Ruhm, alg ein Schiedsrich⸗ 
ter von Europa zu handelu, aller Wahrfchein: 
lichfeit nad), aus feiner Schlaffucht erwecken, 


und ihn bewegen, den hoben Charakter zu be 


banpten , womit er bekleidet war. 


Es ift der Mühe merth , anzumerken ı dag 


in dieſen Zeiten jedermann in und auſſer Randeg, 
fowohl ‚Srankreich , als die Ahiirten, den König 
für den unftreitigen Schiedsrichter von Europa 
‚anfahen ; und feine Partey hätte bie Friedens⸗ 


bedingungen , "die er hätte vorfchreiben wollen, 


ausſchlagen Fünnen. Obgleich Frankreich da; 
mals Mittel fand, eben dieſer Allianz nebſt der 
Verbindung Englands zu widerſtehen; ſo wurde 
es doch genoͤthiget, ſich ſo ſehr anzugreifen ; 


daß es gänzlich dadurch erfchöpfet würde; und 


nur die Außerfle Noth ‚trieb es an. Huͤlfsmittel 
Es 


‘ 


\ 
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zu finden, welche ſeine eigne Erwartung weit 
uͤbertrafen. Karl ſah wohl ein, daß er, ſo 
lange der Krieg auswärts fortdauerte, wegen 
der Ungeduld und der ungeflimmen Bitten feiner 
Unterthanen, niemald Ruhe haben wuͤrde; doch 
Torte er ſich niemals entſchließen, entweder eine R 
vder Die ‘andere Partey zu ergreifen, und ihnen 
einen Frieden aufzudringen. Bedingungen, 
‘weiche den Alliirten günflig waren, mußten ihn 
der Sreundfchaft von Frankreich verluftig machen: 
das Gegentheil würde fein. Parlament in Wuth 


Jeſetzet haben ; zwiſchen dieſen Betrachtungen. 


blieb er unfchlüfig ; und aus feiner Aufführung 
fehen wir, daß eine forglofe, nachläßige Gemuͤths⸗ 
art, wenn fie von entgegengeſetzten Bewegungs⸗ 
gründen getrieben wird, eben fo großer Mi 
helligkeiten fähig iſt, als die größte tn 
Heit und Thorheit. 
Das Parlament war verfammlet, und ber 
König hielt eine fehr fcheinbare Rede an dafs 
iſelbe, worinn er es wider alle Zwiſtigkeiten un⸗ 
ter den Bliedern vermahnete: ſeinen Entſchluß 
an den Tag legte, daß er ‚dag Seinige thun 
“Wollte, ihre Berathfehlagungen gu einem gluͤck⸗ 
lichen Yußgange zu ‚bringen; und ſich erboth, 
m allen Geſetzen für Die fernen Gicherheit ihrer 
Keligiän 


f 


Religion, ihrer Freyheit und ihres. Eigenthunzs, 
feine Einwilligung zu geben. Hierauf redete er 
von dem Verfall der gotter und foderte Geld, 
um ſie wieder herzuſtellen: er ſagte, daß der 
Theil ſeines Eintommens, welcher in der neu⸗ 
bewilligten' Accife beftände, bald fein Ende. neh⸗ 
men würde, und fegte biefe Worte hinzu: „ibe 
koͤnnt, wenn ihr wollt, die beſtimmten jährli 
chen Ausgaben der Regierung nachfeben, und 
ihr werdet finden, wenn die beſtaͤndigen und 
unvermeidlichen Koften besahlet find , daß alsı 
dern fein Ueberfchuß bleibt, womit Die zufällis 
gen Ausgaben , die fih in allen - Königreichen 
ereignen können, und welche mir in dieſem vo⸗ 
‚eigen Jahre fo ſahr beſchwerlich geweſen And, 
beſtritten werden koͤnnen.“ 

Ehe das Parlament Geſchaͤffte vornahm, 
wurde es von. einens Zweifel angehalten, wek 
“cher fich über die Gefegmäßigfeit feiner Zuſam⸗ 
-menkunft aͤußerte. In einem alten Geſetze 
Eduards des Tiritten war veſtgeſetzet worden/ 
„daß in jedem Jahre ein Parlament gehalten 
werden ſollte; oder wenn es noͤthig waͤre, mehr, 
als eins.“ Die legte Prorogation hatte länger 
als ein Jahr gedauret; und weil -fie deswegen 
für, ungeſetzlich angeſehen wurde, ſo hielt man 

9 de 
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fie für fo gut; als eine Aufhebung. Die Felge 
fiheinet gar. nicht richtig zu ſeyn; und außerdem 
hatte eine neuliche Acte, naͤmlich diejenige, welche 
die dreyjaͤhrige Bill wiederrief, ausgemacht, daß 
nur alle drey Jahre ein Parlament nothwendig 
gehalten werden. duͤrfte. Inzwiſchen wurde dieſe 
Kleinigkeit fuͤr ſo wichtig gehalten , daß Bucking⸗ 
Ham, Shaftesbury, Salisbury und-Warton img 
Haufe der Paits auf der Unguͤltigkeit des Parla⸗ 
ments, und der Nichtigkeit aler feiner Fürftis . 
gen Verordnungen eifrigft beſtanden. Für diefe 
gefährlichen Geſetze wurden fie in den Tower ges 
ſandt, um dafelbit fo lange zu figen, als es 
. ben Könige und dem Haufe gefiel. Bucking⸗ 
ham, Salisbury und Warton änderten ihre 
Meynung , und wurden bald hernach losgelaſſen. 
Aber Shaftesbury, der hartnaͤckiger von Ge⸗ 
muͤthsart, und begierig War, ſich dutch feine 
Vertheidigung der Freyheit ſehen zu laſſen, ſuchte 
den Schutz des Geſetzes; und da die Richter 
ihn abwieſen, ſah er ſich endlich, nach einer 
Gefangenſchaft von zwölf Monaten, zu einer 
gleichen Unterwerfung genöfhiget, wo er denn 
auch losgelaſſen! wurde. 
Anfänglich ſchienen die-&emeinen mit nr 
kiguiig. ju verfahren. . ‚Sie bewilligten zum Base. 
von 
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son dreygig Schiffen. die Summe von 586000 
Pfund Sterling; doch beflimmten fie dieſes 
Geld genau zu Diefem Gebrauch: es wurden 
nachmals -Anfchläge von biefem Gebrauch ein 
gegeben; man fand aber, daß fie beynahe 
200,000 Pfand zu geringe waren... Sie ver 
willigten auch, nac dem Wunſche des Königs, 
eine dreyiährige DBerlängerung ber zugegebenen 
Acciſe. Diefe Aeciſe war. im Jahr 1668 anf 
neun! Jahr bewilliget worden. Alles ſchien eine 
ruhige und friebferfige Sigung zu verfprechen. " 


Aber das Parlament wurbe bald durch Die 
Machrichten., weiche es von außen befam, aus 
Diefer Ruhe erwecket. Der König von Frank⸗ 
reich) war mitten im Sebruar zu Felde gejogen, 
und belagerte Balancienneg , welches er auch in 
- sinigen Tagen mit Sturm einnahm. Hierauf 
griff er Cambray und St. Omer au. Der Prim 
‚ von Dranien, durch dieſen Fortgang beunruhi⸗ 

‚get, brachte in der Geſchwindigkeit eine Armee 
zuſammen, und marſchirte aus, um St. Omer 
zu entſetzen. Die Franzoſen unter dem Herzoge 
"son Orleans und dem Marſchall Luxenburg 
ruͤckten ihm entgegen. Der Prinz beſaß große 
Talente zum xriect ı But, aa , Wach, 

ſam⸗ 
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famfeit, Geduld; aber an Genie fam er dieſen 
vollkommnen Generalen, die Ludewig ihm entges 
gen fegte, nicht gleich; und ob er gleich allemal 
Kittel fand, feinen Berluft zu erfeßen,- und in 
kurzer Zeit dm Siegern wieder die Spiße zu bie 
then; fo Eonnte er Doch in feinem ganzen Leben 
nichts wider fie augrichten. Er wurde hier durch 
eine meiſterhafte Bewegung dee Rurendurg ge 
ſchlagen, und mußte fi) auf Ypern zurüd ziehen. 
Im Treffen wendete er feine äußerfien Kräfte an, 
durch, Ermahnung und Benipiel feine muthlofen 


Soldaten wieder zu fammeln: einen von den Fluͤcht⸗ 


lingen hieb er mit feinem Degen quer übers Ges 

ſicht: „Nichtswuͤrdiger! fagte er, ich will dich 
gig geichnen, Damit ic) dich Hernach kann Hängen 
„laſſen. Cambray und St. Dmer wurden dem 
Ludewig bald. übergeben. 

Ein fo gluͤcklicher Fortgang von einer ſo — 
ſen Macht und einer ſo klugen Anfuͤhrung gewon⸗ 
nen, ſetzte das engliſche Parlament in ein gerech⸗ 
tes Schrecken. Es uͤbergab dem Koͤnige eine Ad⸗ 
dreſſe, worinn es die Gefahr vorſtellte, dem daB 
Königreich von der Größe Sranfreiche ausgeſetzet 
waͤre, und bath, der Koͤnig moͤchte durch ſolche 
Allianzen, als ihm gutduͤnkten, feine eigne Be 


biethe und die Tpanifchen Niederlande. in Sicher⸗ 
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heit ſetzen, und dadurch die Beſorgniſſe ſeines 
Volks beruhigen. Der König, welcher dieſer Vor⸗ 
ſtellung gern ausweichen wollte, worinn er gewiſ⸗ 
ſer maaßen ſeine Maaßregeln angegriffen fand, 
antwortete in allgemeinen Ausdruͤcken, er wollte 
fi zur Erhaltung von Slandern aller Mittel bes 
dienen, welche mit dem Srieden und der Sicherheit 
feiner KRönigreiche beſtehen könnten. Diele Ant⸗ 
wort war eine Ausflucht, oder vichmehr eine mirks 
kiche abfchlägige Antwort. Die Gemeinen fanden 
«8 demnach für gut, fi) umftändlicher audzudrüs 
een. Sie bathen ihn, daß er es nicht auflchieben 
möchte, in foldye Allianzen zu treten, weiche diefen 
großen Endzweck erreichen könnten : und falls auf 
diefe Maafiregeln ein Krieg mit Frankreich erfols 
gen follte, verfprachen fie ihm allen Beyſtand und 
Zuſchuß, wodurd er die Ehre und das Intereſſe 
der Nation aufrecht erhalten könnte. Der König 
war in feiner Antwort auch umflänblicher. Er 
fagte den Parlament, das einzige Mittel, der Ger 
fahr vorzubeugen, fen dieſes, daß man ihn in den 
' Stand ſetzke, Zurüftungen zur Sicherheit ju mas 
chen. Das Parlantent nahm diefe Meflage für 
‘eine Geldfoderung auf: und gab dem Könige 
alſo die Gewalt ; auf die zugegebene Accife. eine 

Summe von — . für fieben pro Cent 
| aufs 
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aufzuleihen: zwar eine fehr Kleine Summe; doch 
“ glaubte man , daß fie nebſt dem ordentlichen Ein 
kommen groß genug wäre, eine gute Efquader 
auszuruͤſten/ und die Nation dadurch ſo lange in 
Sicherheit zu fegen , bis weitere Eutſchueßungen 
gefaßt waͤren. 

Aber dieſe Bewilligung war weit weniger, 
als der Koͤnig erwartet hatte. Er ſagte alſo 
dent Parlament, wenn es ihm nicht 600300 
Pfund auf neue Fonds beivilligte, fo würde es 
ihm unmöglich ſeyn, ohne die Nation in offen, 
bare Sefabr zu feßen , fo zu reden oder gu hans 
dein , wie es der Abfiche feiner Addreſſe gemaͤß 
wäre. Nach einer dazwiſchen gefominenen Aus: 
fesung des Parlaments zog das Haus diefe Mei 
Tage in Betrachtung ; ehe «8 aber zu einem Ent 
ſchluß fam, ließ der König ed nach Whitehall bes 
rufen, wo er ibm auf das Wort eines Könige 
fügte, es follte ih nicht reuen; wenn es für 
Die Sicherheit der Königreiche fein Vertrauen auf 
ihn feßen wollte; er wollte auf Feine Weife feis 
nen Eredit bey ihm verlieren; oder dag Gelb zu 
einem andern Gebrauch anmenden, als wozu «8 _ 
beſtimmt wire; doch wollte er auch niche eher zu 
Zhätigkeiten fchreiten, oder neue Alfsanjen ma⸗ 
hen , wodurch et entweder feine oder ihre Sicher, 

Da beit 
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beit aufs Spiel fegen müßte, als bie er in ei⸗ 
nen beſſern Zuftand gefeßet wäre, fowohl feine 
Seinde zu beleidigen, als feine Untertbanen zu 
ſchuͤtzen. Diefe Rede brachte die Sache zu einens 
kurzen Ausfhlage Der König verlangte, daß 
das Parlament ihm eine große Summe anvertrauen 
follte. Er ſetzte fein Eönigliches Wort zu deſſen 
Sicherdeit zum Pfande: das Parlament mußte 
entiveder wagen , fein Gelb zu verlieren , ober feine 
entworfnen Allianzen aufs Spiel fegen, und zugleich 
der gangen Welt fein höchfled Mißtrauen gegen deu 
König ertlären. 

Allein das Haus der Gemeinen hatte vide 
Urſachen, dem Könige nicht zu frauen. Es bes 
dachte, daB ber Vorwand ber Gefahr effenbar - 
ungegründet wäre; fo lange die Franzofen auf 
dem veften Lande fo mächtige Alllirte wider fich 
fanden; fo lange der König eine gute Flotte zur 
See hatte, und fo lange alle feine. Unterthanen 
den Franzoſen fo herzlich entgegen waren. Die 
einzige Urfache von ber Abneigung bes Könige, 
welche fich entfchuldigen ließe, wäre nicht eine 
Zurcht vor ausmärtiger Gefahr, fondern vers 
muthlich ein Mißtrauen, welches er wider fein 
Parlament gefaßt hätte; es möchte ihn erſt in 
auswärtige Allianzen zu einem Kriege verflechten, 

ne ſich 
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ſich alsdenn feiner Yebürfniffe zu Nuge machen, 
und Berwilligungen, die feiner Eöniglichen Würbe 
gefährlich twären, von ihm erjtvingen tollen. 
Diefed Parlament hätte Durch feine vorige Auf⸗ 
führung zu folchem Verdachte feinen Anlaß geges 
ben, und wäre von folchen böfen Abfichten fo 
fern, daB es zu dem erſten bolländifchen Kriege, 
zur Unterflügung der Tripelallianz, ob fie glei) 
ohne feinen Rath gefchlofien , ja fo gar zur Fuͤh⸗ 
rung des zweyten bolländifchen Krieges , der 
wider feine Mehnung, uud wider das offenbare 
Intereſſe der Nation geführet worden, Subſidien 
verwilliget hätte. Hingegen haͤtte der König durch 
feine vormaligen Anfchläge bey feinem Volke eine 
gegründete Eiferfucht erregt , und ſodere ige mit 
fchlechtem Anfkınde, Zuverfiht und Vertrauen 
von ihm. Er hätte Fein Bedenken getragen, Sub⸗ 
fidien zur Unterhaltung der Tripelallianz zu einer 
Zeit gu fodern, wo er Maaßregeln entworfen 
hätte, biefelbe zu brechen „ und hätte folglich die 
Subdfidien, welche er durch diefen betrüglichen 
Borwand erhalten, zu dieſer fchädlichen Abſicht 
gebrauchet. Seine Bereinigung mit Sranfreid) , 
während des Strieges wider Holland, müßte auf 
Entwuͤrfe gegründet ſeyn, bie feinem Volke höchft 
gefährlih. wär. Und weil eben biefe Verbin“ 
D3 dung 
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dung unter der Hand noch immer fortgeſetzet 
würde; fo hätte man Recht zu befürchten, daß 
er eben diefe Entwürfe noch nicht gaͤnzlich abge 
legt hätte, Es könnte dem Könige fein Ernft 
feyn, etwas Nachdruͤckliches wider Frankreich zu 
unfernebmen ; da er fo lange bey fo augenfcheln- 
‚lichen Gefahren ganz rubig geblieben wäre, und 
28 Aaufgefchoben hätte, Bis fein Parlament ihn 

daran erinnert hätte, deſſen Geſchaͤft «8 fonft 
wicht. wäre, in ſolchen Faͤllen ſich der Regierung 
anzunehmen. Wenn er ernfllich gefonnen wäre, 
‚mit feinem Volke in eine herzliche Vereinigung zu 
freten, . fo würde er den erften Schritt gethan, 
‚und fi bemuͤhet. haben, ihnen Zutrauen zuzu⸗ 
fielen, und fo dasjenige gute Bernehmen wieder 
berzuftelfen , welches er durch feine übereilten Ans 
ſchlaͤge zuerſt beleidigee hätte, Er würde verge⸗ 
bens eine fo Fleine Summe, eine Summe von 
600,/000 Pfund fodern, um fich gegen die fünf 
tigen Angriffe ded Parlaments zu ſichern; teil 
die Summe in einem Kriege wider Sranfreich 

erfchöpft werden müßte; und er alsdenn bad) 
wieder in eben dieſe Abhängigkeit zuruͤck fallen 
müßte, welche gewiſſer maflen ber Staatsver⸗ 
faffung wmefentlich geworden wäre, Wenn er die 
nothwendigen Allianzen mashen wollte, fp würde 

man 
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man ihm augenblicklich dieſe Summe, ja noch 
eine groͤßere bewilligen; und es waͤre kein Grund 


da, zu befürchten,‘ daß das. Parlament ſogleich 


die Maaßregeln wieder verlaſſen wuͤrde, wozu es 


durch Ehre, Neigung und Intereſſe verbunden 


wäre. Der wahre Grund, warum ber König ed 
abſchluͤge, wäre Demnach weder eine Befuͤrchtung 
ber Gefahr von auswärtigen Seinden , noch auch 
eine Beſorgniß für Eingriffe des Parlamente ; 
fondern eine Begierde, das Beld zu erhalten, 
welches er; ‚feines föniglichen Worts ungeachtet, 
zu andern Endzwecken gebrauchen wollte. Und da 
er ſich ſo unanfländiger Mittel zu fo unedlem Ab⸗ 
fichten bediente , machte er ſich des Vertrauens 
feines Volks noch unmürdiger. 

Das Haus der Gemeinen tar ige ordentlich) 
in zwey Parteyen getheilet ‚in die Hof» und bie 
Sandpartey. Bon der- Hofpartey waren «einige 
durch Bedienungen , ja einige wenige durch ge 
heime Beſtechungen gebunden ; eine ärgerliche 
Gewohnheit, welche Clifford, ein ſchaͤdlicher Mi⸗ 
niften, zuerſt angefangen. hatte; ſehr viele aber 
waren derſelben blog durch Neigung zugethan 5 
in fo fern nämlich, als fie die Maaßregelne des 
Hofes dem Intereſſe der Nation zuträglic) glaub⸗ 
ten; Brivatabfichten und Faction hatten gleiche 

D 4 falls 
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falls viele auf Die Landpartey gezogen: Doch was _ 
ren aud) verfchiebne Da, welche nichts anders als 
das Belle des Staats vor Augen hatten. Diefe 
unintereßirten Glieder von beyden Seiten fchlus 
sen ſich bald zu diefer, bald zu jener Partey, 
und gaben bald dem Hofe, bald feinen Gegnern 
dag liebergewicht £f). Bey bem gegenwärtigen 
Vorfalle herrfchte bey allen ein Mißtrauen gegen 
den König; und bag Yarlament entfchloß fich, 
fein Geld nicht zu wagen, um Allianzen gu er⸗ 


- warten, welche man nie gefonnen waͤre, zu Mas 


‚chen. Anſtatt den Zufchuß zu bewilligen, beſchloß 
das Haug eine Addreſſe, worinn es ſeine Majes 
fiät erfüchte, mit den Generalfiaaten der verei⸗ 
nigten Provingen wider Die anwachſende Mache 
des Könige von Frankreich , und zur Erhaltung 


der fpanifchen Niederlande, _eine Offenſio⸗ und 


Defenfivalliang zu fchließen ; und andre Alianzen 
mit den verbundenen Mächten zu machen, welche 


su diefenz Ende gut und Dienlich erachtet werben 
‚möchten. Es unterfiüßte diefen Rath mit Grüne 


den, und verjprach einen eilfertigen und genug 


ſamen Zuſchuß, um die Ehre feiner Majeſtaͤt und 
die Sicherheit des Landes zu unterflügen. Dee 


Kg. 
f) Temple Memoiren, B- 1. ©. 458. 
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König begeigfe über diefe abdreſe den aͤußerſten 
Zorn, und ſah ſie fuͤr den gefaͤhrlichſten Ein⸗ 
griff in ſeine koͤnigliche Rechte an. Er gab 
den Gemeinen den haͤrteſten Verweis, und ſetz⸗ 
te Cden Sten May) das Parlament augenblick⸗ 
lich aus. 


Es iſt ausgemacht, daß dieſes der kritiſche 
Augenblick war, wo der Koͤnig das Gleichgewicht 
der Macht in Europa, welches nachmals wieder 
herzuſtellen dieſer Inſel ſo unendlich viel Blut 
gekoſtet hat, haͤtte wieder herſtellen, und zugleich 
durch eine Beſtaͤndigkeit nach allen begangnen Irr⸗ 
thuͤmern das Vertrauen ſeines Volks ziemlich 
Hätte wieder gewinnen koͤnnen. Da er dieſe Ges 
‚ Iegenheit aus der Acht ließ, fo wurde die Wunde 
undheildar; und ob er ſich gleich einige Augen: ® 
blicke fichte, als wenn er nachdrüdlich wider 
das Pabfitfum und wider Frankreich verfahren 
wollte; und bag Parlament auf einige Augen⸗ 
Blicke geneigt fchien, fich auf fein Wort gu vers 
kaffen , fo glaubte man doch, daß er im Grunde 
. noch eben dem Sintereffe anhienge, und jenes 
‚fiel bald wieder in Mißtrauen und Eiferfucht zu: 
sid. Die gebeimen Memoiren von diefer Regie⸗ 
zung , toelche nach der Zeit befunnt geworben 

Ds ſiad 


x 


m 


ss | Karl der Zweyte. 


find a fegen «8 auffer allen Zweifel, daß der 
König um diefe Zeit Maaßregeln mit Sranfreidh 
verabredet hatte, und nicht gefonnen war, zum 
Vortheil der Allürten fich in einen Krieg einzulaffen. 
Er hatte demnach felbft bamald, als er fein Für 
nigliches Wort zu Pfande ſetzte, feine andre Abe 
ficht, als ich Gelb zu verſchaffen; und glaubte 
gereiß , indem er die Erwartung feines Volks bes 
trog, daß es ihm nachmals nicht an Vorwaͤnden 
fehlen wuͤrde, feiner Aufführung einen — 
zu geben. 

Inzwiſchen en swifchen Frankreich und 
Holland Unterhandlungen gepflogen, und ein 
Eventualtractat: geſchloſſen; das heißt , alle ihre 
Streitigkeiten wurden berichtiget, im Sal beyde 
Parteyen nachmals ihre Allirten Pefriedigen koͤnn⸗ 


"ten, Uber AR: Werft, fo ſchwer es dem Ans 


Ban 


5 Derslelden find bie zwiſchen dem Danby und Mons 
tague, des Könige Gefandten in Paris, gemechfelte 
Briefe, Temples Memoires nnd feine Briefe. Aus 
dieſen lehten erfeben wir, daß bei König feine andre 
Bedingungen In Vorſchlag brachte, ald ſolche, welche 
vortheilhaft für Sranfreih waren, und der Prinz 
von Dranien glaubte. daß ſie immer mit den fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten maͤren — worden, ®. 1. 


©, 433. 
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(heine nach war, ſchien Durch den fernern uns 
glücklichen Fortgang der Alüirten, und durch bie 
große Ungebuld der Holländer fehr befördert zu 
werden; als ſich ein neuer Vorfall ereignete, ber 


dem Streite mit Zranfreich einen glücklichen Aus⸗ 


gang verſprach; und die Hoffnung aller Engländer, 
welche fich auf Bas Intereſſe ihres Landes Be 
den , ungemein wieder erweckte. 

. Der König ſah mit Werdruß das heftige 
Hißpergnügen , welches in der Nation berrfchte, 
und fich täglich wider ihn ‚vermehrte, Da er 
nach feiner natürlichen Gemuͤthsart ein großes 
Verlangen trug, felbit ruhig zu ſeyn, und alle 
andre ruhig zu machen ; fo _fuchte er Mittel, diefe 
Klagen, Welche gegenwärtig unangenehm mare, 


und in der. Folge fehr gefährlich hätten werden - 
fünnen, bey Seite zu fchaffen. Er mußte, Daß‘ 


die Mißnergnügten in dem vorigen Kriege wider 


Holland ſich an den Prinzen von ‘Dranien ger ' 


macht hatten; und er befürchtete, wenn er dag 
Intereſſe des Prinzen beftändig aus der Acht 
. ließe, und den Neigungen feines Polis wider 


fünde, fo möchten die. allgemeinen Beſchwerden 


eine Dauerhafte Verbinfung unter beyden veran⸗ 

-laffen. Er fah, daß die Religion des Herzogs 

” der Nation fehr — Befürchtungen vers 
urſachte; 


— 
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urfachte ; und ob er gleich feinen Bruder berebet 
batte, die jungen Pringeßinnen in ber protefians 
eifchen Religion erziehen zu laffen, fo glaubte er 
doch, daß er zur Beruhigung der Nation noch 
etwas mehr thun müßte Er dachte alfo auf 
Vorfchläge zu einer Vermählung ber Prinzeßinn 
Maria mit dem Pringen. Sie war bie ‚ältefte 
Prinzeßinn, und Allem Vermuthen nach die Er⸗ 
Bion der Krone; denn der Herzog hatte feine 
männlichen Erben. Und durch ein fo biendenden 
Anerbiethen hoffte er ihn gänzlich auf feine Seite 
zu bringen. Er nahm ſich vor, einen folchen 
Srieden zu machen, weldyer Frankreich befriedi⸗ 
gen, und feine Verbindung mit diefer Krone ers 
halten würde: und diefen Frieden wollte er durch 
die Genehmigung bes Prinzen. beflätigen,; Denn 
‚er fand, daß der Prinz in England ungemein 
verehret, und in ganz Europa hochgeachtet wur⸗ 
de. Die Bitten des Danby, und auch des 
Temple, bet fi) damals in England befand, 
traten alle diefen Gründen zu einer Allianz bey: 
und Karl gab zulekt dem Prinzen die Erlaubs 
ni, Daß er ihn nach Heendigtem Zeldzuge beſu⸗ 
hen möchte. = 

Der König empfieng feinen Neffen. C den 
‚aofen in Newmarket fehr. gnädig. Er 

wollte 


4 
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wollte fagleidhh zu dem Trackate fchreiten; allein 
der Prinz wünfchte zuvor die Prinzefinn Maria 
kennen zu lernen; amd erklärte fih, daß er wi. 
ber die gewöhnliche Denfungsart der Verfonen 
vom Stande einen großen Theil feiner Gluͤckſelig⸗ 


feit in die häusliche Zufriedenheit feßte, und ſich 


durch ˖ fein Intereſſe und Feine Staatsklugheit 
verleiten laſſen würde, fich mit einer Perfon zu 
vermählen, Die ihm unangenehm wäre. Er be 
Fam einen Zutritt zu der Pringeßinn, welche er 
in der Blüthe ihrer jugend, und ſowohl ihrer 
Munterkeit als ihrer Perfon nach, hoͤchſt liebens⸗ 
würdig fan: Der König glaubte igt, daß er 
fi) feiner durch ein boppelted Band verficherf 
hätte, und feiner Sefäligfeit in allen Vorſchlaͤ⸗ 
gen aus einem doppelten Grunde gewiß ſeyn 
könnte: er verwunderte fih aber, als er fah, 
dag der Prinz fich in Feine Reben wegen des 
Friedenstractats einlaffen, und feine Bedingun 
gen verabreden wollte, ehe nicht bie Wermählung 
vollzogen wäre. Er fagte, aus der Situation 
ber Sachen fähe er wohl ein, daß feine Alliirten 
barte Bedingungen erhalten würden ; und er 
wollte fi) niemals den Vorwurf zuziehen, als 
wenn ihren Vortheil aufgeopfert haͤtte, um 
feine eignen Abſichten zu befördern. Karl glaubte 
noch 


Es 
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noch immer, ber Prinz wärde, ungeachtet feiner 
Kaltfinntgfeit._ und Strenge, von ber gewiſſen⸗ 
haften Liebe zur Ehre uachlaffen; uud zog bie 
Zeit in die Länge, in der Hoffnung , ihn durch 
feine eigne Vorſtellung und Oeſch'cklichkeit for 
wohl, als durch die Lockung der Liebe und’ des 
Ehrgeizes zu einer Gefälligfeit zu beivegen. Cie 
nes Tages fand Temple den Prinzen fehr mißver⸗ 
gnügt, da er es bereuete, daß er jemals nach 
England gekommen wäre, und entſchloſſen war, 
in einigen Tagen wieder zurüc gu reifen; dee 
aber reifete, fagte er, müßte der König fich ers 
Hlären, wie fie nach diefm mit einander leben 
ſollten: er waͤre verfichert, daß fie entweder ale 
Die größten Freunde, der als bie größten Fein 
de leben müßten: und er bath ben Temple, daß 
er feinen Herrn dieſe ˖ Geſinnungen den nächften 
Morgen wieder fagen müchte Karl erfchrad 
über diefe Drohungen, - und ſah voraus, wie 
fein Volk die Abreife des. Prinzen erflären würde 
Er eutfchloß fid) demnach, mit gutem Anftande 
. nachzugeben; und nachdem er bie Aufrichtigkeit 
feines Neffen gelobt hatte, fagte er dem Temple, 
die Vermaͤhlung waͤre geſchloſſen, (den 23ten 
October) und befahl ibm, dem Hirgoge Davon, 
als’ von einer ſchon ausgemachten Cache, Nach⸗ 
richt 


— 
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richt zu geben. Der Herzog ſchien ſich daruͤber 
zu verwundern; doch verſprach er ſogleich zu ge⸗ 
horſamen: dieſes, ſagte er, waͤre ſeine beſtaͤndige 
Maxime, ſobald er nur den Willen des Koͤnigs 


wuͤßte. Kein Vornehmen in dieſer ganzen Regie⸗ 


rung erregte eine ſo allgemeine Zufriedenheit; alle 


Parteyen bemuͤheten ſich in die Wette, ihren 


Beyfall an den Tag zu legen. - Und ſelbſt Arling⸗ 
ton, vor dem man das Geheimmiß verborgen 
"Hatte, fagte zu dem Prinzen: „einige Dinge, wel⸗ 
che gut an fich felbft wären, koͤnnten durch bie 
„Art, wie man. fie thäte, verdorben werden, fd 
mie einige an fi) (hlimme Dinge eben dadurch 
pverbeffert würben; doch. müßte er geſtehen, diefe 
: „Sache wäre.fo gut an fidy felbft, daß fie durch 
„die Art und Weife, wie fie gefchähbe, an verdor⸗ 
n ben werden Fönnte, ı 

Diefe Vermaͤhlung fette den dudewig in gro⸗ 
ßes Erſtaunen; da er ſonſt gewohnt war, an 
dem engliſchen Hofe alles zu regieren, und itzt 
‚fand, daß man einen fo wichtigen Schritt, nicht 
nur ohne feine Bewilligung , fondern auch ohne 
fein Wiffen und eine Theilnehmung gethan hatte. 
Eine Verbindung Englands mit den Allürten , 
und ein nachdrüsflicher Krieg wider den Ehrgeiz 
der Sranzofen waren die Zolgen, welche man 

| daheim 
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daheim und ausmwärtig fogleich vorber ſah: aber 
um diefe frohe Hoffnungen gu hemmen, verlängerte 
der König einige Tage nad) der Vermaͤhlung bie 
Aufſchubszeit des Parlaments vom dritten Decem⸗ 
ber bis zum vierten April. Dieſe Zeit war ſchon 
zu ſpaͤt, um Subſidien zu bewilligen, oder Kriege» 
zuruͤſtungen zu machen; und ber König konnte fie 
aus feiner andern Urſache wählen, ale um feine 
Einwilligung gu der Vermählung bey Sranfreich 
zu vergüfen. Ä 

Inzwiſchen ließ fi) der König mit dem 
Prinzen, nebft dem Danby und Temple in Be 
rathfchlagungen ein, in Anfehung der Bebinguns 
gen, welche man von Frankreich fobern möchte, 
Nach einiger Beratbfchlagung fam man darinz 
überein, daß Frankreich dem Herzoge Lothringen ; 
und Tournay, Valenciennes, Conde, Aeth, Char 
leroi, Courtray, Dudenarde und Binche an Spas 
nie wieder abtreten follte, um für Flandern 
eine gute Graͤnzveſte zu verfchaffen.. Der Prinz 
beftand fehr darauf, daß auch die Franchecente 
wieder zurück gegeben werden ſollte; und der 
König glaubte, daß er ſich deswegen haͤtte verlei⸗ 
‚ ten laſſen, auf dieſen Punkt fo ſehr zu dringen, 
> weil er in diefer Provinz vÄterlihe Guter von 
großen Betrage hätte; und fein Eigenthum in 

den 
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den Händen Spaniens ficherer glaubte: aber 
der Prinz erflärte fich ſehr edelmuͤthig, daß er 
gern allen feinen Sütern. entfagen wollte, wenn 
er Spanien in Slandern nur eine einzige gute 
Stadt verfchaffen koͤnnte. Weil der König immer 
darauf beftand, daß es unmöglich waͤre, ben 
Franzoſen die Franchecomte abzudringen, fo mußte 
der Prinz ſich endlich darein geben. 

Ungeachtet dieſer Verwilligung gegen Frank⸗ 
reich war doch der verabredete Friede fuͤr die 
Alliirten guͤnſtig; und es war ein genugſames 
Zeichen von dem Ernſte des Koͤnigs, daß er ſeine 
Einwilligung Dazu gegeben Hatte. .Er willigte 
ferner darein, fogleich einen Minifter nach Paris 
. zu ſenden, um dieſe Bedingungen vorzufchlagen. 
Hiefer Minifter follte ſich in feinen Tractat eins 
laffen: er follte nur zwey Tage Bedenkzeit laſſen: 
nach Verlauf biefer kurzen Zeit follte er wieder 
gjuruͤck reifen; und im Hall einer abfchlägigen 

. Antwort verfprach der König fogleich in Die Allianz 
gu treten. Um eine fo gebietende Nachricht zu 
überbringen, welcher man fich von dem englifchen 
Hofe fo wenig verfah, war Temple die Perfon, 
die man ausfuchte, von deffen offenbarem Wider, 
willen gegen das franzöfifche Antereffe man nicht 
Jeicht vermuthen konkte, daß er es in der Ausführung 

Sume Geſch. XIX, B. & feines 
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feines Auftrages an Eifer und Geſchwindigkeit 
würbe fehlen laflen. 

Aber des folgenden Tages ließ Karl von 
diefer angenommenen Entfchloffenheit ſchon etwas 
nach. Er fandte an Temples ſtatt den Grafen 
von Severfham, eine Creatur des Herzogs, und 
einen gebohrnen Franzoſen dahin ; und fagte, da 
der Antrag an fich felbft ſchon hart genug wäre, 
fo dürfte man ihn durch einen unangenehmen Bor 
ten nicht erft noch härter machen. Der Prinz ver 
ließ London ; und ber König verficherte ihn bey 
feiner Adreife, daß er von dem verabredbeten Ent 
wurfe nichts im geringfien nachlaffen , und dem 
Ludewig den Krieg ankündigen wollte, wenn er 
ihn ausfchlüge. | 

Ludewig nahm den Antrag mit anfcheinen» 
der Sanftmuth und Gefälligfeit an. Er fagte 
dem Feverſham, der König von England wuͤßte 
wohl, daß er immer Here über den Srieden 


waͤre; aber es fchiene eine fehr harte Koderung 


sa ſeyn, daß er einige Städte in Flandern, und 


‚vornehmlich Zournay , deſſen Veſtungswerke fo 
ungeheure Summen Geldes gefoftet hätten, ber 


aus geben follte: er wollte demnach einige Zeit | 

nehmen , um fich wegen einer Antwort zu beden⸗ 

ken. Feverſham fagte, er dürfte nur zwey Tage 
a | I bleiben: 


vn 
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bleiben: als aber dieſe Zeit v: floffen war, ließ 
er ſich noch einige Tage länger aufhalten; und 
zuletzt kam er ohne eine pofitive Antwort zurüd. 
Eudewig fagte, er hoffte, fein Bruder würde um 
eine big zwey Staͤdte nicht mit ihm brechen : 
"und er mürde auch feinem Gefantten in Eon» 


don Befehl ertheilen, deswegen mit dem Koͤnige 


ſelbſt zu tractiren. Karl ließ ſich durch die 


Sanftmuth von Frankreich befänftigen; und auf 


biefe Weife wurde der Streich durch Lift vermie 


den. Der franzöfifche Gefandte Barillon ſagte 


zuletzt, er hätte Befehl, alles absutreten, außer 
Zournay , und wenn der König unbedinglich 
darauf heflünde, auch für biefe Veſtung wegen 
eines Aquivalents zu handeln. Der Prinz, wel⸗ 
her. den ganzen Entſchluß befeelet hatte, mar 
gicht mehr da, und bie Unterhandlung zog ſich 
durch Anträge und Antworten von Paris in die 
Länge. 

De, König konnte fich jedoch zuweilen ſelbſt 
erwecken, und noch einige Standhaftigkeit und 


Entſchloſſenheit zeigen. Da er ſah, daß die Sa⸗ 


chen mit Frankreich wahrſcheinl cher Weiſe zu kei⸗ 
wem Entſchluſſe kommen wuͤrden; fo wurde die 
Aufſchubszeit des Parlaments verkuͤrzet, und auf 
den funfzehnten Januarius geſetzt; ein ſehr unge⸗ 
© 2 woͤhn⸗ 
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woͤhnliches Verfahren , welches den franzöfifchen 
Hof hätte beunruhigen können. Temple wurde 
zum Staatsrath gerufen; und der König fagte 
ihm , er fen gefonnen , ihn nach Holland gu fchie 
den, um enen Allianztractet mi: den Staaten 
zu fchließen ; Die Abfiche deffelken follte fo feyn, 
wie ben der Zripelalliang , ſowohl Tranfreich als 
Spanien zu zwingen, daß fie Die vorgefchladgenen 
Bedingungen annaͤhmen. Temple betrübte ſich, 
da er ſah, daß diefer nachdruͤckliche Schritt mit 
einer ſolchen Achtung für Frankreich ; und einen 
fo großen Echein .von Bleichgültigkeit und Pens 
tralität unter den Parteyen begleitet war. - Er 
fagte dem Könige, der gefaßte Entfchluß wäre 
der , in Verbindung mit allen Alliirten den Krieg 
anzufangen , falls Frankreich fich nicht gerade zu 
erflären. würde: Diefed Verfahren würde den Prin⸗ 
zen, die Alliirten, und das Volk von England 

befriedigen ; Vortheile, welche man von einer fol 
hen Allianz mit Holland allein nicht erwar⸗ 
ten koͤnnte: man mürde Sranfreid und Spas 
nien zugleich erzuͤrnen; und die Holländer würs 
den mit einer fo ſchwachen Nachahmung der . 
Tripelallian; nicht zufrieden feyn; als einem Ent 
ſchluſſe, welcher damals verabredet wäre, al 


. fe mit beyden BR: Frieden gehabt hätten. 
| J 


. Itte ausfallen ſollte, fo fchloffen die Staaten. 
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aAuns diefen. Gründen verbat ſich Temple dieſe 


Verrichtung. Und Lorenz Hyde, der zweyte Sohn 


des Kanilers ur wurde ſe ihn dahin 


geſandt. 


Der Prinz von Oranien erſtaunte, (1678 V 
als er dieſe Zeichen der Schwachheit und des 
Muths in den Rathſchlaͤgen von England beyſam⸗ 


men fand; er wollte indeß Doch aus einem Ver 


fahren, was er nicht billigte, den. beften Vortheil 
chen; und weil Spania unter der Hand erlaubs 
te, daß fein Alliirter ein Buͤndniß fchlöße, welches 


dem Schein nach ſowohl wider ſich ſelbſt, als 
Grantreich gerichtet war, aber bach nur wider bag 


(den Sten Januar) den Tractat auf, bie vom Koͤ⸗ 
ige vorgefchlagene Bedingungen. 


Unterdeffen .fam das englifche Parlament 


(den 28ten Januar) nach einigen neuen Bew 
fhiebungen gufammen ; und ber König erſtaunte, 
daß, ungeachtet aller Fühnen Schritte, die er 


feiner Meynung nach gethan hatte, doch noch 


zuweilen Mißtrauen, Eiferfucht und Mißvergnuͤ⸗ 
gen unter den Gliedern herrfchten. Ob er gleich 
in feiner Rede eingeraͤumet hatte, daß man von 


Unterhandiungen feinen guten Frieden mehr ers 
Warten Könnte, und das Parlament verficherte, 


e3 wie 
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wie er entſchloſſen waͤre, deswegen einen Krieg 
anzufangen; fo entſahen ſich Dennoch die Gemei⸗ 
nen nicht, in ihrer Antwort verfchiedene ſehr 
harte und fogar unbillige Ausdrücke einfließen gas 
laffen. Als er ihnen darüber Verweiſe gab, 
fchienen fie cs su bereuen, und erklärten ſich, 
daß fie dem Könige in Der Sortfegung des Fries 
ges beyſtehen wollten. Es wurde gleichfalld eine 
Slotte von neunzig Seegeln, eine Armee vom 


dreyßig tanend Mann, und eine Million am 


Gelde bemilliget. In Anfehung der Armee mach⸗ 
ten die Semeinen große Schwierigkeiten; denn 
fie urfheilten nad) den vorigen Maaßregeln, ugb 


glaubten, daß fie mehr wider die Freybeiten von 


England, als wider den Anwachs der franzde 
ſiſchen Monarchie gebraucht werden ſollte. In 


dieſe gefährliche Situation hatte der König fich 


felbft und die Nation geſetzet. In allen Berathe 
fchlagungen "wurden harte Neben gehalten, und 
mit anfcheinender- Biligung aufgenommen : Der 


Herzog und GSchatmeifter fingen an, eine Ans 


klage zu befürchten: viele Borfchläge wider die Mis 
niſter bed Königs giengen durch eine kleine Ue 


berzahl von Stimmen verlohren : die Gemeinen 


beftimmten einen Tagı den Zuftand des Königs 
reiche in Anſehung ‚der Papifteren zu unterfuchen: 
und 


A_._ 
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und fie giengen gar fo weit, fich zu erklären, 
daß fie, fo dringend die Gefahr auch feyn moͤch⸗ 
fe,“ dem Bolt cher: Feine neue Bürbe anflegen 
. wollten, bis fie gegen die Uebermadht der katho⸗ 
lichen Partey gefichert wären. Kurz, das. Par: 
lament verlangte Krieg, wenn der König ihn 
nicht gern zu haben ſchien, und argwohnte einen 
fehäblihen Anſchlag, fobald er fein Verlangen 
genehmigte ,. und feinen Maaßregeln beyzutreten 
ſchien. ern 
Der König geriefh über dieſe letzte Erklärung 
in Zorn: er rückte dem Temple vor, daß er wie 
das Volk dächte, wie er e8 nannte; und fragte 
ihn, wie man wohl dem Haufe ber: Gemeinen 
frauen könnte, daß es den Krieg fortfeßen wuͤr⸗ 
de, wenn er angefangen wäre, ba es ſchon beym 


Anfange deffelben ſich fo erflärte. In der That 
hatte Earl in feinem Betragen fich ſchon fo oft 


ungewig bezeigt, und die Eiferfucht war von 
deyden Seiten fo unheilbar geworden, daß fogar 
diejenigen, welche der Scene der Handlung am 
näheften waren , nicht entfcheiden lonnten, ob der 
König im Ernft gefonnen wäre, den Krieg anzu: 
fangen, oder ob nicht, wenn er es gethan hatte, 
das Haus der Gemeinen ſich feine Bedürfniffe zu 
Nuge gemacht, und ihn durch eine große Auf: 
| € 4 ‚spferung 
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öpferung feiner Gewalt den Zufchug wärde haben 
erfaufen laffen h). 

Der König von Frankreich wußte fi alle 
Vortheile gu bedienen, weiche ibm dieſe Verzoͤ⸗ 
gerungen gaben. Er ſtallte ben Holländern durch 
feine Emiffarin die Ungewißheit vor, menn fie 
fi) auf England verlaffen wollten; wo «ein traͤ⸗ 
ger. König berrfchte, dem aller Krieg, und vor⸗ 
nehmlich ein Krieg wider Sranfreich entgegen tod. 
re, der ſich gu Feiner Maaßregel zu entfchließen 
wußte, fich bloß durch den ungemwiffen Athen eis 
nes aufrübrifchen Parlaments in Bewegung ſetzen 
ließe. Der ariftofratifchen Partey fiellte er bie 
Gefahr ber Allianz ihres Prinzen mit der koͤnig⸗ 
lichen Kamilie in England vor, und machte ihre 
Furcht wieder rege, daß er, mie fein Vater, 
welcher mit eben der Verbindung wäre beehrt wor⸗ 
den, mit Gewalt verfuchen möchte, feine Mache 
zu erweitern, und fein Vaterland in Knechtſchaft 
zu feßen. Nm diefe Vorſtellungen mit einigem 
Schrecken zu unterflügen , eröffnete. er in Perſon 
den Feldzug fehr früh im Fruͤhlinge; drohete zus 
vor Luremburg, Mond und Namur, und feßte 
ſich plöglich vor Ghent und Ypern, und mad 
te fi in wenigen Wochen zum Meiſter dieſer 

: | Plaͤtze. 
h) Temple, B. 1. ©. 461 & 





Spiel L A.D.169. . v3 
Plaͤtze. Diefed Glück erregte ben den Hollaͤn⸗ 


dern große Unruhe, welche weder mit der Auf⸗ 


füprung Englands, noch mit dem unbeſtimm⸗ 
ten neulich gefchloffenen Tractate sufrieben was 
ren, und befchleunigte alle ihre Schritte zue einem 
Vergleich. 

Gleich nachdem das Parlament Gubfidien 
hetoilliget hatte, fing der Rönig an, Truppen zu 
werben ; und der Eifer, womit bie Engländer «is 
nen Krieg wider Frankreich münfchten, tar fo 
groß , daß zum Erſtaunen des ganzen Europa in 


wenigen Wochen eine Armee von mehr, als 


20,000 Mann zuſammen gebracht tar, Drep 


taufend wurden unter dem Commando des Her - 
3098 von Monmouth nach Oſtende überfandt, 


am es zu fchäßen: einige Negimenter wurden 


aus fransöfifchen Dienflen wieder zurück berufen; _ 


e8 wurde mit großer Geſchwindigkeit eine Flotte 
ausg eruͤſtet; und der Entwurf zu einer Quadrupel⸗ 
allianz zwiſchen England, Holland, Spanien und 
dem Kaiſer gemacht. 


Aber alle dieſe nachdruͤcklichen Entſchließgun. 


gen fielen ploͤtzlich weg, wegen einer hitzigen Ad⸗ 
dreſſe des Unterhauſes, worinn es ſein ganzes 
voriges Verfahren, welches den König beleidigt 
hatte, rechtfertigte, eine Erklärung über alle feine 
5 gefaßten 


I. 


‘ 
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gefaßten Entſchluͤſſe verlangte, ihn bat, bie bis 
fen Rathgeber wegzufchaffen, und insbefonbere 
den Herzog von Lauderdale nannte, auf deſſen 
Entfernung ‚es bartnädige drang. Der Ki 
nig fagte dem Haufe, feine Abdreffe wäre fo 
. ausfchweifend, daß er nicht Hefonnen wäre, fie 
gefchwind fo zu beantworten, wie fie es verbiene 
fe. Und er fieng wieder an, den Borfchlägen 
Frankreichs, welches ihm große Geldſummen ver“ 
fprach, wenn er darein willigte, daß es mit den 
Alliirten einen vorteilhaften Frieden machte, Ser 
bör zu geben. | 

Temple wollte, fo fehr der König ihn bat, 
an einer fo unrühmlichen Unterfandlung nicht 
Sheil nehmen: aber er giebt und die Nachriche, 
daß der König geſagt Bätte, e8 wäre ein Artikel 
vorgefchlagen , ber ihn fo entrüfle, Daß er ihn, 
fo lange er lebte, nicht vergeffen würde. Der - 
NRitter fügt weiter nichts ; aber der Herausgeber 
feiner Werke, ber berühmte Dr. Swift fagt, Die 
Branzofen Hätten, ehe fie fich zur Bezablung vers 
fieben wollen , ald einen Präliminarartikel verlan⸗ 
get, der König follte ſich anheiſchig machen, nie 
mals über 800 Mann regelmäßige Truppen in 
feinen drey Königreichen zu halten. Karl brach 
voll Hige aus: „Codsfifh! (das war fein ge 
MN wöhn« 
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mwöhnlicher Flach) denkt mein Bruder von 
„Frankreich mir fo gu dienen? Sind alle feine 
nDerfprechungen , mich zum unumfchränften 
„Herrn meines Volks zu machen, darauf bin 
naus gelaufen? oder meynt er, daß das eine 
n Sache ſey, die fih mit acht tauſend Mann 
n thun läge? u. 

Ban Bevening war ber hollaͤndiſch⸗ Geſandte 
zu Nimwegen, ein Mann ; der bey den Staaten in 
großen Anfehen ſtand. Er wuͤnſchte den Srieden 
fehr , und war verſichert, Daß der Wiberwillen Des 
Königs, und die Eiferfücht, des Parlaments auf 
‚ewig die Hoffnung der Allirten auf einen Beyſtand 
von Englaud betrügen würden. Er bekam Befchs 
le, ſich gu dem Könige von Frankreich nad) Ghent 
zu begeben , die Bedingungen eined allgemeinen 
Sriedend zu verabreden, und einen Waffenftilftand 
auf ſechs Wochen zu bewirken. Die verabredeten 
Bedingungen waren für Spanien weit fchlechter, 
als diejenigen , welche der König und der Prinz von 
Dranien zum Grunde gelegt hatten. - Es follten 
ihnen ſechs Städte, worunter einige von Feiner 
Wichtigkeit waren, zurück gegeben werden: Ypern, 
Eonde, DBalenciennes, und Tournay, welche bie 
vornehmſte · Staͤrke der Graͤnze sg follte 
Frankreich behalten. 
| In 
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Mm England entfiand ein großes Murten, 
als man vernahm,. daß Flandern in einem fo 
vertheidigungsloſen Stande gelafen werden folks 
te. Die vornehmften Klagen trafen ben König, 
der anfänglich durch. feinen Beytritt, hernach 
durch feine Gunſt, und zuletzt durch feine Lange 
famfeit Sranfreich zu einer fo ungemeinen Größe 
erhoben bäfte, daß ed aller Freyheit von gang 
Europa drohete Karl, mißvergnügt über dieſe 
Befchuldigungen, vol Beſorgniß wegen der Kol 
gr, des MVerlufte® der Liebe feiner Unterthanen, 
und vielleicht auch entruͤſtet über den geheimen 
von Frankreich vorgefchlagenen Artikel, fieng 
an, herzlich den Krieg gu wünfchen, welcher ihm, 
wie er hoffte, feine alte Liebe wieder gewinnen 
würde. 

Es erbat ſich eine ſehr — Gelegen⸗ 
heit, dieſe neue Geſinnungen zu entdecken. Als 
die Geſandten zu Nimwegen uͤber die Bedingun⸗ 
gen eines allgemeinen Friedens rathſchlagten, 
fragte der Matquis von Balbaces, der ſpaniſche 
Abgeſandte, die Geſandten Frankreichs, wenn 
Frankreich die ſechs Staͤdte in Flandern wieder 
zuruͤck zu geben gedaͤchte? Sie trugen fein Be 
denken, ſich zu erklaͤren, da der König, ihr 
a verbunden wäre , Dafür zu forgen, daß den 

2 
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Schweden alles, was fie in dem Kriege von 
lohren haͤtten, völlig erſetzet wuͤrde, fo koͤnn⸗ 
fe er dieſe Städte nicht eher raͤumen, die dieſe 
Krone befriediget wäre; and bie Zuruͤckbehaltung 
diefer Städte wäre das einzige Mittel, Die nors 
diſchen Prinzen zu mingen daß fie den — 
annaͤhmen. 

Die Staaten gaben dem Koͤnige ſogleich Nach⸗ 
richt von einer Foderung, die ſo gefaͤhrliche Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen konnte Der Koͤnig gericth 
zugleich, in Verwunderung und Zorn. Sogleich 
fandte er den Temple ju den Staaten, um mit 
ihnen nachdrücliche Maaßregeln zu treffen, wie 
man fich Frankreich widerfegen wollte Temple 
ſchloß im ſechs Tagen (den ıöten Junius) einen 
Tractat, vermöge deſſen Ludewig fich in ſechszehn 
Sagen von Stund an’ erklären ſollte, daß er bie 
Städte augenblicklich räumen wollte: wenn er fich 
weigerte, fo follte Holland den Krieg fortfegen, 
and England follte ihm, mit Verbindung aler 
‚Alürten, den Krieg erklären. | 

Alle dieſe Friegerifchen Anfchläge wurden von 
dem Parlamente, bey dem fogar die franzoͤſiſchen 
Minifter Intriguen fpielen ſollten, fo wenig uns 
terftüget, daß die Gemeinen ihre alte Eiferſucht 
gegen den König erneuerten, und vorfchlugen , 

dag 
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- daß die Armee gleich abgedanfet werben möchte. 
Der König fiellte ihnen in einer Meffage die Ges 
fahr vor, fie zu entiwaffnen ı ehe ber Frieden ges 
fchtoffen waͤre; und empfahl e8 ihrer Ueberle⸗ 
gung, ob er wohl mit Ehren feine Truppen aus 
den Städten in Flandern zuruͤck nehmen fünnte 
die fich unter feinen Schuß gegeben, und ige 
feine andre Hülfe hätten. Die Gemeinen Heßen 
fi) sefallen, Die Zeit in Anſehung dieſer Trups 
pen zu nerlängern, In der That ließ fich alles 
in Europa zum Krieg an. Frankreich hatte fich 
ausdrüdlich erklaͤret, daß es die Staͤdte nicht 
eher raͤumen wollte, bis Schweden das Seinige 
empfangen haͤtte; und es ſchien itzt durch die 
Ehre gezwungen zu ſeyn, dieſe Erklaͤrung zu be 
haupten. Spanien und das Reich, aͤußerſt miß⸗ 
vergnuͤgt uͤber die ihm von Holland aufgelegten 
Friedensbedingungen, ſah mit Vergnuͤgen die 
Hoffnung einer maͤchtigen Unterſtuͤtzung, welche 
ihnen die neuen Entſchließungen Karls verſpra⸗ 
chen. Holland ſelbſt, durch den Prinzen von Ora⸗ 
nien und ſeine Partey aufgemuntert, ſah es nicht 
ungern, daß der Krieg mit groͤßerer Gleichheit 
wieder angefangen wuͤrde: die alliirte Armee ruͤck⸗ 
te unter dieſem Prinzen damals vor Mons, wel⸗ 


ches von ben Franzoſen eingeſchloſſen war. Ein 


- ” Ä an⸗ 
* 


-Rapitel L A. D, 1678. v9 


anfehnliched Corps von Cngländern unter dem 
Herzoge von Monmouth ſtund bereit, zu ihm 
zu ſtoßen. 

‚ Rarl brachte meiſtens ſeine Zeit in den Zim⸗ 
mern des Frauenzimmers, und vornehmlich bey 
der Herzoginn ‚von Portsmouth su; wo er, unter 
andrer Geſellſchaft, auch oftmals ben Barillon, 
ben franzöfifchen Gefandten, einen Mann von ſehr 
feinem Umgange vorfand , welcher an allem Bere 
gnügen diefes ruhmlofen, aber angenehmen Mo⸗ 
narchen, Theil nahm. Die Reizungen dieſes 
muͤßigen und angenehmen Lebens machten eben ſo 
ſehr, als die Staͤrke einer Liebe und Begierde 
nach Vergnügen, daß Karl ſich in den letzten 
Jahren ſeines Lebens bey ſeinen Geliebten auf⸗ 
hielt. Durch die Vorſtellung des Barillon und 
der Herzoginn von Portsmouth, ließ ſich der Koͤ⸗ 
nig zu einem Befehle bewegen, welcher auf ein⸗ 
mal die ganze Beftalt von Europa veränderte. 
Es wurde ein gemwiffer duͤ Cros, ein franzöfifcher 
Flüchtling und Mönd) ,, zum Temple gefandt , 
um ihm zu fagen, daß er fich zu dem ſchwedi⸗ 
ſchen Geſandten wenden, und ihn bereden moͤch⸗ 
te, daß er auf den von Frankreich gefoderten 
Bedindungen nicht befichen , fondern diefe Intereſ⸗ 
ſen von wen. einem allgemeinen Frieden 

auf⸗ 
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aufopfern möchte. Dü Eros, welcher unter ber 
Hand von dem Barillon Infiructionen bekommen 
batte, machte in Holland allenthalben die Com⸗ 
mißion befannt, bie ibm anvertrauet war; und 
jedermann wurde beunruhiget. Man glaubte, daß 
die ploͤtzliche Entſchließung Karls zum Kriege eben 
fo gefchtwind tieder. vergangen wäre; und daß 
man in England gar feinen ſtandhaften Entſchluß 
faffen könnte. Als der König nachmals ben Tem⸗ 
ple wieder ſah, nahm er dieſe wichtige Sache 
auf einen Iufligen Fuß, und fagte mit Lachen, 
m der Schelm du Erog hätte ihnen allen eine ale 
gebrehek: 

Inzwiſchen giengen die Unterhanblungen iu 
Nimwegen noch fort ; und die franzöflfchen Ge— 
fandten zogen die Zeit in die Länge, bis an dem 
Morgen bes entfcheidenden Tages, wo es nach 
dem legten Tractat zwifchen Englang und Holland 
ausgemacht werden follte, ob in der Chriftenheie 
ein gefchtoinder Friede oder ein langer Krieg 
ſtatt finden ſollte. Zu ber Zeit (den ıten Auguſt) 


kamen bie franzoͤſiſchen Geſandten zu dem van 


Bevaning, und ſagten ihm, fie haͤtten ‚Befehle 
befommen, die Räumung der Städte zu bewilli⸗ 
sen, und den Frieden fogleich zu fchließen und. 
zu zeichnen. Ran Bewening hatte nicht darein 
| wißigen 
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willigen duͤrfen, weil es nan unmoͤglich war, bie 
Einmiligung und. ben Beytritt Spaniens zu ers 
halten; aber er hatte von ber Wankelmuͤthigkeit 
ia England einen fo richtigen Begriff gefaßt, 
und war’ durch Die legte Bollmacht des dA Cros 
zu fehr beunrubiger worden, daß er, es für ein 
Gluͤck für die Republik hielt, auf alle Bedinguns 
gen einen gefährlichen Krieg gu endigen, mworinn 
fie ſich eines ſehr ſchlechten Beyſtandes gewaͤrti⸗ 
gen mußte. Die Schriften wurden ſogleich aufs 
geſetzet, und von den franzoͤſiſchen und hollaͤn⸗ | 
difchen Miniftern in der Nacht zwiſchen eilf und 
zwölf Uhr gezeichnet. Durch diefen Tractat bes 
hielt Frankreich die Branchecomte , nebft Cambray, 
Sfire, St. Omer, Balenciennes, Tournay, Ppern, 
Bouchaine, Caſſel, u. a. m.; und Spanien be: 
Sam aur Charleroy, Courtray, Dubenarde, Athe, 
©hent und Limburg zurück. 

Am folgenden Tage befam Temple aus Eng 
land einen Erprefien, welcher die Ratification bes 
neulich mit den Staaten gefchloffenen Tractates 
Nebſt Befehlen brachte, fogleich gut Auswechfelung 
derfelben zu fchreiten. Karl war ist wieder auf 
feine vorige Neigung , Krieg mit Frankreich iu 
— zuruͤck gefallen. 


— 
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gefaßten Entfchlüffe verlangte , ihn bat, bie ber 
fen Rathgeber . wegzufchaffen, und insbefonbere 
den Herzog von Lauderdale nannte, auf deſſen 
Entfernung ‚es hartnädige drang. Der 8 
nig ſagte dem Hauſe, ſeine Addreſſe waͤre ſo 
ausſchweifend, daß er nicht geſonnen wäre, fie 
gefchwind fo. zu beantworten, wie fie «8 verdiene 
te. Und er fieng wieder an, ben Borfchlägen 
Frankreichs, welches ihm große Geldſummen vera 
ſprach, wenn er darein willigte, daß es mit den 
Alliirten einen vortheilhaften Frieden machte; So 
hör zu geben. 

Temple wollte, fo ſehr ber König ihn bat, 
an einer fo unrühmlichen Unterfandlung nicht 
Theil nehmen: aber er giebt und die Nachricht, 
daß der König geſagt hätte, es Wäre ein Artikel 
vorgefchlagen , der ihn fo entrüfle, Daß er ihm, 
fo lange er lebte, nicht Sergeffen würde. - Der 
Ritter fügt weiter nichts ; aber ber Heransgeber 
fäner Werfe, der berühmte Dr. Swift fagt, bie 
Franzoſen hätten, ehe fie fi) zur Bezahlung ver⸗ 
fiehen wollen , als einen Praͤliminarartikel verlans 
get , ber König follte fich anheifchig machen, nie 
mals über 8,000 Mann regelmäßige Truppen in 
feinen drey Königreichen zu halten. Karl brach 
voll Hiße auf: nodefifh! (das war fein ge 
u ae 
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nwößnlicher Fluch) denkt mein Bruder von 
„Frankreich mir fo gu dienen? Sind alle feine 
nBerfprechungen , mich zum unumfchränften 
„Herrn meines Volle zu machen, darauf bins 
nmaus gelaufen? oder meynt er, daß das eine 
„Sache feyı bie fi mit acht tauſend Mann 
n than. lage? u. 

Dan Bevening war der Holländifche Geſandte 
zu Nimwegen, ein Mann, der bey den Staaten in 
‚großem Anfehen fland. Er wünfchte den Frieden 
ſehr, und war verfichert ,. daß der Widerwillen des 
. Könige, und die Eiferfucht des Parlaments auf 
‚ewig die Hoffnung der Alliirten auf einen Benftand 
von Englaud betrügen würden. Er bekam Befch 
le, ſich gu dem Könige von Frankreich nad) Ghent 
zu begeben , die Yedingungen eines allgemeinen 
Friedens zu verabreden, und einen Waffenftilftand 
auf ſechs Wochen zu bemirten. Die verabredeten 
Bedingungen waren für Spanien weit fchlechter, 
als diejenigen, welche der König und der Prinz von 
Oranien sum Grunde "gelegt hatten, Es ſollten 
ihnen ſechs Staͤdte, worunter einige von keiner 
Wichtigkeit waren, zuruͤck gegeben werben: Ypern, 
Conde, Valenciennes, und Tournay, welche die 
vornehmſte ·Staͤrke der Graͤnze N ſollte 

m. behalten, 
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In England entfiand ein großes Murren, 
als man vernahm,. daß Rlandern in einem fo 
vertheidigungsloſen Stande gelaffen werden folk 
te. Die vornehmften Klagen trafen den König, 
der anfänglich ' durch feinen Beytritt, hernach 
durch ſeine Gunſt, und zuletzt durch ſeine Lang⸗ 
ſamkeit Frankreich zu einer fo ungemeinen Größe 
erhoben hätte, daß es aller Freyheit von gang 
Europa drohete. Karl, mißvergnügt über die 
Befchuldigungen, voll Beforgnig wegen der Fol 
gr, des Verluſtes ber Liebe feiner Unterthauen, 
und vielleicht auch entrüftet über den geheimen 
von Frankreich) vorgefchlagenen Artikel, fing .. 
an, herzlich den Krieg zu twünfchen, welcher ihm, 
wie er hoffte, feine alte Liebe wieder gewinnen 
muürde. 

Es erbot ſich eine fehr — Gelegen⸗ 
heit, dieſe neue Gefinnungen zu entdecken. Als 
die Geſandten zu Nimwegen über die Bedingun⸗ 
gen eines allgemeinen Friedens rathſchlagten, 
fragte der Marquis von Balbaces, ber ſpaniſche 
Abgefandte , die Befandten Frankreichs, wein 
Frankreich die ſechs Städte in Flandern wieder 
zuruͤck zu geben gebächte? : Sie trugen Fein Be 
denfen, fich gu erflären, -da- der König, ihr 
dar verbunden wäre , Dafür zu forgen , daß den 

en 
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Schweden alles, was fie in dem Kriege vers 


Ihren hätten , völlig erſetzet würbe, fo koͤnn⸗ 


te er diefe Städte nicht: eher raͤumen, dis diefe 


Krone befriediget wäre; und bie Zuruͤckbehaltung 
biefer Städte wäre das einzige Mittel, Die nor⸗ 
bifchen Prinzen zu wingen, daß ſie den BO 
annaͤhmen. 

Die Staaten gaben dem Koͤnige fostei Nach⸗ 
richt von einer Foderung, die fo gefaͤhrliche Zols 
gen nach fich ziehen konnte. Der König gericth 
zugleich in Vermwunderung und Zorn. Sogleich 


fandte er den Teniple zu den Staaten, um mit 


ihnen nachdruͤckliche Maaßregeln zu treffen, wie 


man ſich Frankreich widerfegen wollte Temple 


ſchloß in ſechs Tagen (den 16ten Junius) einen 
Tractat, vermoͤge deſſen Ludewig ſich in ſechszehn 
Tagen von Stund an' erklaͤren ſollte, daß er die 
Staͤdte augenblicklich raͤumen wollte: wenn er ſich 
weigerte, ſo ſollte Holland den Krieg fortſetzen, 


und England ſollte ihm, mit Verbindung aller 


Allürten, den Krieg erklären. 
Alle dieſe Friegerifchen Anfchläge wurden von 


dem Parlamente, bep dem fogar die franzöfifchen 


Minifter Intriguen fpielen ſollten, fo wenig uns 


terflüget, dag die Gemeinen ihre alte Eiferſucht 


gegen den König erneuerten, und vorſchlugen, 
dag 
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- daß die Armee gleich abgebanfet werben möchte. 
Der König flellte ihnen in einer Meffage die Ges 
fahr vor, fie zu entiwaffnen , ebe der Frieden ge 
fchtoffen wäre; und empfahl es ihrer Ueberle⸗ 
gung, ob er wohl mit Ehren feine Truppen aus 
den tädten in Flandern gurüd nehmen könnte, 
die fich unter feinen Schuß gegeben, und. ige 
feine andre Hülfe hätten. Die Gemeinen Heßen 
fi) sefallen, Die Zeit in -Anfehung dieſer Trups 
pen zu nerlängern. In der That ließ ſich alles 
in Europa zum Krieg an. Frankreich hatte fich 
ausdrüdlich erklaͤret, daB es die Städte-nicht 
eher raͤumen wollte, bi8 Schweden daß Seinige 
empfangen bäfte; und es ſchien ist durd) bie 
Ehre geswungen zu ſeyn, biefe Erklärung. zu be 
baupfen. Spanien und das Reich, aͤußerſt miß⸗ 
vergnuͤgt uͤber die ihm von Holland aufgelegten 
Friedensbedingungen, ſah mit Vergnuͤgen die 
Hoffnung einer maͤchtigen Unterſtuͤtzung, welche 
ihnen die neuen Entſchließungen Karls verſpra⸗ 
chen. Holland ſelbſt, durch den Prinzen von Ora⸗ 
nien und ſeine Partey aufgemuntert, ſah es nicht 
ungern, daß der Krieg mit groͤßerer Gleichheit 
wieder angefangen wuͤrde: die alliirte Armee ruͤck⸗ 
te unter dieſem Prinzen damals vor Mons, wie 
ches von den Franzoſen eingeſchloſſen war. Ein 
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anfehnliched Corps von Engländern unter dem 
Herzoge von Monmouth flund bereit, zu ihm 
„zu floßen. 

‚ Karl brachte meiſtens ſeine Zeit in den Zim⸗ 
mern des Srauenzimmerd, und vornehmlich bey 
der Herzoginn ‚von Portsmouth zu; wo er, unter 
andrer Geſellſchaft, auch oftmals den Barillon, 
den franzöfifchen Gefandten, einen Daun von fehr 
feinem Umgange vorfand , welcher an allem Ders 
gnuͤgen diefes ruhmlofen, aber angenehmen Mor 
narchen, Theil nahm, Die Reizungen dieſes 
muͤßigen und angenehmen Lebens machten eben ſo 
ſehr, als die Staͤrke einer Liebe und Begierde 
nach Vergnügen, ‚daß Karl ſich in den letzten 
Jahren feines Lebens bey feinen Geliebten auf 
bielt. Durch die Vorſtellung des Barillon und 
der — von Portsmouth, ließ fich der Koͤ⸗ 
nig zu einem Befehle bewegen, welcher auf ein⸗ 
mal die ganze Geſtalt von Europa veraͤnderte. 
Es wurde ein gewiſſer duͤ Cros, ein franzöfifcher 
Fluͤchtling und Moͤnch, zum Tempie geſandt, 
um ihm zu ſagen, daß er ſich zu dem ſchwedi⸗ 
ſchen Geſandten wenden, und ihn bereden moͤch⸗ 
te, daß er auf den von Frankreich gefoderten 
Bedindungen nicht beſtehen, fondern dieſe Intereſ⸗ 
fen von ae einem allgemeinen Frieden 

auf 
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aufopfern möchte. Dü Eros, welcher unter ber 
Hand von dem Barillon Inſtructivnen befommen - 
batte, machte in Holland allenthalben die Coms 
mißion befannt, Die ihm anvertrauet war, unb 
jedermann wurde beunruhiget. Man glaubte, daß 
die plögliche Entſchließung Karls zum Kriege eben 
fo geſchwind wieder vergangen wäre; und daß 
man in England gar feinen ſtandhaften Entſchluß 
faffen könnte. Als der König nachmals den Tem⸗ 
pie wieder ſah, nahm er biefe wichtige Sache 
auf einen Iufligen Fuß, und fagfe mit Lachen,’ 
der Schelm di Cros hätte ipnen allen eine ur 
„gebrehek: 

Inzwiſchen giengen die Unterhandlungen zu 
Nimwegen noch fort; und die franzoͤſiſchen Ge— 
fandten zogen bie Zeit in die Laͤnge, bis an den 
Morgen des entfcheidenden Tages, wo «8 nady 
dem legten Tractat zwifchen Englang und Holland 
ausgemacht werden follte, ob in der Chriftenheik 
ein geſchwinder Friede oder ein langer Krieg 
ſtatt finden follte. Zu der Zeit (den zten Auguft) 


kamen bie frangöfifchen Gefandten. zu dem van 


Bevaning, und fagten ihm, fie hätten - Befehle 

befommen, bie Räumung der Städte zu beiwillis 

gen, und den Frieden fogleich zu (hließen und. 

zu zeichnen. Wan Bewening haste nicht darein 
| wiligen 
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willigen buͤrfen, weil es nun unmöglich war, bie 


Einmiligung und ben Beptritt Spaniens zu ers 


. halten; aber er hatte von der Wankelmuͤthigkeit 


in England einen. fo richtigen Begriff gefaßt, 


und war"burd) die legte Vollmacht des duͤ Eros 


zu fehr beunruhiget worden, daß er, es für ein 


u Gluͤck für die Republik hielt, auf alle Bedingun⸗ 


gen einen gefährlichen Krieg zu endigen, woriun 


fie ſich eines fehr fchlechten Beyſtandes gewärtie 


gen mußte. Die Schriften wurden fogleich aufs 


gecſetzet, und von ben franzöfifchen und hollaͤn⸗ 


diſchen Miniftern in der Nacht zwiſchen eilf und 


zwölf Uhr gezeichnet. Durch diefen Tractat ber 
hielt Frankreich die Srandyecomte , nebft Cambray, 


Sie, St. Dmer, Balencienned, Tournay, Dpern, 
BSouchaine, Eaflel, u. a. m.; und Spanien be: 
fam nur Charleroy, Courtray/ Onbenarde, Athe, 
Shent und Limburg zuruͤck. 

Am folgenden Tage bekam Temple aus Eng 


| fand einen Expreſſen, welcher bie Ratification EL Zu 2 
neulich mit den Staaten gefchloffenen Tractates, 


Yebft Befehlen brachte, fogleich zur Auswechſelung 
derfelben zu fchreiten. Karl war ist wieder auf. 
feine vorige Neigung, Krieg mit Brand iu 
ve zuruͤck er 
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Die Gefandten ber Allürten zu Nimwegen 
beklagten ſich ſehr uͤber den van Bevening; und 
vornehmlich die Geſandten von Braudenburg und 
Dännemart , deren Herren nach dem Tractat alle 
ihre Eroberungen wieder zurüd geben mußten. 
Die Minifter von Spanien und vom Kaifer Was 
ren muͤrtiſch und verdrießlich; und alle Welt er⸗ 
wartete, daß bie Staaten durch dag befiändige 
Anhalten und Bitten von England ſich würden 
ermuntern laffen, den Tractat ihres Geſandten 
gu vermerfen, und den Krieg wieder anzufangen. 
Der Prinz von Oranien that fo gar einen außer⸗ 
ordentlichen Schritt, um fie gu dieſem Entſchluß 
zu bewegen, oder vielleicht auch, um fein. Miß⸗ 
vergnügen.oder feinen Zorn auszulaſſen. Er griff 
an bem Tage, da der Frieden zu Nimwegen ſchot 
gezeichnet war., zu Sta Denis bep Mond bie 

. franzöfifche Armee an, und gewann einigen. Vor⸗ 
that über den Luxenburg, welcher fich auf dem 
aefchloffenen Tractat verlieh, und den Krieg für 
geendiget hielt. ‚Der Prinz wußte, wenigſtens 
hatte ar Grund zu glauben, daß der Friede ge⸗ 
zeichnet wäre, ob eg ihm gleich nicht förmlich bes 
richtet war; und er opferte bier muthwillig, ohne 
einen gehörigen Bewegungsgrund, ba8 Lehen fo 
vieler tapfſern Leute an beyden Seiten anfı welche 
| in 
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in dieſer ſcharfen und fo wohl Areitig gemad | 


Action blieben. 
Hyde wurde zu ‚den Staaten überfandt, um 
fie zu bereden, daß fie den Tractat des von Be 


vening nicht annehmen möchten ;' und der König. 
verfprach , daß England, wenn ed fid) auf Hol 
land verlaffen fönnte, den Krieg wider Krane 
reich fogleich erflären , und ihn fo lange fortfigen 


wollte, bis Frankreich ſich zu beſſern Bebingun ⸗ 


gen derſtehen wuͤrde. Karl ließ es ige nicht bey . 


bloßen Worten beivenden. Er ließ feine Armee 
in der Eile nach Flandern einfchiffen, und alle 
feine Zuräftungen hatten ein feindliches Ausfehen. 
. Aber Sie Staaten waren fchon zu oft betrogen 
worden , als daß fle ihm noch einmal follten ges 
tranet "haben. Sie nahmen den zu Nimtvegeh 
gegeichticten Tractat an; und: alle übrige Mächte 
von Europa wurden, nach vielem Murren und 
Mißvergnügen, endlich genöthiget , fid) die ih⸗ 
nen vorgefchriebenen Bedingungen gefallen zu 
laſſe. 

kudewig hatte nun den Gipfel derjenigen Höhe 


erreichet, ben ber Ebrgeiz nur erreichen kann. 


Seine Miniſter und Unterhändler übertrafen alle 


andre in Europa im Cabinet fo fehr, ale feine. 


Generale und Armeen an Erfahrenheit im Felde 
93 | ihre 
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ihre Gegner. Er hatte wider eine Allianz der 
größten Potentatn in Europa einen glüdlichen 
Krieg geführt; er hatte große Eroberungen ge⸗ 
macht, und feine Gebiethe an allen Seiten erwei⸗ 
tert: Endlich hatte er einen vortheilhaften Frie⸗ 
ben gefchloffen, worinn er Gefeße vorfchrieb. Die 
Alllirten waren wider einander fo fehr erbittert, 
Daß fie, wahrfcheinlicher Weife, nicht fo bald wie⸗ 
der in ein Bündnig zufammen treten konnten. 
Und fo bafte er einige Jahre hindurch in der That 
Die nabe Hoffnung, eine Monarchie in Europa 
aufjurichten , und ein größered Reich gu haben, 
als Karl der Große, ja vielleicht ein Reich, ſo 
groß, wie des alten Roms. Wäre England viel 
laͤnger in dieſem Zuſtande und unter einer gleichen 
Regierung geblieben, ſo kann man ſich nicht wohl 
vorſtellen, daß ſeine Abſicht ihm hätte fehlſchlagen 
konnen. 

So wie dieſe Umſtaͤnde die Franjzoſen empor 
brachten, eben fo erregten fie unter den Englaͤn⸗ 
dern Untoillen. Ihre Beindfeligfeit, durch Schre⸗ 
cken rege gemacht , gieng gegen diefe. wetteifernde 
Nation: ſehr weil. Sie glaubten, Karl hätte, 
. anfatt in den Händeln von Europa einen Schieds⸗ 
richter vorzuftellen , feiner eignen Ehre und! ſei⸗ 
nem Vortheil zumider, bloß nach dem Willen des 

allgıs 
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allgemeinen Feindes gehandelt , und in allen ſei⸗ 
nen Verfahren enttveder gar kein Projekt gehabt, 
oder doc) ein hoͤchſt firäfliches und verderbliches. 
Indem Spanien, Holland, ber Kaifer, die Prins 
gen von Deutfchland laut gerufen bätten, fie. 
zum Siege und zur Freyheit anzuführen; indem 
fie ſich alle verbunden hätten, diefes Land zu ei» 
ner noch rühmlichern Stellung gu erheben, als es 
jemals vorher gehabt hätte; hätte fein König aus 
niedrigen, geldfüchtigen Abſichten, feine Allianz 
sınter der Hand an den Ludewig verkauft, und 
fih durch Beflehung zu einem Inktereſſe verleiten 
laſſen, weiches dem Vortheil feines Volks wäre 
gänzlich zuwider geweſen. Geine thätigen Ent · 
würfe in Wer hindung mit Frankreich wären hoͤchſt 
ſchaͤdlich gefvefen ; feine Neutralität fey eben fo 
ſchmaͤhlich; und das mißtrauifche, widerfpänftige 
Berfahren des Parlaments, fo gefährlich ed an 
Mh) ſelbſt ſey, wäre das einzfje Mittel gegen fo 
- „viele größere Hebel, vwomit die Nation durch die 
. übel_berathenen Anfchläge des Könige fo nahe 
bedrohet würde Das waren die Gefinnungen 
ber Nation beym Schluffe des nimmegifchen Frie⸗ 
dens: und dieſe Geſimungen veranlaffeten fehr 
natuͤrlich die Begebenheiten, welche darauf folg⸗ 
gen. Ä = a F 
| 53 I Mir 
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Wir muͤſſen ige gu den Angelegenheiten uam 
Schottland zuriick kehren, melched wir nach Der 
Unterdrückung des Aufſtandes im jahre 1666 im 
einiger Unordnung verlaffen haben. Der Tönig, 
welcher ſich damals bemuͤhete, fi) bey dem Volke 
. in England beliebt zu machen, nahm in Schot& 
land gleiche Maaßregeln an, und übergab die Re⸗ 

gierund vornehmlich den Häuden des Tweddale 
und des Nitterd Nobert Murray, Männer, tvel 
she Kiugheit und Mäßigung Befaffen. Diefe His 
nifter bemübeten ſich kauptfächlich, die Religion 
freitigteiten beyzulegen, welche fehr weit_giengen, 
und für weiche noch Keine neuere Nation, außer 
ben Holländern, ein geböriges Mittel gefunden 
hatte, - Da die Strenge und der Zwanggja Schott⸗ 
land nichts verfiengen , ſo verflichte man dad 
Mittel einer Vereinigung ; vermoͤge deſſen die 
Gewalt der Bifchöfe großentheilg verringert, ihre 
verneinende Stimme in den Kirchengerichten abe 
geſchafft, und ihnen wenig mehr gelaffen werben 
follte ,. ale das Mecht. des Vorrange unter den 
Presbytern. Uber die Eiferer bezeigten ein großes 
Mißtrauen gegen dieſen Entwurf. Sie erinnerten 
ſich, daß der Koͤnig Jokob fo ſtufenweiſe day 
Epiſcopat eingefuͤhret haͤtte. Sie beſorgten, wenn 
ſich die Ohren und Augen der Nation erſt einmal 
an 
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an ben Namen und die Tracht der Bifchdfe ges 
woͤhnet hätten , daß alsdenn die ganze Macht der 
Amisverrichtung. bald nachfolgen würde: fie hiel⸗ 
ten: Die geringfie Gemeinfchaft: mit nugefeglichen. 
und antichriftlichen Gebraͤuchen für gefährlich und 
firäflih: berühre nicht, ſchmecke nicht, babe 
Feine Gemeinfchaft, fo riefen fie einander zu: 
und die Minifter des Könige fahen zuletzt ein, daß | 
die Würde der Negierung entehrt würde, wenn fie 
Borfchläge thäten, welche die Mißvergnuͤgten nie⸗ 
mals annehmen wuͤrden. 

Hiernaͤchſt verſuchten fie eine Indulgenz. 
Diejenigen von den abgeſetzten Predigern, welche 
beym Volke am beliebteſten waren, wurden in 
erledigte Kirchen eingeſetzt, ohne, daß don ihnen 
verlangt wurde , fid) der eingeführten Religion zu 
unterwerfen; und bie übrigen befamen Gehalte 
von zwanzig Pfund jährlich , bis ſie anders ver: 
forget werden konnten. Diefe legten wollten die 
Babe des Könige nicht annehmen, und fahen 
- fie für Beſtechungen an, damit fie ein ſtraͤfliches 
Stillſchweigen beobachten moͤchten. So gar Die 
fen bereuten nachher ihre: Gefälligfeit. Das 
Volk, welches gewohnt war , fie auf ihre Dbern 
fehmälen, und wie fie es nannten, für-bie Zeiten 
predigen su hören, hielt ihre Reben für matt und 
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geiſtlos, da fie dieſe Verzierungen nicht hatten. 
Es glaubte, fie Hätten wegen ihrer Unterwarfung, 
welche es Kleinmuth nannte, ihre vorigen Sua⸗ 
dengaben verlohren. Es nannte fie nicht mehr 
Diener Chriſti, fondern Lursten des Boͤnigs; 
fo wie es die Geiſtlichen der eingeführten Kirche 
gemeiniglic) Curaten der Bifchöfe nannte. Die 
Driefter nahmen im kurzen ihre vorige Gewohn⸗ 
beit wieder an, wodurch fie ihre vorige Herrſchaft 
über die Gemüther ber. Nation wieder zu erlan⸗ 
gen .bofften; einen Vorrang, den niemand, ber 
ihn einmal befeffen bat, gern. wieder verlierek. 
Die Zufammenkünfte wurden in dem Weftlichen 
täglich häufiger: die Geiftlichen der eingeführten 
Kirche wurden befhimpft, Die Geſetze wurden aus 
der Acht gelaffen ; die Covenanter kamen fo gar 
Säglich bewaffnet zu den Plägen ihres Gottesdien⸗ 
fies, und ob fis gleich nach. ihrem Gottesdienſte 
gemeiniglich auseinander giengen , fo wurde hoch 


Die Regierung mit Recht beunruhiget, da fie 


ſah, daß Leute, welche ſich durch Ihre aufritpe 
sifche Lehrer fo gänzlich beherrſchen ließen , fo 
verwegen waren, ber koniglichen Gewalt Trotz 


zu biethen, und ſich in Zeiten des vollkom⸗ 


menſten Friedeng in kriegeriſche Verfaſſung zu 


| En 
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Man. fiche leicht, dag fich hier in. dem. po» 


Atiſchen Körper. eine fehr gefährliche und einge 


wurzelte Krankheit befand; und Die Regierung 
hatte alle Mittel verſucht, fie gu verbeſſern, nur 
das einzige Wahre nicht. . Eine unumfchränfte 
Duldung iſt das einzige Mittel, wenn Gecten 


ſich ausgebreitet Haben, und veſt eingemurgele 
Find , ihren andächtigen Eifer einzufchränten, - 


und. der bürgerlichen Einigkeit einen Vorzug vor 
ben Unterfcyeidungen ber Religionen zu verfchafe. 
Ten. Weil aber die Wirkungen diefes Mittels 


gemeiniglich fehr langſam, und anfänglich ſchr | 


unmerklih find; fo pflegen gemeine Staatsver⸗ 
ſtaͤndige aus dieſem Grunde zu geſchwindern und 


gefaͤhrlichern Mitteln zu greifen. Man bemerke 


auch, daß diefe Nonconformiften in Schottland, 
. Weber eine Duldung anbothen, noch verlangten; 
ſondern eine gaͤnzliche Uebermacht und die Aus⸗ 
ůdung der aͤußerſten Strenge foderten. Die Co⸗ 
venant, welche ſie anbeteten, war eine verfol⸗ 
gende und aufruͤhriſche Verſchwoͤrung; und die 
Regierung, anſtatt ihnen wie Wahnſinnigen zu 
begegnen, welche man beſaͤnftigen, lichkofen, 
und durch Liſt zur Ruhe bringen ſollte, hielt ſich 
‚ bereditiget , einen. ſtrengen Gehorſam zu verlan⸗ 
gen, und wollte fi, fo gar aus einer falſch 
83 . 0 Deke 
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verftändenen Politik an denen Irrglaͤnbigen erho⸗ 
len, welche aus einem Gef der Schwaͤrmerey 
gefehlet hatten. 

Unter dieſen Unruhen wurde zu Ebimburg 
"ein neues Parlament verſammelt 1); und -Lans 
berdale wurde als Commiſſaͤr bahin geſandt. 
Eifrige Presbyterianer, welche vornehrilich von 
der Liebe der Freyheit eingenommen waren, wur⸗ 
den zu genau beobachtet, als daß fie ſich dem: 
Maafregeln der Negierung hätten widerſetzen füns 
nen; und noch zur Zeit Tief der Strom feßr für 
die Monarchie. Der Benollmächtigte hatte fo 
vielen Einfluß, daß er zwey Acten durchbrachte, 
welche für bie bürgerlichen und Kirchenfrenbeiten 
‘des Königreich von der größten Wichtigkeit was 
ren. Vermoͤge der erften wurde erffäret, daß 
die Beſtimmung aller Dinge in’ Anfehung der 
aͤußerlichen Kirchenregierung ein Recht der Krone, 
wäre: daß alle, was die Kirchenverſammlung, 
ihre Sachen oder ihre Perſonen betraͤfe, nad) 
folchen Verfügungen, als ber König feinem Ge⸗ 
heimdenrathe zufertigen twürde, eingerichtet were . 
den müßte: und daß diejenigen Verordnungen, 
weiche diefer Rath bekannt machen wuͤrde, bie 
Kraft der Gefeße hätten. - Die andre: Note betraf 
! | die 
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Die Landanilig, welche der König vor zwey Jah⸗ 
ven auf eigne Geivalt ſtatt der abgedanften Ars 
mer eingeführet hatte. Durch diefe Acte wurde 
bie Miliz auf 22,000 Mann geſetzt, welche bes 
-fländig in Waffen ſeyn, und renelmägig in 
Sriegssudst gehalten werben follten: Kerer wurde 
befohlen , daß. diefe: Truppen in Bereitfchaft ge⸗ 
halten werden ſollten, aus jedweder Urſache, worim 
die Gewalt, die Macht, oder die Groͤße des Koͤnigs 
"betroffen wäre, in England, Irrlaud, ober in jed⸗ 
weden Theil der Gebiethe des Königs kinzuruͤcken, 
ſo bald ſie Befehle, nicht von dem Koͤnige, ſon⸗ 
dern von dem Sebeimdenrathe in Schottland et 
hielten. 

Lauderdale ruͤhmte ſich ſeiner Dienſte, daß 
“er: dieſe beyden Geſetze durchgetrieben hätte, un⸗ 
gemein; durch das erſte war der Koͤnig ein un⸗ 
umſchraͤnkter Herr uͤber die Kirche geworden, 
and konnte, ſo bald es ihm gefiel, fo gar durch 
ein Edict die katholiſche Neligion in: Schottland 
wieder. einführen: durch das andre fand er auf 
feinen Wink, eine mächtige Armee in. Bereitfchaft: 
er hatte fo gar den Vortheil, daß er feine Ber 
fehle unter dem Namen des Geheimdenraths 
verſtecken konnte; und wenn ihm ſein Unterneh⸗ 

a r konnte er Bi, dem englifchen 
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Sarlamenfe feine Aufführung unter dieſem Bon 
wande rechtfertigen. Uber fo angenehm biefe 
Seſetze dem Könige waren, fo fehr beunruhigten 
fie die engliichen Gemeinen, und waren bie vor 
nehmſte Urfache, warum fie den Lauderdale mit 
einer doppelten Heftigkeit angriffn. Doch Die 
Bingriffe machten fein Intereſſe bey dem Könige 
zur nod) ficherer; und ob es gleich wahrſchein⸗ 


Uch iſt, dag die ſchottlaͤndiſche Milig während 
‚Ber Spaltung in dieſem Koͤnigreiche, wenn die 


Sachen aufs Außerfte gelommen wären , wi⸗ 


der England nur ſehr geringe Dienſte gethan 


haben würde; fo hielt doch Karl den bloßen 
Credit auf dieſelbe für eine anfehnliche Unter⸗ 
ſtuͤtzung feiner Gewalt: und Kauberbale wurde 
nad) und nach ber erſte, ober vielmehr der ein. 
sige Minifter für Schottland. Die natürliche 
Nachlaͤßigkeit des Könige bewegte ihn, fein 
völliges Vertrauen Auf. einen Mann ju ſetzen, 
toelcher ‚die Fönigliche Gewalt vergrößert Batte; 
und noch geneigt war, fie gänjlich unumſchrantt | 
zu machen. 

. In einer nachfolgenden Sitzuug eben dieſes 
Parlaments k) wurde ein hartes Geſttz wider 
Die geheimen aufammenfünfte gegeben, Sowohl 

| “x den 
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den Vndigern als Zauhdrern wurden su Grunde 
sichtende Geldftrafen aufgelegt, wenn fle auch 


nur in ihren Häufern jufammen famen; Fanıen 


fie aber im Felde zuſammen , fo hatten fir Todes; 
firafe und Verluſt ihrer Güter zu befergen: jeh⸗ 


wedem, welcher Diele Verbrecher ergreifen wär: 
.de , wurden 400 Pfund fchottländifchen Geldes 


Ian 
% 


verſprochen; und fie waren ftraflod bey jeden 
Morde, den fie in der Ausübung eines folhen 


Unternehmens begehen würden, Und weil es 


ſchwer wär, Zeugen von. diefen Zufammenfünfe = 


ten zu erhalten, fo zahlreich fie auch fenn moch⸗ 
ten, fo wurde ein andre Bel gegeben, daß 
ein jeder , der von dem Staatsratbe befragt wuͤr⸗ 


de, und nicht eidlich ausfagen wollte, mit ei⸗ 


ner willkuͤhrlichen Strafe, Gefängniß odeP Vers 
bannung zu den Pflanzungen belegt werden folls 
te. So macht fih jedwede Verfolgung natuͤrli⸗ 
cher, oder vielmehr nothwendiger Weife, ſowohl 
"aller Ungerechtigkeiten, ald Härte der Inquiſi⸗ 
tion ſchuldig. Was ein großer Theil der Ger 
ſellſchaft für ihre Pflicht und Ehre Hält, und 
die Adrigen mit Mitleiden und Nachficht anzuſe⸗ 
den geneigt „find, das kann durch Fein andre# 
Kittel folchen harten Strafen unterworfen wer⸗ 
den, welche die natürlichen Empfindungen der 
— — WMen⸗ 
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Menfchen blog den ſchwaͤrzeſten — be⸗ 
ſtimmen. 
Obgleich Lauderdale in dem ae dkfie 

geichwinde Bereitwilligfeit fand, fo matf ſich 
doch wider ihn eine Partey auf, an derm Spitze 
der Herzog Hamilton fand. In der folgenden 
Sitzung I) war; diefe Partey anfehnlic) geworben; 
und viele waren ſowohl über den Troß des Lauder⸗ 
dale , als über die. Beſchwerden verdrießlich, 
welche das Publicum ausſtehen mußte. Das 
erftie Parlament in Diefer Regierung hatte ange 
nommen , daß die Anordnung alles ausländk 
ſchen Handeld ein Zweig der königlichen Vor⸗ 
rechte wäre. Zufolge diefer wichtigen Einraͤu⸗ 
mung hatte der König durch eine Acte des 
Staakbraths die Einfuhr dei Brandeweins und 
aller ſtarken Getränke verboten; und die Aush 
Übung dieſes Edictes den Lord Elphinſtone, eis 
nem Wertvandten des Lauderdale, . anvertranet 
worden. Elphinſtone machte von dieſer Voll⸗ 
macht feinen andern Gebrauch , als daß er den 
Kaufleuten Sreyheiten verkaufte, ein Mitte, 
wodurch er felbft große Summen gewann, - aber 
‚mit dem Verluſte des königlichen Einkommens 
und des Reichs. Er hatte gleichfalls dem Lord 
Kincar⸗ 

H Den ııten Junins 1673. 
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Kincardine ein Monopolium mit dem Salze be 
williget; und dem Xitter John Nicolſon war 
eine neue Auflage auf den Toback zum Gefchenfe 
verlichen, zu feinem und einiger Freunde des 
Lauderdale Vortheil. Als man. fi über dieſe 
Beſchwerden beklagte, wollte der Bevollmaͤchtig⸗ 
te, um alle Unterſuchungen des Parlaments zu 
verhuͤten, ſie lieber im Geheimbenrathe wieder 
gut machen, und zog alſo die drey Patente, 
woruͤber geklagt wurde, wieder ein. Als man 
aber andrer Veſchwerden gedachte, und das Par⸗ 
lament ſich vornahm, eine allgemeine Vorſtellung 
des Zuſtandes des Ködigreiche zu machen; ſo 
ſetzte ihm Lauderdale die Artikelherren entgegen, 
und ſagte, ohne dieſer Einwilligung koͤnnte kein 
Vorſchlag angenommen werden. Ist - wurde 
Die Nation überführet, wie unvorſichtig es gewe⸗ 
ſen war, dieſe Verfaſſung wieder einzufuͤhren, 
welche alle Nationalverſammlungen zur Abſtel⸗ 
lung der Beſchwerden gewiſſer maaßen unnuͤtz 
machte. | 
Hamilton, Twebbale und andre giengen 
nad) London, und wandten fi an den Ss 
nig , der: ein die Mißbräuche der Regierung 
bes Lauderdale verbeſſern konnte. Aber fo gar 
ihre Klagen über ” fonnten gefährlich ſeyn 

und 
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und der Wahrheit wor aller Zutritt zu bene 

Throne. durch das laͤcherliche Geſetz wider boͤ⸗ 
ſen Leumuth machen verfperret : ein Geſetz, wel⸗ 
ches von den alten Ebdelleuten erpreffet zu ſeyn 
fehien, damit fie ihre Zirannen und Unterdrüs 
dung fhügen möchten. Die mißvergnügten 
Schottländer brauchten alfo in ihren Vorſtellun⸗ 
gen bey dem Könige große Vorfiht; allein fie 


eihielten feine Erflattung; Karl überhäufte fie 


mit Liebfofungen, und ließ dem Lauderdale feine 
Gewalt. 

Er bediente ſich dieſer Gewalt auf eine Fehr 
fejlechte , wenigftend auf eine fehr harte Art. 
Her Geheimderath vertrieb zwoͤlf angefehene Bes 
fe, oder Adeliche aus ihren Häufern m), und 
durch einen Befehl, ben an in Europa allent⸗ 
halben für ungemein willkuͤhrlich, und felbft: in- 
Hifien für tiranniſch gehalten haben würde , 
wurden dieſe Häufer in MWachtpläge verwandelt, 
wodurch die geheimen Zuſammenkuͤnfte geftdret 
werden ſollten. Man gab vor, die Nation be 
fände ſich dieſer gotteßdienftlichen Verfammlung 
wegen wirklich in einem Zuflande bes Krieges; 


und Der König hatte, vermöge eines alten Go 


"feet bey folchen — die Macht in allen 
Haͤuſern, 
wo) Im Jahr 1675. 
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Häufern, mo er es ne gut befand, eine Sefagung 
zu legen. 

Wir‘ würden fein Ende finden, wenn wir- 
alle Verfügungen der Gewaltthaͤtigkeit und ei⸗ 
genwilligen Macht, welche Lauderdale in ſeiner 


Regierung ausübte, erzählen wollten. Es wur⸗ 


den. alle Rechtsgelehrte aus dem Gerichte vers 


wieſen, jü auf Befehl des Koͤnigs zwölf Meilen 


von Edimburg verbannet; und auf diefe Weiſe 


war alle Gerechtigkeit in diefem Königreiche ein" 


Jahr lang aufgehoben ; bis dieſe Rechtsgelehrte 
ſich verftanden , es für ihre Meynung zu erflär 
ren, daß alle Appellation ans Parlament wider⸗ 
gefetlich wäre. Man verfchaffte einen Brief von’ 
dem Könige , vermöge beſſen zwölf von den 
vornehmften Obrigkeiten in Edimburg abgefett, 
und für unfähig erklaͤret wurden, ein oͤffentli⸗ 
ches Amt zu bekleiden, Bloß, weil fie dem Lau⸗ 
derdale nicht hatten: gefällig ſeyn wollen, Die 
Bürgerfchaften in Schottland haben .die Frey 
heit; alle Jahre einmal Deputirte zu werfammeln, 
um über den Zuftand des Handels zu rath⸗ 
ſchlagen, und zu deſſen Einrichtung Berfügum 
- gen zu treffen. ° ‚In diefer Zufammenfunft wurde 
beſchloſſen, daß man fih in einer Bittſchrift 
über einige neue Geſetze, welche den Handel bes 
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einträchtigten, beflagen, und den König Bitten 
wollte, daß er feinen Bevollmächtigten im ber 
nächfien Sigung bes Parlaments befehligen moͤch⸗ 
te, in die Widerrufung Derfelbigen zu willi⸗ 
gef. Far diefe DVermeffenheit, wie man es 
nannte, wurden verfchiedene Glieder befirafet und 
gefangen geſetzt. Ein gewiſſes Mitglied des 
Yarlamentd, mit Namen More, hatte in dem 
Haufe vorgefchlagen , daß man fo, wie in dem 
englifchen Parlament, keine Bill paßiren- follte, 
wen fie nicht. dreymal verlefen wäre; wegen 
diefer vorgegebenen Beleidigung wurde er von 
dem Bevollmächtigten ſogleich ins &efänguif 
geſetzt. 

Die Privatauffuͤhrung des Lauderdale war 
eben ſo trotzig und beleidigend, als ſeine oͤffent⸗ 
liche Verwaltung gewaltſam und tiranniſch war. 
Die Gerechtigkeit war durchaus durch feine Par⸗ 
teplichteit und Eigennug aufgehoben; und Durch 
die große Gewinnſucht des Herzogs, und noch 
mehr der. Herzoginn, wurden alle Bedienungen 
und Gnaben öffentlich feil gefiel. Niemanden 


- wurde ber Zutritt zum Throne erlaubt, als dem; 
dem er günftig war; und man fonnte wider feine 


mannichfaltigen Unterdrüctungen kein Gegenmittel 


boffen ober en Die Sache des Mitchel 


zeiget, 


A MÖNAp, 
——— 


ige, y DaB diefer Minifter em o wenig Glau⸗ 
ben und Ehre, al Gelindigkeit und Gerechtigkeit 


Dider unglädliche Mitchel war im hoͤchſten 
Grade ein Schwaͤrmer, und hatte den Entſchluß 
gefaßt, den Erjbifhef von St. Andrews, 
Sharpe, ber ſich durch feine vormalige Abtrüns 
wigfeit und ‘durch feine nachmalige Strenge bey 
allen, infonderheit bey ben Covenantern, hoͤchſt 
verhaßt gemacht hatte, zu ermorden. Im Fahre 
2668 ſchoß Mitchel aus eine Piſtole nach dem 
Primas, als er in ſeiner Kutſche ſaß; aber der 
Biſchof von Orkney, der in bie Kutſche flieg, 
ſtreckte eben feinen Arm aus, welcher die Kugel 
auffieng , und ſehr befchädige wurde, Dieſes 
geſchah in der Hauptſtraße ber Stadt; aber ber 
Erzbifchof wirede von allen fo fehr verſtuchet, daß 
man ben Moͤrder ungehindert fortgeben ließ; und 
nachdem er durch eine bis zwey Straßen gegan⸗ 
gen war, und feine Peruͤcke, wodurch er ſich 

entfiellet , weggeworfen hatte, ließ er fich wieder 
öffentlich fehen, und Niemand hatte Verdacht 
anf ihn. Einige Jahre nachher bemerkte Sharpe 
einen Mann, der ihn ſehr ſtark anſah; und 
weil er immer beſorgt war, daß man noch ein 
mal einen Mord verſuchen möchte, fo befahl er, 

| j Sa — ihn 


100 - — Karl der Zweyte. 


ihn gu ergreifen, und su unterſuchen. ae 
fand zwey ſehr ſcharf geladene Piftolen bey ihm; 


und weil er itzt ſchloß, daß er eben der Manm 


waͤre welcher den vorigen Verſuch gewagt hat⸗ 
te, fo verſprach er ihm, daß er ihn ohne alle 
Strafe loslaſſen wollte, wenn er ſein Verbre⸗ 
chen geſtuͤnde. Mitchel war ſo leichtglaͤubig, 
ihm zu trauen; wurde aber von dem treuloſen 
Primas ſogleich vor den Staatsrath gefuͤhret. 


Der Staatsrath, der keinen Beweis wider ihn 


hatte, aber den ganzen Anhang ber Covenan⸗ 
ter in diefed Verbrechen einzuflechten hoffte, er⸗ 
steuerte ſehr fenerlich das Verfprechen der Gna⸗ 
be , . wenn er alled entdecken wollte; und fand 


zu feinem großen Verdruß, daß nur eine einzige: 


Perſon, die itzt todt war, um feinen mörbe 


rifchen Entſchluß gewußt hatte. Mitchel wurde 
hierauf vor ein Judicaturgericht gefodert, wo 
er noch einmal bekennen ſollte; allein, weil er 
befuͤrchtete, daß man ihn, ob ihm gleich in 


Anſehung des Lebens Gnade verſprochen war, 


doch auf andre Art am Leibe ſtrafen moͤchte, ſo 


wollte er nicht bekennen; und wurde ind Gefaͤng⸗ 


niß zuruͤck geſchickt. Hiernaͤchſt wurde er von 
- dem Geheimdenrath verhoͤret, unter dem Vor- 


wande, daß er in dem Aufſtande zu Pentland 
| 2 mit 
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wit begriffen fen! und: ob man- gleich keinen 
Beweis wider ihn auftveifen fonnte, fo wurde . 
er doch auf bie Folter gebracht, und wider alle 
offenbare Grundfäge der Billigkeit gezwungen , 
ſich feibft anzuklagen. Er ftund die Folter mit 
ausnehmender Standhaftigkeit aus, und laͤug⸗ 
nete beſtaͤndig ein Verbrechen, deſſen er, wie 
man glaubet, in der That nicht ſchuldig war. 
Anſtatt ſeine Freyheit zu erhalten, wurde er zu 
dem Baß, einem ſehr hohen Fels, der im Meere 
liegt, geſandt; hier hatte man bamals ein 
Staatagefaͤngniß angelegt, welches mit ungluͤck⸗ 
lien Covenantern beſetzet war. Hier blieb er 
in großem Elende, in ſchweren Ketten, . bis an 
dad Jahr 1677 , wo man fich entfchloß, Durch 
einige nene Exempel die verfolgten ; aber hart 
nädigen Enthuftaften noch einmal in. Schredien 
zu ſetzen. Itzt wurde Mitchel vor .ein Judicatur⸗ 
"gericht gebracht , und wegen eine® vorgehabten 
Mordes an einem Erzbifchof und Gehtimdenrarh 
verhöret. Man führte fein: voriges Bekenntniß 
‚wider ihn an, und bewies es durch das Zeug⸗ 
nis des Herzogs von Lauderdale, als Bevoll⸗ 
maͤchtigten des Lords Hatton, ſeines Bruders 
und Großſchatzmeiſters, bed Kanzlers Grafen 
von Rothes, und des Primas ſeldſt. Mitchel 
G3 be 
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behauptete, ber Geheimberath fey fein Yubicas 
turgericht, und ein Belenntniß vor dieſem wäre 
fein gerichtliched , und berief fich außerdem auch 
beranf, dafi man ihn durch ein feyerlichen Ver⸗ 
fprechen ber Gnade gu biefem Belenutni ge 
bracht hätte, Die vier Gcheimberäthe laͤugneten 
eidlich daß fie ihm jemals. dergleichen verſpro⸗ 


Ri chen hätten, Der Gefangene verlangte Darauf, 


Daß das Buch des. Seheimbenraths in dem Be 
richte möchte aufgewieſen werden; und trboth 
ich ſogar, daß die Abfchrift von dem Verfahren 
dieſes Tages gelefen werben möchte; aber bie 
Seheimdenräthe behaupteten, wenn fie einen Eid 
gethan hätten, fo koͤnnte Fein weiterer Beweis 
mehr Statt finden, und die Bücher des Ge 
heimdenrathes faßten Seheimniſſe des Könige ig 
ſich, welche auf Feine Weiſe dürften befannt ge 
macht werben, Vermuthlich dachten fie nicht 
daran, indem fie ben Eid ablegten, daß ber 
Abſchreiber Die Verſprechung ber Gnade in dem 
Berichte von Mitchels Bekenntniſſe abgefchrichen 
batte., und daß alfo der ganze erſte Auffag von 
Dem Kanzler unterfchrieben , und folglich bie Be⸗ 
weile ihres Meineides fchriftlich verfaßt waren, 
Obgleich der Gefangene zum Tode verdammt 
murde, fo mar bach Lauderdale noch geneigt, 

| ibn 
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pn zu begnabigen; aber der umbarmbergige Pr 
mas drang ernſtlich auf feine Dinrichtung, mb 
fagte, wenn Mörber nicht befirafet würden , fo 
müßte fein Leben befländig in Gefahr ſeyn. Mit 
chel wurde. alfo zu Ebimburg im Jaͤnner 1678 
hingerichtet. Solch ein Gewebe von Grauſamteit 
und Verraͤtherey zeigt den. Charakter derjenigen 
Miniſter, welchen der Koͤnig die Regierung uͤber 
Schottlaud anvertrauel hatte. 


Die Regierung tes. Lauberbale war, außer | 


den Ungerechtigkeiten ; welche aus der Aufßerfien 
Gewaltthaͤtigkeit feiner Gemüthsart entfprangem 
und außer ben noch größern Ungerechtigkeiten, 
‚welche von. allen: Berfolgungen unjertrennlich 
find, noch mit andern Umſtaͤnben verbunden, 
Die ihn zu firengen und willfübrlichen Maaßregeln 
verleitten. Es ſollte eine unumichränfte Regie⸗ 
"rung eingeführet werden, welche oft bey ihrem 
Anfange ſehr hart iſt z und die Tirannıey mußte 
fi aus Mangel an einer Kriegemacht, unter 
den Schein der Geſetze verbergen ; eine Situation, 
meiche Diefelbe in ihren Bewegungen fehr plump 
machte, und dadurch, daß fie zur Wiberfegung 
aufniunterte, bie Wuth ihrer Unteebröcumgen 
mac; weiter id. — 
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Anſtatt, DaB “Dice Faͤrte wider die gebeis 
“men Zuſammenkuͤnfte den, Geiſt der Schwaͤrme⸗ 
rey baͤndigen ſollte, hatte fie, wie ed meiſtens 
geſchiehet, denſelden in feinen Irrthumern nur 
moch · verſtockter gemacht, Die Junbrunſt des Ei⸗ 
fers der Schmärmer: vergrößmet , fie veſter zu⸗ 
-fammen verbunden ,. und wider bie eingeführte 
Kirchenregierung ſehr verbittert. - Die Semeinen, 
faft allenthalben in den füblihen, vornehmlich 
"aber im den: weſtlichen Graffchaften , befuchten 
die ‚geheimen: ZBuſammenkuͤnfte ohne Scheu; und 
‚der Feige. Yögl.r.ch.er Beh. gleich ſelbſt dieſer 
‚nuerbaukten Plaͤtze, prs Gottesdienſtes meiſtens 
geuthielt, ſah doc) dleſer Unregelmäßigfeit bey 
ı Dede ; ‚bie- unter: ihm Runden, nach. Um bie 
sechten. apf Dit. Seite der Verfolger: zu bringen, 
wurde auf Befehl des Secheintdenraths Dem Land⸗ 
:adek in den letzten Gegenden eine: Verbindung 
‚aber ein Contract gegeben, wadurch man ihn 
Anothigen wollt⸗zfuͤrdie gute Aufführung feiner 
AUnterch en zu ſtehen; und Im: Fall einer von 


- feinen Vaſallen die Beheimen Zuſammenkuͤnft 


efuchte. silollee; ‚er. chen. der Strafe: unterwo 
har welcheentan nach. dem Geſetze Bon: den 
Delinquenten fodern konnte. Es mar. laͤchetlich, 
dag man Geſetzen durch willkuͤhrliche Contracte 
— —PF ihre 
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ihre Betätigung gad; es war undillig,: daß man 
‚einen Menfchen für die Aufführung eines andern 
zum Bürgen machte: es war widergefeglich, daß 
man Leuten, die gar nichts derfehen hatten, ſo 
harte Bebdingungen' auflegte. Aus dieſen Urſachen 
weigerte ſich der größte Theildes kleinern Adels, 
dieſe Contracte zu unterſchreiben; und Lauder⸗ 
dale, ergrimmt uͤber dieſen Widerſpruch, bemuͤ⸗ 
‚bete ſich, ihre Kuͤhnheit durch Mittel zu demüs 
thigen, welche noch ——— und willkuͤhr⸗ 
licher waren. 
Das wider die — Zuſammenfuͤnte 
—— Geſetz hatte dieſelben Pflanzfchuten. der 
Rebellion genannt. Diefen Ausdruck, welcher 
nichts anders als eine rhetoriſche Figur war, 
wollten Lauderdale und. der Geheimderath im 
buchſtaͤblichen Verſtande nehmen; und weil in 
den weRlichen Graffchaften viele geheime Zuſam⸗ 
menkuͤnfte gehalten wurden, wiewohl in bir 
: gilergrößefien .Rube ;. fo: gaben fie ver , dieſe 
Grafſchaften befaͤnden fi ch in einem Zuſtande eines 
wirklichen Krieges, und einer Rebellion. Sie 
beredeten ſich demnach mit einigen Chieftains der 
:Bergländer,. ihre Clans, an der Zahl 8,000 
Mann, aufjubieten ; iu diefen Jießen fle Die 
Baches und. die Militz von Angus fioßen; und 
6 5 fandten 
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. Kaudten fe zulammen auf freye Quartiere in die 


Länder derer, welche den -widergefeglichen Con 
tract nicht hatten unterzeichnen wollen, Die be 
ſchuldigten Grafſchaften waren Die volkreichſten 
nnd reichſten in Schottland; die Bergſchot⸗ 
ten waren das unorbentlichfte und ungeſittteſte 
Bolt, Man kann ſich leicht vorſtellen, Was Mr 


“eine Verbeerung und Verwuͤſtung bieranf erfolg 


fe. Es wurde bier eint Menge, die au keine 
Kriegszucht gewoͤhnt, dem Zwange dor Geſetze 
zuwider, in Raub und Gewaltthaͤtigkeit erzogen 
war, unter Leute ausgelaſſen, von welchen ihnen 


geſagt war, daß ſie fie fuͤr Feinde ipröd Prinzen 
und ihrer Religion anzuſehen haͤtten. Nichts 


entgieng ihren raͤuberiſchen Haͤnden. Die Leute 


wurden durch Druͤckungen, und zuweilen durch 


Martern gezwungen, ihren verſteckten Reichthum 
zu entdecken. Weder Alter, noch Geſchlecht, noch 
Unſchuld konnte bier ſchuͤtzen; uund der klein⸗ 


Udel, da er ſab, daß ſogar auch diejenigen, we» 


che ſich am göherfamften bequemet, und die Ge 
währleiftung snterfchrieben hatten, ber Raubſucht 


dieſer Barbaren eben ſo fehr ausgeſetzet waren, 


beftärfte fi nur no h mehr in dem hartnaͤckigen 

Eutſchluſſe, fe nicht zu untergeichnen, Die Rus 

tion schob Ihre — über dieſe abſcheuliche 
ns 


- 
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Mißbandlung; und die Bergfchotten wurden, 
nachdem fie vier Monate lang freye Duartiere 
- gehabt hatten, endlich wieder in ihre Gebirge zus 
rück geſandt, beladen mit den Beuten und Slüchen | 
der Wiftlichen, 
Diejenigen, toelche ſich hatten zwingen lafe 
fen , die Sewährleiftung gu unterfchreiben, konn⸗ 
ten fich nicht anders in Sicherheit ſetzen, als 
daß fie diejenigen Bafallen, von welchen fie vers 
mutheten, daß fie eine Neigung zu geheimen 
Zufammentünften hätten, fortjagten, und ba 
durch ihre Güter eutvoͤllerten. Um das Elend 
dieſer ungluͤcklichen Vaſallen noch gu vergrößern; 
gab der GSeheimderath ein Geſetz, daß kein din 
ziger irgendwo aufgenemmen werben, oder eine 
Wohnung finden’ foDte, der nicht von dem Pro 
Diger feine® Kicchfpield einen Beglaubigungsfchein 
aufwiefe, daß er fich zu der eingeführten Reli⸗ 
gion hielte. Damit der Widerfpänfiige und Vers 
ſtockte der fernern Verfolgung nicht entgehen 
möchte, gerieth man noch anf einen neum Ein 
fall. Mach dem Gelee von Schottland konnte 
ein jeder, Der vor dem Magiftrat erfchien, und 
eidlich ausſagte, daß er von einen andern Se⸗ 
fahr zu baden glaubte, wie man dd nannte, ei⸗ 
nen Schein ber burrowo erhalten, ver⸗ 
| - möge 
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möge deſſen der letztere unter Strafe. bes Ge 
fängniffes und der Berhannung verbunden wire 
de, Bürgfchaft-für feine gute Aufführung zu ſtel⸗ 
len. Lauderdale fiel auf den abgeſchmackten 
Einfall, den König um folche Befehle wider: feige 
Unterthauen anhalten zu laſſen. Unter dieſem 
Vorwande wurden diejenigen, welche ſich weiger⸗ 
ten die Gewaͤhrleiſtungen zu geben, vor: den 
‚Staatsrath. gefobert,. mo: son ihnen «ine Ver⸗ 
pflichtung verlanget ‚wurde, -unter der Strafe, 
bie Einfjinfte yon zwey Jahren zu ‚verlieren, daß 
fie weder ſelbſt bie geheimen Zufanmenkünfte bes 
ſuchen, noch ihren Familien oder Vafallen erlan⸗ 
ben; wohten, dieſen ungeſetzlichen Verſammlungen 
heyzuwohnen. So fuͤgte man zur Tiranney noch 
die Chitane; und die Majeſtaͤt des Könige ‚ans 
ſtatt erhoben zu werden, wurde in der That er⸗ 
medriget; als wenn er noͤthig hätte, ‚eben Die 
Sicherheit zu ſuchen, welche ein. Nachbar von dam 
andern ſuchen konnte. 

Es war ein altes Geſetz, aber — ſelten 
ausgeübt, daß ein Menfch , welcher irgend eines 
Verbrechens halber angeklagt, uud nicht erfchie 
nm war, um ſich abhoͤren zu laffen, contu⸗ 
maciret, d. i. ‚öffentlich für verbannet erfläret 
werden. fonnte ; und wer nachmals entweder we⸗ 

gen 
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gen Geſchaͤfte oder Verwandtſchaft, oder auch 
aus Menſchenliebe das Geringſte mit ihm zu thun 
hatte, fiel unter eben die Strafe, welche den 
Sträflichen felbft nach dem Geſetze aufgelegt wer⸗ 
den konnte. Itzt wurden viele Befehle der Vers 
bannung wider Die Zubörer und Prediger der ges 
heimen Zuſammenkuͤnfte ausgefertiget; und Durch 
diefeß harte, und fo gar ungereimte Geſetz ven 
mehrten ſich Verbrechen und Schuld im geometris 
fchen Verbaͤltniß. Wo bie Gefege felbft fo gemalt, 
thätig find, ba darf man fich nicht mindern, vn 
eine Regierung tirannifch iſt. 

. Damit das Gefchrey eines unterbrückten 
Volks den Thron. nicht erreichen möchte; fo vers 
bot der Staatsrath unter hohen Strafen, ‚dag . 
feiner vom hohen Abel, oder vom niedrigern , 
welcher Länderey befäße, aus dem Königreiche. 
reifen follte: ein harter Befehl r vornehmlich, da 
der König ſelbſt feine Nefidenz in einem andern 
Lande hatte! Ungeachtet diefer Acte des Staats. 
raths reifete erſt Caſſilis, hernachmals Hamilton 
und Tweddale nach London, und legten ihre 
Klagen dem Koͤnige vor. Dieſes gewaltthaͤtige 
Verfahren des Lauderdale war der natuͤrlichen 
Gemuͤthsart Karls ſehr entgegen; ; ‘und er gab 
fogleih Befehl, daß die Gewaͤhrleiſtungen und 
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Verbahnungẽbefehle nicht mehr ſollten fortgefeet 
werden. Weil er. fich aber meiſtens nicht fehr 
um das befümmerte, was von ihm entfernt 
war» fo empfand er auch nicht ben gehörigen 
Zora wider Diejenigen, welche feine Gewalt fo ge 
mißbrauchet hatten. So gar in dem Augenblicke, 
wo er dieſe drüdenden Maaßregeln abfchaffte, 
KHeß er ſich bereden, fie in einem Briefe, den er 
an den Gcheimbdenrath fchrieb , gut zu beißen 
und gu loben. Dieler Verweis dei Zutraueng - 
fonnte die Hände ber Minifter flärken ; 3 aber 
der König lief offenbar Gefahr, die Liebe feiner 
Untertbanen zu verlieren, indem er Telbft denen, 
welche es gern wollten, nicht erlaubte, unter 
ihm und ihren Unterdrudern einen Unterſchied zu 
machen. 

Es wird erzaͤhlet n), nachbem Karl: alle 
Vorſtellungen wegen der (chottländifchen YAnges 
legenheiten angehöret , habe er geſagt: „ Ich 
fehe wohl, daß ſich kLauderdale vieler uͤblen 
„Sachen wider das Volk von Schottland ſchul— 
dig gemacht hat: aber ich kann nicht finden, 
ndaß er in einem Stüde wider mein. Intereſſe 
. usehandelt Hat. ,, „Ein hoͤchſt —— Sen⸗ 

timent für einen König! 


& 
2) Burnet, 
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So lange Hamilton und die andern miß⸗ 
vergnuͤgten Lords abweſend waren; erlaubte der 
König dem Lauderdale, die Staͤnde in Edimburg 
zuſammen fommen zu laſſen. Dieſe Verſammlung 
ver whigte etwas Sch, lobte überdem die gatze 
Megierung des Lauderdale, und druͤckte in ihren 
Aodreffen, art den König die größte Zufriedenheit 
aus. Aber djefe Beweiſe ber Gefälligfeit hatten 
in England. eine ganz andre MWirfung, al® bie 
Stifter berfelben erwartet hatten. Alle machten 
daſelbſt den Schluß, dag in Schottland ſo gar 
ſchon bie Stimme der Srenbeit gänzlich untere 
druͤcket wäre; und dag durch die Uebermacht der 
Tiranney die Beſchwerden ſo tief eingewurzelt 
waͤren, daß es gefaͤhrlich geworden ſey, ſie nur 
zu nennen, oder bey bem Prinzen zu Hagen, der 
. allein fähig wäre, fie. abzuſtellen. Aug ber 
Sklavexey bes benachbarten Königreich fchloffen 
fie auf die Neigung des Königs zur willkuͤhrli⸗ 
chen Gewalt; und wegen der Heftigfeit, womit 
die hoͤchſte Gewalt dort ausgeübt wurde, be 


— fuͤrchteten ſie das Elend, was ſie nach dem 


Verluſt ihrer Freyheit ſelbſt wuͤrden erfahren 
muͤſſen. Wenn Verfolgungen von einer prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche ſo weit getrieben werden. konn⸗ 
ken, — hatte man ‚denn nicht don der berts 
Spenden 


u — A fan 
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chenden Papiſterey zu befuͤrchten, welche immer 
in allen Zeiten das oͤffentliche Bekenntniß fuͤhrte, 
daß jede entgegengeſetzte Secte oder Gemeinde 
mit Feuer und. Schwerd müßte vertilget werden ? 
Und wenn die erſten Schritte zu einer unum⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt fo tiranniſch waren , Wie 
ſchrecklich mußte nicht ihre völlige Einführung feyn, 
wenn alle Furcht vor der MWiderfegung "endlich 
durch gebungene Armeen, und alle Empfindungen 
der Schaam durch eine lange und TER 
Gemopnpeit entfernt warn? ? | 
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Das papiffifche Complot. Bericht des Dates, g 
und Charatter. Colemans Briefe. Mord des‘ 
Godfrey. Allgemeine Beſtuͤrzung. Das Par: 
lament. Eifer. des Parlaments, Bericht des 
.Bedloe. Antläge des Danby. Eeine Vers 
» baftung. Aufhebung des langen Parlaments, \ 
Sein, Charafter, Proceß des Coleman, des 
Ireland. Neue Wahlen. Der Herzog von 
Monmouth. Der Herzog von Yorf- begiebe fi fich 
nach Bruͤſſel. Neues Parlament, Anflage des 
Danby. Papiftifches Complor. Neuer € Staats, 
rath. Einfehränfungen eines papififchen Throns 
folgere. Ausfchließungsbil, Habeas Corpus , 
Da, Auffchub und Yufbebung. des Parka; 
ments. Verboͤr und Hinrichtung der fünf Je⸗ 
fuiten , und des Langhotne. Wafeman looge⸗ 
ſprochen Zuſtand der Sachen in Schottland. 
a bey SBochmel —— 
—— TIEREN 
ie ER Haren‘ hätte fie d dem — 
lichen Buͤnbniß mie Frankreich immer wis 
der den Hof ein heftiges Mißtrauen gefaßt; und, 
Gume Gef. XIX. 3. H die 
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dig nachfolgenden Maaßregeln de Königs bat- 
ten diefe allgemeine Voruriheile mehr vergrößert, 
als geheilt. Man argwöhnte in jebem Unters 
nehmen und in jedem Worgeben eine gebeinn 
© pre: man beforgte , daß eine willkuͤhrliche 
Sewalt und die Papifterey der Endzweck aller 
Entwürfe ſeyn möchte: jeder Wink, jedes Ge⸗ 
racht feste, das Volk in Ungf und Schrecken: 
«3 glaubte , feine Feinde befaͤnden ſich mitten um. 
ter ihm, und hätten das Bertrauen feines Kö— 
nigs gewonnen. . In Diefer furchtfamen und arg 
woͤhniſchen Werfaffung wurde es plöglich durch 
Bas Geſchrey eines Complots in Schrecken ge 
fegt. Es wurde ang feinem Schlummer erweckt; 
und nahm, wie Leute,“ welche furchtſam ſind, 
und im Finſtern gehen, ſedweden Schatten für 
Das Gefpenf an. ‚De Schreden des einen wur⸗ 
de die Quelle des Schreckens für den andern. 
Un) da fih eime allgemeirie Furcht ausgebreitet 
hatte, fo verlohren Bernunkt; und Gründe, und 
. Berfland, und gemeine Menſchenliebe Ihren Ein 
fluß über daſſelbe. Aus dieſer Verfaſſung der 

| Gemüther muͤſſen wir den Fortgang und den Ere: 
bit dee papiftifchen Complotes erkaͤren; ; einen 
Vorfall, welcher ſonſt wunderbat al ganz | 
— wrdd. 
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Den zwoͤlften Auguſt ' redete ein gewiſſer 
Kirby, ein Chemiſt, den Könige an, als er im 


Part ſpazierte. „Sire, ſagte er, halten Sie 


x 


nfich- jur Gefehfchaft: Ihre Feinde haben einen ., . 


„Anfchlag auf Ihr Leben 5 und fie koͤnnten anf 


„diefem Spatziergange erfchoffen werden. „ Us” 


er um die Urfache dieſer fonderbaren Rebe ge 


fragt wurde, fagte er , , zwey Leute, mit Name 


Grove und Pieering, Hätten ſich verpflichtet, 
den König zu erſchießen, und der Leibargt der 
Königinn, der Ritter George Wakeman, wollte 


ihm Sift geben. Diefe Nachricht, fehte er Hine 


zu , bäfte ihm Der Doctor Tongue gegeben, ben. 


er, wenn es erlaubt waͤre, dem Könige vorftels 


Ien wollte. Tongue war ein Geiftlicher Yon der‘ 


‚englifchen Kirche, und gefchäfftiger , unrupiger 


Mann, voll von Projekten, ohne Gerkand, Er 
überreichte dem Könige Papite , weiche eine 


Nachricht von einem Complot"itthielten, das in . 


drey und vierzig Artikel eingetheiler war; weiß 
der König nicht Zeit hatte, fie durchzuleſen, fo 
ſchickte er fie dem Lord Schatzmeiſter Danby, 
and befahl den beyden Angebern, Die Sache die⸗ 
fens Miniſter vorzulegen. Tongue geftand dem 


Danudy, er ſelbſt Hätte die Schriften nicht aufs 


sehe. fie wären insgeheim unter. Wine Haus. 
9» ehöre, 
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ehüre geftecft worden ; und ob er gleichwohl 
eine Muthmaſſung hätte, fo könnte er Doch den 
Wer ffer nicht gewiß angeben. Einige Tage 
„hernach kam er wieder, und fagte dem Schatz⸗ 
meiſter, er faͤnde, daß ſeine Muthmaſſung wahr 
waͤre; der Verfaſſer dieſer Nachricht waͤre ihm 
zwey bie dreymal auf der Straße begegnet 
- hätte die ganze Sache geftanden, und ihm noch 
"dazu eine umſtaͤndlichere Nachricht von ber Bere 
ſchwoͤrung gegeben; jebech mit dem Bedinge, 
daß er feinen Namen verfchweigen follte; denn 
er beforgte 7 daß bie Papiſten * ermor den 
möchten. 
| Ist ſuchte man Die Nachricht von dem. Mora 
haben des Grove und Pickering, den König zu 
erſchießen, wieder hervor; und Tongue gab. fo 
gar vor, daß se: u einer gewiſſen Zeit in dieſer 
Abſicht nach Winkfor reifen würden. Es wur. 
ben Befehle:gegeben, fie veft zu nehmen, fo bald 
fie da ankommen wuͤrden: aber ob dieſer Lärm 
gleich mehr. ats einmal erneuert wurde; fo wuß⸗ 
te dod) Tongüe befiändig nichtswürdige Urſachen 
zu erfinden, warum fie ihre Ankunft aufgeſcho⸗ 
"ben hätten. Und der König ſchloß fo wohl 
aus dieſen Ausfluͤchten, als aus der geheim⸗ 
nißvollen. Ind. REN Art, womit dieſe 
Nach⸗ 
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, 
Nachricht" erfheilet wurde, daß fie eine bloße 
Erdichtung wäre. | | a, 

Songue kam bierauf zu dem Schatzmeiſter, 
und fagte ihm: e8 würde dieſen Abend ein Paquet 
Briefe, welche van Jeſuiten, die an dem Complot 
Theil nähmen, geſchrieben wären, ‚auf die Poſt 


nad) Windfor an den Bedingfield, einen Jeſuite 


und‘ Beichtvater des Herzogs gegeben werden. 
Ale diefe Ausfage dem Könige binterbracht wur» 


de, anfivortete er, das gedachte Paquet wäre u 


por ‚einigen Stunden dem Herzoge von dem Bes 
binafield eingereichet worden; der Herzog bäfte 


geſagt, er vermuthe einen bören Anfchlag gegen 


ſich; bie Briefe enthielten Sachen, welche Gefahr 
dreheten, und er wauͤßte, daß "2 nicht ‘von denen 
Perſonen geſchrieben waͤren, deren Namen dar⸗ 
unter ſtuͤnden. Dieſer Umſtand beftärkte den Kd⸗ 
nig noch mehr in ſeinem Unglauben. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach würde die eu 
. che fo hingegangen ſeyn, wenn nicht der bekuͤm⸗ 
merte Herzog, da’ er hörte, . daß Priefter und . 
Jeſuiten, und fogar ‘fein eigner Beichtvater ans . 
geklagt worden gewuͤnſchet hätte, daß der Go | 
beimderath die vorgegebene Verſchmoͤrung von 
* Srunde:aus unterſuchen moͤchte. Man erkundig⸗ 
fe “ nach bem Kirby und Tongue, ‚und fand, _ 
23 daß 


[2 
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daß fie mit dem Titus Dates, hanfenigen Manıne, 
welcher dem Tongue die erſte Nachricht gegeben 
haben ſollte, in genauer Berbindung lebten. 


Dates verficherte , die Jeſuiten Hätten: einen Arge 
wohn auf ihn gefaßt; ber Provinzial dieſes Or 


dens hätte ihm drey Schläge mit dem Stocke, 
und eine Ohrfeige gegeben, weil er bie Verſchwoͤ⸗ 


rung eutdeckt hätte; und meil er fie behorcht, da 


fie ihren Vorſatz, ibn noch bärter zu firafen, 


ſich unter einander geſtanden hätten, fo hätte er 
fi) wegbegeben und verborgen gehalten Man 


ließ diefen. Mann, in deſſen Herzen ein Geheim⸗ 
ni verborgen lag, welches das Schickſal bes 


‚Königs und des Koͤnigreichs betraf, in ſolcher 

Notb, daß Kirby ihm fein tägliches Brod reichen 
mußte, und es war ihm ein fehr angenehmer 
Zufall, ais er hoͤrte, daß der Geheimderath end⸗ 
Hy geneigt waͤre, auf feine Nachricht gu achten. 
Meil er aber von dem Publico mehr Unterfiäßung 


ermartefe, ale von dem Könige oder feinen Mi⸗ 


niſtern; fa fand er es für gut, ehe er dem Staats⸗ 


rath vorgeſtellt wurde, mit feinen beyden Ge⸗ 
faͤhrten zu dem Ritter Edmundsbury Godfrey, 


einem befannten und fleißigen Friedensrichter zu 
N gehen; und vor bermfelben alle Artikel der au 


‘ 


Khmörung zu oczeugen. 


. — F 


Die 
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"Die wunderbare Ausfage dee Dates, fo wohl 
vor dem Godfrey und dem Scheimdenrathe, als auch 
nachmals vor dem Parlament; lief darauf hinauso). 
Der Pabſt, fagte er, als er in der Eongregatien 
de propagandä fide die Sache unterfucht , hätte ſich, 
zu dem Beſitz von England und Irrland, wegen der 
Ketzerey des Könige und des Wolke, berechtiget ges ' 
funden, id alfo die Oberherrſchaft über-Diefe Ko⸗ 
nigreiche angenonimen. GSr haͤtte es fuͤr gut be⸗ 
fanden, dieſe hoͤchſte Sewalt der Geſellſchaft der 
Jefuiten anzuvertrauen; und de Oliva, der Vor⸗ 
ſteher dieſes Ordens, hätte, zufolge dieſer paͤbſtlichen 

Bewilligung, alle Handlungen der koͤniglichen Ge⸗ 
wvwvalt ausgeuͤbt; und beſonders durch Vollmachten 
unter dem Siegel der Gefellſchaft alle vornehmſte 

Bedienungen im bürgerlichen und Militärftande 

befetzt. Der Lorb Arundel wäre zum Kanzler, 

der Lord Yowis zum Schagmeifter , der Ritter 

Wilhelm Godolphin zum Siegelbetyahrer , Eole⸗ 

Man zum Staatsfecretaͤr, Langhorne zum Ober⸗ 

ſachwalter, der Lord Bellaſis zum General der 

päbfllichen Armee, ‚der Lord Peters zum Generals 

Heutenant , Lord Stafford zum Zahlmeiſter er⸗ 

man, uud Die nisbrigen _ Bedienungen wären 

24 gleich⸗ 
09) oues Aneſage. | 
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gleichfalls durch Vollmachten, welche ber Provin⸗ 
‚gial von ben Jeluiten unterzeichnet hatte, au Leute 
von allen Ständen ausgetheilet worden. Alle 
Mürden ber Kirche wären befegt, und viele ber 
ſelben fait Spaniern und anders Ausländern. 
Der Provinzial haͤtte eine Rathaverſammlung 
von Jeſuiten unter ſeinem Vorſitz gehalten, wor⸗ 
inn dem Koͤnige, den ſie ſchmaͤhlig den ſchwarzen 
Baſtarden nannten, foͤrmlich der Proceß gemacht, 
und er als ein Ketzer verurtheilet waͤre. Auch 
waͤre der Entſchluß gefaßt, ihn zu toͤdten. Der 
Vater 1. Schet (fo nannte dieſer große Complot⸗ 
macher und Audfager den Vater Iqg Ehaife, ben 
Beichtvater bes Koͤuigs von Frankieich, ei 
frommen und leutſeligen Mann) haͤtte in London 
‚10,000 Pfund niedergelegt, welche einem jedweden 


ausgezahlte werden ſollten, der fig. durch dieſen 
Mord verd enen wollte. Der ſpaniſche Provin⸗ 


gif hätte ſich zu einer gleichen Freygehigkeit er⸗ 
bothen; der Prior der Benedickiner wollte ſich 
„ss 60c0 Pfund verſtehen: die Dominicaner bil⸗ 
ligten die That, allein: fie. ffllten ihre: Armuth 
vor. Man haͤtte dem Ritter Gedrge Wakeman, 
‚her Leibarzt der Koͤniginn, 10,009 Mund ange 
bothen; allein er verlangte 15,000 zu kiner Bes 
lohnung für dieſen Dienſt: feine Gorberung wäre 
2 be⸗ 


7° 
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Kapitel I. A. D. 1678. 1m 

bewilliget, und 5000 wären ihm vorausbezahlt. 


Damit es ja nicht fehlſchlagen moͤchte, ſo hätten 


die Jeſuiten vier irrlaͤndiſche Straͤßenraͤuber, ei⸗ 
nen jeden für 20 Guineen gebungen, den König 
zu Windfor ju erſtzchen; und ‚Coleman, vor⸗ 
maliger Secretär der Herzoginn non Pork, bätte 
dern Golden, ber ihm den Befehl gebracht, eine 
Guinee gegeben, damit er deſto geſchwinder feyn 


3 


möchte. Grove und. Picering wären gleichfalls 


gedungen, den, König mit filbernen Kugeln zu 
erfchießen.: der erſte ſollte 1500 Pfund beforumen; 
‚and weil der andre ein frommer Mann Wwaͤre, fg ſollte 
er mit 30,000 Mefien,-belohnet werben, welche, 
jebe Mefle zu einem Schilling gerechnet, zuſam⸗ 


men eben, fo viel betrugen, Pickering würde ſei⸗ \ 


wen Anſchlag ausgeführet haben, wenn ihm nicht 


einmal. ber. Feuerſtein aus dem Hahn gefprungen 


waͤre, und das zweytemal die Piſtole verfagt 
baͤtte. Coniers, der Jeſuit, haͤtte ein Meſſer fuͤr 
schen Schillinge gekauft, ein Preiß, den er nicht 


fuͤr theuer hielt, wenn er die Abſicht bedächte, . 
woezu es gebrauchet - werden ollte naͤmlich den 


König zu. erſtechen. ‚Man, hätte unter den Ka⸗ 


tholifen, in gang England AUnterzeichnungen uch. ’ 
ner. Summe zu gleichen Abſichten auggefchrieben.' 
Im worgen Maymonat waren nicht weniger, als 


— H5 funf⸗ 
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funfsig Jeſniten zu London im weißen Roß zu 
ſammengekommen, und hätten einmüthig befchlof 
fen , den König zu toͤdten. Dieſe Gefellfchaft 
"hätte ſich nachmals, der Sequenslichkeit wegen, 
in viele kleine Haufen und Cadalen getheilet, und 
ben Dates gebrauchet, Zettel und Briefe von ei⸗ 
nem zum andern zu bringen, welche alle auf dem 


ı ; Mord des Königs abgelielet hätten, Er hätte 


-fogar ein Papier Überbracht, morinn fie ihren 
Entſchluß, dieſe That auszuuͤben, förmlich an den 
Dag gelegt hätten; und es wäre ordentlich von 
allen unterſchrieben geweſen. Es wäre eine Wette 
von ıce Pfund angeftelt, daß ber Koͤnig keine 
Weihnachtspaſteten mehr eſſen wuͤrbe. Mit einem 
Worte, es waͤre beſchloſſen, um mit den Worten 
eined Jeſuiten zu reden, daß er, wenn er nicht 
RC, (roͤmiſch katholiſch) werden wollte, auch 

nicht mehr C. R. (Karl Rex) fen follte: Der 

große Brand in London: wäre von Jeſuiten am , 


— gelegt worben , weldye ſich dazu Sa bis 88-Perfer 


‘nen bebienet, und 700 Feuerkugeln hergegeben 
hätten: aber. fie hätten ihre Koften gut erfeßet 
bekommen; denn -fie hätten aus dem Feuer fo 
piele Güter gefiohlen, welche ſich wohl auf 14,000 
Pfund an Werth beliefen. Die Jeſuiten Hätten 


Eu “uf mug: Hi ur ein andres Fener an 


— 
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gelegt, wobey fie auf 200,060 Dfund an Saͤtern 


geſtohlen; ein drittes zu Sonthwark: und fie 
hätten befchloffen, ale vornehmſten Städte in 


England eben fo in Brand zu Reden. Sie bit _ 
ten ſchon seinen Riß zu Papier gebracht, nach 
weldyen "fie Sondon in Brand ſtecken wollten. 


' Die Stellen, wo Das Teuer follte. angelegt wer⸗ 
den , wären orbentlich bezeichnet ; und Der ganze 
‚Plan, wäre fo angslegt morden „daß ‘die Jeſuiten 


ſich aller Borficht bedient hätten, ihre Maaß⸗ 


regeln nad) ber Veränderung der Winde. nehmen 


zu können. Feuerkugeln neunten ſie meiſtens 
teugburgifche zz. und Diefe, ſagten fie | 


hätten «ige beſonders beißenhs Brühe bey Ach, 
Dey dem großen Grande wäre man entſchloſſen 
geweſen, den König. gu ermorden; aber er- hätte 


behy ber Löfchung des Feuers fo, viel Fleiß und 


Mexnſchenliebe ſchen laſſen, daß ſogar die Jeſuiten 
eripeichet waͤren ‚ und. feines gebehe geſchonet 
haͤtten. Yußer dieſen Ermordungen und Braͤnden 


baͤtte dieſer Orben in allen dreyen Königreichen 


Aufſtaͤnde, Rebellionen und Blutbaͤder vorgehabt. 


Es befänden ſich 20,000’ Katholiten in London. 


weiche in: vier und: zwanzig Stunden auf bem 
Deinen ſeyn wollten; und Jenniſon, ein Jeſuit, 


j vun gefagt , biefe — licht sog Protq- 


ſtanten 


4 X 
x 


D 


ne en 


124 . "Karl der Zweyte. Zn 
Kanten die Kehle abſchneiden. Achttauſend Ka⸗ 
tholiten hätten fich beredet, in Schottland bie 


Waffen zu ergreifen. Ormond follte von vie 
Jeſuiten ermordet werben; man bätte ſich vor. 


genommen, alle irrländifche Proteftanten nieder 
zumachen, und bereit8 40,000 namentlich ing 


Todtenregiſter eingefchrieben. Coleman hätte 


‘ 


200,000 Pfund nach Irrland geſchickt, um. die 
Mebellion zu befördern ; und der König von Frank⸗ 
veich foßte daſelbſt eine große Armee an Land fe 
gen. Vornehmlich Hätte man den Poole, welcher 
die Synopſin fehrieb, zum, Morde an,sgeichn:t; 


‚imgleichen den Doctor Stillingfleet, . einen pole 
mifchen Scribenten wider bie Papiften. Burnet 


fagt ung, Oates hätte ihm ein gleiches Compli⸗ 
ment gemacht. Nach aller dieſer Verwuͤſtung 
ſollte die Krone dem Herzoge angetragen werden, 
jedoch mit folgenden Bedingungen: daß er fie 


als eine Sale von dem Pabſte annähme: daß er 
- alle pädftliche Vollmachten zu Bedienungen und 


Aemtern beftätigte; daß er alle vorgegangenen 
Verfügungen genehinigte, und ben Mordbrennern 
und Mördern feines Bruders und de Volke 
Gnade erzeigte ; und daß er endlich zu der gänge 
lichen Vertilhung der proteftantifchen Religion 
Br Willen sähe... Kent er diefe Bedingungen 

nich 
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‚ nicht annehmen wollte, fo follte er fogleich ſelbſt 
entweder vergiftet oder ermordet werden. : Man 
muß dem. Jacob den Hals brechen; fo folkten. 

} ſich, nach der Ausfagt des Hates die nn 

außgedrüchet haben. 

Oates, der Yusfager dieſes — 
plots, war ſeibſt der. ſchandlichſte Menſch under 
der Sonne. Er war der Sohn eines anabaptis 
ſchen Predigerd, welcher Capelan bey der Obri⸗ 
ſten Pride. gewefen war; weil er fid) aber in der 

Kirche hatt ordiniren laſſez, ſo hatte ihm der 

Herzog von Nordfolk zu einer Eleinen Pfarre vera 

halfen. Er war wegen Meineid angeflagt wars 

dem, und war durch getwiffe Mittel enttommen. 

Nachmals wurde er Prediger an Bord der Flotte, 

wo er abgedankt wurde, wegen gewiſſer unnatürs 
licher Gewohnheiten , die man nicht gerne nennt, 
Darauf wurde er ein KRatholit; er rühmte fich 
aber hernachmals, er hätte dieſe Religion. nur 

zum Schein angenommen, um bister ihre Ge⸗ 
heimniffe. zu fommen , und fie anzugeben p). Er 
wurde nach St. Dmer in das Jeſuiterkollegium 
geſandt; ob er gleich über. breißig Jahr alt war, 
No hielt er fich Hoch dort unter den Studenten _ 
x - aauf. 


* .. 
P) Buctuet, Echard, North, l'Eſtrauge, u. a. m. 
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auf. Er wurde. gu einer Reiſe nach Spanien 


gebraucht, und gieng von da wieder nad) St. Omer | 
zursch, wo Die Jeſuiten, ihres Bekehrten herzlich 


übeldrüßig, ihn endlich aus ihrer Schule fliehen. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß er aus Nachgier über 
Diefe Begegnung verleitet twurbe, mit Huͤlfe de 


Tongue, dieſes Complot zu erfinnen, deſſen er die 


Katholiken beſchuldigte. v 
Diieſer luͤderliche Menſch verrieth in feinem 
Verhoͤr vor dem Geheimdenrathe ſeine Betruͤge⸗ 


reyen ſo ſehr, daß die zuſammenhangendſte Ber 


ſchichte, und das. unverwerflichſte Zengniß in 
Mißkredit gerathen ſeyn muͤßte. Er ſagte, da er 
in Spanien geweſen, wäre er zu dem Don Juan 
geführet morden , weldyer zu der Ausführung det 
katholiſchen Anfchläge großen Benfland verſpro⸗ 


chen hätte. Der König fragte ihn, wie dieſet 


Don Juan geitaltet wäre: er antwortete, er 


wäre ein langer, hagret Mann: ſchnurſtracks wi⸗ 


> ber die Wahrheit; wie der König wohl wufteg) 


— 


Er redete ganz falſch von ber Lage’ des Jeſuiter⸗ 


kollegi zu Paris 1). Ob er gleich vorgab, mit 


ben Coleman genau bekannt zu ſeyn, fo Fannte 


er 
g) Burnet, North. 
r) North. 
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‚e ihn boch nicht einmal, da er nahe ber ib 
fund; und hatte keine andre Eneichuldigung, als 
biefe, er könnte bey Lichte nicht gut fenen 4). 
Bey dem Wackeman machte er gleiche Fehler. 


Dieſer Einwürfe ungeachtet bezeigte man für 
bie Ausfage des Dates große Achtung, ımd das 
Compidt wurde bald die Materie aller Unterres 
dungen , und fogar det Gegenfiand des Schre⸗ 
ckens des Volks. Die heftige Feindſchaft, Weihe 
man wider die Katholiken uͤberhaupt geheat hatte, 
machte, daß das Publikum die allergröbfen Uns 
gereimtheiten verdaute, weil fy mil einer Anklage 
dieſer Neligionsverwandten verbunden waren. 
Und je teuflifcher die E:findung zu feyn fchien, 
je beſſer ſchickte fie fich für die fuͤrchterlichen Be⸗ 
griffe, die man ſich von einem Jeſuiten gemacht 
hatte. Auch war Danby, welcher ſich dem fran- 
joͤſiſchen und Fatholifchen Intereffe bey Hofe wis 
Derfete, geneigt , jede Gefchichte zu unterſtuͤtzen, 
welche dieſe Parthey in Mißkredit ſetzen Eonnte. 
Auf ſein Anrathen wurde in dem Befehle, wel⸗ 
cher zur Einziehung des Colemans ansgefertigeg _- 
war , die Claufel eingeſchoben / daß man ſich 

ſeiner 


ee — 
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feiner Schriften bemaͤchtigen ſollie; ; ein Umſtand; 

welcher Die wichtigſten Folgen nach ſich zog. 
Coleman hatte theils für ſeine eigne Perſon, 
theils auf Befehl des Herzogs mit dem Vater 
la Chaiſe, dem paͤbſtlichen Nuntius zu Bruͤſſel, 
und mit andern auswaͤrtigen Katholiken im Brief⸗ 
wechſel geſtandem; und weil er ſelbſt ein ſehr 
feuriger Eiferer, geſchaͤftig und hitzig war, "fe 
verrigthen die Ausdruͤcke in feinen Briefen ‚oft viel 
Heftigkeit und Unbefonnenheit. Seine Correſpon 
Dens in den Jahren 1674, 1675 , und theils auch 
1676 , wurbe gefunden, und enthielt viele außer 
ordentliche Stellen. Hauptſaͤchlich, wenn er an 
den Ia Chaife ſchrieb: „Wir Haben Hier fehr 
„ viel zu ſchaffen, nichts weniger , als die Bw 
" fehrung dreyer Königreiche , und badurch viel⸗ 
n leicht die gänzliche Unterdrüdung einer‘ peſti⸗ 
nlenzialiſchen Ketzerey , welche lange Zeit uͤber 
einen großen Theil diefer nordlichen W. ‚lt ge⸗ 
u berrfchet bat. : Seit ben Tagen ber Königinn 
X Maria haben wir noch niemals ſo große Hof 
‚a nungen gebabt, glücklich zu ſeyn, als in diefen 
n Tagen. Gott hat und einen Prinzen gegeben, 
(er meynte den Herjog)- welcher , (fol ich es 
„ein Wunder nennen ?) eifrig geworden iſt, der 
u urheber und das Wertjend eines ſo großen 

n erfe 
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m Werks zu ſeyn; aber Die Widerſetzung, der wir 
„uns gewärtigen müffen, wird auch groß ſeyn: fo, 
„daß ung daran gelegen ift, allen Benftand und 
n Hülfe anzunehmen, die wir nur finden können. 
An einem andern Briefe ſagt er: „ Ich kann 
„kaum felbft glauben, daß id) wache, oder daß 
ndie Sache wahr ift, wenn ich bedenfe, daß ein. 
u Bring in einer folchen Zeit, ald worinn wir le 
ben, fich zu einem folchen Eifer und folcher 
„Gottesfurcht befehret hat, daß er nichts in der 
n Welt mit der Ehre des allmaͤchtigen Gottes, 
der. Seligteit, feiner Seele , und der Belehrung: 
nunfere armen Koͤnigreichs vergleihet. U “ In 
andern Stellen rebet er fo, als wenn. das 
Intereſſe der Krone von England, des Könige 
von Frankreich, und der Eatholilchen Religion 
ungertrennlich. wäre. Don ben Herzoge fagt er, 
dag er fein Intereſſe mit dem Intereſſe Ludwigs 
unveraͤnderlich verbunden haͤtte. u Der Koͤnig 
aſelbſt, Heißt ed anderswo, „iſt immer geneigt, 
die Katholiken zu begünftigen, wenn er ed ohne 
u Gefahr thun kann. Durch Geld, fährt Cola 
„man fort, kann man den König, unfehlbar iu 
u allem . bereden. Es kann ihn zu allem in der 
n Welt bringen, wenn es auch noch fo fehr zu 
u feinen Nachtheile wäre: es hat eine fo unum⸗ 
Hume Geſch. AIX, 9. J M ſchraͤnk⸗ 
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mſchraͤnkte Gewalt über ihn, daß er nicht wider⸗ 


ı ſtehen kenn. Die Logik an unferm Hofe , wel⸗ 


n he auf Geld erbauet if, bat wine flärfere Ge⸗ 
„walt, als. alle andre Argumente, ! Aus dieſem 
Grunde fchlägt er dem Väter la Ehaife vor, dee 
König von Frankreich möchte ihm eine Summe 
von 300,000 Pfund auszahlen laffen, mit der 
Bedingung, daß das Parlament aufgehoben wuͤr⸗ 
de; „eine Maaßregel, fagte er, wozu der König 
„von felbft fehon geneigt genug wäre, wenn es 
nicht die Hoffnung haͤtte, von diefer Verſamm⸗ 
u lung Geld zu erhalten. Das Parlament hätte 
den König fchon gezwungen, dem Intereſſe dee 
 tatholifchen Religion, und Sr, allerchriftlichfien 
n Majeftät zuwider, Brieden mit Holland zu Mas 
nen ; und wenn ed wieder. zufanımen fäme, fo 
wuͤrde es ihn noch ferner zwingen, fogat Krieg 
n wider Sranfreich zu führen. 4 Man fichet aus 


eben diefen Briefen , daß die fpäte VBerfammlung 


des Parlamens im April im Jahre 1675, durch 
die Intriguen der katholiſchen und franzöftichen 
Partey veranlaffet war, welche darunter dem 
Holändern und andern auswärtigen Alliirten zei⸗ 


gen wollte, daß fie fich von England feinen Beye . 


Fand verfprechen dürften. 


Dis 
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Als der Innhalt diefer Briefe öffentlich ber 
#annt wurde, breitete er den Schrecken vor dem 
papiftifchen Complote, wovon die Nation ſchon 
fo fehr eingenommen war, noch weiter aus. Die 
Nation ſchloß mehr aus ihrer Furcht und ihren 


Leidenſchaften, als aus Dem. Zeugniſſe, das fie 


vor ſich hatte. Es iſt wahr, der geſchaͤftige und 
kuͤhne Geiſt der katholiſchen Kirche, vornehmlich 
der Jeſuiten, verdienet Aufmerkſamkeit, und iſt 
gewifſſer maaßen jeder andern. Gemeinde gefaͤhr⸗ 
lich. Dieſe Sekte wird von einem ſolchen Eifer, 
Proſeliten zu machen, getrieben, daß ihre Miß⸗ 
ſionarien ſich bey jeder Nationtauf der: Welt. ein» 
geſchlichen haben; und in einem gewiſſen Ders 
fiande wird gegen alle Staaten , fie mögen Pros 
feftanten, oder Heyden, ober Mahometaner feyn, 
deftändig ein papiftifyes Lomplot betrieben. 
Es iſt auch fehr wahrſcheinlich, daß die Bekeh⸗ 
‚rung des Herzogs und die Gunſt des Könige 
‚den katholiſchen Priefiern neue Hoffnungen ge 
macht, in’ diefen Inſeln ihre verlohrne Herrfchaft 
wieder berzuftellen, und den unmäßigen Eifer, 
wodurch fie meiftend getrieben werben, neue 
Kräfte gegeben hatten. ihre erſte Abficht war, 
eine Duldung zu erhalten ; und fie glaubten. bie 
Wahrheit. ihrer theologifchen Lehren wäre fo aus⸗ 
Ja gemacht, 
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gemacht, Daß fie, wenn fie nur eine voͤllige 
Freyheit erhalten könnten, wit ber Zeit bem 
Molke unfehlbar die Augen öffnen müßten. Sie 
bofften, wenn fle eine anfehnliche Menge befehrt 
hätten, fo würden fie fidh völlig wieder in A 
fehen fegen; und Die Ketzerey, womit dad Neih 
fo lange befleckt geweſen wäre, gänzlich unferdris 
den können. Obgleich di-fe Gefahren für bie 
proteftantifche Neligion ‚noch fehr weit ausfehend 
waren , fo war es doch eine Sache, die mit 
Recht Aufmerkfaniteit ertveckte, daß der wahr⸗ 
fcheinliche Erbe der Krone von der Bigotterie 
fo fehr verbiend und mit fremden Intereſſen fo 
veft verbunden war; und daß fich der König 
felbft aug niedrigem Eigennug hatte bereben laſ⸗ 
fen, feinen gefährlichen Vorftelungen Gehör zu 
geben. Es Eonnten aus folchen verkehrten Ye 
wohnheiten und Neigungen fehr üble Folgen ent 
ſtehen; und bie. Nation und das Parlament 
tonnten fich vor denfelben nicht genugſam vorfe 
ben. Daß aber der römifche Pabft hoffen ſollte, 
Herr über dieſe Königreiche su werden, ein Pre 
jekt, welches in der Finſterniß des eilftm und 
zwölften Jahrhunderts chimärifch geſchienen ha⸗ 
ben wuͤrde; daß er dieſe Gewalt den Jeſuiten 
übergeben: wollte, ‚demjenigen Orden in ber röne 
5} | ſchen 
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ſchen Kirche, welcher am meiften gehaßt wurbe: 
daß ein Mord der Proteftanten übernormen ſeyn 
foßte , welche Hundertmal färfer waren, als die 
Katholiken, und die ganze Gewalt des Staats 
in Händen hatten: daß der König felbft ſollte 
ermordet werden, und fogar auch ber. Hergog 
welcher Die einzige Stüße ihrer Partey war, dag 
waren Ungereimtheiten, welche durch fein menſch⸗ 
AUches Zeugnig ‚glaublich werden konnten; viel 
weniger durch das Zeugniß eines einzigen Men 
ſchen, welcher feiner Schaͤndlichkeit wegen beruͤch⸗ 
tiget war, und fich nicht in Acht nehmen konnte, 
daß er nicht alle Augenblicke die gröbften Unſchick⸗ 
lichkeiten fagte. Wenn eine foldye Ausfage noch 
eine Widerlegung verdiente, fo fichet man, daß‘ 
Colemans Briefe allein zurechend waren, ihr 
allen Eredit zu benehmen. Denn wie konnte ‚ein 
Mann, bem feine Partey fo viel zutraute, eine fo 
lange Eorrefponbenz führen, ohne in einer einzi⸗ 
gen Stelle: feiner Briefe das geringfte Wort von 
Auffländen , wenn dergleichen wirklich befchloffen 
waren , von Bränden, Niedermadhen , Ermeorbden, 
Angreifen zu fagen? Aber alle ſolche Vorſtellun⸗ 
gen , und viele andre gleich augermfcheinliche, wa⸗ 
ren wider Die allgemeinen Vorurtheile, wovon die 
Nation fih eingenommen fand, vergebens anges 
33 wendet. 
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wendet. Das Complot des Oates und bes Co 
Jemand wurden überall für eined und daffelbe 
angefehen : und da der Beweis von dem lebten 
unftreitig war, fo beveftigte fich der Glaube bes 
erften durch Hülfe der Leidenfchaften des Haſſes 
und des Schrecheng bey dem ganzen Volke. 

Es war inzwiſchen zu befürchten, Daß bie 
Zeit der Nation die Augen Öffnen möchte; als 
der Mord des Godfrey (den ızten October) den 
allgemeinen Betrug vollendete, und die Vorurs 
theile der Nation gänzlich unheilbar machte. Man 
‚batte diefe obrigfeitliche Perfon einige Tage vers 
mißt; und nachdem man ihn lange gefucht und 
nicht gefunden hatte, fand man feinen Körper 
in einem Graben zu Primroſe⸗hill. Man glaubte 
Zeichen an feinem Halfe zu finden, daß er en 
droſſelt wäre, nebfk einigen Contufionen auf-feis 
ner Bruft: fein eigner Degen ftad? in dem Kor⸗ 
‚per; weil aber nicht viel Blut flog, als man 
ihn heraus zog, fo ſchloß man daraus, daß er 
nach feinem Tode hinein geſteckt wäre, und daß 
er füch ſelbſt nicht getödtet hätte. Er hatte Ringe 
auf feinen Fingern, und Geld in ‚feiner Tafche : 
man folgerte daraus, daß er nicht in Naubers 
bände gefallen wäre. Ohne weiteres Nachdenfen 
entſtund das Geſchrey, daß er von Papiſten er⸗ 

| maordet 
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morbet wäre; weil er die Ausfage bed Dated ans 
genonmen haͤtte. Diefed Gefchrey breitete fich 
gefchwind- aus, und fand allenthalben Glauben. 
Der Schreden pflanzte fich mit unglaublicher Ges 
ſchwindigkeit fort; und jedermann, voll Erſtau⸗ 
nen und Furcht, und von Wuth aufgebracht, ſah 
in dem Schickſale des Godfrey alle die ſchreckli⸗ 
chen Anfchläge, welche den Katholikenzugeſchrie⸗ 
ben wurden. Nun sweifelte man nicht mehr an 
der Wahrhaftigkeit des Dates. Die Stimme der 
ganzen Nation vereinigte fi ſich wider dieſe verhaßte 
Sekte; und ungeachtet man itzt glaubte, die 
blutige Verſchwoͤrung entdeckt zu haben; fo konn. 
. te doch faum jemand glauben, daß ‚fein Leben 
noch -in Sicherheit wäre. Jede Stunde gebahr 
neue Gerüchte und Vermuthungen. Man befürchs 
tete Angriffe von außen, Aufflände von innen, ja 
ſogar geheime. Mordthaten und Vergiftungen. 
er die Wirklichkeit des Complots läugnete, der 
wurde für einen Mitbetouften angefehen: daran 
zweifeln, war ſtraͤflich: der Anhänger de Koͤ⸗ 
nigs, der Republikaner, der Freund der Kirche, 
der Sektirer, der Hofmann und der Patriot, alles 
war von dem Betruge eingenommen. Die Stadt 
ſchickte ſich zur Vertheidigung an, als wenn der 
Feind vor den Thoren waͤre; die Ketten wurden 
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aufgezogen; die Poſten beſetzt; und es war da⸗ 
mals ein bekannter Ausdruck des Kammerberre, 
Ritters Thomas Pleyer; wenn man dieſe Anſtal⸗ 
‚ ten nicht gemacht hätte, fo möchten vielleicht die 
Bürger am andern Morgen mit m... 
Kehle aufſtehen t). 

Um die Naferen fortzupflangen, bediente mıase 
ſich verfchiebener Kunftgriffe Der Körper des 
Godfrey wurde von einer ungeheuren Menge von 
Menſchen in die Stadt gebracht; er wurde öfe 
fentlic) in den Straßen zur Schau geftellt, und 
von allen Arten von Leuten befehen. Jedermann, 
der ihn ſah, sieng vol Wuth, ſowohl durch Die 
mechfelfeitige Mittheilung der Gefinnungen , alt 
durch das fchredliche Schaufpiel. zu Haufe. Sein 
Leichenbegängnig wurde mit vieler Pracht ge 
feyert ; er wurde durch die vornehmſten Straßen 
der Stadt getragen : zwey und fiebenzig Beiftliche - 
giengen voran : über taufend Perfonen von Range 
folgten nach; und bey der Leichentede fliegen zwey 
gut beleibte Beiftliche mit auf die Kanzel, und 
fiellten fi) zu beyden Seiten neben dem Predi⸗ 
ger; damit er nicht vor den Augen des ganzen 
Volks, indem er dieſer unglucklichen Magiſtrats⸗ 

perſon 
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perfon Die leßte Ehre erzeigte, von Papiften ermors 
det werben möchte u). | 

Unter diefer Sefinnung der Nation konnte die 
Stimme der Vernunft eben fo wenig geböret 
werden , als ein. Seflifter bey dem heftigften Or⸗ 
tan. Noch bis auf diefen Tag Fann man den 
Mord des Gobfrey auf Feine vernünftige Art er 
klaͤren. Daß er von Papiften ermordet feyn fol 
fe, ſcheint gang unwahrſcheinlich zu ſeyn. Diefe 
Religionsverwandten konnten ſich nicht zu dieſem 
Verbrechen ang Politif antreiben laffen, um 
andre Magiſtrate abzufchrecken, daß fie nicht wis 
der fie handeln möchten. Der Tod des Godfrep 
konnte diefe Wirkung unmöglich haben , wenn es 
nicht öffentlich befannt wurde, daß die Katholis 
ten ihn ermordet hätten; eine Meynung, von ber 
man leicht voraus fehen konnte, daß fie den Uns 
tergang ihrer Partey nach fich ziehen müßte ; wie 
viele Megiftratsperfonen hatten außerdem feit eis 
sem SYahrhiinderte auf das heftigfte wider -fis 
verfahren , ohne daß man jemals auf den Ders 
dacht gerathen wäre, daß eine einzige durch Mord 
‚auf die Seite gefchafft wwaͤre; fo eiferfüchtige 
Zeiten, mie bie gegenwärtigen, waren gewiß nicht 
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die rechten, folche gefährliche Verfuche anzuſtellen. 
Solen wir demnach ſagen, die Katholiken hätten 
fih nicht durch Politif, fondern durch eine blinde 
Rachbegierde wider den Godfrey antreiben laffen? 
Aber Godfrey hatte ſie damit, daß er die Aus⸗ 
fage des Oates annahm, wenig ober gar micht 
beleidiget. Was er that, war Bloß eine Forma, 
Iität, die feinem Amte gufam; und weder er, 
noch irgend ein andrer in feitier Bedienung haͤtte 
ſich weigern toͤnnen. In feiner übrigen Auffüh 
rung lebte er mit den Katholifen in gutem Wer: 
ftändniffe, und mar weit entfernt, ſich durch feine 
Strenge wider biefe Sekte zu geigen. Es ift ſo⸗ 
gar gewiß, daß er mit dem Coleman in vertram 
ter Sreundfchaft lebte, und feinen Freund forgfältig 
von der Gefahr benachrichtigte , worein er durch 
Die Ausfage bes Dates geſetzet waͤre. 

Es find einige Schriftfteller, welche auf bie 
‚gegenfeitige Muthmaffung fallen , weil fie es uns 
möglich ‚finden , den Mord des Gobfrey aus An⸗ 
ſtiftungen der Katholiken zu erklaͤren. Sie legen 
den allgemeinen Verdacht zum Grunde, daß die 
jenigen das Verbrechen begehen welche Vortheil 
daraus ziehen, und behaupten, daß Shaftesbury 
und die Haͤupter der Partey des Volks dieſe 
That begangen haͤtten, um ben Haß derſelber 

auf 
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auf die Papiften zu werfen. - Wenn man aber 
Diefes annimmt, fo muß man auch einräumen, 
daß das ganze Eomplot eine Erfindung dieſer 
Staatsfiuygen mar, und daß Dates gänzlich nach 
ihrer Borfchrift handelte: Aber man fichet, daß | 
Oates, vermuthlich aus Furcht, mächtige Feinde 
wider fich zu befommen, den Herzog, den Danby, 
Den Hrmond, und dag ganze Minifterium aͤngſt⸗ 
Lich frey gefprochen hatte; lauter Berfonen , wels 
che den Häuptern des Volks höchfl verhaßt wa⸗ 
ren. Außerdem enthaͤlt das ganze Gewebe des 
Eomplots eine ſo elende Ungereimtheit, daß es 
unmöglich” ein Mann von Verſtande oder Erzie⸗ 
bung hätte erfinden Finnen. Es ift wahr, je 
ungebeurer und abſcheulicher die Vetſchwoͤrung 
war, je geſchickter war fie, in Schrecken zu fe 
Sen , und dadurch den Pöbel zu überreden: allein 
wir können ficher fagen, daß niemand diefen Er». 
folg mit Gewißheit hätte verfprechen Fünnen ; und 
es war in dierem Sale wahrfcheinlicher, daß es 
einem Thoren gelingen würde, ale einem Eugen 
Mann.: Hätte Shaftesburn den Plan zu einer 
papiftifchen Verſchwoͤrung angelegt , fo wuͤrde er 
ihn wahrfcheinlicher Weife mäßig, fehicklich und 
glaublich gemacht haben; und eben deswegen 
wuͤrde er nicht den wunderbaren Fortgang gehabt 

haben, 
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haben, ben bie fürchterlichen Erdichtungen des 
Dates hatten. 

Mir müffen und demnach zufrieden geben, 
“dag wir bie Thäter bey diefem Morde niemals 
erfahren; und nur überhaupt ſagen, daß biefe 
Begebenheit aller Wahrfcheinlichkeit nad) mit 
dem papiflifchen Eomplote auf keine Weile im 
Verwandtſchaft fund. Jedweder, und befonders 
eine fo thaͤtige Magiftratsperfon, al Godfrey, 
fonnte in einer fo großen Stadt, wie London, 
viele Feinde haben , auf welche feine Sreunde und 
feine Familie gar feinen Verdacht hatten. Er war 
ein melancholifcher Mann; und man hat einigen 
Grund, aller vorgegebenen Scheinbarkeiten des 
Widerſpiels ungeachtet, zu vermuthen , daß er 
durch feine eigne Hand ſtarb. Die Sache wurde 
niemals mit Gelaffenheit, ja nicht einmal mit 
gefunder Vernunft unterſuchet; und fuͤr uns iſt 
les in dieſer Entfernung unmoͤglich, fie gewiß su 
erklären. 

- Niemand zweifelte daran , daß nicht die Ye 
piften den Godfren ermordet hätten; aber Die 
befondern Thäter waren noch immer unbekannt. 
Der König ließ eine Erklärung bekannt machen, 
worinn er einem jeden, der fie entdecken würde, 
Bnade, und 500 Pfund verſprach. Weil man 

| nach» 


| 
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nachmals vermuthete, ber Schrecken von einem 
gleichen Morde moͤchte die Entdeckung verhindern, 
fo wurde eine neue Erklärung ausgegeben, worinn 
einem jeden, der das Geheimniß entdeckte, ein 
unbedungener Schuß verfprochen wurde. Alſo 
wurde Strafiofgkeit, Geld und Sicherheit allen 
Meiftbietbenden ausgebothen: und niemand burfte 
ſich fürchten, fo. lange die itzige Wuth des Volks 

dauerte, daß ſeine Ausſage eine gar zu ſtrenge 
Unterſuchung wuͤrde auszuſtehen haben. | | 
Indem die Nation in Ddiefer Unruhe war, 
kam Das Parlament (den 2ıten October) zuſam⸗ 
men. Der König fagte ihm in feiner Rede, ob 
es ihm gleich Geld gegeben hätte, Die Armee ab» 
zudanken x), fo hätte er doch Slandern fo ent, 
blößt gefunden, daß es ihm nothwendig gefchies 
men, ſie noch auf den Beinen zu behalten; und 
er zweifle nicht, daß das Parlament diefeg Ders 
fahren nicht billigen würde. Er ſagte ihm, DaB 
er auf fein Einfommen fchon viel Geb aufgenoms 
men hätte, und daß «8, zum hoͤchſten berechnet, 
‚au den beſtaͤndigen und noibwendigen Ausgaben 

der 
x) € batte ihm 609,000 Pfund zur Abdankung der 
Sirmee, zur Erfiattung der Ausgaben für die Flotte, 
und zur Untzahlung des Brautſchatzes ber Prinzehlun 

von Oranien bewilliget. 
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. der Regierung nicht zureichte ; wie ed benn auf 
dem Zuftande deffelben, den er dem Haufe vorles 
gen wollte, erhellen würde Er gedachte auch 
des Complots, welches die Jeſuiten wider ſein 
Reben vorhaͤtten; ſagte aber, er wollte ſeine 
Meynung von der Sache nicht ſagen, damit es 
nicht ſchiene, als ob er zu viel oder zu wenig 
ſagte; und er wollte die Unterſuchung deſſelben 
gaͤnzlich dem Geſetze uͤberlaſſen. 

Der Koͤnig wollte gern die Unterſuchung dei 
papiftifchen Complots von dem Parlamente ent 
fernen; denn er vermuthete, daß viele argliftige 
Leute fi) der gegenwärtigen Leichtgläubigfeit Der 
Nation gar fehr mißbrauchen würden; aber Dans 
by , ber bie Katholifen hate, ſich um die Gunſt 
des Wolfe bewarb , und- vielleicht glaubte, daß 
der König von der Nation herzlicher geliebt wer⸗ 
den würde, wenn fie fein Leben in Gefahr glaube 
te, hatte ganz andre Abfichten, und eröffnete an 
dem erften Tage der Sigung die Sache dem Haufe 
der Pairs. Der König war über. diefe Verwe⸗ 
genheit aͤußerſt mißvergnuͤgt, und fagte feinem 
Minifter: „ob ihr es gleich nicht glaubt, fo wer 
ndet ihr ee doch feben, Daß ihr dem Parlamente 
„eine Gelegenheit gegeben habt, fomwohl- euch 
aſelbſt ins Verderben zu ſtuͤrzen, als alle meine 

n Sachen 
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„ Sachen in Unordnung zu bringen ; und ihr wer⸗ 
„det Die Zeit erleben, wo es euch reuen wird. ,, 
Danby hatte niemals Urfache genug, die Klugheit 
des R nigs zu erfennen. 

Das. Sefchrey des Complots erſchallte aus 
genblicklich von Dem einen Haufe nach dem andern 
bin; und die Theilnehmung ded Parlaments gab 
der Wuth, wovon das Wolf bereits aufgebracht 
war, ihre Beflätigung. Es wurde eine Addreffe 
wegen eines feyerlichen Faſttages in Vorfchlag 
gebracht : ed wurbe dazu ein eigned Formal deg 
Gebetes aufgeſetzt; und weil’ in bem erften Aufs 
faße das papiftifche Complot ausgelaffen war, fo 
wurde forgfältig Befehl gegeben, daß es hinein 
gerückt würde ; damit. die Allwiſſenheit ihren Bes 
richt haben möchte, um mich der Worte eines 
SGeſchichtſchreibors zu ‚bedienen y). | 

Um den Aufruhr fortzufegen und zu verbreis 
ten , wurde befchloffen , den König in Addreſſen 
um folche Befehle zu bitten, welche die ſchreckliche 
Verſchwoͤrung entdecken könnten; daß die papis 
fifchen Nesufanten aus London entfernt; daß 
allenthalben bie Eide ber Treue und der Unterthaͤ⸗ 
nigkeit abgelegt : daß allen unbekannten und- vers 
daͤchtigen Perfonen der Zutritt bey Hofe verſagt, 

2 | u — und 
Y) Nerth . 207. 
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und daß die Milig von London und Meftminfler 
befehliget würde, immer in Bereitſchaft su ſtehen. 
Die Lords Powis, Stafford, Arundel, — 
und Belaſis, wurden in den Tower geſetzt; und 
“Bald hernach wegen Hochverrath angeklagt. Und 
beyde Haͤuſer erklaͤrten ſich, nachdem fie die Aus⸗ 
fage des Dates gehört hatten: u Die Lorde und 
„Gemeinen wären der Meynung, daß ein der 
“ „dammiiches_ und hoͤlliſches Complot geweſen, uns 
noch ſey, welches die papiftifchen Recuſanten 
zur Ermordung und Hinrichtung des Koͤnigs, 
„zum Umſturz der Regierung, und jur Zerfiörung 

„und Ausrottung der profeftantifchen Religion ans 
„gelegt hätten , und betrieben. „ 

Die Häufer waren fo aufgebracht, daß Mi 
alle Tage, ‚Vormittags und. Nachmittags, über 
das Complot Sigung hielten; denn andre Sachen 
nahmen fie nicht an. Es wurde eine Committee 
‚von Lords niedergefegt , um Gefangene und Ze 
gen abzuhoͤren: es wurden ihnen Vollmacht 
ohne eingegeichnete Namen gegeben , Diejenigen 
eingugiehen , welche angeklagt, oder in Verdacht 
gezogen werden möchten. Dates, der, wenn auch 
feine Ausſage wahr wäre, nad) feinem eignen Ge“ 
ftändniffe für einen fchändlichen Boͤſewicht gehal⸗ 
ten werben mußte, wuͤrde von allen gelobet, 

gelichfofe, 
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gelicbkoſet, und der Erretter der Nation genannt. | 

Das Parlament empfahl ihn dem Könige. Ce 
erhielt in Whitehall eine Wohnung, befam Wache 
zu feinen Schuge, und elnpfleng eine hipeliche 
Denfion von 1200 Pfund, 

Es dauerte nicht lange, fo Beachte eine: fo 
freygebige Aufmunterung ſchon neue Zeugen zum 
Vorſchein. Wilhelm Bedloe, ein Menſch, bee 
och fehändlicher war, wenn das möglich iſt, er» 
ſchien zundchft auf der Bühne: Er war von ſehr 
wiedriger Geburt; mar wegen verfchiebner Betruͤ⸗ 
ge, und fo gar. wegen Diebſtaͤhle berüchtiget; 
war unter erborgten Namen durch. viele "Länder 
‚son Europa gereiſt; hatte Mich oft für eine Stan “5 
desperfon ausgegeben, und. fi bemuͤhet, durch 
mannichfaltige Lügen und Erfindungen bem lin 
goiffenden und. Unbehutfamen Geld abzunehmen. 
Als er vor dem Geheimdenrathe erfihien , gad ex - 
aut Nachricht von bem Morde bes Godfrep, 
welcher , wie er fügte, in dem Pallaſte ju Som⸗ 
merfet, oo fich die Königium aufpielt, von Par 
. piften, woruntet einige Bediente von ihrer Fas 
milie wären, verübt ſeyn ſollte. Er wurde wegen 
des Complots gefragt, laͤugnete aber ‚gänzlich, 
daß er darum wuͤßte; und verſicherte auch, daß 
er den Oates gar nicht kenne. Um folgenden zn 

Sum Geſch. AIX, > Kals 
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als ex vor der Committee der Lorbds gefragt tour 
be , befann er fich eines beffern, und war bereit, 
son dem Somplote, wornach men fo ängfilich 
fragte , einen völligen Bericht abzuſtatten. Er 
machte, daß feine Ausfage mit dem Berichte dei 
Dates, weldyer gedruckt war, fo gut zuſammen 
ſtimmte, ald er nur fonnte: damit er ſich aber 
durch neue Nachrichten beliebt machen möchte, 
fegte er noch ‚einige andre Umſtaͤnde, bie und 
entfeglicher und außerordentlicher waren , hinzu. 
Er fagte, «8 ſollten 10;000 Mann aus Zlandern 
in Burlington» Bay an Land gefegt werden, und 
fogleih Hull wegnehmen: Jerſey und Gernſey 
folten mit einer Macht aus Brei überrumpels 


werben ; und deswegen wäre im vorigen Sommer 


eine franzöfifche Zlotte in dem Eanal berumge - 
ſeegelt. Die Lords Powis und Peters ſollten in 


der Srafſchaft Radnor eine Armee aufbiethen, 


um zu einer anbern zw ſtoßen, welche aus-2o 
bis 30,000 Mann Ordensmaͤnnern oder Pilgrim⸗ 
men beſtuͤnde, die von St. Jago in Spanien zu 
Milford » Haven landen ſollten: in London ſtuͤn⸗ 
ben 40,000 Mantı. bereit; außer denen, welche 
bey dem. Lärme vor die Thüre jeder Bierſchenke 
geftellt werben wuͤrdem, um die Soldaten todt zu 
ſchlagen, fo wie fi2 ans. ihren Quartieren kaͤmen 


4 


4 


1 
wo 
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Der Lord Stafford ; Coleman; und dei Vater 
Ireland, hätten Geld genug, um die Koſten zu 
dieſer ganzen Armatur herzuſchießen. Er ſelbſt 
ſollte 4000 Pfund entpfangen, "als ein Maͤnn/ 
der ſich darauf verſtuͤnde, einen tode zu ſchlagen, 
imgleichen ein Patent von dem Lotd Bellaſis, 
und einen Segen von dem Pabſt. Der König 
foute eifnörbet werden; alte Proteftanten ſollten 
ermordet töeföch welche fich nicht: ernſtlich bekeh⸗ 
ren wollten; bie Regierung follte einein aufge⸗ 
tragen werden wenn er darein willigen wollte/ 
fie von ber Kirche anzunehmen; wenn er abet 
das nicht wollte, wie man vermuthete, ſo wuͤrde 
man gewiſſen Lords, welche der Pabſt ernennen 

wuͤrde , die koͤnigliche Gewalt Aberlaſſen In ei⸗ 
nem dritten Verhoͤr vor den Gemeinen ſetzte Bedloe 
hinzu: (denn dieſe Leute brachten ihren Beticht 


sur nad) und nach, und ſtuͤckweiſe an dei Sa) 


Der Lord Cattingtön waͤre gleichfalls In der Ver⸗ 
ſchwoͤrung mit begriffen , und ſollte Soldaten 
‚und 'Geld wider die Regierung aufbiethen; eben: 
fo auch der Lord Brudenel. Dieſe Herren, 
nebſt allen andern, weiche Bedloe nannke, wur⸗ 
ben ſoglelch von dem vatlament in EUER 
| gebracht: = 


D N. \ . 
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Es iſt merkwuͤrdig, daß die einsige Zuflucht 
Spaniens in ſeinem gegenwaͤrtigen verfallnen Zu⸗ 
ſtande in der Hülfe Englands beſtand; und ans 

ſtatt im Stande zu ſeyn, daß es zum Angriff 
Diefes Königreichs. 10,009 Mann hätte fenden koͤn⸗ 
wen, hatte es vielmehr die Engländer gebethen, 
feine Städte in. Flandern mit Truppen zu beſetzen, 
welche fich fonft gegen Frankreich nicht vertheidk, 
gen konnten; und fie hatten es auch erhalten. 
Wir können auch bemerken, daß bie Sranzofen 
ebenfalls damald in einem offenbaren Kriege mit 
Spanien begriffen waren, und dennoch follen fe 
wider England ein gleiches Vorhaben gehabt has 
den; als wenn Bewegungsgruͤnde der Religion 
Hie einjige Triebfeder unter Fuͤrſten geworden waͤre. 
Allein, kein einziger von diefen Umfländen, fo 
augenfcheinlich fie auch waren , fonnte gegen die 
vielfachen. Schrecken , Haß, Borurtheil bey dem 
Poͤbel, (denn das war bie ganze, Nation damals 
geworden.) die geringfte Aufmerkſamkeit gewinnen. 
Das papiftifche Eomplot wurde für ıntoiderfpreche 


"fc, gehalten; und häfte man nicht bald mit Ge 


wißheit Die. gefegliche Beftrafung dieſer Schuldigen 
erwartet, fo wuͤrden bie Katholiken in Gefahr 
geweſen ſeyn, alle ermordet zu werden. Der 
— der Natidualvorurthelle gieng im der That 
ſe 
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ſo gewaltſan, daß ſich niemand ohne die aͤußerſte 
Gefahr wagen durfte, ihm zu widerſtehen; ja es 
fonnte kaum jemand, ohne eine ſtarke Beurthei⸗ 
Iungstraft, insgeheim eine Meynung haben, wels 
che dem herrfchenden Sefinnungen entgegen waren. 
Die laute und einflinnmige Stimme einer großen . 
, Nation hat eine große Gewalt über ſchwache Sec» 
len; und ſelbſt fpätere Schriftſteller Iaffen fich 
von dem einmüthigen Urtheile fo vieler fo fehr de 
herrſchen, daß einige von ihnen fich für fehr mäßig 
gehalten haben, wenn fie verficherten, baß vice 
Umftände des Eomplots wahr geweſen, obgleich 
einige hinzugeſetzt, und andre fehr vergrößert wären. 
Aber es iſt ein fehr klarer Brundfag, daß ein 
Zeuge, der in einem Umftande falfch ſchwoͤret, in 
keinen Blauben verdienet; und der Glaube des 
ganzen Eomplots berubete bis ans Ende der ge 
richtlichen Unterfuchungen bloß auf Zeusniffen. 
Obgleich die Katholiken plöglicy und unvermuthet 
Angegeben waren, und zwar gerade in bem Augen 
blick, wo ihre Verſchwoͤrung ausbrechen follte ; 
10 bat man doch niemals bey der genaueften Nach» 
forfchung , weder Waffen, noch Ammunition, noch 
Geld, noch Patente, noch Papiers, noch Briefe 
sefunden, de Ausfage des: Dates und Bedloe gu‘ 
beftätigen. Dennody blieb die Nation , fo oftäfte 
R3 auch 
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auch betrogen mar, befländig bey Auer eifrigen 
Nachforſchung, und bey dem Glauben giner Vers 
ſchwoͤrung: und felbft Die vielen Unſchicklichkeiten 
und Ungereimtheiten, welche die Ausſagen im fich 
faßten, anfatt fie abzufchreden, machten fe nur 
noch begieriger, ben Grund bes Complots zu 
entdecken, und wurden für kleine Einwuͤrfe ange 
fehen , welche eine vollſtaͤndige Nachricht völlig 
heben wuͤrde. Es wird ſchwer feyn, in der gan 
sen Gefchichte noch ein ſolches Benfpiel von Dem 
Wahnfinne und der abergläubifchen Verblendung 
eines Volks aufzutyeifen, 

Um den Schreien des Volks noch mehr zu 
bebeſtigen, und beſonders unter den Bürgern ix 
London, wurde eine Schrift unter dem Titel ge⸗ 
druckt; Bericht und unparteyiſche Entdeckung 
N des abſcheulichen papiſtiſchen Complots, wa 
u man die Städte London und Weſtmuͤnſter, nebſt 
mihren Vorſtaͤdten, verbrennen und zerſtoͤren 
g wollen ;.; nebft einer Erklärung der Berathſchla⸗ 
gungen, Befehle und Entfchläffe der Jeſuiten, 
 „ebendaflelbe betreffend, von dem. Hauptmang 
n Wilheim Bedloe, ‚der vormalg im dieſem abs 
aſcheulichen Anfchlage mit begriffen geweſen, und 
p einem pon den papiſtiſchen Committen , denen 
t . Brand — worden. Jedes 
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euer , welches feit vielen Jahren entflanden War, 
wird in diefer Schrift dem Betriebe der Jeſuiten 
Zugeſchrieben, welche, wie Bedloe ſagt, durch 
folche Unternehmungen eine Gelegenheit ſuchten, 
Die Proteſtanten zu erwuͤrgen; und ſich indeſſen 
net den Gütern bereicherten , welche fie. = dem 
Brande ſtohlen. | 
Obgleich der König fein Bedenken trug, aller. 
Orten, wo er ſich feiner Freyheit bedienen konn⸗ 
te, dad Eomplot und alle, welche es glaubten, 
hoͤchſt lächerlich zu machen; fo fand er es doch 
nothwendig, ſich vor dem Parlament nad) den 
Meynungen des Volt zu bequemen, Er ſah, daß 
der Strom su heftig lief, alg daß er aufgehalten 
werden koͤnnte; und. er Fonnte nur hoffen, daß 
zr durch eine fiheinbare Gefälligkeit nach einiger 
Zeit fähig. feyn wuͤrde, ſeine Wuth zu lenfen, 
zu leiten und. zu nerlachen ; er hielt demnach eine 


Rede an beyde Häufer, worinn er. ihnen fagte, _ 


Daß er in dieſen Zeiten der. Befahr die dußerfie 
Sorge für feine Perſon tragen ‚wollte; daß er fo 
bereit waͤre, ale fie nur wünfchen fünuten, ſich 
it ‚ihnen zu vereinigen, um Die proteftantifche 
Religion nicht .nur in feiner Zeit , fondern auch 
auf glle fünftige Alter zu beveftigen ; Daß er, wo⸗ 
fern wur das Recht der Thronfolge ‚beobachtet 
84 würde 
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warde / ale Geſche jur Eiiſchrankung eines papb 


ſtiſchen Throufolgers genehmigen wolre; und im 
dem Beſchluß ermahnte er fie, auf wirkſame Dig | 


tel jur Ueberzeugung der papififchen Recufapten 
bedacht, zu ſeyn; und lobte Die Treue unb Den 
Sehorſam aller feiner Untertanen gar ſehr, Daf 
fie eine fo ängftliche Sorge für feine Sicherhzeit 
gejeigt hätten, | | 

Diefe guäbigen Ausdruͤcke verringerten bie 
Heftigkeit des Parlaments in feinem Verfahren 
gar nie. Es murde eine Bill aufgefeßt, zu «& 
ner neuen Probe, worinn die Papifierey ein Go⸗ 
tzendienſt genannt wurde; und alle Glieder, weh 
Ge ſich dieſer Probe weigerten, wurden aus bey⸗ 
den Häufern ausgefchlofn. Die Bi pafirte 
das Haus der Bemeinen ohne vielen Widerfprucks 
aber in dem Oberhauſe flellte ber Herzog vor, 
man möchte in Anſehung feiner eine Ausnahme 
miachen. Cr fagte bem Haufe mit großer Ruͤh⸗ 
zung, und fogar mit Thraͤnen in den Augen, ee 
müßte fih ist, in feiner groͤßeſten Angelegenheit, 
Die er auf der Welt Haben fännte, auf ihre Site 


verlaffen; und er verficherte, welche Religion ex 


auch haben moͤchte, fo follte fie doch nur zwiſchen 
Sott und feinen Seele eine Privatfache feyn ; und 
fih in feinem Betragen gegen bag Publicum nie 
er | mal 


y 


| 
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mals außern. Ungeachtet biefer wichtigen Erfläs 
rung in einem fo großen Bunte, bekam er nur 
die Ueberzahl zweyer Stimmen ; eine genugſame 
Binzeige , wie das Volk überhaupt gefinnet war. 
„Ich wollte nicht leiden,“ fagte ein aufehnlicher 
Hair in ber Berathſchlagung über dieſe Bill, „daß 
sr bier nur. ein einziger papififcher Mann, nur eine 
„’ einzige papiflifche Frau bliebe; nicht ein ein⸗ 
or siger papiflifcher Hund, oder eine papififche 
s Huͤndinn; nicht eine. einzige papiflifche Kate, 
ı, die um den König fpiele oder mau." Was 
noch außerordentlicher iſt, biefe Worte fanden Lob 
und Beyfall. | 

Durch dieſe allgemeine Wuth aufgemuntert, 
giengen die Zeugen in ihren Anklagen noch einen 
Schritt weiter; und ob ſich gleich Oates und 
Bebloe oft“erklaͤret hatten, daß ihres Wiſſens 
keine Standesperfon in dem Complot begriffen 
wäre, fo hatten fie boch itzt bie Verwegenheit, 
die Königinn feldft zu Befchuldigen , als wenn fle 
Theil an den Anſchlaͤgen ihres Gemahls naͤhme. 
Die Semeinden gaben in einer Addreſſe an dem 
König dieſer ärgerlichen Beſchuldigung Credit; 
aber die Lords wollten ſich nicht bereden laſſen, 
Der MWbreſſe beyzutreten. Wenn wir jemals arg⸗ 
woͤhnen koͤnnen, daß bie Anführer des Volts bie 

8.5 Sachs 
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‘Sache angelegt harten, fo muß es bier “eye. 
Es war bekannt genug, daß der König gu feiner 
Gımabliun 'n’Ht viel Liebe trug ; und daß er itzt, 
da fein vermutilicher Erbe fo ſehr gebaflet"wurde, 
"mehr Urfache , als jemals hatte, einen Erbek zu 
wuͤnſchen, "weicher die argwoͤhn ſche Beforguiffe 
feines Volks beruhigen möchte. Er wußte, daß 
dee Haß, welcher wider den Herzog herrſchte, alle 
Mittel, welche man zur Ausfchlieffung dieſes 
- Prinzen erfinnen Könnte, fehr erleichtern würbe; 
und der König -Dürfte nur in dieſem Stuͤcke ber 
Wuth und Raſerey der Nation Raum laffen. 
Aber Ea:l war fo großmüthig , aller Lockungen 
des Vergnuͤgens, des Eigennuged, der Sicherheit 
ungeachtet, feine beleihigte Gemahlinn in Echug 
zu nehmen. . „ Sie mennen ,. fagte.er, daß ich gern 
eine neue Gemablinn haben möchte; abe bey 
+ glten dem will ich nicht zugeben, daß eine um 
yı (huldige Frau belgidiget werde 2). Er befahl 
fogleich, den Dates genau zu bewachen, ließ ihm 
ſeine Papiere nehmen, und dankte ſeine Bedienten 
ab; und dieſer verwegene Ausſager mußte ſich 
an das Parlament wenden, um feine Freybeit 
wieder — befommen, 

e Unter 
2) Note Examen, ©. 186. . 
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unter dieſen Bewegungen der, Gemuͤther des 
Wolfe wandte dag Parlament feine, Aiufmerkſam⸗ 
feit auf bie Milig , eine Sache, welche auch in 
den Zeiten der tiefſten Ruhe mit Klugheit niemals 
aus den Augen. geſetzt werden darf. Es paßirte 
eine Bill 1 worinn genehmiget wurde, daß ſechs 
Wochen m Jahr eint ordentliche Miliz in Maffen 
Schalfen werden , und daß ein dritter Theil ders 
ſelben alle vierzehn Tage bie ‚Wachen beftellen 
ſollte., Die Häupter des Volts wollten ſi ſich ver⸗ 
muthlich der allgemeinen Vorurtheile bedienen, 
und vielleicht. gar die Waffen de Volts wider 
den Prinzen kehren 3) ; aber Carl wollte zu die⸗ 
fer Bil, feine Einwilligung nicht geben, und ſagte 
dem Parlament, er. wopite ſi fih die Gewalt des 
Schwerted such nicht. auf. ‚eing halbe Stunde nehe 
men laſſen? wenn es aber eine andre DIN sur, 
Einrichtung. der Miliz auffegen, und es in feinen, 
Gegpalt laſſen wollte, fie nad Willtůhr abjudan 
ten, fo wollte er ihr die tonigliche Genehmigung. 
gern geben. Mißvergnugt uͤber dieſe Vertgeigen, 
zung , ob fich ‚gleich ber König diefed Vorrechtes 
vorher. niemals bedienet hatte ſtimmten die Sa 
meinen ——— “ alle neugeworbene ‚gruppen 
er \ abge⸗ 


s) ai, 1 ©. 437. 
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abgebankt werden follten. Gie paßirten eine SM, 
worinn zu dieſem Endzweck Selb bewilliget wurde; 
um aber ihre aͤußerſte Eiferſucht gegen die Krone 
zu zeigen, beſtimmten fie in den gemeſſenſten Aus⸗ 
druͤcken den Gebrauch dieſes Geldes, und befoh⸗ 
len außerdem, daß es nicht in die Schatzkammer, 
ſondern in die Kannner von London ausgezahlt 
werben fellte. Die Lords fließen fi an eine fo 
außerordentliche Clauſel, welche den Miniftern 
des Könige , und dem Könige ſelbſt einen fo hef⸗ 
tigen Vorwurf machre ; und deswegen blieb er 
Bcte liegen. 

Es war kein Wunder , baß die gegentvärtige 
BGahrung und Leichtglaͤudigkeit der Nation Leute 
won fehändlichen Charakter und dürftigen Umſtaͤn⸗ 
ben antrieb, Angeber zu werden ; ba Perfonen von 
Stande und Nange ſich verleiten ließen, in diefe 
ſchaͤndliche Gewohnheit zu fallen. Montage, der 
GSeſandte des Könige zu Paris, hatte ſich einen 
Sig in dem Umterhaufe verfchafft, und kam, ohne 
dan König um Erlaubniß zu bitten, plöglith nach 
Eugtand. Carl, welcher feine Abſicht muthmaßete, 
gab Befehle , ihm feine‘ Papiere meggunchmen ; 
aber Montague, ber biefes voraußfah , harte ein 
Papier verſteckt, welched er den Gemeinen fü 
gleich vorlegte. —— betam in. demſelben 

Be⸗ 


—F 
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Berehl, um Geld anzubalten; ober mit andern 
orten, der König wallte barinm wiber bag In⸗ 
tereſſe der Allürten überhaupt, End ſogar audh 
wider das Intereſſe ſeines eignen Reichs ſeine 
guten Dienſte an Frankreich verlaufen. Der Vrief 
‚enthält unter andern auch folgende Worte: „, Falls 
au bie‘ Griedenebebingungen ‚angenommen werden, 
q fo verlangt der König drey Jahre hindurch alle 
u Fahre ſechs Millionen Livres, von der Zeit am 
u wo biefer Bertrag zwiſchen feiner Majefiät und 
u dem Könige von Frankreich gezeichnet . wird; 
„ weil dermuthlich zwey bie Drey Jahre baruͤber 
mbingehen werden, che das Parlament nach ei⸗ 
„nem Wriebendfchluffe mit Frankreich wieder bey 
mder. Laune ſeyn wird, dem Könige Subfidien. 
iu zu derwilligen; und Der piefige Seſandte has 
m fich allegeit zu Diefee Summe verfianden, nur 
„ nicht auf fo lange Zeit." Danbp weite ſich 
fo ungern in biefe unterhandlung einlaffen, daß. 
- der König, um ihn zu befriebigen, mit eigner 
Hand darunter ſchrieb: dieſer Brief iſt auf mei⸗ 
nen Befehl geſchrieben. C. R. 

Die Semeinen geriethen durch dieſe * 
in die größte Wuth; und da fie ihren Argwohn 
viel weiter trieben, als er gegründet war, fe 


— fle, daß ber König En mit dem 
fra 
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frangoͤſiſchen Hofe unter einer Decke gefpielet Härte, 
‚und daß jeder GSchritt, ben er mie Verbindung 
der Alliirten Hethan, betr aͤzlich und hinterliſtig 
geweſen fen. Begierig; ein fo wichtiges Geheim 
niß an den Tag zu bringen. , und getrieben von 
den gahlreicheh Feinden des Danby', beſchloß das 
Haus ſogleich eine Anklage des Danbp wäh 
Hochverrath , und fandte ſechs Artikel wider Am ’ 
in’ das Haug dei Pairs. Die Artikel waren fol⸗ 
gende: daß er ſich verraͤtheriſcher Weiſe bie ez⸗ 
nigliche Gewalt angemaßt hätte, da er den Ge 
fandten des Könige, dhne Wiffen ber Skaats⸗ 
ſecretaͤre, ober des Geheimdenraths ee 
befehle jugeſandt: daß er ſich verraͤtheriſch bem 

bet haͤtte, die Regierung übern Haufen zu — 
und eine willkuͤhrliche Gewalt einzufuͤhrer; bie 
et dein zu dem Ende, der Akte des Patlaments 
zuwider, eine Armee aufgebotgen und int Dienfte 
behalten hätte: daß er ſich verraͤthetiſch ders 
bet, bie Liebe der Unterefarien von feiner Maſe⸗ 
ſtaͤt abwendig zu inachen, indem er wegen eines 
nachtheiligen Friedens mit Frankreich gehandelt⸗ 
und dazu Geld haͤtte verſchaffen wollen: daß er 
papiſtiſch geſinnt ſeh/ und das abſcheuliche unb 
blutdürſtige Complot wider bie Perſon des Könige 
und = sa verrät veiſchwicgen da 

@ 
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er es doch gewußt: daßer den. Schatz des Koͤn gs⸗ 
Berſchwendet, und durch unrichtige Mittel ungen. 


Deure Geſchenke von der Krone erhalten haͤtte. 


Es iſt wahr, .daß der Großfchagmeifter dar... 


irn die Graͤnzen fener Bedienung „überfchritten, 
Das er den Sefandten Berhaltungsbefehle gegeben, . 
Hatte; uud weil dad Genie einer mit genauen. - 
 Bränzen beseichneten Monardjie fodert, daß der 


Beſtellte Miniſter jedweden Mißbrauch der Gewalt 
BSexrantworten muß; fo konnten ſich ‚die Gemeinen, 


ob fie gleich hier eine neue Foderung machten, 


mit dem Nutzen und der Nothwendigkeit derſelben 
entſchuldigen. In andern Stuͤcken aber war ihre 
lage wider. den Danby fehr .fchlecht ‚gegründet. 


Diefer Miniſter zeigte dei Haufe der Lords, dap-, . 
Montague, fein Angeber , die Geldunterhandluns 
ges mit Frankreich nicht nur befändig ‚betrieben 
"Härte, fonderw daß er auch ſelbſt beim Sntersffe. 
dieſer Krone aͤußerſt entgegen. geweſen fen, weil 
ex. es für feinen Herrn, und für-fein Land, für: _ 
ſchaͤbdlich gehalten Hätte. Die franzöfiiche Nation, 










fagte er, ‚hätte beſtaͤndig, wie et aus ficherh Nach⸗ 
; richten wüßte: für-die Perſon und die Yegieryng 
des Königs die größfe Verachtung gehegt. Die 
Geſchwindigkeit, womit. er das papiftifche Compiot 
aufgeſpuͤret und entdecket haͤtte / wäre jedermang 
be⸗ 


4 
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bekannt; Und wenn er nur einen gemeinen; Ber 
fand , zu gefchtweige denn nur eine gemeine Ehr 
liebe befäße , fo würbe er gewiß fehr bekuͤmmert 
ſeyn, bas Leben eines Herrn zu erhalten, ber ihm 
fo viel Gnade erwiefe. Kr hätte keinen Schaf 
werfchwendes; denn es twäre Kein Schag da , den 
man verichwenden könnte. Und ob er gleich Lin 
fache Hätte, für die Guͤte feines Herrn dankbar 
zu ſeyn; fo hätte er doch weit weniger erworben, 
als man fich vieleicht einbilde, und als ambdre 
in einer: Bürgern Zeit ihrer ER Eh oft 
erworben hätten. 

Das Haus der Paird fah Deutlich, def 
Danbys Verbtechen, wenn man andy bie Klage 
der Gemeinen für gegründet aunehmen wollte, 
Dennoch nicht unter die Verordnung Eduarde bed 
Dritten gerechnet werben könnte; und obgleich bie 
Worte Derrätherey, und verrätberifch in jedem 
Artikel forgfältig eingerückt waren , fo konnte doch 
‚biefe Benennung die Natur der Sachen wicht 
‚verändern ; noch ihn den Gtrafen unterwerfen, 
weiche auf dieſes Verbrechen gefeiet waren.” Das 
Haus wrßte alfo auf dieſe untegelmäßige Klage 
den Danby nicht einziehen: Die Semeinen beſtan⸗ 
ben auf ihrer Gorberung ; und ed würde ein groß 
ſer Streit entſtanden ſepyn, wenn ber König, dee 


Rapitel IL. A. D, 1678, 161 


son der. uͤblen gaune bes Hauſes fchon genugſa⸗ 
me Proben bätte, nicht fuͤr gut befunden haͤtte, 
das Parlament (den zoten December) auszuſetzen. 
Diefer Ausſetzung folgte bald eine gaͤnzliche Auf⸗ 
bebung deffelben , ein verzweifeltes Hülfgmittel 
bey der ‚gegenwärtigen Gefinnung der Nation. 
Man muf jedoch geftehen, da4 der König Urfache 
 batte, die Krankheit für verzweifelt zu halten. 
Die Gemeinen hatten die aͤuſſerſte Wuth wegen 
des papiſtiſchen Complots entdeckt; und ihr Zorn 
fieng bereits an, auf die fönigliche Familie, wo 
nicht gar auf den Thron. ſelbſt, zu fallen. Es war 
in vielen Vorſchlaͤgen auf den Herzog geftichele 
toorden; der Schaßnieifter var angellagt: ale 
Subfidien waren verweigert, oder doch unter ben 
unangesehmften Bedingungen gebuiden: Beſorg⸗ 
niffe, Argwohn und Haß verniehrfen ſich täglich 
im Parlament ; und obgleich das Volk von gleis 
chen Boruripeilen ſtark angeſteckt war, ſo hoffte 
der Koͤnig doch durch Aufhebung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Cabalen eine Geſellſchaft von Männern zu 
- erwählen; welche mäßiger in ihren Abfichten, und 
von der Heftigkeit ihrer Partey weniger angeſteckt | 
wären: 
Alſo wurde ein Parlainent geenbiget, welches; 
bie anf ein Jahr, biefe ganje Regeruns — 
Gume Geſch. XIX. B. g =. 
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gefefien hatte. Sein Ende war ganz anders be 
ſchaffen, als fein Anfang Da es in der Zeit 
der Sreude und Froͤhlichkeit über die Wiederein⸗ 
fegung des Königs erwählet wurde, befand es 
meift gänzlich aus Anhängern des Könige; wel⸗ 
che geneigt waren, die Krone mit aller Freygebig⸗ 
keit , welche Die Gewohnheit diefer Zeit nur erlaus 
dgn wollte, zu unterflügen. Beunruhiget Durch 
bie Verbindung mit Frankreich, entsog ed nach 
und nach dem Könige fein Vertrauen; und ba 
es fand, daß er beilänbig bey einem auswärtigen 
Intereſſe beharrete, fo fieng es an Ri Zeichen von 
der widerfpänftigfien und eiferfüchtigften Geſin⸗ 
nung zu entdecken. Das papifiifcht Complot trieb 
es über alle Graͤnzen der Mäßigung hinaus ; und 
vor feiner Aufhebung fchien ed genau in die Fuß⸗ 
tapfen des vorigen langen Parlaments zu treten, 
deſſen Aufführung es anfänglich fo ſehr tadelte. 
In allen feinen Weränderungen war es immer 
den DBorurtheiln und Meynungen der Nation 
gefolgt ; und ſchien fich imimer mehr durch Laune 
und Parteyabſichten, ald durch das Intereſſe der 
Nation, und mehr durch das Jutereſſe der Nas 
tion , als durch Beſtechung oder Eigennutz regie⸗ 
. ren zu laſſen. | 


So 


Kapitel IL A. D. 1678. 163 


So lange das Parlament ſaß, prorogiret war 
und aufgehoben wurde, wurden die Verboͤre der 
vorgegebenen Schulbigen immer fortgefeßt; und bie 
Audicaturgerichte, Pläge, welche, wenn «8 möglich. 
it , von aller Ungerechtigkeit noch reiner gehalten 
werden follten, als die NRationalverfammlungen 


ſelbſt, waren von gleichem Parteyeifer und aber 


gläubifchen Borurthrilen gleich fiark eingenommen. 
- Coleman, der Verhaßtefie unter den Verſchwor⸗ 
ven, wurde zuerſt vor Gericht gezogen. Seine 
Briefe wurben ihm porgelegt; fie enthielten, tie, 
er felbft geftand, viel unbebachtfames: allein fie. 
ſchienen wider ibn: nicht mehr firdfliches, : noch: 
. Weniger verrätherifche® zu enthalten, als in fo 
feen es widergefeglich iſt, ein eifriger Katholik zu 


feyn. Dates und Bebloe ſchwuren, daß er eine ' 


von dem Hberfien der Jeſuiten begeichnete Yes 
ſtallung als päbftlicher Staatsfecretär empfangen 
und darein getsiliget hätte, ben König ju dere 
giften, erfchießen,, oder zu erfiechen : er follfe 
fögar, nach ber Ausſage ded Dates, zur Beförz 


derang: dieſes blutigen Anfchlages eine Guinee 


voraußgesahlt haben. Diefe unfinnigen Maͤhrchen 
wurden alle mit ben’ in: feinen Briefen enthaltenen 
Projekten für einerley gebalten; und Coleman 
„ Wurde zum Tode. verurtheilt. Dieſes Urtheil wur⸗ 
— 2 de 


— 
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be bald an ihm vollzogen b). Er litte es rubig | 
und ſtandhaft, und blieb bis auf den letzten Au⸗ 
genblick dey der ſtaͤrkſten Verſi Rang von feiner 
Unſchuld. 
Auf die Hinrichtung des Goleman folgte bag 
Vrerhdr des Ireland, welcher, dem Borgeben nach, 
mit funfjig Jeſuiten den großen Entſchluß, Deu 
König zu ermorden, geieichnet haben follte. Grove 


md Pickering, welche «8 unternommen hatten; 


ihm zu erfchießen , wurben zugleich verhöret. Die 
einzigen Zeugen wider bie Gefanguen waren hoch 
immer Dotes und Bedloe. Ireland verficherte, 


h 


| 


er wäre den ganzen Auguſt hindurch in der Graf: | 


fchaft Stafford geweſen, mo er, nach ber Aus⸗ 
fage des Dates, in London geweſen ſeyn follte. 
Er bewies ſein Vorgeben mit guten Gruͤnden, und 
wuͤrde ſie mit ungezweifelten bewieſen haben, wenn 
man ihm nicht, ſo lange er im Gefaͤngniß war, 
anf die allerungerechteſte Art allen Gebrauch der 


Feder und der Dinte verbothen, und die Freyheit 


verſagt haͤtte, Zeugen holen zu laſſen: alle dieſe 
Manner waren ſchon in den Gedanken der Rich 
ter, ber Geſchwornen und ber Zufchauer vers 
dammt, ebe fie noch vor Gericht Kamen; und 
Fa | = ein 
b) den dritten December, | 
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‘ein Jeſuit, oder nur ein Katholif zu feyn, mar 
an fich felbft fchon ein genugfamer Beweis der 
Schuld. Der Oberrichter insbefondere c) gab 
allen eingefchränften Vorurtheilen , und der aber 
gläuvifchen Wuth des Poͤbels eine Beſtaͤtigung. 
Anſtatt den Gefangnen beyzuftchen , wie ſein. Amt 
erfoderte, redete er wider ſie, ſchreckte ihre Zeu⸗ 
gen durch fiuſtre Blicke, und ſtellte bey jeder Ge 
legenheit ihre Schuld als gewiß und ausgemacht 
vor. Er gieng gar fo weit, baß er öffentlich 
behauptete, die Papiften hätten nicht eben bie 
Grundſaͤtze, welche die Proteſtanten annähmen, 
und wären daher nicht-berechtiget , den gemeinen 
Glauben gu fodern, welchen die Grundfäge und 
die Gewohnheiten der letztern verdienten. Und 
als die Sefhmernen den Bericht wider die Ge 
fanguen abſtatteten, fo fagte er: r ihr habt ge 
handelt, ihr Herren, wie gute Unterthanen und 
fehr gute Ehriften, d. i. wie fehr gute Proteſtan⸗ 
ten. Und itzt mögen fie von ihren 30,000 Meflen 
viel gutes haben x! er zielte auf die Meffen ,, wo⸗ 
mit Pickering für feinen Koͤnigsmord belohnet 
werden follte. Alle dieſe Ungluͤcklichen wurden 
(den 24ten Januar 1679.) hingerichtet, und bes 
£ 3. zeigten 


ce) Ritter Wilhelm Scrogges. 
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‚ geigten ihre Unfchuld; ein Umſtand, welcher Feis 
nen Eindruck auf die Zufchauer imaachte. Die Mey 
nung, daß die Jeſuiten sur Beförderung einer 
Huten Sache Lügen und innerlicye Reſervatioren 
erlaudten, war Damals fo veft angenommen, daß 
man dem Zeugniffe, welches von ihren Orden 
oder von ihren Lehrlingen abgelegt wurde ; eis 
nen Glauben beymaß. Man hatte vergefien, Daß 
ale Verſchworne, welche in ber Pulververſchwoͤ⸗ 
rung begriffen warech, und unter andern Der Se 
ſuit Garnet, ihre Schuld auf dem Blutgerüfte 
frey bekannt hatten. 
Obgleich Bedloe von dem Morde des God⸗ 
frey Nachricht gegeben hatte, ſo war er doch nur 
immer gegen die Angeklagten der einzige Zeuge; 
und alle Lockungen des Vortheils und der Ehre 
hatten noch zur Zeit feinen einzigen vermocht, 
das Geftähdniß ıdiefed Ausſagers zu beflätigen. 
Bedloe hatte einen Silberſchmid, mit Namen 
Prance, einen Katholifen, als einen Mitfchuldis 
gen an Diefem Morde angeklagt; und er war auf 
feine Verläugnung ins Gefängniß geworfen, mit 
ſchweren Ketten belegt, und in ein kaltes, finſte⸗ 
res und haͤßliches Loch geworfen worden. Man 
glaubte, daß die geheime Committee der Lords 
ſolche Da ausübte [ und vornehmlich Shaftes⸗ 


x 
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bury und Buckingham, welche bey dem Berhär 
ber. Gefangnen ,. wie gefage und genugfam be 
wiefen iſt, gemeiniglich Drohungen und DVetfpre 
chungen , Härte und Selindigfeit, und alle Küns 
fie anmwandten, unter dem Vorwande, das Ge 
Heimniß von ihnen herauszubringen. Prance hatte 
nicht Muth genug zu widerſtehen, ſondern de 
fannte fi) ale einen Mitfchuldigen an dem Mor 
De des Godfrey. Als er wegen des Complots: 
befragt wurde, fand er es gleichfalls für gut, 
fich zu fielen, als wenn er darum wüßte, und 
Icgte vor dem SGeheimdemrathe einige Nachrichten 
‚ab. Unter andern Ungereimtheiten fagte er auch, 
daß ein gewiſſer le Fever durch ihn einen Degen 
haͤtte kaufen laſſen, weil er nicht wuͤßte, wie er 
geſagt haͤtte, was fuͤr Zeiten erfolgen moͤchten; 
und da Prance einige Bekuͤmmerniß uͤber die ars 
men Handwerksleute ausgedruͤckt, wenn folche 
Zeiten Fämen ; fo hätte le Fever geantwortet, es 
‚würde für die Handwerker beffer fenn, wenn die 
katholiſche Religion wieder eingeführet ‚würde; 
vornehmlich würden alsdenn die Silberſchmiede 
mehr Arbeit für die Kirche zu machen haben. 
Allein, dieſe ganze Ausfage fo wobl wegen bes 
Eomplotes, als des Mordes, zog Prance vor 
dem Könige und vor der gebeimden Committee 
| 24 förmlich 
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foͤrmlich wieder zuruͤck, und da er wiederum ind 
Gefaͤngniß geworfen wurde, fo ließ er ſich durch 
neue Schrecken und Leiden noch einmal verlei⸗ 
tet, feine erfte Ausfage zu beflätigen ; und 
wurde nun a ein genugſamer Beweis ange 
führer, 

HN, Green und Berry murden wegen des 
Mordes des Godfrey abgehoͤret; lauter Leute von 
niedrigem Stande, „Hill war ein Diener eines 
Arztes: die andern beyden gehörten zu der far 
tholifchen Capelle des Pallaſtes von Sommerſet. 
Es iſt unnoͤthig, alle Umſtaͤnde der langen Unten 
ſuchung durchzugehen: es wird genug ſeyn, wenn 
wir ſagen, daß das Zeugniß des Bedloe und 
Prance in vielen Stuͤcken ganz unvertraͤglich war; 
daß beyde unuͤberwindliche Schwierigkeiten, das 
nit ich nicht fage, Ungereimtheiten wider fich. hat⸗ 
fen, und daß fie durch Gegenzeugniſſe, welche 
ganz überzeugend find, gefchwächet wurden. Aber 
alleg war umſonſt. Die Sefangnen wurden (den 
zıten und 28ten Februar) verurtheilt und, hinge 
richtet. Ye läugneten bev ihrer Hinrichtung ihre 
Schuld ; und weil Berry als ein Proteſtant flach, 
ſo wurde dieſer Umſtand fuͤr ſehr wichtig gehalten; 
aber anſtatt, daß er der allgemeinen Leichtglaͤubig⸗ 
rei his Voltks einen Anſtoß gegehen haben follte, 
ee erſtaunte | 
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eftaunfe man nur, daß ein Proteflant ſich hatte 
verleiten laffen, bis an. feinen Tod eine fo offeıbare, 
Unwahrheit su bekennen. 

Weil die Armee ohne Geld weder erhilten, 
noch abgedankt werden konnte, ſo fand ſich der 
König genoͤthiget, fo wenig er auch hoffen konn⸗ 
te, mehr Gefaͤlligkeit zu finden, ein. neues Parla⸗ 
ment zu berufen. Das ſchon über das papüſtiſche 
Complot vergoſſene Blut, anſtatt das Volk zu 
ſaͤttigen, diente nur bloß dazu, ſeine Wuth noch 
mehr anzureizen; und ‚jede Ueberzeugung eines 
Straͤflichen wurde bisher fuͤr einen neuen Beweis 
der ſchrecklichen Anſchlaͤge angeſehen, welche man 
ben Papiften zuſchrieb. Dieſe Wahl iſt vielleicht 
Die erſte in England, welche feit dem Anfange 
der Monarchie unter einem heftigen Streite der 
Parteyen fortgeſetzet iR, und worinn ſich der Hof 
in Anfehung der Repräfentanten ber Nation ‚gar 
fehr interegirte, Aber alle feine Hemühungen wo . 
ren fruchtig gegen ben Strom von Worurtheis ” 
len, welche die Oberhand. hatten. Man glaubte, 
dag itzt Neligion , Freyheit, Eigenthum, und (0. 
gar dag Lehen der Unterthanen auf dem Spieke 
flünde; und dag man Fame andre Sicherheit 
wider die gottloſen und blutduͤrſtigen Verſchwor⸗ 
‚nen finden koͤnnte, als ein wachſames Parlament. 

| * War 
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ar noch ein Theil von der Nation geweſen, 
gu dem fich die Unruhe wegen des papiftifchen 
Complots nody' nicht verbreitet hatte; fo dienten 
Die neuen Wahlen gar fehr dazu, die allgemeine 
Beſtuͤrzung noch weiter auszubreiten. Es wurden 
‚ ale Tiferer des vorigen Parlaments wieder ge 
waͤhlt: es wurden neue dazu genommen: bie 
Presbyterianer inkbefondre, welche ben allergrößs 
ten Haß wider dag Pabſtthum hatten, zeigten fidy 
fehr eifrig, und waren in ihren Wahlen. fehr 
gluͤcklich. Man fagt, diefe Partey habe damals 
zuerſt angefangen , ihre freyen Güter zu theilen, 
um die Wahlfimmen gu vermehren. Ads Nach 
richten, welche von allen Gegenden Englands ein . 
liefen, ſchloß man, daß die neuen Repraͤſentanten 
in ihrem bartnäcdigen Widerſtande gegen den Hof 
und ihrer mwütenden Verfolgung ber Katbolifen, 
wo möglich , noch. weiter gehen würden, alg bie 
vorigen. 
Der König war beunruhiget, ba er aus fo 
. Heinen und unerklärlichen Anfängen ein fo ſchreck⸗ 
liche8 Ungewitter auffteigen ſah. Wofern bie 
Ausſage des Dates und Bedloe Grund hatten, 
fo hatten die Katholiken nach ſeinem Leben getrach⸗ 
tet: ſogar das Leben des Herzogs war in Ge⸗ 
fahr: je größer demnach der‘ Zora wider Die Pa⸗ 
piften 


* 


piſten war, jeimehr ſollte bie Nation dieſe bey⸗ 


Ten Prinzen lieb gewonnen haben, auf welche, wie 
es ſchien, die römifche Kirche kein Vertrauen 
ſetzte. Allein, es giebt eine Sophiſterey, welche 
mit allen Leidenfchaften verbunden ift; vornehm⸗ 
lich mit denen,‘ welchen der Poͤbel fich ergiebt. 


Man glaubte den Ausfagern in Unfehung der 


Schuld der Tatholifen: allein man behielt noch 


immer feinen alten Berbacht, daß diefe Religions, 


verwandte insgeheim von bem Könige beguͤnſtiget 
würden, und über feinen Bruder die größte Ge 
walt erlangt hätten. Karl war zu fcharffichtig , 
um die Gefahr nicht zu ſehen, der Die Thronfols 
ge, und felbf feine Krone und Würde auggefeht 
war. Erfah, daß eine zahlreiche Partey wider 
ihn gemacht war, welche an der einen Seite aus 
einem Pöbel beftand , den feine Vorurtheile fo 
leichtglaͤubig machten, und fein Neligionshaß fo 


verblendete , daß er die augenfcheinlichften Unge⸗ 


reimtheiten ſchlechterdings glaubte; und an ber 
anpgrn Seite von Anführern geleitet wurde, bie 
fo wenig Gewiſſen hatten, daß ſie durch Mein⸗ 
eid falſche Zeugen, Lügen, Betxůgereyen, und 
ſogar dutch Vergießung unſchuldigen Bluts ihren 
wuͤtenden Ehrgeiz zu befriedigen, und alle geſetz⸗ 
— Savalt über den Haufen iu werfen fuchten. 

Dur \ 
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Durch dieſe nahe Gefahr aus feiner Schlaffucht 
er wecket, fieng er an, diejenige Staͤrke der See 
len auszuuͤben, woran es ibm bey großen Ange - 
lenzenheiten nicht fehlte, und ohne Dem : Scheine 
nıch feine gewöhnliche Belindigkeit gu verlaffen, 
jeigte er einen Fleiß, eins Standhaftigkeit, eine 
Nrachfamkeit, welche man ihm gar nicht zuge 
treiuet hatte. Diefe Eigenfchaften , verbunden 
mit Gefchicklichfeis und Beurtheilung, führten ihn 
ficher durch die vielen Klippen, die ihn umring⸗ 
ten; und er war .enblih im Stande , Den 
Siturm auf diejenigen Haͤupter zurück zu fenden, 
welche ihn blindlingd erregt, oder liſtig geleitet 
bitten. i 
Ein Hauptfchritt, den der König that, um 
fein Wolf und fein Parlament zu befänftigen, 
tor der, daß er den Herzog bat, ſich über 
See zu begeben, damit fein Argwohn bleiben 
möchte, daß er Einfluß in die Anfchläge der Par 
piften häfte Der Herzog war bereit zu gehor⸗ 
chen; vorher aber bat er ſich einen vom KHonige 
unterzeichneten Befeyl aus, damit ſeine Rwe⸗ 
ſenheit für keinen Beweis ſeiner Furcht, oder ſei⸗ 
ner Schuld ausgelegt wuͤrde. Er bat auch ſej⸗ 
nen Bruder, daß er ſowohl ihn, als das Pu 
blifum eur eine öffentliche Erklärung der um 
achten . 


\ i i . \ 
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ächten Gebürt bes Herzogs bon Monmouth befrie⸗ | 
Digen moͤchte. 

Jakob, Herzog von Monmouth , war ein 
natürlicher Sohn bes Könige von der Lucia 
Walters, und ungefähr zehn Fahre vor feiner 
Throndeſteigung gebohren. Er beſaß alle Eigen. 
ſchaften, welche bie Liebe des Volts gewinnen 
konnten; eine borzügliche Tapferkeit, eine ums 
gängliche Geſchicklichkeit, eine gedankenloſe Frey⸗ 
gebigkeit, eine einnehmende Perſon. Er machte 
ſich bey dem Volke durch ben allgemeinen Haß, 
Den ſich der. Herzög feiner Religion wegen juges 
zogen hatte, noch beliebter. Monmouth befag 
nur mittelmäßige Faͤhigkeiten, und eine biegſame 
SGemuͤthsart: ſo daß er, ungeachtet feiner großen 
Liebe beym Volke, niemals wuͤrde gefaͤhrlich ge⸗ 
weſen ſeyn, wenn er ſich nicht der Führung des 
Shaftesburp ; eines Mannes von fo raftlofer Ge 
müthsart ; fo-feinem Wise, und fo lüderlichen 
Grundfäßen ‚gänzlich überlaffen hätte. Die Ge 
ſchichte von einem Heyrathscontraͤcte zwiſchen dem 
Könige und def Mufter des Monmouth, welcher 
in einer ſchwarzen Buͤchſe noch immer aufge⸗ 
hoben ſeyn ſollte , war mit allem Fleiße bekannt 
gemacht, und von der Menge begierig angenom⸗ 
men worden. Da man ihr die Schrecken der 
gr Papi⸗ 
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Papiſterey immer geöfer machte , fo haͤtte fie ſich 
vielleicht betvegen laffen koͤnnen, entweder biefe 
Erbichtung anzunehmen, wie fie denn ſchon viele 
andre noch weit unglaublichere angenommen bats 
te, ober das Recht. der Thronfolge zu beleidigen. 
Und man hoffte aud) , es wuͤrde nicht ſchwer fenn, 
den König, der feinen Sohn fehr zärtlich liebte, 
zu bereden, daß er ihm vor feinem Bruder , der 
fih durch feine unsorſichtige Bigotterie in fo 
unauflößliche Schwierigkeiten geſetzt hatte, den 
Vorzug geben. möchte. Aber Karl, um ſowohl 
alle dieſe Hoffnungen abzufchneiben , ald auch die 
Beſorgniſſe des Herzogs zu entfernen, erHlärte in 
voller Ratheverfemmiung bie undchte Geburt des 
Monmouths, und Iäugnete, daß er feiner Mut⸗ 
ter die Heyrath jemals verfprochen Hätte Da 
der Herzog in einer fo billigen Bitte befriediget 
war, erfüllte er fogleich das Verlaugen des Rs 
"nige, und begab: fi) nach Bruͤſſel. — 
Aber der König fand bald, daß er, unge 
achtet diefer Vorſicht, ungeachtet feines Beytritts 
gu ber Unterſuchung bes papiſtiſchen Eoniplote, Ä 
— des Eifers, den er ausuͤbte, dennoch 
das Vertrauen des Parlaments gar nicht gewon⸗ 
nen hatte. Die widerſpaͤnſtige Laune der Gemei⸗ 
uen zeigte ſich in dem erſten Schritte, den fe: 
ee bey: 
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bey ihrer Verſammlung (den-6ten Maͤrz) thaten. 
Es war immer üblich geweſen, daß die Gemeinen 
in der Wahl ihres Sprechers auf bie Neigungen 
des Königs gefehen hatten; und fogar das lange 


Parlament im Jahre 1641 hatte nicht fuͤr gut 


befunden, von einer fo alten Gewohnheit abzu⸗ 


schen. Der König verlangte igt, daß die Wahl 


auf. den Ritter Thomas Meeres fallen follte: allein 
es wurde fogleich durch eine faſt einmuͤthige Stimme 
Seymour, der Sprecher des vorigen Parlamente, 


zu dem Stuhle gerufen. Als Seymour Dem Koͤ⸗ 


nige vorgeſtellt wurde, verwarf er ihn und bes 
fahl den Gemeinen, einen andern zu waͤhlen. Sie 
geriethen in Flammen, und behaupteten, die 
Billigung des Koͤnigs waͤre eine bloße Formali⸗ 
taͤt, und er koͤnnte, ohne eine Urſache anzugeben, 
keinen gewaͤhlten Sprecher verwerfen: der Koͤnig 
hingegen ſagte, da er die Gewalt haͤtte, zu vers. 
werfen, fo koͤnnte er auch, wenn ed ihm gefiele, 
Die Urfache vor fih behalten. Weil die Stage 
vorhin wie vorgefommen war, fo konnte man 
nicht leicht Greundfäge finden, wodurch fie ente 
ſchieden würde. Sie gaben beyde nach, und fchloffen 
beyde Eandidaten. aus. Hierauf wurde Gregory, 
ein Rechtsgelehrter, getwählt ; und die Wahl 
— von dem Koͤnige — Seit der Zeit 
hat 
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bat man immer angenonmen, daß bie Wahl des 
Sprechers dem Haufe allein zukomme; welches’ 
man für einen Punkt, obgleich von feiner Ers 
heblichfeit, anſchen kann ; ben ſich diefed Haus 
erwarb. 

Seymour wurbe für einen großen Feind dee 
Handy gehalten; und die Gemeinen glaubten, 
der Königs bätte fi) durch das Zureden biefe® 
Herrn bewegen laffen ; dieſen unzeitigen Streit’ 
init ihnen anzufangen. Die Anklage ded Danby 
wurde demnach deſto geſchwinder wieder hervor 
geſucht; und die Gemeinen behaupteten, daß al⸗ 
les, was in derſelben don geihehen ivar, ber 
darzwiſchen gekommenen Aufhebung ungeachtet, 
noch eben fo flünde, mie es unter bem vorigen 
Parlamente geftanden hätte: ein Vorgeben, wel⸗ 
ches zwar ungewoͤhnlich war, dennoch aber ihnen 
ſtillſchweigend ſcheinet eingeraͤumet worden zu 
ſeyn. Der König hatte voraus bie Vorſicht ge⸗ 
braucht dem Danby eine Verzeihung zu geben; 
und um den Kanzler vor allen Angriffen der Ge 
meinen zu fichern, bafte er die Siegel ſelbſt zu 
fi} genommen, und fie mit eigner Hand dem‘ 
Patente aufgedrüct. Er fagte dem Parlamente, 
Weil Danby in allen Stuͤcken nach feinem Bes 
fehle gehandelt hätte, fo waͤre er nicht ſtraͤflich; 

inwiſchen ⸗ 


Ä 
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inzwiſchen mollte er auf feiner Vergebung beſte 
den; und wenn man an der Farın deffeiben et⸗ 
was auszuſetzen fände, fo toollte er fie ändern, 
und fo lange ändern, big fie ganz vollkommen 
wäre: doch wäre er entfchloffen, ihn feiner Aem⸗ 
ser zu berauben, und von feinem Hofe zu ent 
fernen. 
Dit dieſer Verwilligung waren die Gemeinen 

gar nicht zußgieden. Sie behaupteten, feine Vers 
gebung von ber Krone fünnte eine Anklage von 
den Gemeinen aufbalten. Bisher hatte man ge 
glaubt, daß der König ein uneingefchränttes Vors 
recht hätte, zu begnadigen ; und man muß be 
kennen, daß Diefe Foderung der Gemeinen gaͤnz⸗ 
lich neu war, Inzwiſchen war .fie dem Genie 
‚einer gengu befchränften Monarchte fehr gend, 
worinn die Minifter des. Könige vor den Ders 
fammlungen des Volks allemal, fogar diejeni⸗ 
gen Mißbraͤuche der Gewalt "verantworten muͤß 
fen, welche fie auf Befehl ihres Herrn begehen. 
Der gegenwärtige Vorfall traf Die rechte Zeit, 
ba die Nation fo ſehr aufgebracht war, um 
foiche Anfprüche des Volts durchzutreiben; und 
‚bie. Gemeinen unterließen auch nicht, ſich Diefe® 
Wortheils zu bedienen, Gie beftanden immer auf 
Der „Anklage des Danby. Die Paird traten, 
Hume Geſch. XIX. 2. Maus 
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aus Gefaͤlligkeit gegen fie, von ihrem vorigen 
Bedenken ab, und gaben Befehl, den Dauby m 
Verhaft gu nehmen. Danby entfernte ih. Die 
Gemeinen paffirten eine Bi, worinn ihm be 
fohlen wurde, fich vor einen gewiſſen Tage tt 
ftchen, oder man würde ihn für ſchulbig erfi® 
ren. Im Oberhauſe paffirte eine Bill, morink 
feine Strafe zu. einer Verbaynung gemildert wur⸗ 
de; aber nach einigen Gönfereng@h „fanden de 
Pairs für gut, der Heftigfeit der Gemeinen 
nachzugeben , und die Bil gieng durch. Ebe 
"Danby ſich einer fo harten Strafe unterzichen 
wollte, erfchien er, und wurde ſogleich in den 
Tower geſetzt. J 

Da ein profeftantifcher: ei fo‘ hart verfolgt 
wurde, kann man leicht denken ,' daß die eifrigen 
Gemeinen die Katholiken nicht--überfehen würden. 
Der Credit ded papiftiichen Complots beruhete 
noch immer auf‘ den Eiden einiger fchandbeten 
Zeugen. Ob nian gleich glaubte, daß fe große 
Zubereitungen in dem Herzen des Koͤnigreichs ge⸗ 
mache fenn follten, fo hatte'man doch Bis auf 
diefe Zeit, nach der genaueſten Unterfuchung; nicht 
die geringfte Spur davon entbeckt. Dbgläch- fo 
viele Tauſende, in und außer Landes, in dem 
ſchrecklichen Geheimniſſe waren verwickelt gewe⸗ 

a ee, Fällen, 
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fen ; fo bafte doch weder Hoffnung/ noch Kürcht, 
noch Gewiffen, noch Beichtfinnigfeit , noch Arg⸗ 
wohn, noch Privatgroll einen einzigen getrieben, 
die Ausſage zu beſtaͤtigen. Obgleich bie Katholia⸗ 
ken, vornehmlich die Jeſuiten, Die größte Unvore 


ſichtigkeit Hegangen, und von dem Morde: dee 


Königs, als von einer "gemeinen Neuigkeit geres 
det, und mit der ordentlichen Poſt in fo deutli⸗ 
chen Worken davon geſchrieben haden ſollten; ſo 
enthielt doch unter der großen Menge von Brie⸗ 
fein, die man auffieng, Rim einziger: eine Stelle 
von eine fd verwickelten Verſchwoͤruug. Obgleich 
Die Ausfager: vorgaben, Daß ſJelbſt nach De: Zeit 


da ſie ſich entſchloſſen bateen, das Gehemntß zu 


verrathen/ viele verraͤtheriſcht Weiefe And Schrif⸗ 
ten durch ihre. Hände gegangen waͤren; fo. hatten 
fie doch micht die Vorſiche gebraucht, wine einige 
Davon zu behalten; um.thrt Ausſage zu erwei⸗ 
fen. Nllein Bis: Mativn und bad: Parlament. fans 
den altei- Diefe Schwierigkeiten und noch mufenh 
andre/ nicht zu: hart, zuindrdnlein, ia Die Anter⸗ 
furhung: and afernere Entbetkang dei Eompipts 
war immer. der Gıaenkanb;cden Ihken. am Darin 
lag. Die Gemeinen erklärten, ſich, wenn der Kö⸗ 
wis eines viiztitigen Tobes Rexben ſollte, fo woll⸗ 
tken te Tinen Tod an ben Papiften rächen; ſie 
Ma bedach⸗ 
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bedachten nicht ,. daß dieſe nicht feine einzigen Jeinde 
waren. Sie verfprachen allen, Die etwas Neges 
entbeiften, neue Belohnung ; fie bedachten nicht, 
daß fie fi damit der Gefahr ausſetzten, durch 
Geſchenke zum Meineid aufzumuntern; fie mach⸗ 
ten dem Bebloe ein Geſchenk von sco Pfund; 
und empfahlen vornehmlich) feine Sicherheit dem 
Hergoge von Monmouch. ‚Weil der Drift Sackvill⸗ 
in einer Privatgeſellſchaft vor dene, welche bes 
haupteten , daß ein papiſtiſches Compfot wäre, 
nachtheilig geſprochen hatte, fo wurde er aus dem 
Haufe geſtoßen. Die Pairs gaben ihren Comes 
mittees die Vollmacht, Diejenigen Perfoum , wel⸗ 
che die Unſchuld der wegen des‘ Complots Mer 
urtheilten bezeugen wollten, vorzufodern und zu 
befragen. Da eine Heine Schrift zum Vorſchein 
gekommen war, worinn der. Credit der Angeber 
beſtritten sand: bie Fasholifchen Lords, welche ine 
Tower faßen, gerrehtfertiget wurden, fo verlangte 
mon. von Dieſen Lords, daß fit den Verfaſſer 
angeben, und folglich. ihren Vorſprecher der Ber 
folsung. ausſttzen ſollten. Und beyde „Hänfer er⸗ 
neuerten einmuͤthig; hren vorigen Ausſpruch, daß 
die: Papiſten ganz gewiß wider: den König, dem 
u Ku — — — eine 

ee 
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ſchreckliche und EIERN: Bafauirung 
angelegt hätten. 

Man. muß geſtehen, baf biefe euöftiech 
fende Gewaltſamkeit, womit man eine ſo unge 
reimte Betruͤgerey verfolgte, Die edle Sache der 
Freyheit, welche das Parlament übernsumen i 
hatte, verunehrte. Wit koͤnnen fogar aus. dem 
Unwillen, den die Betreiber dieſer Unterfischung 
gegen allen Widerfbruch bejeigten, den Schluß 
machen, daß fie ſelbſt insgeheim ben Verdacht 
hatten, daß der allgemeine Glaube nur wenig 
Grund haͤtte. Die Staatsklugen unter denielben 
ſcheueten ſich, der Sache ein Licht zu geben, da⸗ 
mit eine fo nuͤtzliche Betboͤrung ihr Ende niche 
nehmen moͤchte: die ſchwaͤchere und nicht fo. un⸗ 
redliche Partey huͤtete ſich, ihre Augen nicht feik 
waͤrts zu wenden, damit fie nicht etwa eine Wahr⸗ 
beit entdecken möchte, Die den wuͤthenden Beiden 
ſchaften, wovon fie getrieben wurden, und worinn 
fie hartnäckig zu bleiben entfchloffen war, fo gerade 
entgegen laufen möchte, 

Der Mister Wilpelm Temple war neulich vos 
feinen. auswärtigen Gefchäften zuruͤck gerufen 
werben; und ber König, ber nach ber Abfekung 
des Danby keinen einsigen hatte, mit dem er vom 
ben Öffentlichen. Angelegenheiten ſo freymäthig 

Me& reden 
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tehen kounte, war ensfihlöffen,, ihn an derStelle 
des abgeſetzten Coventry, zu einem feiner Staats⸗ 
ſecretaͤrs zu machen.“ Uber; der phileſophiſche Pa⸗ 
triot, der ſich aus den. Intriguen des Hofes gar 
zu wenig machte, und- für die laͤrmende Unruhe 
‚den Verfammlungen dee Valks gu viel Widerwil⸗ 
few und: Zaͤrthichleit Keſaß, mar von ben allge 
meinen Mißvergnuͤgen und -ber -Eiferfucht beforar, 
and. entfchtoflen ,- ſo bald es ibm möglich wäre; 
fi) von einer. Bühne zu. entfernen, welche fo 
große Verwirrungen drohete. Inzwiſchen konnte 
er dad Vertrauen, womit fein Herr ihn: beehrte, 
nicht von ſich ablehnen; und war entſchloſſen, 
ſich deſſelben zum Dienſt des-Puhliei gu Nutze zu 
wachen. Er eſtellte dem Könige vor, da die Ei⸗ 
ferſucht der. Nation: fo groß geworden wäre; fo 
müßte jie nothwendig durd) ein ganz neues Mila 
tel geheilet, und das Vertrauen wieder herge. 
. Allee werden, ‚welches für die Sicherheit ſowohl 
des Könige als des Volls fg, nothwendig ges 
worden wäre. In ber gegenwärtigen Verfaffung 
waͤre es eben fo gefährlich, dem Parlamente alles 
einzuräumen ,. als. ihm alles zu verſagen, ſowohl 
fuͤr die Stantöverfoffung , als fuͤr die öffentliche 
Muhe, Wenn der König ſolche Männer in feinen 
Rath aufnehmen -mürbe,  weishe- das Zütrauen 
a — des 
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des Volks befäßen ; fo würden wahrſcheinlicher 
Weiſe weniger: Verwilligungen gefodert werden; 
oder würden uͤbertriebene Foderungen gemacht, 
fo würde der: Koͤnig unter Der Beſtaͤtigung ſolcher 
Mathgeber: im Stande ſeyn, fie mit mehr Sis 
qherheit abzufchlagen. Und die Häupter der Bars ” 
ty des Volks würden vermuthlich alsdann, wenn 
fie die Gunſt des. Koͤnigs beſaͤßen, die Heftigkeit 
maͤßigen, wodurch fie ist der Menge. zu en 


nu 


. Der König gab allen biefen Gründen Gehor 


— entwarf mit Beyhuͤlfe des Temple den Plan 


zu einem neuen Geheimdenrathe, ohne deſſen Rath 
er kuͤnftig keine Maaßregeln von Wichtigkeit vor⸗ 
nehmen wollte. Dieſer Rath ſollte aus dreyßig 
Perſonen beſtehen, und dieſe Anzahl niemals über; 
ſchreiten. Funfzehn der vornehmſten Kronbedien⸗ 
ten ſollten im Dienſte bleiben, von welchen man 
glaubte, daß fie dem Könige anhangen, und fich 
im Notbfalle allen Ausſchweifungen einer Kaction 
twiderfeßen würden. Der andre Theil des Staats 
raths ſollte entweder aus Männern von Charakter, 
die mit dem Hofe nichts zu thun hätten, oder .. 
aus folchen befichen , die in beyden Käufern den 


größten Eredit befäßen. Und der König freuete 


ſich, als er die Namen ſeines neuen Staatsraths 
M in 
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in eine Lille brachte, zu finden, daß bag jährliche 
Eintommen feiner Glieder an liegenden Guͤtern 
unb Dedienungen 300,000 Pfund beitug; eine 
Summe, welche bem ganzen Einkommen bed Haus 
fed ber Gemeinen, wider deſſen Gewaltfamteit 
diefer neue Staatsrath eine Bormauer des Throns 
ſeyn ſollte, beynahe gleich kam d). 

Der Verſuch wurde gemacht, und ſchien ans 
fänglicy die, Nation etwas zu befriedigen. Der 
Graf von Efieg , ein Herr ven ber Partey dei 
Volks, und Sohn des Lords Eapell, ber bald 

nad) 


d) Ihre Namen waren: Yrlaz Mobert, der Erzbiſchof 
von Canterbury, Lord Find, Kanzler, der Graf von 
Sdaftesburv, Yräfident, ber Graf von. Angleſea, ges 
heimder Siegeibewahrer, der Herzog von Albemarle, 
Herzog von Monmonth, Herzog von Neucaftle, Here 
309 von Lauderdale,  KGerzog von Ormond, ber Mar⸗ 
quis von Wincheſter, Masquis von Worcefler, Graf 
von Arlington, Graf von Salisbury, Graf von Brid⸗ 
gewater, Graf von Eunderland, Graf von Eſex, 
Graf von Bath, der Vicomte Falconderg, Vicomte 
Halifax, der Biſchof von London, der Lord Robarts, 
Lord Hollis, Lord Ruſſel, Lord Eavendieh, der Ges 
eretaͤr Goventıp, ber Bitten Franziſcus North, Ober⸗ 
richtet, ber Mitter Heinrich Capel, ber Ditter John 
Ernely⸗ der Mitter Thomas Chichely, der Ritter. if 
helm Zempie, Eduard Scompur, Heinrich Powle. 


4 
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sach dem vorigen Könige enthauptet worden 
wurde an: der Stelle bed Danby Schagmeifter. 
Der Graf von Sunbderland , ein Mann von groß 
fen Faͤhigkeiten und Jutriguen, wurde Staatd 
ferretär: der Bicomte Halifax ;' ein feiner Kopf, 
der Gelehrſamkeit, Beredſamkeit und Fleiß beſaß, 
aber Unruhen und Neuerungen liebte, wurden it 
ben Staatsrath aufgenommen. Dieſe drey, ned - 
dem Temple, welcher oft mit ihnen zuſammen⸗ 
kam, wiewohl er fi von ben dffentlichen Ge⸗ 
ſchaͤften mehr zurück hielt, machten gewiſſermaaßen 
einen Kabinetsrath aus, welcher allen Angelegen⸗ 


heiten ihre erſte Form gab. Shaftesbury wurde 


Praͤſtbent dieſes Staatsraths, dem Rathe des 
Temple zuwider, welcher die Folge davon voraus 
ſagte, daß man einen ſo gefaͤhrlichen Mann an 
irgend einem Theile der — Regierung 
Thal nehmen: ließe. 

Es ging fo, wie — voraus geſagt 
batte; da Shaftesbury ſah, daß er on der Gunſt 
des Hofes nichts mehr, als den Schein beſaß, 
fo war er entfchloffen, ber Partey bed Volle, 
durch deren Zutrauen er in dem Unterhaufe einen 
ausgemachten Vorrang befaß , und über das 
Oberhaus einen ‚großen Einfluß Hatte, noch im⸗ 
mer RE: Sogar ber Schein biefer Hof 

Mg guuſt 


y 
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gmmuiſſt. ſoꝛ ieer..er auch war, ‚bismte une Dinge 


ihn noch. gefährkichen zu machen. Da eine "Ace 
bänger. fahen "daß er es bertits fo weit gebracht 
batte, ſo hofften fie, daß wr:baid bie. völlige 
Mberhand. erhalten würde; und. ee :fchmeichelte 
ibuen Beflänvig, wenn fie nur bey ihrem Vor ſatze 
blieben ,..fo. wände der Koͤnig aud Machiifigtelt, 
Nothmendigkeit unbsBärtlichfeit ‚für: deu Dem 
mouth Jufcgt. gezwungen: ſeyn, ſelbſt mit Nach 
theil des ae ſeines — ihnen alles eim 
— 5 

. Unferdgn hatte der — — das PR 
um, und das Mißtrauen gegen. den König 
und den Hexiog , ſich der Gemuͤther der. Nation 


ſo -fehe bemächtiget , daß fiedygch ein ſo ſchwaches 


Mittel, als dieſer von. dem; Temple entworfent 
neue ‚Staatgratb war, richt konnten gehoben 
werden. Die Gemeinen giengen. Bald nach. ber 
Ertlaͤrung dieſes Rarhs ‚fo meit, daß fie ſich 
faſt einmügbig erklärten: „Der Umſtand, daß der 


„Herzog von Pork ein Papiſt waͤre, und feine 


„Hoffnung, zur Krone zu. gelangen, haͤtte den 
„gegenwaͤrtigen Verſchwoͤrungen und Anſchlaͤgen 
u der Papiſten wider den König und die prote⸗ 
m fantifche Religion , - Die ‚größte Aufmunterung 
u gegeben. U Dan Rn dag hierauf bald 

eine 
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eine Bifkperfolgen meirde, ihn von dem Throne 
 auszufcieheni Um dieſem kuͤhnen Bornehmen 
Zitvor gu fommen, entwarf ber: Koͤnig einige Eins 
ſchraͤnknugen, die er dem Parlamente vorlegte. 
Er eröffnete feinen Plan mit fotgenden gudüigen 
Seäkrucken: Und um eich zu geigen, daß, indem 
nihe das Eurige gethan habt, meine Gedanken auf 
1 Peine andre Begenflände genichtet geweſen find, 
u ſondern, daß ich mirs befiäudig - angelegen ſeyn 
or laffey-.alled: zu thun / was zur Sicherheit eurer 
7 Meligion , und was: kuͤnftig zur Erhaltung: ders, 
„ feiben in allen Faͤllen gereichen kann; fo habe 
nicy bem Lord: Rauılar befohlen, verfchiebene 
n Buntte- ga Kenennen, welche, wie ich hoffe, ei⸗ 
nen Beweis abgeben werden, daß ich in allen 
m Dingen, welche die öffentliche Sicherheit betrefe 
„feh, eurem Eifer ae ſotzen, ſondern — 
„taten werde. ·· 

- Die entworfenen ——— waren von 
der allergroͤßten Wichtigkeit, und beraubten den 
Thronfolger ‚der. vornehmſten Zweige der koͤnigli⸗ 
chen Gewalt. Es wurde darinn- eine Methode 
vorgeſchlagen, mie. Dit Nation bey jeder neuen 
Regierung verſichert werden könnte, ein Parlament 
zu. haben, welches der Rönig nor einer geſetzten 
Zeit nicht aufheben könnte. Warber Thronfolger 

2 Ä ein 
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ein Papiſt, ‚fo verlohr er das Recht, Eechende⸗ 
Dienungen zun beſetzen ? er konnte kein Glied des 
Getzeimbenraths, keinen Richter des gemeinen Ges 
ſetzes, oder der Kanzley,ohne Bewiliguug des 
Parlaments, ein⸗ ober abſetzen: und eben dick 
Vorſicht erſtreckte ſich auch auf ben militeräfiikn 
Theil der Regierung, auf ben Ober⸗ und Unter⸗ 
gouverneur der Grafſchaͤften,/ und :auf. alle Be 
diente des Seeweſens. Dre Kanzler ſetzte für. ſich 
ſelbſt hinzzu: „man wirh ſchwerlich eine andre. 
„ Einfchränfung finden koͤnnen; wem man beben« 
„ket, wie ſehr das Einkommen von der Bewilli⸗ 
n gung bed Parlaments abhaͤuget, und wie. un 
n möglich es ik, ohne deſſen Bewilligung Selb 
m sa heben. - Aber. dennoch will der König, wenn 
n die Weisheit des Parlaments noch font etwas 
„ erfinden kann, was bie Meligion und bie Frey⸗ 
n beit wider einen papiftifchen Thronfolger fichern 
„könnte, ohne das Succeſſionsrecht ſelbſe aufs 
a zuheben, gern dazu feine Einwilligung :geben. 
| Es iſt merkwuͤrbig, daß Shaftesbury .und 
Demple, als dieſe Einſchraͤnkungen dem Staats 
rathe zuerſt vorgelegt wurden, die einzigen waren, 
welche Erinnerungen dawider machten Die 
Gründe, welche fie anführten, waren fich ſchnur⸗ 
u 


— — — — —— — — — — — — — — —— — — —— — — 
v. .. A 
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(Hräntungen wären unzulänglich, und nichts an. 
ders, als die gänzliche Ausſchlieſſung Bes Herzogs, 


tonnte dem Reiche, eine: genugſame Sicherheit ger 


ben. Temple hingegen. glaubte, bie. Einſchraͤn⸗ 
tungen wären fo hart, daß ſie die Staats ver⸗ 
faſſung umſtießen; und ein profeftagtifcher Thron⸗ 
folger wuͤrde · nachmals die Feſſeln, die ememn Pa⸗ 
piſten angelegt worden, nicht leicht wieder: abe 
fchätteln koͤnnen. Gewiß iſt es, daß der Herzog 
in fehr große Unruhe gerieth, als er-börte, daß 
ber König diefen Schritt gethan haste, und ‚da 
ibm ſelbſt Die Ausſchließungsbill angenshmer ge⸗ 
weſen ſeyn wuͤrde, weil er glaubte, daß fie wegen 
ihrer Gewaltſamkeit und Ungerechtigkeit niemals 
wuͤrde zugelaſſen werden. Man hat auch Urſache 
zu glauben, daß der Koͤnig niemals ſo weit ge⸗ 
gangen ſeyn wuͤrde, wenn er nicht von Der aͤußer⸗ 
ſten Wuth der. Gemeinen vermuthet haͤtte, daß 
ſie ſeine Erbiethungen verwerfen; und folglich 
der Tadel, daß fie keinen billigen Vergleich eneffen 
wollen, gaͤnzlich auf fie fallen. würde. 

Es zeigte ſich bald, daB Earl von. der Ge⸗ 
finnung des Haufe richtig geurtheilet hatte. 


- Die Gemeinen wurden durch die -Cahalen des 


Shaftesbumy und andrer ‚SHißvergnügten, fo. febr 
aufgebracht, +8 herrſchte «in. fo. heftigr Daß go⸗ 


gen 


x 
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nigs, ob fie gleich, Billiger waren, als man fie 
. hätte’ ertwarten Können, nicht angenommen tourden. 
Es wurde eine Bill zur ganzlichen Ausſchließung 
von der Krone von England und Irrland einge⸗ 
fuͤhrt. Es wurde in derſelben erklaͤrt, daß die 
hoͤchſte Gewalt über dieſe Konigreiche, wenn ber 
König ſtuͤrbe, oder der Krone entſagte, auf Dies 
jenige Derfon falten ſollte, welche nach dem Her 
zoge das nächte Recht haben würde; "daß alle 
Verfügungen‘, welche biefer Prinz mach der Zeit 
als König: machen wuͤrde/ nicht nur für unguͤltig, 
fondern auch für Berrätheren ſollten angeſehen 
werben; und wenn er Mh in einem won diefen 
Bebkethen einſinden würde; "fo ſollte er derſelben 
Beleidigung ſchuldig etklaͤret, und alle, welche 
ſein Recht unterſtuͤtzen wuͤrden, ſollten als Rebel⸗ 
len und Verraͤther beſtraft werden. Dieſe wich⸗ 
tige Bill, welche ſowohl eine Verbannung als 
Auoſchließung in fich faßte, paſſirte daB Unter⸗ 
haus niit einer — von neun und en 
Sktimmen. 

Die Gemeinen waren ie ko ob inle des 
Ausſchließuugsbill beſchaͤftiget, daß fie alle andre 
Sicherheiten der Freyheit daruber hätten vergeſſen 
“ fellen. : "Die Landpartey hätte in dem gangen vo⸗ 
g rigen 
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rigen Parlamänte-fehr wiser die‘ Beſtechung ber 
Glieder gefchrien ; Und ebeit Biefer Vorwurf’ war 
dem gegenwärtigen’ Parlaniente gemacht worden, 
Diefe Klage, welche der EBre dieſer Veefammlung 
fo nachfheilig war, wurde unrerſucht; allein: man 
fand fie ſchlecht gegrundet ¶ Der Nitter Stephen 
Vorx, welcher‘ Zahimeiſter war, geſtand dem Haufe, 
baß neun Mitälieder Gehalte ‘von’ 3400 Pfund 
.empfiengen; und nach einer fehr“ ftrengen Nach⸗ 
frage einer. geheimen Committee fand ‚man "noch 
acht andre. Die Schriftfteller ;diefer Seit ſagen 
uns, daß Cifford und Danby, miAnſehung des 
Einfluſſes, durch Geld fehr verſchtebene Maaß⸗ 
regeln gebrauchet haͤtten. Der erſtre bemuͤhete 
ſich, die Anführer” und Redner des Hauſes zu 
‚gewinnen, und hielt die andern für unbeträchtlich. 
Der andre war ſchon zufrieben, wenn er eine 


Mehrheit gewann, fe mochte beftehen, aug welchen 


Gliedern ſie wollte. Es iſt zu vermuthen, daß 

es beyden ee ER — — al⸗ an 

Abſichten fehite. i u 
Die Supatee — Velechunten ms freylich 


ſchwer ganllich auszufchlieffen "doch find: fie ges 


:fährliche Mittel für die Regierung; und niemand, 

der eine Achtung. für bie. Tugend "und Freyheit 

einer Motiah Bahr‘ dann fie ſorgfaͤlg genug ver⸗ 
biten 


/ 


! 


hüten, noch auch Geftig genng wider fie reben, 
Doch muß man- den Einfluß, den Die Krone 
durch die Berkchentung der Pläße , der Ehren, und 

der Aemter erhält, mit ganz andern Augen an⸗ 
fehen. Das Triebwerk der Macht kann zu ge⸗ 
Maltig feyn, allein ed kann nicht gaͤnzlich abge 


ſchaft werden , ohne bie Monarchie, und fogar 


‚ohne alle ordentliche Macht zu zerffoͤren. Aber 
die Gemeinen waren damals fo mifitrauifch gegen 
die Krone, daß fie eine Bil einführten, und zwed⸗ 
‚mal verlafen , worinn alle diejenigen, welche eins 
traͤgliche Aemter befaßen, von dem IE 
‚ausgefchloffen. wurden. 


Die Gemeinen erklärten die ſtehende Armee 
und die Garden des Könige für mwidergefeglich: 
zwar freylicd) eine neue Forderung ; doch war fie 
ui völligen Sicherung der Frepheit und einer 


eingeſchraͤnkten Staats verfaſſung ſehr noͤthig. 


Die milttabrijche BGefangenſetzung, welche in 
getvifler Maafe far in allın Regierungen ſtart 
findet, die: beitannifche ausgenommen, und unfre 
‚gänzliche Sicherheit vor derſelben, haben mie 
‚vornehmlich dieſem Parlamente zu danken; cm 


Vendienſt, welches die Factjon uud: Sewaltfam⸗ 


teit, wozu ſich daſſelbe in andern Stuͤcken haste 
— ver⸗ 
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verführen laſſen, großermaaßen vergütet. Der 
große Freyheitsbrief legte den Grund zu Diefem 
wichtigen Theile der Freyheit; die Bittfchrift des 
Rechts erneuerte und erweiterte fie; aber es fehl, 
ten noch viele Städe, um fie vollfiäudig zu mas 
hen, und allen Ausflüchten und Zoͤgerungen der 


Minifter oder Michter vorzubeugen, Die Acte des 


Habeas Corpus , welche in biefer Sigung paßirte, 
that. diefe nuͤtzlichen Dienſte. Durch Diefe Acte 
wurde verbothen,, jemanden über Mer in Ge 
fängniffe zu ſchicken. Kein Richter durfte, opne 
ſchwere Strafen , einem Gefangenen einen Befehl 
de Habeas Corpus verſagen, vermöge deſſen der 
Gefaͤngnißwaͤrter den Körper des Gefangenen dem 
Gerichte vorjeigen , (woher denn dieſer Befehl 
feinen Namen hatte), und die Urfache feiner Ger 
fangenfchaft angeben mußte. Wein das Gefang⸗ 
wis zwanzig Meilen von dem Richter entfernt if, 
fo muß der Befehl in drey Tagen oolljogen feyn; 


und fo bey größen Entfernungen nach Verhaͤlt⸗ 


uf; jeder. Gefangene uuß bey dem erſten Termine 
nad) feiner Gefangenfetzung angeklagt, und bey 
dem naͤchſtfolgenden muß feine Sache unterſucht 
werben; und wenn jemand auf Befehl des Juſtip 
gerichts freygclaſſen iſt, fo darf er eben biefer 
Belddigung wegen nicht wieder eingezogen werden. 
Gume Geſch. AÄXE NDiieſes 


\ 


”» 


— 


194 | Karl-der Zweyte. 


Diefeg Gefeß ift in einer vermifchten Monarchie. 
zum Schuße der Freyheit weſentlich nothwendig; 
und weil es in Feiner andern Regierungsform 
ftatt findet ,.fo kann und: dieſe Betrachtung allein 
bewegen, unſre igige Staats verfaſſung allen alte: 


dern vorzuziehen. Indeß muß man geſtehen, daß 


es einige Schwierigkeit giebt, die regelmaͤßige Po⸗ 


licey eines Staates, vornehmlich in großen Stad⸗ 


ten, mie dieſer ausnehmenden Freyheit in Bere 
traͤglichkeit zu bringen. 
Waͤhrend dieſer eifrigen Bemuͤhungen für ben 


Schutz der Freyheit entdeckte das Parlament keine 


Gefaͤlligkeit gegen die Krone. Das Einkommen 
des Könige war mit großen Schulden und auf- 
genommenen Geldern beſchwert; die in den Jah⸗ 
ren 1669 und 1670 verwilligten Auflagen waren 
im Begriff, aufzuhdoͤren; und der König ſtellte vor, 
daß die Flotte in großer Abnahme und Unordnung 


waͤre. Aber anſtatt daß fich die Gemeinen durch 


dieſe Verlegenheit der Krone haͤtten ruͤhren laſſen 
ſollen, verlieſſen ſie ſich vielmehr auf dieſelbe zar 
Durchtreibung der Ausſchließungsbill, und zur 
Beſtrafung und Abſetzung aller derer Minifter; 
weiche ihnen unangenehm waren. Sie eilten dem⸗ 
nad) garnicht, dem Könige beyzuſtehen; und 
wurden ur wegen feiner —— und uarufe nda 
heit 


a. a —— ———— 
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heit noch vermeſſener. Inzwiſchen verwilligten ſie, 
aus Mißtrauen wegen der Armee, eben die Sum⸗ 
me von 206,000 Pfund, welche das vorige Parla⸗ 
ment zur Abdankung berfelben bemwilliger hatte; 
obgleich die Bewilligung, wegen der nachfolgenden 
Ausſetzung und Aufhebung des Parlaments, wozu 
noch, einige, Bedenken der Lords kamen, in Feine 
Bill verfafjet war. Diefed Geld wurde burch ge 
nane Klaufeln zu feinen gehörigen Gebrauch bes 
flimmt; aber die Gemeinen befanden nicht, wie 
vormals‘, darauf, Daß es in die Kammer von 
Sonden ausgezahlt werden ſollte. a 
Die: Anklage der fünf papififchen Lords im 
Tower, und des Grafen von Danby, mwurbe mit 
großer Hitze fortgefetzt. Die Gewalt dieſes Mis 
niſters, und fein großes Anfehen ben dem Könige, 
zog ibm von den Anführern bes Volks viel Haß 
in; und Die Gemeinen bofften, wenn er aufs 
außerſte getrieben würde,. fo würde er zur Rechts 
fertigung feiner eignen Aufführung gezwungen 
werden, ‚die ganze Antrigue der franzöfifchen Al 
lianz, von der ſie argwoͤhnten, daß ein böchft 
gefährliches Geheimniß darunter ſtecke, an ben 
Tag zu legen. Der Koͤnig hingegen, welcher 
gleiche Folgen’ beſorgke, und gern feinen Miniſter 
a. wollte, der bloß dadurch ſtraͤflich gewor, 
Ma den 
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den war, daß er feinen Befehlen gehorchet hatte, 
wandte fen ganzes Anſehen an, die Gültigkeit 
der ihm verwilligten Begnadigung gu unterflügen. 
Die Lords festen einen Tag zur Unterfuchung die⸗ 
fer Brage an, und verftanden ſich, Die Sache von 
beyden Seiten zu hören: aber bie Gemeinen wollten 
ihre Anſpruͤche der Enrfiheidung der Gründe und 
Unterfuchung nicht überlaffen. Sie erklärten ſich, 
daß jedweder, der fich bie Freyhrit nehmen wuͤrde, 
‚ohne ihre Erlaubniß vor dem Haufe ber Pairs bie 
Oüitigleit der Begnadigung des Danby zu bes 
baupten , für einen Verraͤther der Freyheiten der 
englifchen Gemeinden gehalten werben folte. Und 
fie forderten , daß bie Biſchoͤfe, weil fie wußten, 
Daß fie dem Hofe geneigt waren, nicht nur als⸗ 
dem ,.wehn der Proceß des Grafen vorfäme, ſon⸗ 
dern auch) wenn die Gültigkeit feiner Begnabigung 
unterfuchet würde, nicht follten zugegen ſeyn. 
Die. Bifchdfe hatten vor der Meförmation 
beſtaͤndig einen Sig im Parlament gehabt: allein, 
fie fahen in alten Zeiten diefe Wuͤrde fo wenig 
für ein. Vorrecht an, daß fie lieber eine befondre 
KHafle, die von dem bürgerlichen Magiftrat gar 
nicht abhieng, und bloß bey dem Pabſt und ihrem 


.. : edguen Orden Nechenfchaft ablegte, in dem Staate. 


a wollten. ak, wurben le nach der 
kandes 
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Landesverordnung des Carendon, welche während. 
der Regierung Heinrichs des Zweyten verfaßt war, 
gezwungen, im Parlament gu erſcheinen; Weil 
ader das Kirchengeſetz ihnen verbot, Proceffen, 
welche Leben und Tod betrafen, beyzuwohnen; 


fo wurde ihnen im ſolchen Fällen erlaubt, abwen 


fend zu ſeyn. Eine Gewohnheit, Die anfänglich 
bloß freywillig war , wurde nachmals zu einer 
Megel; und bey dem Proceß ded Grafen von 
Strafford, mo die Bifchöfe germ zugegen geweſen 
wären, und nicht mehr durch dag Kirchengeſetz 
gebunden waren , wurden fie Dennoch gezwungen, 
nicht zu erfcheinen, Es war immer ihre Gewohn⸗ 
heit geweſen, eine Vorſtellung eingugeben , worinn 
fie ihr Recht zu ſitzen behaupteten ; unb weil man 


dieſe Borfielung bloß für eine Formalitaͤt anſah, 


fo wurde fie angenommen , aber weiter nicht ge 
achtet. Hier aber wurde eine Frage von nicht 
geringer Erbeblichfeit aufgetworfen. Die Gemei⸗ 
sen, welche jetzt durch bie Heftigkeit des Volls, 
und durch die Beduͤrfniſſe der Krone im Stande ' 
waren, neue Gewalt und Rechte an fich zu sichen, 
behaupteten , die Bifchöfe. hätten nicht mehr Recht, 
bey der Unterſuchung ber Wegnadigung Det Gra⸗ 
fen ihre Stimme zu geben ,. als bey der Anklage 
Ai Dir Biſchdfe fagten dagegen, hie Pia 
3 bigung . 
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digung wäre bloß eine Prälimindrfache ; und fie 
wären tweber nach dem Kirchengefiß , noch nad) 
der Gewohnheit des Parlaments "gehalten, fich 
in Eupitalfachen eher zu entfernen, Bis der Pro⸗ 


ceß felbft feinen Anfang nähme. Wenn man ihre 


Abweſenbeit als eine Freyheit anfähe, tie fie es 
denn urfprünglich geweſen fen, fo kaͤme es auf 
ihre eigne Wahl an, in wie fern fie ſich Derfelben 
bedienen wollten. Wenn man fie aber für eine 
Schwaͤchung ihrer Rechte, ald Pair, anfähe, 
- fo müßten folche ungünftige Gewohnheiten nicht. 
über die Umſtaͤnde ausgedehnet werden, welche 
durch diefelben veſtgeſetzt wären; und ale Gründe 
ang einer vorgegebenen Gleichheit Der Bälle hätten 
in- dieſem Fall wenig oder gar keine Gültigkeit. 
Das Haus der Lords ließ fich durch biefe 
Gründe fo fehr überreden, daß fie bag Recht der 
Bifchdfe, alsdenn ihre Stimmen gu geben, wenn 
die Gültigkeit der Begnadigung unterfuchet würde, 
- für richtig‘ erfannten. Die Gemeinden ‚beftanden 
baranfı, daß fie fich entfernen ſollten; und ba 
auf dieſe Weife zwiſchen Den beyden Häufern ber 
Streit angieng ı- fo gerietb der König, der nichts 
mehr errbartete, 'ald neue Proben von der Gewalt 
ſambkeit des Parlaments; auf bie Gedanken, fi 
eiwed To · guͤnſtigen Vorwandes zu bedienen, und 
a” en die 
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die Sigung durch eine Prorogation zu endigen. 


In dieſen Gedanken wurbe er auf einmal durch 
sine Nachricht beunruhiget, daß dag Haug ber 
Gemeinen eine Remonſtranz aufſetzen wollte, um 


Die Nation; durch die beliebten Vorſtellungen von 
dem Complote ber Papiſterey, noch mehr zu er⸗ 


bittern. Gr eilte daher, (den 27 May) fein Vor⸗ 
haben auszuführen, ohne- einmal einen neuen 
Staatsrat zu befragen, ob er gleich verfprochen 
hatte, nach deſſen Rathe feine ganze Aufführung . 
einzurichten, "Und fo wurden alle Projekte der 


| Mißyvergnuͤgten zu nichte gemacht, die denn durch 
dieſen herzhaften Schritt des Koͤnigs in die aͤußer⸗ 
ſte Wuth geriethen. Shaftesbury drohete oͤffent⸗ 


lich, er wollte den Kopf desjenigen haäben, der 
es gerathen haͤtte. Das Parlament wurde bald 


| nachher ohne Zuziehung des Staatsraths (den ofen 
Julius) aufgehoben; und gu der Berfammlung 
. eines neuen Parlaments, Befehl gegeben. Der 
‚König war gefonnen, : alle Mittel zu verfuchen; 2 


wodurch er von feinen Untertbanen mehr Gefaͤllig⸗ 


keit erwarten durfte; und wenn es ihm fehlfchlüge, 


P hoffte er, daß der Tadel auf die fallen wuͤrde, 


welche ihn re su dem —— 
‚trieben. 


® 


1 Alber 


sce Karl der Zweyte. 

Aber feldft in. der Zeit, wo Fein Parlament 
mar, wurde in ber Verfolgung der Katholiken, 
welche wegen ded Complots angeklagt waren, un⸗ 
unterbrochen fortgefahren.: Der König fand fich, 
feinem eignen Urtheile gumiber, gezwungen, biefer 
Verblendung des Volks nachzugeben. Es wurden 
zuerſt Woitebread, der Provinzial unter ben 
Jeſuiten, Benwic, Gavan, Zuruer, Harcourt, 


alle miteinander von eben biefen Orden, vor Ge . 


richt gezogen.‘ Außer dem Dates und Bedloe, 
fraf auch noch ein neuer Zeuge, Dugdale, wiber 
die Gefangnen auf. Er war Hausverwalter bey 
dem Lord Aſton geweſen; und ob er gleich arm 
. war, fo hatte er doch einen weit beſſern Namen, 
als die andern, aber feine Nachrichten von dem 
vorgegebenen Ermorbungen waren eben fo unges 
heuer und unglaublich, ale ihre. Er behauptete 
fogar, daß 200,000 Papifien in England bereit 
‚Münden , die Waffen zu ergreifen. Die, Sefang⸗ 
nen betviefen Durch fechgehen Zeugen aus St. Omer, 
welche daſelbſt ſtudirten, und meiſtens junge Laute 
son guter Familie waren, daß Dates fi) guder 
Zeit, wo er eiblich verficherte, in kondon getvefen 
zu feyn, dort auf dem Seminario aufgehalten 
babe: weil fle aber Katholiken und Schaͤler der 
Jeſuiten waren, fo wurde ihr Zeugniß weder von 
Se — 


% 


} 
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den Richtern noch Geſchwornen geachtet. Soger 


wurde ihnen von dem Gerichte grob und fpättifch 


begegnet. Da einer von ihnen fagfe, wofern er 


feinen Sinnen glauben könnte, fo wäre Dates 
beftändig zu St. Omer geweſen; antwortete der 
Oberrichter: „euch Katholiken, lehrt man, euren 
innen nicht gu glauben. ! Es iſt wahr, daß 
Dates Mittel fand, wider biefe Ausfage. der ' 
Studenten von St. Omer ein Zeugniß vorgubrins 
sen , daß er damals in London geweſen fen: aber 
man fand nachmald, als Dates wegen Meineid 
vor Bericht gegogen wurde, baß dieſes Zeugniß, 


ob es gleich damals den Schein einiger Gültig- 


keit Hatte, ganz falfch gewefen war. Um diefen 
Zeugen noch mehr zu teiderlegen , bewiefen. bie 


Jeſuiten durch ungezweifelte Zeugniſſe, daß er in 


dem Proceß des Vaters Ireland falſch geſchworen 
haͤtte, indem fle zeigten, Daß dieſer Water gu der 
Zeit in Staffordsbire geweſen fey , too er, nach 
der eidlichen Ausſage bed Dates, in London eine 
Verraͤtherey begangen haben ſollte: aber alle Diefe 
Gründe verfiengen gegen die allgemeinen Vorur⸗ 
theile nichts ; fie wurden zum Tode verurtbeilt, 
und blieben bey ihrer Hinrichtung bis auf Den 
legten Augenblie bey der feyerlichſten, ernftlich« 
R5 ſten, 
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"fin , geſetzteſten Verficherung ihrer Uaſchulb, wies 
Wohl darauf nicht geachtet wurde. 

Hierauf wurde Langhorne, ein beruͤhmter 
Rechtsgelehrter, der alle Angelegenheiten ber 
Jeſuiten augführte, vor Bericht gegogen. ‚Date 
und Bedive ſchwuren, dag alle paͤbſtliche Voll⸗ 
machten durch feine Hände giengen, wodurch bie 
vornehmften Bedienungen in England mit Katho⸗ 
liken befegt werden folten. Als der Gefangne 
für ſchuldig erflärt wurde, drücken alle Zuhörer 
ihre wilde Sreude durch lautes Zurufen aus; bie 
Muth des Volks war in der That fo body. ge 
fliegen , daß” die Zeugen für dieſen unglücklichen 
Mann , als fie auftreten wollten, von dem Poͤ⸗ 
bel beynahe in Stücken‘ gerriffen wurden ; einer 
insbefondre wurde fo zerſchlagen, bag er fich in 
Lebensgefahr befand. Eine andre Zeuginn, eine 
Frau, erklärte fi, wenn das Gericht ihr keinen 
Schuß verfchaffen könnte, fo hätte fie nicht Herz, 
als Zeuginn aufzutreten; weil aber bie Michter 
nicht8 weiter, als verfprechen konnten , Diejenigen 
zu beftrafen, welche fie beleidigen würden, .fo hatte 
der Sefangne felbft fo viel a fi) ih⸗ 
res Zeugniſſes gu begeben. 

Bis hieher waren Die Angeber glüdlich ge 
wefen : ihre Auflage war eben fo guf geweſen, 
als 


D 
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‚als ein Todesurtheil. Dar erfie Stoß , den fie 


Lbefamen , war bey.dem Proceß des Ritters George 
Wackeman, eines Leibarztes der Koͤniginn, den fie 
wegen einer Abſicht, den Koͤnig durch Gift hin⸗ 
zur ichten, angeklagt hatten. Es war ein wichti⸗ 
ger Umſtand fuͤr den Wackeman, daß Oates 
ihn in ſemer erſten Ausſage vor dem Staatsrathe 
blos auf Hoͤrenſagen angegeben, und da der 
Kanzler ihn gefragt, ob er noch ſonſt etwas wi. 
der ihn wüßte, fich erfläret hatte: „Bchuͤte mich 
Soft! daß ich noch fonft etwas wider den Ritter 
George fagen follte ; denn ich weiß nichts mehr 


- wider ihn.“ Bey feinen Proceß legte er von 


der Schuld des Gefangnen. ein ausdrädliches, 
Zeugniß ad. Es waren noch viele andre Umftäns 
be, die dem Wackeman zu flatten famen: was 
aber am meiften zu feiner Losſprechung beytrug, 
far bie Verbindung feiner Sache mit der Sache 
der Königinn , welche Fein Menfch ſelbſt zu der 
Zeit, wo die Vorurtheile am hoͤchſten gefliegen 


“Waren, im Ernft ſchuldig glauben Eonnte, Die 


große Wichtigkeit diefes Proceſſes machte, daß 
die ration fich wieder befann, und den Verftand, 


und bie Menfchenticbe wieder aunahm,, welche 


auf eine Zeitlang fie verlaffen zu baben fchien. 
Der Dberrichter ſelbſt, welcher bisher die Zeugen 
begüns 
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beguͤnſtiget, das Complot vergrößert, und auf 
die Gefangenen geſchimpft hatte, ſchien ſehr er⸗ 
weicht zu ſeyn, und den Geſchwornen mehr Gunſt 
zu empfehlen. Oates und Bedloe hatten die Ver⸗ 
wegenheit, ihm ins Geficht zu trotzen, und vor 
dem Geheimdenrathe eine Parteylichkeit vorzuwer⸗ 
fen. Die ganze Partey, welche vormals ſeine 
Aufführung ſehr ˖gelobt hatte, fieng itzt an, übe 
fehr gu haſſen. Die Losſprechung des Wackeman 
war in der That eine empfindliche Befchimpfung 
für die wuͤthenden Betreiber des Complots, und 
bängte den Zeugen einen unauslöfchlichen Flecken 
an, Aber nachdem Wackeman feine Freyheit wie⸗ 
ber bekommen Hatte, und noch mit neuen Ver⸗ 
folgungen bedrohet wurde, bielt er es für flug, 
fi) uͤbers Meer zu entfernen; und feine Flucht 
wurde von denen, weldye noch immer. entfchloffen 
waren, ben dem Glauben einer Verfhrodrung zu 
beharren, für einen Beweis feiner Schuld ause 
gelegt. | = 
Has große Mißvergnägen in England, und 
Die widerfpänftige Geſinnung des Parlaments er⸗ 
werten die Hoffnungen ber fchoftländifchen Co⸗ 
senanter, und ließen fie das Ende der harten 
Bedruckungen erwarten , worunter fie fo:lange 
geſeufzet haften. Man argwöhnte, daß Lauder⸗ 
Ä Dale 


+ 
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bale und feine Anhänger die Staatslift gehabt 
Hätten, diefe unglücklichen Leute aufs Außerfie zu 
treiben, um fle zu einer Rebellion zu zwingen, 
damit fie von dem Verfall ihrer Güter , nach ih⸗ 
sen Verwtbeilungen, welche darauf erfolgen würs 
den, Vortheil siehen fönnten. 'Aher die Covenan⸗ 
ter , welche diefe Staatsliſt merften, hatten ſich 
bisher aller Zeindfeligkeit enthalten; und biefens 
tprannifchen Minifter war fein Anfchlag fehl ges 


ſchlagen; endlich ereignete ſich ein Vorfall, wel⸗ 


cher in dieſem Lande einen Aufſtand erregte. 

Die Covenanter waren wider den Primas, 
Sharpe, aͤußerſt erbittert; fie ſahen ihn für einen 
Abtruͤnnigen von ihrem Grundfägen an, und hats 
ten empfunden , daß er ein unbarmherziger Wers 
folger aller derer war, welche von den eingaführe . 
ten Gottesdienſte abgiengen. Er hatte einen Ba 
dienten unter fi), mit Namen Carmichacl, der 
then fo fehr wider die geheimen Zufammenfünfte 
eiferte, als er ſelbſt, und Der ſich bey den Schwaͤr⸗ 
mern durch feine heftigen Verfolgungen fehr vers 
haßt gemacht hatte. Kin Haufen von diefen 


 yaffete ihn (dem Ztm May) In der Gtraffe bey 
St. Andrews auf, um ihn, wo nicht gu tödten, 


— — 


doch wenigſtens ſo hart zu beſtrafen, daß er ſich 
kuͤnftig in der Verfolgung der Nouconformiſten 
j | beſſer 
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beffer in Acht nehmen möchte e). Indem fic hier 
ihren Mann erwarteten, vertounberten fie fich, 
als fie die Kutfche des Ersbifchofs vorbey fahren 
faben, und erklärten dieſen Vorfall für eine ge 
heime Abficht der Vorfehung wider ihn. Als fie 


“un — — — — — 


aber ſahen, daß zufaͤlliger Weiſe keiner von ſeinen 
Bedienten bey ihm war, ſo zweifelten ſie nicht 
laͤnger, daß nicht hier der Himmel ihren Haupt⸗ 


feind in ihre Haͤnde gegeben haͤtte. Sie fielen 


ihn ohne weiteres Bedenken an; zogen ihn. aus 
feiner Kutſche, riffen ihn aus ben Armen feiner 
Zochter,, die fih mit Thränen und Bitten ihnen 
widerfete ; fließen ihn mit vielen Wunden nieder, 
liegen ihn für todt auf dem Plage, und giengen 
fogleich aus einander, 


— 


Dieſe abſcheuliche That diente dem Miniſterio | 


zu einem Vorwande, wider die Schwärmer mit 
einer getvaltfamen Verfolgung zu verfahren, denen 
allen ſie ohne Unterſchied die Schuld dieſer wuͤtenden 


Moͤrder deymaßen. Es iſt zwar gewiß, daß der Mord 


des Sharpe unter den Covenantern eine allgemeine 
Freude erregte, und daß ihr blinder Eifer ſie oft 


verfuͤhret hatte, in ihren Buͤchern und Predigten 


den 


e) Wodrow’s hiftory of the fufferings of the Church 
of Scotland, B. I. ©, »$, 
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ben Mord ihrer Feinde, welche fie aid Feinde 

aller wahren Frömmigkeit und Heiligkeit anſahen, | 
zu loben und anzupreifen. “ Die. Gefchichte' des 
Joel and: Siffera , des Ehud und Eglon erfchollen 
von allen Ranzen. Die Dfficiere, welche im 
Weſtlichen Quartiere hatten , erhielten gemeffenere 
Befehle , ale geheime: ‚Zufammenfünfte aufzuſpuͤ⸗ 
ren, und zu flüren ; und dadurch fahen fi) die 
Eovenanter geswungen , anſtatt in Kleinen Haufen 
zuſammen zu kommen , ſich zu ihrem Gottesdienſte 
in zahlreichen Geſellſchaften zu verſammlen, und 
gu ihrer Sicherheit Waffen mitzunehmen. Sie 
ſchlugen zu Ruthergien, einem Heinen Stecken bey 
Glasgow, „Öffentlich eine Erklärung wider bie 
Praͤlaten an, und verbrannten auf Dem Markte 
verfchiedene Arten des Parlaments und des 
Staatsraths, worinn die Prälatur eingefüßre, 
und die geheimen Zufammenfünfte verboten waren. 
Zu dieſer Beichimpfung der Regierung fuchten 
fie mit Fleiß den nem und. zwanzigſten Mayı 
als ben Jahrtag Der Miebereinfegung des Königs 
aus; und loͤſchten vorher die Freudenfeuer auf, 
welche dieſer EBEN wegen. angezündet 

warm: , 
Der Gapitain Graham, — Vicomte 
Dundee, ein thaͤtiger und herzhafter Mann, griff 
auf 


d 
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auf Londondill eine große Zuſammenlunft an, 

und wurde mit einem Verluſt von dreyßig Mann 

zuruͤckgetrieben. Da die Covenanter ſahen, daß 
fie unvermuthet in fo tiefe Schuld verwickelt waren, 
ſo fanden fie ſich genoͤthiget, darinn zu verharren, 

. und durch ihre Tapferkeit, und durch dag Gluͤck 

allein diejenige Strafloſigkeit zu ſurhen, weiche 

‚ fie nach der Härte der Regierung ſonſt auf feine 
Weiſe zu erhalten hoffen konnten. Sie ruͤckten 
vor Glasgow ; und wurden zwar einmal zurück 
getrieben , bernach aber bemächtigten fie fich Dies 
fer Stadt, feßten alle Seiſtliche der eingeführten 
Kirche ab, und ließen Erklärungen. ausgehen, 
tworinn fie befannt machten daß fie. wider bie 
hoͤchſte Macht dee Könige ‚, wider Die Papiſterey 
und Prälatur,. und wider einen papiſtiſchen au 
folger föchten. 

&o zufaͤllig dieſer Aufſtand auch ſcheinen 
. mochte, fo bat man doch Urſache zu glauben, 
daß irgend ein großer Mann in Verbindung mit 

‚den Aufuͤhrern des Volks in England, Die Cobe 

\nanter unter der Hand angetrieben hatte, zu fob 
chen Gewaltthaten zu fihreiten €), und ſich Hoffe 
nung eben die Wirlungen davon zu für 

bvrnrm/ 

9 Ulgernon Ems VBrieſe, S. 30% 


— 


. 


Kapitel n. A. p. 1679. 209 


hen, welche vor vlerzig Jahren aus den Unruhen 
in Schottland erfolgt waren. Der Koͤnig, der 


gleiche Folgen beforgte, (dichte augenblicklid, den 


Monmouth mit einem Kleinen Corps Meiterey das 
bin. Er fließ zu den Garden und zu einigen Nas 
gimentern Landtruppen, welche in den wohlge⸗ 
finnten raffchaften aufgeboten wurden, und: 
marſchirte in großer Geſchwindigkeit ind MWeftliche, 
um die Rebellen aufzufuchen. Sie hatten bey 
Bothwell⸗ Bridge, zwiſchen Hamilton und Glas, 
gom Poflo gefaßt, wo ihnen nicht anders bey⸗ 
zufommen war, als über die Brücke, welche ein 
kleines Korps wider die Truppen bed Könige zu 
verrheidigen im Stande war. Sie zeigten in der 
Wahl dieſes Poſten viel Einſicht; aber bewieſen 
in allen andern Schritten ihrer Unternehmung 
weder Einſicht, noch Tapferkeit. Es waren keine 
von dem großen, und wenige von dem kleinen 
Adel bey ihnen: ihre Prediger waren wirklich 
ihre Anfuͤhrer, und die ganze Armee machte nicht 


über 006 Mann aus Monmouth griff (den 


22ten Junius) die Brücde an; und das Corps ber’ 
Rebellen , welches fie vertheidigte, behauptete ſei⸗ 
nen Poſten fo lange, als es Ammunition hatte 
dus es neue fordern ließ, bekam es Befehl, ben 
Platz zu verlaſſen, und ſich zuruͤck zu ziehen. 
Sume Seſch. XIX. B. O Die⸗ 


—ñif 
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Dieſes unvorſichtige Verfahren richtete bie Armee 
der Covenanter zu Grunde. Monmouth gieng 
ohne Widerſtand über die Yrüde, uud ließ feine 
Truppen gegen Die Armee aufmarfchiren. Geine 
Kanonen allein jagten fie in.die Flucht. Gegen 
00 würden auf der Flucht niedergemacht: eigent⸗ 
lic) zu reden war es feine Schlacht. Zwoͤlfhun⸗ 
bert wurden gefangen genommen, und Monmouth 
begegnete ihnen mit einer Leutfeligkeit, welche fie 
von ihren eignen Landsleuten nicht erfahren hat 

. "Diejenigen, welche verfprachen, in Ruhe 
unter ber Regierung zu leben, wurden loggelaffen. 
Gegen 300, die fo bartnddig waren, baß fie 
dieſe leichte Bedingung nicht annehmen wollten, 

wurden nach Barbados gefandt; zum Unglüd 
aber giengen- fie auf der Reife unter. Zween von 
ihren Geiftlichen wurden gehangen. Monmouth 


beſaß großmuͤthige Gefinnungen ; und außerdem 


wollte er ſich in Schottland gern bey dem Volke 
beliebt machen. Der König hatte die Abficht, Die 
Aungelegenheiten dieſes Königreichs feinen Händen - 
u übergeben, Er hatte eine fhottländifche Dame. 
geheurathet, eine Erbinn einer der größten Fami⸗ 
lien, welche mit bem ganzen höchften Adel ver 
wandt war. Und Lauderdale, deffen Talente itzt 
abnahmen, und ziemlich aus dem Gedaͤchtniß dei 
J F | —— 
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Könige gekommen waren, fieng an, feinen Cinfiuß, : 
ben er fo viele Jahre erhalten hatte, über ihm zu 
verlieren; einen Einfluß ,' den er, ungeachtet der 
vielen gewaltfamen und tirannifchen Handlungen, 
Deren er ſich fchuldig gemacht, behauptet hatte. 
Sogar ikt hatte er noch fo viel davon, daß er 
alle die guten Geſinnungen, welche der König 
entweder für fich ſelbſt, oder durch Eingebung 


des Monmouth gegn Schottland hatte, vergife 


tete. Es wurde Durch eine. Acte eine Straflofig 
feit beivilliget ; aber der Miniſter machte, daß fie 
mehr ihm felbft- und feinen Anbdngern, al® beit 
ungluͤcklichen Eovenantern Schutz gab; und ob 
gleich) Befehle ertheilt wurden, daß man künftig 
gegen die geheimen Zufammenkünfte Nachficht ges 
brauchen follte, fo fand er Doc, Mittel, unter 
mannichfaltigen Borwänden der Ausübung der⸗ 
felben zu entgehen. Man muß jedoch zu feinem 
Ruhme fagen‘, Daß er die Hauptperſon war, bie 
durch ihren Kath den gefchwinden Marfch der 
Truppen, und Die eilfertigen Befehle an ber 
Monmouth befchleunigte, und dadurch alle Hofe 
nungen der Mißvergnügten , welche in ze 
der Geſinnung des Volks in benden Koͤnigreiche 

ſich von dem Fortgange des ſchottlaͤndiſchen 
— viel derſprochen hatten, zu nichte machte. 

— O Ir Drittes 
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Drittes Kapitel. 
Zuſtand der, Parteyen. Zuſtand bes Mini⸗ 


ſterii. Woig und Tory. Ein neues Parla⸗ J 


mente. Heftigkeit der Gemeinen. Ausſchlieſ⸗ 
ſungsbill. Gruͤnde für’und wider die Aus⸗ 
ſchließung. Ausſchließungsbill wird verwor⸗ 
fen. Proceß des Strafford. Seine Hintich⸗ 
sung. Heftigteit der G.meinen. Aufhebung 
des Parlaments. Neues Parlament zu 
Oxſord. Die Sache des Fig Harris. Auf⸗ 
bhebung des Parlaments. Sieg 
ge: der Königlichen, 
De der Koͤnig geſehen, daß die ganze Nation 
einmuͤthig das papiſtiſche Complot glanbte 
amd verfolgte,. ſo hatte er es zu feiner eignen 
. Sicherheit nötbig gefunden, fich zu fielen, und 
in allen feinen Neben und Handlungen merken ja 
dafjen, als wenn er diefe ruc)tbare Ungereimtheit 
voͤllig glaubte ; und durch dieſen Kunftgtiff harte. 


er den — Strom. des Volle ven 
“ak. | lachet. 
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lachet. Als eine Heine Zeit und Faffung, wie audy 


die Hinrichtung der Verſchwornen, die allgemeine ' 


Wuth einigermanßen genräßiget hatte ; fo war er 
nun im Etande, eine anfehnliche Partey zu bils 


‚ ben, die ihns gänzlich ergeben und entſchloſſen war, 


| fh den Foderungen der ——— zu wi⸗ 
derſetzen. 

ſet 

| engliiche , wird allezeit der große Haufen der Na⸗ 

tion eine Neiguhg haben, Die Staatsverfaſſung 

ganz zu erhalten; allein nad den verfchießenen 


MNorurtbeilen, Intereſſen und Gemuͤthsarten der 


Leute, werden fich einige mit mehr Liebe. auf den 
loͤniglichen und andre.auf den populariſchen Theil 


In allen vermiſchten chen, wie die - 


der Regierung ſchlagen. Obgleich ber König nad) . 


k 
j 


ſchied der .Parteyen aufzuheben, ‚und feine Mir 


nifter ohne Unterfchied. der Benennungen ausge⸗ 
ſucht hatte; fo fand er es doch noͤthig, fabald : 


er. die Liebe des Volks verlohren, und ſich ein 
alſgemeines Mißtrauen zugezogen hatte, die alte 
Partey der Eavaliere zu liebkofen , umd ihr eine 
völlige Vergütung für die wenige Achtung, more 


über. fie Bisher geklagt hatte zu verſprechen. Die 
. gegenwärtige. Eräysnung machte eß ihm. noch 


nothwendiger / fich um ihre Unterſtuͤtzung zu bee 
.r ä D 3 wer 


feiner Wiederherſtellung ſich bemühet, den Unter⸗ 


x 
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werben; und es fanden fich ige viele Iimffänbe, 
weswegen fie fich entihloß, zu dem Benflande - 
der Krone und zu dem Schube ber ‚königlichen 
Bamilie zu fliehen. 


Eine Partey , welche der Monarchie fehr ans 
hängt, wird natürlicher Weife eiferfüchtig auf daB 
Recht der Thronfolge ſehen, durch welches allein, 
ihrer "Mennung nach , eine Befländigkeit in ber 
Megierung Beobachtet, und den Einariffen der 
Verſammlung bed Volks eine Graͤnzveſte geſctzet 
wird. Das öffentlich gefaßte Projekt, den Here 
zog auszuſchließen, ſchien dieſer Partey eine ges 
faͤhrliche Neuerung zu ſeyn: und der geheime 
Anſchlag, den Monmouth zu erheben, machte fie 
beſorgt, Die Unbequemlichkeiten einer ſtreitigen 


Tbhbronfolge möchten dadurch auf alle Nachkommen 


fortgepflanzet werden. Indem die eiferſuͤchtigen 
Liebhaber der Freyheit behaupteten, daß an Koͤ⸗ 
nig , deſſen Mecht auf dem Parlamente berube, 
natürlicher Weife mehr Achtung für das Antereffe 
and die Laune des Volks bezeigen würde; ſahen 
bie eifrigen Freunde ber Monarchie diefe Abhäns 
gigkeit für eine Herabfeßung der föniglichen Des 
gierung , und für einen großen Schritt jur Eins 
füßrung des gemeinen Weſens in England an. 


Ur 


j — — — — 
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aber, ob gleich bie Verbindung der polieifchen 
Freunde des Königs die Krone gar fehr verſtaͤrk⸗ 
te, fo erwarb ſich doch Earl feine geringere Uns’ 
terſtuͤtzung durch das Bündnif, welches er da 


- mals mit der Kirche von England anf eine ges 


ſchickte Urt zu Schließen wußte. Er ſtellte ihr die | 
große Menge ber Prebpterianer und andrer Sek⸗ 


tirer vor, welche ſich in bie Partey des Volks 


eingefchlichen hatten; die Gunſt und bie Aufmuns 
terung ‚, welche fie fauden, ihr lautes Gefchrey 
über das Pabſtthum und willtührliche Gewalt. 
Er machte Die eingeführten Geiſtlichen und ihre 
Dinbänger beforgt, es möchte der alte Anfchlag, 
ſowohl die Prälaten als die Monarchie abzufchafe 


“fen, wieder erweckt werden, und ihnen möchte 


eben das Elend, und eben die Unterdruͤckungen 
drohen, welche fie während der bürgerlichen 
Kriege und ber Ufurpation fo — hatten aus⸗ 


| ſtehen muͤſſen. 


Auch das Andenken dieſer —— Zeiten 
verband viele gleichguͤltige und unparteyiſche Per⸗ 
ſonen mit der Krone, und erzeugte eine Beſorgniß, 
der Eifer fuͤr die Freyheit moͤchte noch einmal, 
gepfropft auf Schwaͤrmerey, einen Buͤrgerkrieg 
im dem Reiche anzuͤnden. Haͤtte der König nicht 
noch dag BR behalten, das Parlament auf 

924 | auheben / 
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zuheben, fo hätte man in der That Grund ges 
babt , alle bie Foderungen und Gewaltſamkeiten, 
die fi in den vorigen Bewegungen äufierten, 
voch einmal zu befürchten. . Die eine Periode 
ſchien genau das Gegenbild der andern zu ſeyn; 
doch konnten ſcharfſichtige Beurtheiler ſowohl in 
dem Geiſte der Parteyen, als in dem Genie des 
Prinzen, einen ſehr großen Unterſchied merken, 
wodurch denn Carl endlich im Stande war, wie⸗ 
wohl mit großer Gefahr für Die Freyheit, den Frie 
den der Nation zu erhalten. 

Das Seſchrey wider bie Papifterey war ſehr 
groß; allein es Fam nicht fo ſehr aus einen, Ei» 
fer für die Religion, als aus Parteylichkeit ber, 
ſowohl bey denen, die es erregten, als bey denen, 
die ihm beyſtimuten. Der Geiſt der Schwärme⸗ 
ven hatte (chen ‚fo viel Unheil angerichtet, und 
war nit fo gutem Erfolge werfpottet. worden, 
daß es unmöglich war , ihn durch irgend einen, 
Lunſtgriff wieder zu erwecken oder zu undterſtuͤtzen. 
Das heilige Geſchwaͤtz war laͤcherlich gemacht; 
die Heucheley aufgedeckt; das Vorgeben einer 
non. heffern Reformation, und noch vollfommnern, 
Reinigkeit war .perdächtig geworden; und die 
igigen Datrioten ,. anſtatt ſich dje Heilige Parten 
zu ein Rame den u. beypr An⸗ 

fange “ 


Ä 
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"fange de Baͤrgerkrieges gab, begnügten ſich ſchon 


mie dem Namen der guten und ehrlichen Par⸗ 


: ty g); ein fichereg Vorzeichen, daß ihre Ans 


fchläge nicht fo wütend, noch ihre Boderungen 
fo ausſchweifend feyn würden. | 
Auch war der König, ob ihm gleich bie 


Aufrichtigkeit und die gewiffenbaften Grunbfäge 


ve. Vaters ‚fehlten h), darinn gluͤcklich, dag er 
O 5 ein 


g) Temple, B. 1. ©. 335. 

h) Es iſt febr ſchwer, bie Veſchnldigung der Unaufrich⸗ 
tigkeit wider Carl den Erſten, nnd das viele Geſchred 
der Parteyen zu widerlegen; und es kaun vielleicht 

nicht undienlich ſeyn, ob es aleich zu unfrer gegen» 
waͤrrigen Materie nicht geböret, bier etwas davon 
zu fagen, Zuerſt will ih bemerfen, daß diefe Bes 
ſchuldigung fpäter ſcheint eniſtanden zu fepn, als tn 
ſeiner Zeit; und daß feltft feine Feinde, mit fo vie 
ten Beſchuldigungen fie ihn auch beindeten, hoc auf 
biefe nicht drungen. Ludlow iſt, wie ich glaube, der 
einzige aus dem Warlamente, der ihm dieſe Beſchul⸗ 
digung vorwirft ; und was für ein leidenfchaftlicheg 
Schriftſteller er war, das wird. leicht ein jeder eins 
feben. ‚Weber GSlarendon, noch ein einziger andree 
von den koͤniglichen, entſchuldigt ihn gegen bie Un⸗ 
aufrichtigkeit; weil fe vorausfehen, daß er derfelben 
ale befchuldiget worden. Zweytens war ſeine Auffaͤh⸗ 
cung und fein Charalter im gemeinen Leben von dies 
| sem 
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ein Hebendtwürbiges Weſen, und mehr Geſchick 
lichtsie beſaß, das Volk einzunehmen. Weit ent⸗ 
fernt, 


ſem Laſter ſehr frey.: er war surädhaltend, ſonder⸗ 
lich, ſtattlich; kaltſinnig in feinen Anreden, ungelüns 
ſtelt in ſeiner Unterredung; unblesfam in ſeinen 
Grundſaͤtzen; gleichweit entfernt von dem liebkoſenden 
einſchmeicheluden Weſen ſeines Sohnes; und von ber 
aroĩſprechenden gefhmärigen Weiſe ſeines Vaters. 
Die Beſchuldigung der Unaufrichtigkeit muß ſich auf 
eine feiner oͤffentlichen Sanblungen gründen, welde 
wir demnach drittens unterfüchen wollen. Nachſte⸗ 
hende find die einzigen Beweiſe, welde ich angeführt 
finde. 1) Daß er den Dericht des Bucingham von 
feinen Verrihtungen in Spanien beftdtigte. Allein, 
es iſt ausgemacht, daß Carl ſelbſt betrogen war: | 
marnım sanfte cr fonft mit Spanien? Folgendes If 
eine Gtehe aus einem Briefe van dern kord Keußug⸗ 
ton, dem. Gefandten in Stanfreih an ben Herzog 
yon Budingbam. Cabbala. S. 315. „Uber Ihre 
Hoheit (der Prinz) batte eine eben fo große Schwach⸗ 
beit als Thorheit barinn demerket, daß Ne ihn (die 
Spanier) nachdem ſie ihm ſo uͤbel begegnet hatten, 
abreiſen ließen, welches das erſte War, wovon er re⸗ 
dete, als er ins Schiff kam: aber fagte er has? 
fragte bie Königinn (von Franfreih). Ja Madame, 
fagte ih, ich verfihere es Sie, denn ich babe es ſelbſt 
. gebiet, Ele nn ab antmsrtete; in des het 
habe 
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ferne, fondertich , Rattlich, zuruͤckhaltend zu ſeyn, 
ie ee vielmehr in ‚feinem ganzen vermifchten 
Charakter 


habe irh auch gehbet, daß ihm übel begeane® — 
ſev. Das iſt geſchehen, antwortete ich, aber nicht in 
der äußerlichen Aufnahme; denn er wurde fo prächtig 
bewirtber,, als in diefem Lande nur geſchehen konnte; 
ſondern in. den Mergögerungen obnefurface, und in 
den unbiligen Bedingungen , welche fie vorſchlugen 
und andrungen, weil fie feine koͤnigliche Perion in 
ihrer Gewalt hatten.” .2) Der Biſchof Burnet hat 
in feiner Geichichte des Hauſes Hamllton E. 154. 
einen von den Priefen des Königs an bie ſchottlaͤn⸗ 
diichen Biſchoͤfe aufbebalten, worinn er von ihnen 
verlangt, daß fie dem Parlamente nicht beywohnen 
möchten, worinn fie wügden gezwungen werben, bie 
Abſchaffung ihres eignen Ordens zu genehmigen: 


bier, daß es immer: einer unfrer größten Sorgen 
ſeyn fol, die Meglerung diefer Kirche zu berichtigen, 
und im rechte Verfaſſung zu ſehen, und euren Der 
Inft zu vergüken, wovon wir end bitten,’ völlig 
überzeugt zu ſeyn.“ Und in einer andern ' Stelle: 
nur koͤnnt verfihert ſeyn, ob wire gleich itzt das 


zugeden, was ſowohl der Kicche; als unfrer eignen. 


Negierung ſchaͤdlich feyn koͤnnte, daß wir bach nicht 
nuterlaffen werden , zeitig darauf bedacht zu ſehn, mie 
: Wie beyden abhelfen koͤnnen.“ gber ſagt der König 


q « e «£ ° 


adenn, faͤhrt der Korig fort , wir verfihern end 
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Charakter nicht einen Gran von Stol;z nech Site 
Beit hatte:i) ; fondern ber umgänglichie und artige _ 
' fe 


blerz daß er feine Verwilligungen wiſltührlich wieder 
gurädzieben will? Zwinget uns nicht vielmehr die 
Aufrichtigkeit, zu glauben, baf er fib, Hoffnung mad. 
te, er wuͤrde feine koͤnigliche Gewalt in fo fern wie, 
der gewinnen, daß er faͤbia ſey, das Epiſcopat, weil’ 
ed er für einen fo weſentlichen Theil ſowohl der 
. Meligion, als der Regierung hlelt, mit Bewilligung 
der Nation wieder einzuführen ? Man kann fih in 
ber That nicht leicht ein audres Mittel vorſtellen, 
wie er dieie. Abfiht'ausfiiären konnte, als den Weg, 
den fein Mater gewählt hatte , nämlich durch Bewil⸗ 
Haung des Parlaments. 3) Es befindet ſich in dem 
Lord Clarendon eine Etelle, wo geſagt wird, der 
König babe zu der Bill, worinn die Eiſchoͤfe von 
bem Kaufe der Piirs ausgeſchloſſen wurden, feine 
Bewilligung um fo viel cher gegeben, weil. er glaubte, 
daß dieſes Geſetz nicht gültig ſeyn koͤnnte, da es mit 
Gewalt gegeben war. Aber der König ſchloß in: dies 
‚ tem Kalle ganz riätig Die Gewaltthaͤtigkeit des 
Pbels hatte damals byey Viertheile aus dem Haufe 
„ber Pairs vertrieben: die Gemeinen hatten auf, un— 
gerechte Art zwoͤlf Biſchoͤfe in den Tower gefepti 
reine große Wazabi der Semeinen ſogar murde Kurd 
Furcht, oder ne ——— 3 und: bee 


⸗ 


es Temple: ©. 1% 6 
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fe Mann von der Welt; er begegnete feinen Un. 
teithanen wie Edelleuten, tie Perfonen vom 
en 


Koͤnig celdſt war gezwungen, Londen zu verlaſſen. 
Wenn das alles Feine Gewaltſamkeit heißt, fo giebt 
ed gar feine Gewaltſamkeit. Aber diefes Vedenken 
des Könige geht bloß die Bill der Biſchoͤſe, und die“ 
Bill wider des Preſſen an. Die andern der Staats» 
verfaſſung gemäfen Gefeße waren ohne dem gering⸗ 
ſten Scheine der’ Gewaltfemfeit durchgegangen, wie 
denn in der That alle Bills, die im erſten Sahre 
paffirten, außer: der Verurtheilung des Etrafford, 
welche nicht widerrufen werden konnte. Es Fonnte 
demnach das Parlament , wenn es auch bie Geſinnun⸗ 
gen bed Könige in dieſem Umſtande gemußt hätte, 
keinen billigen Grund zu feinem Mißtranen haben. 
4) Der zu Nafeby aufgefangene Brief des’ Königs 
bat ſehr viel Klagen erregt Wir baben: von demfels 
den ſchon im erften Bande S. 390 geredet. Viel , 
leicht wäre es beffer gemeien, wenn der König biefe 
Spitzfindigkeit vermieden hätte; doch iſt in oͤffentli⸗ 
chen Verhandlungen nichta üblicher. Nach dem Tode 
. Karls des Zweyten, Königs von Spanien, gaben bie 
Gefandten des Könige Wilhelm dem Herzoge von 
Anjon den Titel eines Königs von Spanien; doch 
ſihloß zu eben der Zeit Wilhelm unter ber Hand 
Allianzen, ihn vom Throne zu werfen; und bald 
. verſagte er ihm dieſen CTitel, und berief ſich 
daranf, 
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. Stande, wie Freyen ; nicht wie Bafallın ober 
Bauern. Was er fagte, war fcheinbar , und ſein 
| ganzes 


darauf, (wie er deun mit Grund kounte), daß er 
fein Recht noch nicht erkannt hätte. Dennoch Bält 
man den König Wilhelm für einen ſehr aufrichtigen 
Prinzen; und biefer Vorfall wird gar für keinen 
Einmurf genen feinen Charakter annefehen- Id kann 
noch hinzufegen, daß Karl damals, als er feine 
Sroteftation vor bem Geheimdenrathe In das Bud 
eintragen ließ, gewiß glaubte, daß er Grund Bätte, 
feine Aufführung zu rechtfertigen. (Er batte zu viel 
ehrliebende Leute vor fih, als daß fie einen angen⸗ 
ſcheinlichen Betrug daͤtten genehmigen follen. 5) 
Daß er laͤuunete, dem Glamorgan eine Vollmacht 
geneben zu haben, iſt ein andrer Umſtand, worauf 
man fi berufen bar. Allein ich glaube, es iſt augens 
ſcheialich genug, daß er teine ſolche Vollmacht gege⸗ 
ben bat. S. B. 1. ©. 696. u. ſ. w. Der ganze 
Band des Doctor Birch enthält keinen andern es 
. weis des Widerſpiels, ald einige Stellen ans ben 
Mempiren des Nuntius Rinuccini. Allein der Nun⸗ 
Sius wußte von der Sache nichts mehr, als was er 
von dem Glamorgan gehöter hatte. Wuc if fein 
Charatter ſowohl in Anfchung feiner Beurtheilungs⸗ 
kraft, als feiner Moral fo ſchlecht, daß men fi 
wenig auf fein Wort verlafften faun. Und bie ſelt⸗ 
fan Wugührung, die er bewies, erforderte es, als 
eine 
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ganzes Getragen einnehmend; fo, daß er die Her⸗ 


sen feiner Interthanen gewann; felbfi dann, wenn 


er 


‚eine Deitfertigung für ihn, daß man olauben msäte, 
der Rövig bitte den Katholiken diefe Bewilligungen. 
wirklich eingeräumt. 6) Man gedenket noch eines 


aundern Briefes von dem Koͤnige au die Königin; 


anter den aufgefangenen Briefen , worinu er fidh ers 
Bläret haben fol, daß er deu Cromwel erf erheben, 
and dann flärzen wolle: ‚allein djeſe Geſchichte be⸗ 
zuhet auf gar keinen Ördaden, wie hir &ı. €, 
430 42t.. bemerkoc-kaben. Mit Auem Worte, das 
Parlament hatte nah dem Anfange felner Gewalt: 
thätigfelten, und noch mehr, nod dem Anfauge bed _ 


. bürgerlichen Krieges Urſache, Sweifel und Mißtrauen 
gu fallen, welche fih auf die Beſchaffendeit feiner 


Eitnation, und auf die allgemeine Neigung dei 
menſchlichen Seele, nicht aber anf einen Fehler des 
Charakters des Königs gründete, der fo ehrlich, auf⸗ 
richtig and redlich war, als fait irgend einer, dem 
wir in der Geſchichte finden. 

Ich muß diefe Gelegenheit ergreifen, eine Nach⸗ 
Ußigkeit, oder eine Abereilten Ausbruck zu ver⸗ 
beſſern, der mir in dem erften Bande entfadren ift, 


S. 153 beißt es: „Wlleim er hielt diefe Verſprechum 


gen fo, wie fein Vater, nur für Hälfsmittel, bie 
von keiner Dauer feyn därften, und die er nad ter 
Mufpebung des Parlaments ſchon vergefien könnte,“ 
Man 


L 
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er ihre gute Meynung verſcherzte; und oft durch 
ihre perfönliche Liebe ihr Urtheil zweifelhaft mach⸗ 
tek). Auch hatte er in feinem öffentlichen Bes 
fragen zwar zuweilen Unfchläge gefaßt, welche 
der Freyheit und Neligion des Volks gefährlich 
waren, boch war er niemals hartnaͤckig dabey 
verharret, fondern immer wieber in den Pfad zu» 
rüchgetreten , den ihr vereinigtes Gutachten ibm 
zu zeichnen ſchien. Und überhaupt Fam es vielen 
als grauſam, ja als unbillig vor, die Verfehen 
eines Prinsen, der fo viel Bereitwilligkeit geigte, 
feine Fehler gu verbeffern, und fo viel Gelindig. 
feit,, Die wider ihn begangnen Beleidigungen iu | 
vergeben, gar zu firenge zu bemerken. 

Die allgemeine. Liebe, welche das Volk gegen 
den König begte , zeigte fich un diefe Zeit ausneh⸗ 
mend. Er wurde zu Winsfor krank, und hatte 
zwey bis brey fo heftige Anfiöße vom Fieber, daß 
man fein Leben in Gefahr glaubte. Eine allgemeine 

Be 


Man lefe dafür: „Aber er war gleich feinem Water 

zu geneigt, fich einzubtiden, daß das Varlament, - 
wenn es feine Beduͤriniſſe nicht erleichtern wollte, 

>. uch ihn von ber Werbtabihtet, fein Wort genau - 
1) Differtation on Parties, ber fiebente Krief. 
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Beſtarzuug nahm kente von allen Ständen ein, 


wozu bie Beforgniffe wegen feines Thronfolgers 


noch hinzu kamen. Ben der. igigen Gemuͤthsver⸗ 
feflung der Unterthanen ſah nian den Tod: des 


Königs, um mich der Werte des NRitters Wil⸗ 


beim Temple in ‚Bedienen, für das Ende der Welt 
an 1). Man beſorgte, daß die Mißvergnuͤgten. 


die Sachen aufs aͤußerſte treiben, und fogleich- in 


dem Reiche einen Bürgerkrieg’ anzünden wuͤrden. 
Es mochte ihnen: völlig gelingen, oder gänzlich. 
wiglingen, beydes, ja: ſogac Das Gleichgewicht 
und der Zwiſt unter ben Parteyen, ſchienen gleich 
verderbliche Vorfälle zu ſeyn. Die dornehmſten 
Näthe des Könige, Eſſer, Halifar und Sunderlaudz 
welde mit dem Shaftesbury und mit der Partep, 
des Volks ſehr fihlecht ſtanden, riechen ihm dem⸗ 
wach, DaB er den Herzog ins geheim. kommen 


laſſen möchte, Damit dieſer Prinz, im Fall eines 


unglädlichen Zufall, bey der Hand wäre, um 
fein Recht gegen allen Widerſtand, den er ver⸗ 
muthlich Finden würde, zu behaupten, Als ber 


Herzog (dem 2ten September) anfam, fand er ſei⸗ 
vs Bruder außer Gefahr ; und es wurde verab⸗ 


redet, ſene Zurürkberufung geheim zu halten. 

Beine Reife 09 jedoch wichtige Zolgen uch fih-; 
DBUG gm Be IR. 
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Er berebefe ben König, dem Monmouth feine Un⸗ 
gnade zu erklären, da feine Anfchläge itzt bekannt: 
und offenbar wären.; ihm fein Commando in Der 
Armee zu nehmen , und ihn über Meer su fenden. 
Er felbft gieng wieder nach Bruͤſſel zuruͤck, doch 
blieb er nicht lange de. Er bekam Erlaubnig, ſich 
nach Schottland zu "begeben, immer unter ben 
Vorwande , die Beforgniffe dee -englifchen Nation 
zu beruhigen; in ber That aber in ber Abficht, 
dieſes Königreich auf feine Seite. ju bringen. - 
Ob gleih Effe und Halifax ju dem Ent 
ſchluß, den Herzog kommen zu laffen, mit bey 
getragen, fo fanden fie doch bald , daß fie fein 
Zutrauen nicht gewonnen hatten ; und daß fogar 
ber König, indem er fich ihre Dienfte zu Nutze 
machte, Teine-wahre aufrichtige Hochachtung für 
ihre Perſon Hegte. Eſſex legte aus Verdruß feine 
Schatzmeiſterwuͤrde nieder. Halifar begab ich 
auf fein Landgut : Temple, twelcher unter fo wis 
senden Bartenen an einem Wergleiche zweifelte, 
begab ſich faſt gaͤnzlich zu feinen Wüchern, und 
zu feinen Gärten. Der König, der feine Minifte 
"mit eben der Bleichgültigkeit veränderte, ald feine: 
SGrundſaͤtze, fegte igt fein größtes Vertrauen auf 
den Hyde, Sunberlaub und Godolphin; Heyde 
wurde an der Stelle des Effes Schatzmeiſter. 
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Alle Miniſter bed. Könige fahen die ı Berfamme 
fung des neuen: Parlaments , von dem. fie ich 
eben ſo viel Widerfpänfligfeit , als von dem von 
tigen vorfiellen mußten , eben ſo ungern, al er 
ſelbſt. Die, Wahlen waren meiſtens fuͤr die kand⸗ 
party ‚audgefallen. Dis Furcht vor dem Complot 
hatte noch immer einen großen Einfſuß uͤber den 
Poͤbel; und die Beſorgniß vor ben abergläubifchen 
Grundfägen. und dem herrſchſuͤchtigen Charakter 
bes Herzogs hatten noch bey allen verftändigen 
und nachdenkenden Leuten «in großes Gewicht. 
Der König entfchloß ſich demnach, bag .Parlar 
ment auszuſetzen, Damit er zuſehen möchte, ob dig 
Zeit diefe Semüthsverfaffungen , welche er durch 
alle andre Mittel zu befänftigen umſonſt verſucht 
hatte, zufrieden fielen. würde. Zu dieſem An» 
fehlage verfprady er fi) ben Beytritt feines Ge⸗ 
Beinsdenraths nicht, Er wußte, daß Diejenigen 
Anführer bed Voils, welche er in dinſelben aufs 
genommen hatte, ſich eiftigſt einem Entichluffe 
widerfegen würden, der ale ihre Entwürfe zu 
wichte machte; und daß die Königlichen. es nicht 
wagen würden, fich der Rache des Parlamentg, 
wenn es verſammlet wäre, auszuſetzen. Aus die 
fen Sründen eutſchloß er fich, dieſen Schritt gaͤnz⸗ 
lich für ſich ſelbſt zu thun; und-er machte ſeinen 
J P 2 Ent 
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— dem Geheimdenrathe nur bloß bekannt. 
Es iſt merkwuͤrdig, daß der Koͤnig, ob er gleich 
verſprochen hatte, ohne Beytritt ſeines Geheim⸗ 
denraths keinen Entſchluß zu faſſen, dieſes Ver⸗ 
ſprechen doch oft gebrochen, und ſich in Sachen 
von großer Wichtigkeit genoͤthiget geſehen hatte, 
ihre Meynungen zu verwerfen. Viele von dem 
ſelben bauften uns dieſe Zeit and: Verdruß ab; 
vornehmlich der Lord Ruſſel, ber bey’ der Naͤtion 
ſowohl wegen der Sanftmuth und Aufrichtigkeit 
feiner Sitten, als auch wegen feiner eignen Liebe 
fuͤr die Religion und Freyheit ſeines Landes der 
beliebteſte Mann war; denn ob er gleich zuweilen 
etwas zu weit. sieng , fo glaubte man Boch immer, 
daß feine Abſichten aufrichtig waͤren, und weil er 
der Erbe des reichſten Vermoͤgens im Lande war, 


und keine Ehrſucht befaß, fo glaubte man, daß nichts, 


als die Außerfie Noth ihn zwingen koͤnnte, fich zu 
verzweifelten Anſchlaͤgen zu verſtehen. Shaftesbury/ 
deſſen Charakter in: vielen Stuͤcken jenem entgegen 
var , wurde von dem Könige feiner Bedienung alt 
Praͤſident des Staatsraths entſetzt; und ber Graf 


von Radnor, ein Herr vol Einfälle, der Talente und 


galfächtige Tugenden befaß, trat an feine Stelle. ' 
Die Begünftigung und Beförderung dee 
Gerlamente batte ——— das Gerücht son 

— | 
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ei Compiler. uferbägt.: aber die Nation war 


ſo fehr- auf dieſe Beichtgjänbigteit..gefallen ; und 


zeder duͤrftige Betruͤger war durch den gufen 


Sortgang des Dates und Bedloe ſo ſehr angereizet, & 
daß man fogar unter der Zeit, wo das Parla 
‚ment wicht fahr. das. Wolf nicht in Ruhe. Tief. 
Es lebte damals ein..gersiffer Menſch mit Namen 
Dangerfield,, welcher. Perbrechens halber in der 
Hand gebrandmaalt / verwieſen, geftäupet , vier 
mal ‚an. ben Pranger geſtellt, wegen Betruͤgerey 
an Gelde geſtrafet / toegen‘Zelonie in Die Acht 
erklaͤret, falſcher Muͤnzungen übersviefen, und aller 
Hffentlichen Schande ‚mar. ausgeſtellet worden, 
momit die Geſetze nur. bie niedertraͤchtigſten und 
ſhaͤndlichſten Abſcheulichkeiten heſtrafen. Die 
Heichtglaͤubigkeit des Volls, und die Laune der 
Zeiten, machten foger dieſen Meunſchen fähig, 
eine Perſon von Wichtigkeit zu werben. ‚Er war 
ber Urheber eines neuen Vorfalls, den man non 
dem Orte, wo ‚einige Papiere , dieſes Complot 
betreffend, gefunden. wurden, das Mehltonnen⸗ 


complot nannte, Der Grund dieſer Sache iſt 


ſchwer ‚zu entdecken/ und es iſt auch nicht viel 
daran gelegen. Es erhellet nur, daß Dangerfield, 
umter dem Vorwande, bie Verſchwoͤrung der 
Presbyterianer zu entdecken, von einigen Katho⸗ 
93 liken 


— 


a30 Rail der“ weynte. 
Alten von Hände‘ unterſtatzet, und ſogar vor 
ben Herzog und den Konig gelaffen -worben' war; 
und'daß er ‚Hüter dem’ Vorwande, neue papiſtiſche 
Complote zu entdecken zu dem Sdaftesbury, amd 
zu einigen Haͤuptern der Patteh des: DIE eine 
Zutritt gehabt batte. Welche Partey vr Beträgen 
wollte, Tape fich nicht gewiß ſagen; vielleicht 
wollte er fie! beyde betruͤgen: allein er fand balð, 
daß der Glaube der Nation einem papififchen 
Complote offner fand, ald einem: predöprerii 
nifchen ;_ und er faßte den Gntfchluß, fich nach 
ber berrfchenden Denkungsart zu bequemm. Ob 
man glich feinent Zeugniſſe wenig Erebit geben . 
fonnte, fo wurde doch ein großes’ Sefchrey em 
hoben; als wenn der Hof zur Wiebervergeltung 
ben Presbyterianern die Schuld einer falfchen 
BVerrätheren hätte aufbürden wollen. Man muß 
befennen , daß der gegenwärtige Zeitpunft, durch 
die Gültigkeit and den Argwohn ſolcher niedrigen 
und unedlen Kunſtgriffe an allen. Seiten, den 
britannifchen. Jahrbuchern einen großen Flecken 
anhaͤngen. a 
| Einer von den unſchuldigſten Runfigrtffen, 
welchet damald von ben Eiferern der Party 
“ausgeübt Wurde, war bie vergrößerte Ceremonie, 
die Pracht; und der Aufwand, womit fie in Lon⸗ 
ua don f 
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don (den I7ten November) dad Verbrennen des 
Bitdniffes eines Pabfis feyerten. Diefes Schau 
fpiel Hatte die Abficht , den Poͤbel gu. unterhalten, 


‘ya, beluftigen, und in Wuth zu bringen. Auch 
Iam der Heriog von Monmouth ohne Erlaubniß 
heruͤber, und zog im Triumph durch viele Theile 


des Ednigreichs, wo er von dep Volke unge 
wiehm geliebkoſet und bewundert wurde. Alle dieſe 
Kunftgriffe Ichienen fo Lange, old das Parlament - 


nicht zuſammen kam, zur Unterſtuͤtzung der alls 
gemeinen Vorurtheile nothwendig zu ſeyn. Man 


gab fi auch viel Muͤhe, die Einwilligung des 
Königs zu der Verfammlung beffelben zu erhal» 


ten. Giebenjehen Pairs gaben deswegen eine 


Bittfchrift ein. Viele große Städte folgten die - 


ſem Exempel. Ohngeachtet werfchiebener Zeichen 


des Mißvergnuͤgens, und ſogar einer drohenden 
Bekanntmachung vom Koͤnige, liefen doch von 
allen Seiten ber Bittſchriften ein, welche ernft- 
ih eine Sigung bes Parlaments verlangten. 
In keiner von dieſen Adbreſſen wurde die Gefahr 


bes Pabſtthums, und bie Schrecken des Com⸗ 


plots vergeſſen. 

Aufruͤhriſche Bittſchriften waren einer von 
den Hauptkunſtgriffen geweſen, womit die Miß- 
vergnuͤgten unter der vorigen Regierung die Krone 

P 4 ange⸗ 
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angegriffen haften ;. und obgleich die. Weile, Bit 
ſchriften au unterzeichnen und ‚ängugeben ,, durch 


eine Parlamentgacte etwas einseſchraͤnkt war, H 


bllieb doch die Sache ſelbſt noch bey dem Aiten; 


st 


und war ein bortreffliches Mittel, den Hof zu 
‚beunrubigen , das Mißvergnuͤgen auszubreiten, 


und die Nation mit jedwedem Geſchrey des Volks 
zu vereinigen. Weil der Koͤnig kein Geſetz fand, 
vermoͤge deſſen er dieſe ungeſiumen, und ſeiner 
Meinung nach, ungehorſamen Zumuthungen. eg» 
fen fonnte ; fo war er gezwungen, ihnen populas 
riſche Vorſtellungen, die eine gerade entgegenge⸗ 
ſetzte Abſicht baten / entgegen zu ſtellen. Wo nur 
die Kirchen und Hofpartey die Oberhand hatte, 
Wurden Addreffen aufgefegt, welche in Ausdrücken. 
Der hoͤchſten Ehrerbietung, gegen den König, de 
volltommenften Zufriedenheit mit feiner Weisheit, 
Der gehorſamſten Unterwerfung unter, feiner koͤnig⸗ 
lichen Macht, und des groͤßeſten Abſchrues ge⸗ 
gen die verfaſſet waren, welche ſich bemuͤheten, 
derſelben dadurch; daß fie ihm. eine Zeit zur Bere - 
ſammlung des Pariaments vorſchreiben wollten, 
Eingriffe zu thun. Hierdurch kam es dahin, daß 
die Nation in Petitioner und Abhorrers unters 
ſchieden wurde, ‚Die $.ctionen waren damalg in 
ber Lhat wider einander ſehr aufgebracht. Die 
Namen 


c 
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Mamen ſelbſt, womit jede. Partey ihren Gegner 


belegte, entdecken die Heftigkeit und den Groll, 
Die damals ‚berrihten. Denn außer ben Peti⸗ 
tioners und Abborters, Namen, welche bald 
Wieder vergeffen wurden , wurde dieſes Jahr auch 


‚dadurch. berühmt , daß in ihm Die bekannten Nas 


men Whig und Tory auffansen : wodurch diefe 


Inſel fo lange, und mandımal ohne einen fehr 


weſentlichen Zwiſt iſt zerruͤttet worden. Die Hofe 
partey machte ihren Gegnern den Vorwurf, daß 
fie mit den Schwaͤrmern in Schottland, welche 
‚Seimliche Zufantmenfünfte hielten, und unter bem 
| - Namen der Whigs befannt waren, eine große 
Werwandtſchaft hätten; die Landpartey fand unter 
‚den Hofleuten, und unter den papiſtiſchen Bandi⸗ 
ten in Zeeland , weichen man ben .Rarten Tory 
beygelegt hatte , eine Achnlichkeit. Und auf dieſe 
Weife Famen: biefe närrifchen Schintpfnamen: in 
‚öffentlichen und. allgemeinen Gebrauch; und fchies 
nen fogar noch igt von ihrem Ende eben fo ſehr 
entfernt zu feyn, als damals, da fie aufkamen. 
Der König bediente fich aller Lift, feinen An—⸗ 


bängern Muth, und dem Volke feine. Regierung 


beliebt gu machen. Er blieb bey dem großen Ei 
fer wider das Pabſtthum, ben er angenommen 


hatte. Er ließ ſogar verſchie dene Prieſter hintich⸗ 


P. ten, 
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ten, welche kein anbres Velbrechen begangen, als 
‚ vaß fie ſich in der roͤmiſchen Kirche hatten ordi⸗ 
‚niren laſſen. Es 'iſt ſonderbar, daß einer von 
dieſen, mit Namen Evang, den Ball ſpielte, als 
‚er ſein Urtheil empfing, daß er ſogleich fon 
hingerichtet werden. Er ſchwur, daß er erft fein 
Spiel ausfpielen wollte. In eben biefer Abficht, 
ſich die Liebe des Volks zu erwerben, machte Rarl 
‚eine Allianz mit. Spanien; und both ſie auch den 
"Holändern an: aber die Hollaͤnder, in Schrecken 
vor ber. großen Macht Fraukreichs, ben fo kleinen 
‚Hülfsquellen in einem Lande, das fo fehr gerrüttet 
war, ald England, wollten fie nicht annehmen. 
Er Hatte ben Hergog aus Schottland kommen 
laſſen, bat ihn dber, fich wieder dahin zu begeben, 
als bie. Zeit. heran kam, wo daß Parlament ver⸗ 
ſammelt werden ſollte. | 
Es war für Die Parten des Volts eine Sa⸗ 
che von. großer Wichtigkeit, daß fie fich, fo lange 
Die Zufansmenkunft des -Parlamentd von dem 
Willen. ded Königs abhieng, an das Gefeß hielte, 
deſſen Operationen beftänbig gänzlich auf ihrer 
Seite find. Die Sherifs von London berufen, : 
vermöge ihres Amts, die Gefchwornen: es war 
ablich geweſen, daß der Maier einen Sherif er 
ssanne, indem er feine Geſundheit trank; und der 
gefammte 
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geſammte Magiſtrat Hatte noch immer feine Wahl 
obne Widerfäruch befkdtiget. Dir Ritter Robert 
Clapton ernannte ald Major einen Mann , welcher 
bey ber Parken des Volks nicht fehr beliebt war: 
der Magiſtrat vertwarf ibn; und Bethel und Cor⸗ 
niſh, zween Andependenten und Republikaner, 
welche folglich. ſehr auf der Seite der Mißver⸗ 
gnügten waren, wurben durch Die meiften Stimmen 
gewaͤhlet. Trotz allen Borftellungen und Wider 
Werüchen. blieben die Bürger beſtaͤnbig bey ihrer 
Wahl; unb die Hofpartey mußte fa) vors erfie 
gufrisden geben. | 


Inzwiſchen waren Dach Die Befämornen in | 


des Stadt -nicht fo parteyiſch, daß nicht zuwei⸗ 
Len, ſelbſt wenn das papiftifche Complot unterfu- 
chet wurde, Vernunft und Gerechtigkeit die Ober» 
band behielten. Es wurde am biefe Zeit. der 
Graf son Caſtelmaine, der Gemahl ber berühmten 
Herzoginn Bon Elepeland , losgeſprochen; ob ihn 
gleich Dated und Dangerfield eines Anſchlages 
beſchuldiget hatten, den König gu ermorden. Der 
Mittr Thomas. Gaſcoigne, ein ſehr alter Herr 
im Norblichen, Dev. von zween Bedienten, welche 
er Untreue. halber meggejagt hatte, angeklagt war, 
bekam ein gleiches Urtheil. Diefe Proceffe waren 
dem Be ledr nachtheilig, welches itzt am 
fieng, 


ö ’ 
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feng , ben meiften Menſchen, auler Denen , welche 
der Landpartey ergehen waren , tosifchaft zu 
‚werben. Uber um. ben Eifer gegen Dad Pabſtthum 
noch immer zu unterhalten, erſchien der Graf von 
Shaftesbury / im Geſellſchaft des Srafen von 
Huntington, des Lord Ruſſel, Cavendiſb, Grey, 
Brandon, des Ritters Heinrich Cavery, des Rit⸗ 
ters Gilbert Gerrard, des Ritters Wilhelm Coo⸗ 
per, nebſt andern angefehenen Maͤunern, in dem 
Saale zu Weſtminſter, und uͤbergab dem großen 
Mathe ber Geſchwornen von Midbelfex Gründe, 
den Herzog von Dorf als einen papiſtiſchen Recu⸗ 
fanten anzuklagen. Indem die Geſchwornen über 
dieſe außerordentliche Schrift rathſchlagten, Kafl 
ber. Lord Oberrichter fir zu ſich fodern, ud danfte 
‚fie auf ber Stelle, und zwar ein wenig-upregee 
mäßig, ab. Shaftesbury erhielt indeß Hen Zwech 
wojzu er dieſen kuͤhnen Anſchlag ausgefuͤhret hatte: 
. gezeigte allen feinen Anhängern Den. verzweifelten 
Entſchluß, den er gefaßt hatte, daß ar ſich mit 
dem Herzoge niemals vertragen, oder zu einem 
Vergleich mit ihm verſtehen wollte... ‚Qurd eine 
fo verwegene Aufführung verficherte er fie, daB 
er völlig entfchloffen fen, ihre Sachen: niemals: zu 
werlaffen, und verband fie zu einer gleich: veſten 
Verharrung bey allen Maaß eseln, die er ihnen 
angeben würde De 
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Da das · Königreic, ordentlich und offenbar 
in zwo eifrige Varteyen zertheilet war, fo konnte 
der König bald fehen, baß bie meiſten Glieder des 
neuen Hauſes der Gemeinen ein dem Hofe entge⸗ 
gengeſetztes Intereſſe hatten: damit er aber kein 
Mittel unverſucht ließe, welches die ungluͤcklichen 
Zwiſtigkeiten unter feinen Unterthanen beylegen 
koͤnnte, ſo entſchloß er ſich zuletzt, nach einer ſehr 
langen Zwiſchenzeit, (den site Ottober) das 
Parlament zuſammen zu berufen. In ſeiner Rede 
fagte er demſelben, daß die verſchiedenen Prorv⸗ 
gationen feinen Nachbarn Fehr vortheilhaft, und: 
ihm feld fehr nuͤtzlich geweſen wären: er hätte 
dieſe Zeit dazu angewandt, mit:der Krone von 
Spanien tine Allianz zu ſchließen, welche von den 


. . vormaligen Parlamenten fo fehr wäre gewuͤnſcht 


worden, und welche dam igigen ohne allen Zweifel, 


ungemein augenehm feyn würde: um diefem As 


fchlage Nachbruck zu geben , und ihn der Chris 


ſtenheit vortheilhaft zu machen, wäre «8 noͤthig, 


daß man alte Häusliche Zwiſtigkeit vermiede; and. 


baß fich die Nation zu einerley Abſichten und Vot⸗ 


fa verbände: er wäre entfchloffen, an feiner Seite, 


38 einem ſo Heilfamen Endzwecke nichts ermangeln 
za laſſen; und wenn fie nur der Thronfolge ihrem ' 


gehörigen aud geſtzmaͤßigen Gang Laffen wolkeng 
u 6 
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Addrefien an bie Krone ihren Mfallen an dieſen 
Bittfchriften an den Tag gelegt hatten. Sie be⸗ 
dachten nicht, daß es einer Partey fo gut erlaube 
ſey, wie der andern, ihre Sedanken über die öfe 
fentlichen Freyheiten zu entbecken; and daß das 
ſicherſte Recht in beſondern Umſtaͤnden gemißbrau⸗ 
chet, und ſelbſt Die Ausuͤbung deſſelben ein Gegen⸗ 
Rand des Abſchrues werben koͤnnte. Sie trieben 
ben Ritter Thomas Withnes deßwegen aus dem 
Hauſe. Sie ſetzten eine Committee nieder, welche 
nachforſchen ſollte, ob noch mehr Glieder ſich 
des gleichen Verbrechens ſchuldig gemacht haͤtten; 
fie beflagten ſich über den Lord Paſton, den Rit⸗ 
“ ter Kobert Malverer, den Ritter Bryans Stapler 
son, Taylor und Tourner; fie wandten fich wis. 
ber den Ritter George Jefferies, ben Recorder von 
Sondon an- den König, weil er in eben der Sude- 
eine‘ gleiche Thaͤtigkeit betviefen hatte; und fie fee’ 
ten ihn fo in Furcht, daß er fein Amt niederlegte 
worinn ihm der Ritter Georg‘ Treby, ein angeſe⸗ 
benes Haupt unter der Landpartey, folgte. Sie 
beſchloſſen eine Anklage wiber North, den Oben 
richter der Commonpleaſs, teil er bie. Erklärung 
wider aufräßrifche Bittſchriften anfgefegt hatte; 
fanden aber bey Ger Unterfahung die Erflärumg: - 
m. e age abgefoßt, daß fe keint 
BGcrlegenheit 


⸗ 
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Gelegenheit wider ihn daraus nehmen konnten. 
Es war. dem Könige eine. Bittfchrift von der Ge⸗ 
meine gm Tanton übergeben worden; „wie wagt 
ide euch mir ſolche eine Schrift einſureichen? 
wfagte der König zu dem, der fie übergab ; Sire, 
„antwortete er, mein Name ik Wage m). Bür, 


j Diefe alberne Antwort war er, wiewohl unter an⸗ 


bein Borwänden , vor Gericht gezogen, an Gelde 
geſtraft und ins Gefaͤngniß geſetzt worden, at 
wandten fich did Gemeinen an den König, daß, 


"& Indgeloffen und ihm feine Strafe gefchenft 


würde: Sie nahmen auch einige Buchdrucker und 
Berfaffer aufräprifcher Schmaͤhſchriften in ihren 
Schutz. 
Es wurde, auf Befehl der. Semeinen ; hi 
allen Theilen von England eine größe Menge von, 
Den Abhorrers ergriffen und in Verhaft geſetzt. 
DE Freyheit des Unterhauſes, welche durch den. 
großen Freyheitsbrief und durch die neuliche Bill 
des Habeas Corpus ſo ſorgfaͤltig war geſichert 
worden, wurde alle Tage durch die willkuͤhrlichen 
und eigenfinnigen Entſcheidungen des Parlaments 
gekraͤnkt. Es iſt wahr, die vornehmſte Eifer ſucht 
| ber 
in) Dare, man bat ben, ie äberfegen muͤſſen, uni 
das Wortfpiel. auszubräden 
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der englifchen Staatuverfaſſung gehet natuͤrlicher 
Weiſe und billig gegen Die Krone; und bie Bes 
meinen haben auch in ber That fein andred Mit⸗ 
tel, ihre Freyheiten zu fichern, als durch Verhafe 
tungen, welche allzeit 'geroiffermaßen willkuͤhrlich 
ausſehen muͤſſen, weil ſie zum Voraus nicht ge⸗ 
nau nach dem Geſetze beſtimmt werben konnen. 
Das Volk, welches dieſe Gruͤnde einſah, hatte es 
bisher ohne Murren angeſehen, daß das Haus 
dieſe eigenmaͤchtige Gewalt ausuͤbte: da ſie itzt 
aber aufs aͤußerſte getrieben und zum Vortheil 
einer Faction ausgeuͤbt wurde, ſo ließen ſich von 
allen Seiten ber große · Klagen hören. Endlich 
machte die Entſchloſſenheit und der Muth eines 
Mannes, mit Namen Stowel, aus Exeter, der. 
ein Abhorrer war, dieſem Mißbrauch ein Enbe. 
Er wollte dem Gerichtsbebienten nicht gehorchen, 
ſtellte fich zur Gegentoehr, und fagte, er wife. 
nicht von dem Geſetze, kraft deffen fie, ihrem 
Vorgeben nach, ihn einziehen wolten. Das 
Haus fand es eben fo gefährlich, weiter zu 
gehen, als nachzugeben, und half fid) durch eine: 
Ausflucht aus der Sache: es fegte in feinen Be⸗ 
fehlen, daß Stowel unpäßlich wäre, und. daß 
man ihm eine Monatefrift erlaubt häfte, um wie⸗ 
ber gefund zu werben. | 
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aber die groͤßte BSewaltſamkeit des Harifes 
der Gemeinen zeigte fi in allen feinen Berfüguns 
gen, in Anfehung des Complots, welches es mit 
üben dem Eifer, und mit eden der Leichtglaͤubigkeit 


‚Berfolgte, wie feine Vorgänger. Es erneuerte Die 


votige Erklärung, welche die Wirklichkeit des abs 
ſcheulichen papiftifhen Complete vetficherte; und 


‚ um das Volk noch mehr zu erſchrecken, behauptete 


es fogar, Daß , ungeachtet ber Entderfung , dag 
Eompiot. noch immer fort dauerte. Es ſtieß die 
Ritter Mobert Can und Mobert Yromang aus 
bem Haufe, als man ſich über fie beklagte, daß 
fie gefagt hätten, es waͤre kein papiſtiſches Com⸗ 
Ylor vorhanden, wohl aber ein presbyterianiſches. | 
Es beklagte gar fehr den Tod des Bedloe, den 
es einen Dauptjeugen nannte, auf deſſen Ausſage 
es fich fehr verließ. Diefer Hatte zu Briſtol das 
Bieber bekommen ; hatte den Dberrichter North 
Holen Laffen , feine ganze vorige Ausſage, außer 
bem, was er von dem Herzoge und der Koͤniginn 
geſagk hatte, befiätiget, und dem North gebeten, 
sur Erleichterung feiner Roth den König um et⸗ 
was Geld zu erſuchen. Einige Tage hernach farb 


er; und die ganze Partey frohlockte gar fehr über: 
dieſen Vorfall, als wenn ein folche® Zeugniß für’ 


die EN eines Gterbenden gehalten were‘ 
Da ben 
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den Könnte; ald wenn fein Bekenutniß eines 


Meineids in einigen Stärken feine Wahrbaftigteig 
in den übrigen heſtaͤrken; und als wenn die Be⸗ 
harrlichkeit eines Nichtswurdigen mehr gelten 
könnte, als big letzten Worte fo vieler Maͤunen, 
welche kein andres Verhrechen hatten, als daß fi 
Yapiften waren. 

Die Gemeinden bemuͤhten ſach fo gar, * 


ihre Unterſtuͤtzung und durch ihren Schutz, die 


aͤußerſte Schande wegzunehmen, womit Danger 


‚field beladen war, und ihn wieder fähig zu: ma⸗ 


hen, daß er als ein Zeuge auftreten koͤnnte. 
Die ganze Rofte der Angeber wurde gelobt ui.d 
belohnt. Jenniſon, Zurberbille, Dugdale, Smith, 
La Faria, traten vor bem Haufe auf, und ihr 
Zeugniß, fo feicht und ungereimt es auch war, 
wurde günftig aufgenommien: man erbat für fie, 
von dem Könige Gehalte und Begnadigungen : N 
ihre Yusfagen wurden unter der Slaubwuͤrdigkeit 


gedruckt, welche aus der Billigung des Hauſes 


entſtand. Doctor Tongue wurde zu der erſten 


ud 


angefehenen Kirchenbedienung vorgefchlagen wil⸗ 


che ledig ſeyn würde. Wenn wir den veſten Ent 
ſchluß der Nation, zu glauben, betrachten, ſe 


muͤſſen wir, auſtatt zu bewundern, das eine hand⸗ 


greifliche Unwahrdheit durch Zeugen beflätigg; 
wurde, 


- ui 
— 
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wurde, und vielmehr mit Richt wundern, daß 
Bein beſſeres Zeugniß wider die Katholilen — 


bracht wurde. 
Die vornehmſten Sründe, welche dag Geſchrey 


des Papiſtiſchen Complots noch immer unterfluͤtz⸗ 


ten, waren die Beſorgniſſe, welche das Bolt fo 
gerecht wider ben Herzog von Dorf gefaßt, und 
der Entſchluß feiner Anführer, ihn vom Throne 
auszuſchließen. Sbaftesbury, und viele angeſe⸗ 
hene Männer der Partey, hatten es fo gemacht, 
daß Fe mit ihm auf Feine Weiſe wieder ausgeſoͤh⸗ 
net werden Fonnten , und konnten ihre Sicherheit 
nicht anders finden, als in feinem Untergange. 
Die Sreunde des Mönmouth bofften, daß bie 
Ausfchliegung dieſes Prinzen ihrem Gönner den 
Weg -eröffnen wiirde. Der Zorn über die Abtruͤn⸗ 
nigfeit des Herzogs, die Liebe ber. Freyheit, der 
Eifer für Die Religion, die Neigung zu Rotten, alle 
diefe Bewegungsgruͤnde trieben die kandpartep. 
Was aber vor allen den Entfchluß, auf ber Aus 


ſthließung gu beſtehen, und alle Erbietungen zu: 


verwerfen, am meiflen unterflägte, war bie durch 
Liſt unterſtuͤtzte Hoffnung, daß der Koͤnig ſich end» 


Si) genoͤthiget ſehen wuͤrde, der Forderung nach⸗ 


zugeben. Sein Einkommen war ſehr beſchweret; 


| und wenn es auch frey geweſen waͤre, ſo haͤtte es 


Q3 dennoch 
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dennoch su ben nothwendigen Ausgaben der Re 
gierung ſchwerlich zugereichet; vielweniger gu ben 
Vergnuͤgungen und dem Aufwande, wozu er fo 
ſehr geneigt war. Ob er gleich dem Monmouth 
ſeinen Schutz entzogen hatte, ſo wußte man doch, 
Daß er insgeheim eine große Liebe gegen ihn hegte. 
Man hatte bey keiner Gelegenheit geſehen, daß er 
gegen Schwierigkeit und ungeſtuͤmes Anliegen bartı. 
uädig ausgehalten hatte. Und ba fidh feine ges 
‚ liebte Maitreffe, die Herzoginn von Portsmouth, 
entweder durch Sewinnfucht, oder durch die Dof 
nung, Die Thronfolge auf ihre eigne Kinder zu 
bringen, hatte verleiten laffen, fich mit der Parten 
des Volks gu verbinden; fo ſah man dieſen Nora 
fall für ein guͤnſtiges Vorzeichen an, daß der Er 
folg glücklich ſeyn wuͤrde. Der Staats ſecretaͤr 
Sunderland, ber fein Intereſſe mit dem Intereſſe 
der Herzoginn verbunden hatte, mar gleichen Abs 
fichten beygetreten. 

- Aber außer der Breundfchaft gegen feinen Bru⸗ 
der , und‘ außer einer Achtung für dad Recht dee 
Thronfolge, waren noch viele ſtarke Gründe vor⸗ 

‘handen, weiche den Kari beſtimmten, fich der Auge 
ſchlieſiung hartnaͤckig zu widerfegen. Ale König 
. liche, und alle diejenigen, Die der englifchen Kirche 
—. waren, diejenige VPartey, wodurch Die 

Monarchie 
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Monarchie allein unterſtuͤtzet wurde, ſah das Recht 


der Thronfolge fuͤr unverbruͤchlich an; und haͤtte 


der König fie in einem fo wichtigen Punkte ver⸗ 
Iaffen., fo mußte er beforgen, daß fie hinwiederum 
von feiner Seite abtreten, und ihn den Anfprüchen 
der Landpartey überlaffen würden. Die Landpar⸗ 


ten, ober die Wpigs:, wie man fie nannte, hafte, 


wo fie nicht noch einige Neigung zu einer Republik 
hegte, doch wenigſtens eine heftige Eiferſucht ger. 
gen die koͤnigliche Gewalt; und es war eben fo 
fehr zu beforgen, daß fie, da fie durch Widerſpruch 
arbittert, und vom Gluͤcke aufgemuntert worden, 
wenn ſie mit dieſer Foderung durchdrang, eben ſo 
geneigt, als fähig ſeyn wuͤrde, die königliche 
Macht in fehr enge Srängen eingufchränfen. Das 
ber waren alle Drohungen und alle Berfprechungen 
wider den Entfchluß des Königs umfonfl ange 


wandt: er wollte fich niemals bewegen laffen, feine. 


Sreunde zu verlaffen,, und ſich den Haͤnden ſeiner 
Feinde zu uͤbergeben. Und da er freywillig ſo wich⸗ 
tige Dinge eingeraͤumet, und ſich noch einmal zu ſo 
großen Einſchraͤnkungen erboten hatte, ſo freute 
er fi, fie von der Hartnaͤckigkeit der Gemeinen 


verworfen zu fehen; und hoffte, bag, wenn ſich 
Der Geift des Widerfpruche mit fruchtlofer Hefs 


tigkeit ausgelaſſen haͤtte, die Zeit kommen wuͤrde, 
Q 4 99 
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wo er fish wider fein Parlament la an fein Veit 
wenden Fönne, 

- Die: Anführer bed Volls waren ſo fehr ent⸗ 
ſchloſſen, die Sache aufs aͤußerſte zu treiben, daß in 
weniger, als in einer Woche, nach dem Anfange der 
Sitzung ber Vorſchlag geſchah, eine Ausſchließungs⸗ 

dill aufzuſetzen, und eine Committee dazu ernannt 
wurde, Dieſe Bil war non der vorigen in nichts 
unterſchieden, als in zwey Artikeln, welche noch 
einen groͤßern Eifer bey den Gemeinen zeigte: die 
Bill ſollte in allen Kirchen des Koͤnigreichs zwey⸗ 
mal im Jahre vorgeleſen werden, und ein jeder, 
welcher das Recht des Herzogs behaupten würde, 
ſollte nicht anders begnadiget werden koͤnnen, alg 
durch eine Parlamentsacte. 
Die Streitigfeiten wurden an beyden Seiten 
mit großer Heftigkeit fortgefegt. Der Ritter Wil⸗ 
helm Jones, der itzt feine Bedienung als General⸗ 
procureur niedergelegt hatte, der Lord Ruffel, der 
Ritter Kranz Winnington, der Ritter Harry) Eapel, 
der Ritter Wilbelm Pulteney, der Obriſte Titus, 
Erebp, Hambden , Montague, vertheidigten (den 
soten Nopember) die Bill. Der Staatsſecretaͤr Rit⸗ 
ter Leoline Jenkins, der Kanzler der Schatzkammer 
Ritter John Erneley, Hyde, Symour, Temple, wider⸗ 
ſprachen ihr. Die Gruͤnde, die uns aufbehalten wor⸗ 
den, laufen auf folgende hinaus; In 
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In jeher Regierung, ſagten Diejenigen, Die 
Sich für die Ausfchliegung erflärten, iſt ingegdivo 
eine unumfchränkte und hoͤchſte Gewalt; und kein 
Entfhiuß, fo ungewöhnlich. er auch feyn mag, 
der die Beſtaͤtigung der geſetzgebenden Semalt has, 
kann nachmald beflritten oder zuruͤck genommen 
werden. Wat gefehlt, daß die Freyheit irgend 
ner Staatsverfafung diefe unumſchraͤnkte Macht 
gerringern ſollte, fie fcheint ihr vielmehr neue 


. Stärte und mehr Einfluß über dag Volt zu geben, 


De mehr Theile des Staats in einer Entſcheidung 


der geſetzgebenden Macht Aufargmen fommen, und 
je freyer ihre Stimme ift, je weniger kann man 


vermuthen, dag denen Entfchließungen , melde 
die entſcheidende Beftätigung. ihrer Gewalt em 
pfangen, werde wiberfprochen werben, In Engs 
land ruhet die gefeßgebende Gewalt bey dem Kür 
gige , den Lords. und den Gemeinen , meldye alle 
Stände der Nation in Ach fafien: und man has 


keinen Vorwand, morunter man irgend. einen 


Umftand ber Regierung , felbft nicht die Throne . 
folge, von einer fo vollſtaͤndigen und entfcheiben« 


den Gerichtsbarkeit ausnehmen wollte,. Es find 


fpgar in diefem Umſtande ausbrüdliche Ertlaͤrun⸗ 


gen vonder Gewalt Des Parlaments ergangen: - 


ſind Bälle geweſen, moben Ar. if auggeuͤbt 
D 5 | worden; 


* 
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worden; und ob mim gleich mit: Recht Gründe 
ber Klugheit anführen Fanıt, woriun man foldye 
Neuerungen niemals anders ,' ale in außerordent⸗ 
lichen Fällen verfüchen follte, fo bat body die 
Gemeinde immer bie Gewalt und das Recht. 
Wenn aber eine einzige Gelegenheit für außeror⸗ 
dentlich gehalten werden, wenn ein Vorfall uns 
gewöhnliche Mittel erfordern kann; foif es ber 
gegenwärtige ; da ber Erbe ber Krone der Nells 
sion bes Staats entſagt; und eifrigft einen Glau⸗ 
Ben angenominen Bat, welcher gan feindfelig und 
smerträglich iſt: ein Prinz von dieſer Religion 
fann niemals einem Wolke trauen, das fo fehe 
twider ihn eingenommen- ift: das Bolt muß gleiche 
falls eben To mißtrauifch gegen einen ſolchen Prinzen 
feyn. Der eine wird auswärtige und verberbliche 
Allianzen für ben einzigen Schuß feines Throns 
halten; das andre wird deſtaͤndiges Mißtrauen, 
MWiderfegung , Faction, fogar Empörungen ge 
Brauchen, wodurch es allein feine Religion in 
Sicherheit Teen Tann. Obgleich theologifche 
Grundfäge , wenn fie den Leidenfchaften entgegen 
geſetzt werden , oft nur über die Menſchen übers 
haupt einen geringen, und über Prinzen einen 
kleinern Einfluß Haben; fo treten fle doch, wenn: 
fe Kenngeichen ber -Zaction und Unterfcheibungel® 
I der 
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der Parteyen werden, auf die Seite einer der 


ſtaͤrkſten Leidenfchaften der menfchlidhen Natur, 


und find alsdenn fähig, die Menfchen gu dem 
Aeußerſten zu treiben. Wie fehr bat nike ſchon 
der Einfluß des Herzogs, ungeachtet der beffern 
Beurtbeilungstraft und der fanftmätbigern Ges 
finnung des Könige , den Gang ‚der Regierung 
in Unordnung gebracht?! Wie oft bie Nation zu 


Maaßregeln verleitet , die ihrem auswärtigen Ins 


tereffe, und ihrer Ehre, ihrer innerlichen Nuke 
und Stille ganj verderblich waren? Te mehr 
man auf die Ungereinitheit und Unglaublichkeit 
Des papiflifchen Complots beſtehet, je flärkere 
Gründe giebt «8 zu einer Ausfchließung dee Her 
2096; weil der allgemeine &laube befielben den 
ungemeinen Widerwillen der Nation gegen feine 
Religion entdeckt, und die gänzliche Unmoͤglich⸗ 
keit, fie jemals dahin gu bringen , daß fie fich 
unter der Regierung eines folchen Königs ruhig 
verhalte. Wenn fich der Prinz in einer fo ges 
fährlichen Situation ſtehet, ſo muß er durch ver⸗ 
zweifelte Mittel und durch eine gaͤnzliche Unter⸗ 
druͤckung der Freyheiten einer Nation, welche ſo 
feindfelige Geſinnungen gegen ihn, und gegen 
alles, was er für das Heilige hält, verrathen 
batı feine Sicherheit füchen. Vergebens⸗ ſchlaͤgt 
man 


252 arl der Zweyte. 

man Einfchränfungen und Segenmittel vor. Der 
geringfie Theil der Gewalt, den der Herzog im 
Händen behält, wird zum Untergange der Nation 
angewandt merden; und ſelbſt der vergrößerte 
Bwang ı da er bad Miftrauen und den Wider 
wien bed Publiei entbedt, wird ihn nur ae 
zeigen , fich in einen gamg unumfchränften, unebe 
bängigen Zußand zu feben. ‚Und da bie Geſetze 
von England den Widerſtand noch immer für 
Werrätperey erklären , und keine ausbruͤckliche 
Ausnahme machen, nad) auch machen koͤnnen, 
was ift es denn für eine Thorheit, das Königreich 
in einer fo gefährlichen und ungereimten Situation 
zu laſſen, worinn die größte Tugend der härteflen 
Verbannung ausgeſetzt feyn wirb; und worink 
. die Geletze nun buch Mittel gerettet werben koͤn⸗ 
nen, welche ‚eben biefe Geſetze für das größte 
und abſcheulichſte Verblechen ertläret haben? - 


Die Dofpartey fchloß ganz anders. Eine 
ganz unumſchraͤnkte und zuͤgelloſe Regierung, dach⸗ 
te ſie, iſt eine große Chimaͤre, und wird in kei⸗ 
nen menſchlichen Verfaſſungen gefunden. Jede 
Regierung gruͤndet ſich auf Meynung und auf 
Erkenntniß der Pflicht; und wo ber hoͤchſte Mas 


=. eileat durch irgend ein Geſetz / ober eine. pofkting 
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Vorſchriſt, eine Meynung beleidiget, die (Ar fun⸗ 
damental angeſehen wird, und Die eben: fo veſt, 
als feine eigue Gewalt eingefähret iR, fo. ſtuͤrzet 
er die Grundveſte um, worauf fie ſelbſt eingeſetzt 
worden, und kann nicht laͤnger auf Gehorſam 


hoffen. u europdifchen Monarchien wird dag 


Erörscht für ein Fundamentalrecht ‚gehalten ; und 


wenn auch ‚Die ganze gefeugebende Gewalt bey: 
einer einjigen Perſon beruhete, fo würde es ihr 


doch nicht erlaubt ſeyn, den geſetzmaͤßigen Erben 
bardy ein Edict zu euterben, und einen fremden, 
oder einen weitlaͤuftigen Berivandten ’ zn dem: 
Theon zu berufen: Mißbräuche in andern heilen, 
der Regierung lafjen fich verbeffern, wenn ber.‘ 
König die Sachen ohne Zeidenfchaft unterfucht: 
bat; oder eine# beffern beichret wird, und fo. lau⸗ 


ge muß man fie geduldig ertragen: aber Kraͤn ı 
kungen des Rechts der Thronfolge ziehen ſo 


ſchreckliche Folgen nach ſich, daß ihnen keine an⸗ 


dre Beſchwerde oder Unbequemlichkeit zu verglei⸗ 
chen iſt; vergebens ſtellt man vor, daß England 


eine vermiſchte Monarchie ſey, und daß ein Ges 

ſetz, welches von dem Könige, den Lords und" 

ben Gemeinen abgefaßt worden, mit Beytritt 

aller Theile des Staats gegeben werde: es iſt 

fat, baf non Immer eine fehr mächtige Parten 
Fr Vbrig 


⸗ 
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übrig bleibt ‚welche man Aberſtimmet hat, welche 
aber ulemals «in Gefeh , wodurch das Erbrecht: 
umgeflärst wird, für gültig oder verbindlich hal 
ten wird, Solche Einfchränkungen, ale wozu Ach 
der König erbothen bat, ſetzen die Staatéder⸗ 
faſſung, welche in vielen Stücken bereitd ange 
ſchraͤnkt iſt, nicht in Gefahr; und man kann Re 
fo einrichten , daß fie alle zu denen Zwecken bie 
nm , welche man ben ber Ausſchlieſſung ſuchet. 
Wenn bie alten Graͤnzfeſten wider bie Fönigliche 
Gewalt fäpig geweſen find, fo viele Alter hindurch 
unangefochten zu bleiben, Wie wielmehr denn niche 
biefe neuen, welche dadurch, daß Re den Monar⸗ 
chen der Gewalt berauben, im fo fern zu ihrer 
eignen Sicherheit dienen? Es wird auch eben 
Diefelbe Eiferfucht gegen die Religion , welche das 
Volk genoͤthiget dat, den Thronfolger dieſen 
Zwang aufzulegen, die Anzahl. feiner Anhaͤnger 
ungemein verkleinern, und 6 ihm gaͤnzlich uns. 
möglich machen, bie Ketten, die man ibm ange 
legt bat, entweder Durch Gewalt oder durch Lift 
gu zerbrechen. Das Alter und bie flarfe Leibes⸗ 
beifchaffenheit Des Königs verſprechen ihm. ein 
langes Leben; und Tann es klug genannt werden, 
daß man den ganzen Staat in Stuͤcken jerreißt;- 

am fi weiber einen Vorfall zu verſorgen, weis. 
| * cher 
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cher, aller Wahrſcheinlichkeite nach; ſith niemals 
zutragen wird? Keine menſchlichen Erfindungen 


koͤnnen das Publikum in allen möglichen Faͤllen 
ſichern; und Die Ausſchließungsbill felbft, fo ge⸗ 
nau fie auch abgefaßt ift, läßt noch immer ſehr 
bandgreiflichen und. ſehr natärlichen, Vornusſetzun⸗ 
gen Raum, gegen: welche fie fich nicht einmal 
ruͤhmt, ein Gegenmittel -vorjufchlagen, ı Sollte 
der Herzog nach dem. Tode des Königs einen 
Sohn bekommen, müßte denn biefer Bohn, ohne 
eine einzige Schuld , des Rechts verluſtiget ſeyn? 
Oder, müßte die Prinzeßinn vom Threne herab⸗ 
Reigen , um den gefeßmäßigen Erben Platz pu 


machen? Aber wenn auch alle dieſe Schluͤſſe 


falfch wären; fg muß man doch noch beirschten, 
daß wir in öffentlichen Berathfchlagungen nicht 
dad Begenmittel ſuchen, welches an 1b das beſte, 
fondern das beſte unter denen iſt, die moͤglich find. 
Der Koͤnig erbiethet ſich willig zu Einſchraͤnkun⸗ 
gen, und hat bercits einige angebothen, welche 
son ber größten Wichtigkeit find: aber er iſt 
entfebloffen , lieber das Aeußerſte zu. erdulden, als 
zu leiden, Daß das Recht der Thronfolge gekraͤn⸗ 
get werde. Laßt ung vor ber aufrährifchen Ge⸗ 
waltſamkeit hüten , welche ung verleitet , mehr, zu 
fordern, als ung wird eingerdungee Werben, De 
| mit 
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mit wir nicht Sen Vortheil diefer näglicdyen Ver⸗ 
willigungen verlieren, und Die Nation bep: dem 
Tode des Königs ber Suade eines eifrigen Prinu⸗ 
zen überlaffar'; der durch die üble Begegunng; 
welche er, feiner Meynung nad) , bereits Hat aus⸗ 
Reben waer, aufgebracht ik. 

Zn beim Haufe der Geineimen ſchienen bie 
Eqhluͤſſo derer, welthe ſich für die Undfchliegung 
erklaͤrten, die uͤberzeugendften zu ſeyn, nud bie 
DA paffirke nit feiner großen Ueberzahl von 
Stimmen. Der König hoffte , fie in dem Hanke 
der Pairs mit gutem Fortgange zu beflreiten. 
Die Hofpetten war darinn fo viel ſtaͤrker, daß 


8 nur. mit einer Mehrheit von zwey Stimmen 


bahin Sant, daß man der Bill ſo viel Ehre ber 
wies, fie (den ısten: November) anjunehuten; 
Bis darüber berafbfäjlaget Wurde, war der Streit 
ſehr heftig. Shaftesbury, Sunderland und Effer 
rebeten für dieſelbe: Halifax war der vornehmſte, 
Der ſich mwiderfegte, und zeigte eine fo große Eim 
Acht, und eine ſolche Stätte ber Beredſamkeit, 
welche in dem Hauſe noch niemals war übertraf 
fün worden. Er wurde ſowohl durch bie Größe 
dei Gelegenheit, als durch einen Wetteifer mit 
feinen Onkel Shaftesbury befenert, den er im 


u" URN — Zazes, nach dem 
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Urtheil aller, gänzlich zu verdunkeln ſchien. Der 
Koͤnig war zugegen, ſo lange der Streit dauerte, 
welcher big um eilf Uhr in der Nacht währee 


Die Bil wurde durch eine große Mehrheit von 


Stimmen ‚verworfen. Ale Bifchöfe, big auf brey 
noch, fimmten wider dieſelbe. Außer dem Eins 
finffe , den ber Hof über fie hatte, ‚glaubten fie 
auch, oder gaben es nur vor, daß bie „Kirche 
von England mehr Gefahr von ber Uebermacht 
der Presbyterianer als des Pabſtthums, welches 


zwar von dem Herzoge, und ſelbſt von dem Koͤ⸗ 
nige ſehr beguͤnſtiget wurde, aber dach dem Genie 


ber. Nation hoͤchſt zuwider wäre, e befürchten 
babe würde. 

Die Gemeinen entdeckten über. Biefen. mißlun⸗ 
genen Anſchlag eine große Unzufriedenheit. Sie 
beſchloſſen auf der Stelle eine Addreſſe, daß Ha 
lifar ‘auf ewig aus. dem Geheimdenrathe, und 
von der Gegenwart bes Königs vermwiefen werben 
folte. Obgleich, ihrem Vorgeben nach , die Ur⸗ 
fache hievon diefe feyn follte, weil er die vorma⸗ 


ligen oͤftern Prorogationen angerathen hätte: ſo 

war Doch der wahre. Grund augenſcheinlich ſein 
lebhafter Widerſpruch gegen die Ausſchließungs⸗ 
bill. Alg der Koͤnig Geld verlangte, um im 
Stande zu ſeyn, Daß. er Tangiers vertheidigen 
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fönnte , wogu fein gegenwärtiges Einkommen, Wie 
er fich erflärte, gar nicht gureichte; befchloffen Die 
Gemeinen , anftatt ihn gefällig gu ſeyn, eine Ad» 
drefie, bie in der That eine Nemonflranz war, 
und zwar eine folche, die nur nicht völlig fo heftig 
war, als die berühmte Remonſtranz, welche in 
den Bürgerfriegen außgeferfiget wurde. In diefee 
wurden alle Mißbräuche der Negierung faft vom. 
Anfange feiner Thronbeſteigung an vorgeftellt; 
der holländifche Krieg, bie Allianz mit Frankreich, 
die Prorogationen und Aufhebung des Parlamente; 
und weil alle dieſe Maaßregeln eben fowohl, ale 
das verdammliche und Höllifche Complot, ben 


Anſtiftungen der Papiften zugeſchrieben murde, 


fo wurde deutlich zu verftehen gegeben, baß ber 


König die ganje Zeit hindurch fi) von Diefer 


Marten hätte beherrfchen laſſen; und in der That 
der vornehmſte Verſchworne wider bie Religion 
und die Freyheiten feines Volks wäre, 

Obgleich die Berneinen die große Angelegen⸗ 
beit der Ausfchliefung mit dußerfter Heftigkeit, 
und fogar mit Unvorfichtigfeit trieben; fo hatten 
fie doch; fehr große Urfache zu derjenigen Eifer 
fucht, woraus fie ihren Urfprung nahm: aber 
ihre gewaltthätige Verfolgung des papiſtiſchen 
Complots noch nach-einer fo langen Zwiſchenzeit, 

va a ee i ent⸗ 
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| 2 entdeckt einen ſolchen Geiſt, entweder der Leicht⸗ 


glaͤubigkeit oder Ungerechtigkeit, der ſich gar nicht 
entſchuldigen laͤßt. Die Anklage der papiſtiſchen 
Lords wurde wieder vorgenommen: und weil der 
Vicomte Stafford wegen ſeines Alters ſeiner 
Schwachbeiten und ſeiner eingeſchraͤnkten Faͤhig⸗ 
keit am wenigſten fuͤr faͤhig gehalten wurde, fi 
gu vertheidigen, fo wurde befchloffen, daß er dag 
erſte Dpfer feyn follte, das durch feine Veturthei⸗ 


lung den Weg zu den übrigen bahnen moͤchte. 
Der Kanzler, itzt ernannter Graf von Notting⸗ 


ham, wurde (den zoten November) zum Lord 
Steward, zur Verhandlung dieſes Preceſes , | 
ernannt. 
Es twurden gegen den Sefangnen drey Zee | 

gen aufgeführt, Dates, Dugdale und Turberville. 
Oates ſchwur, er habe geſehen, daß der Jeſuit 

Fenwic dem Stafford eine von’ dem de. Oliva 
beseichnete Vollmacht übergeben, worinn ibn die 
fer Dberauffeher der Jeſuiten zum Zahlmeifter der 
päbftlihen Armee, welche: zur Unterdruͤckung 
Englands nufgeboten werben follte, ernannt hätte: 
denn dieſer lächerliche Betrug fand bey den Ge‘ 


‚meinen noch immer Glauben. Dugdale zeugte, 


daß ſich der Gefangene zu Tixal einem Ritter⸗ 
ſtze des Lords Aston, bemuͤhet Hätte, ihn zu dem: 
. R 2 Am | 
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Anſchlage, den Koͤnig zu ermorden, zu bereben; 
und daß er ihm noch außer der Ehre, daß bie 
Kirche ihn zu einem Heiligen erflären würde, eine 
Belohnung von zoo Pfund für diefen Dienſt vers 
fprochen hätte. Turneville verficherte,, daß ihm 
der Gefangene in ſeinem eignen Hauſe zu Paris 
einen gleichen Vorſchlag gethan haͤtte. Geld zur 
Ermordung eines Könige zu verfprechen, ohne 
einen Entwurf zu machen, wodurch der Moͤrder 
einige Wahrſcheinlichkeit oder Möglichkeit hat, zu 
enttommen / iſt an ſich ſelbſt fo unglaublich, und. 
fan von jedwedem nichtewürdigen Zeugen fo 
leicht behauptet werden, daß eine Anklage ‚von 
der Befchaffenheit , wobey keine Umſtaͤnde ange⸗ 
fuͤhret werden, bey jebem. Gerichtshofe wenig 

geachtet werben follte. ‚Aber ungeachtet der klei⸗ 
nen Gelegenheit, welche die Zeugen den Gemeinen 
gaben ,. dem Gefangnen benzufommen, war er 
doch im Stande, in vielen fehr wichfigen Stüden 
ihr Zeugniß in Mißcredit zu ſetzen; Dugdale hatte 
geſchworen, daß Stafford einer großen Verſamm⸗ 


lung von Katholiken , welche zu Tixal gehalten a 


‚worden ſey, bengemohnt habe; aber Stafforb 

bewies durch ein ungezweifeltes Zeugniß, daß er. 
jzu der angegebenen Zeit in Bath, und in deſſen 
Vachbarſchaft geweſen ſey. Turberville war ein 

a | Novi⸗ 


re 
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Movitiat unter den Dominicanern geweſen nach⸗ 
Dem er aber dieſes Kloſter verlaſſen, hatte er in 


der frangöfifchen Armee Dienfte genommen; und 


Da er: aus dieſem Dienfte abgebanft hatte, lebe 
er iße in: London von allen feinen Verwandten _ 
verlaffen , und in großer Armuth. Stafford be⸗ 
wies; mit dem Zeugniſſe ſeiner Bedienten, daß 
ſich Turberville weder in Paris noch in London 
in ſeiner Geſellſchaft haͤtte ſehen laſſen; und man 
haͤtte es mit Recht fuͤr ſeltſam halten koͤnnen, 


daß er eine Perſon, welche um ein ſo wichtiges 


Geheimniß wußte, ſo lange — aus der ax 


st hatte. 


Das Geſchrey und bie Befhimpfung des 


Pobee ſo lange der Proceß dauerte, war unbe⸗ 


ſchreiblich: die Anwalbe, der Ritter Wilhelm 
Jones, der Ritter Fram Winnington, und der 
Sergeant Maynard zeigten darinu große Geſchick⸗ 
lichkeit und Beredſamkeit: dennoch vertheidigte ſi ch 


der Gefangne unter allen dieſen nachtheiligen Um⸗ 


ſtaͤnden deſſer, als ſeine Freunde und ſeine Feinde 


erwarteten: der ungleiche Streit, worinn er ſich 


befand, war für jedwede Seele, welche Menſchen⸗ 
liebe befaß , eine reiche Duelle von Mitleiden. Er 
fiellte vor, daß er während einer Zeit von vierkig 


j Jahren, von dem Anfange der Buͤrgerkriege an, 


R3 — durch 
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durch viele Gefahren r. Schwierigeit- und Berluft 


ſeine Treue gegen ben König beffändig beobachtet 


hätte; und wäre «8 wohl glanblih, daß er ige 
in feinem Alter , in guten Umfiänden, nur durch 
Schwachheiten entkraͤftet, ben ganzen Lauf‘ ſeines 
kebens verlaͤugnen, und ſich wider feinen koͤnig⸗ 
lichen Herrn verbinden wuͤrde, ber ihm allgeit 
in den versweifeltfien und biutigen Verſchwörun— 


| gen fo anddig begegnet häfte? Er bemerkte die 


Schändlichkeit der Zeugen ; bie Widerfpräche und 
Ungereimtheiten ihres Zeugniffe® ; die aͤußerſte 
Armuth, worinn fie gelebt bätten ; obnerachtet fie, 
ihrer Ausſage nad, in einer Verſchwoͤrung wis 
der den König, Die Prinzen und den Adel ver, 
bunden geweſen wären; ben Eredit und den 
Reichthum, wozu fie ige wären erhoden worden, 
Er bezeugte immer mit einer Einfalt und Zaͤrt⸗ 
lichkeit, welche ſtaͤrker überreden , als Die größte 
Kunft der Beredſantdeit, feine Unfchuld, und 
konnte ſich nicht entbrechen, alle Augenblicke uͤber 


die verwegene Unverſchaͤmtheit das lebhafteſte Er⸗ 
ſtaunen und den groͤßeſten Unwillen an. den Tag 


zu legen. Es wird uns eben ſo erſtaunlich vor⸗ 
kommen, als dem Stafford ſelbſt, dafi die Pairs, 
nach einem feyerlichen Proceſſe von ſechs Tagen, 
mit einer Mehrheit von vier und zwanzig Stim⸗ 

—— | men 
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men fein Todedurtheil fprachen. Er hörte es ins 
deß mit DVerläugnung an. Gottes beiliger 
Liame fey gepriefen , war dag einzige, was 
er ſagte. NIE der Lord Stewarb Ihm fagte, bie 
Pairs wollten. den König bitten, daß er ihm den 


graufamfien und ſchmaͤhlichſten Theil des Urtbeils 


erließe, daß er nämlich gehangen und geviertheilt 


werben folte, fo brach er in Thränen aus: doch 


fogte er den Lords, eine Empfindung ihrer Güte 


brächte ihn zu Diefer Schwachheit , nicht aber die. 
Surcht vor dem Tode, wozu man ihn 


let hätte. 
Es ift merkwürdig, daß zwey Sherifs, 20 
thel und Cornifb, nachdem Garl, wie es in fol 


chen Faͤllen gebräuchlich ift, dem Stafford das 


Hängen und Viertheilen erlaffen hatte, ihrer ro 
publifanifchen Laune nachgaben, und indem fie 
fih immer nach dem berefchenden Geiſte ihrer 
Partey richteten, der beftändig auf die Monarchie 
eferfüchtig war , einen Zweifel merfen liegen, ob 
der König auch die Gewalt hätte, fogar Diefen 
Heinen Grad von Selindigfeit auszuüben. „Da 


„ex das Ganze nicht vergeben kann , fagten fie, 


„wie kann er denn die Gewalt haben, einen 


n Theil des Urtheils zu erlaſſen ?“ Sie flellten | 


ihren Zweifel beyden Häufern bor : ‚die Pairs er. 
DR . Härten 


| 
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Härten ihn für überflüßig ; und ſelbſt die Semei⸗ 
nen, aus Beforgniß, eine foldye Trage möchte 
dem Stafford Gelegenheit geben , zu entkommen, _ 
gaben dieſe ſeltſame Antwort: „Dieſes Haus iR 
‚zufrieden , daß die Sherifd den Wilhelm, vors 
mals Vicomte von Etafford , nur fo binrichten 
„laffen , daß ihm der Kopf abgefchlagen wird. 
Nichts kann die Wuth Diefer Zeiten mihr bewei⸗ 
fen, als daß der Lord Ruffel, ungeachtet der Tu⸗ 
gend und Menſchenliebe feines Charafterd, dieſem 
barbarifchen Zweifel der Sherifs in dem Haufe 
Deoient: 

in der Zeit zwifchen dem urtheile und der 
Hinrichtung that man viele Verſuche, die Ent⸗ 
ſchloſſenheit des bejahrten Gefangnen zu erſchuͤt⸗ 
tern, und ihn zu einem Bekenntniß derjenigen Ver⸗ 
rätheren zu bringen, weswegen er it verurtheilet 
war. Go gar verbreitete ſich ein Gerücht, daf 
er befannt hätte; und bie eifrigen Partenanhänger, 
welch? insgeheim, ihrer Leichtgläubigfeit ungeach⸗ 
“tet, ganz gewiß an der papiftiichen Verſchwoͤrung 
gezweifelt hatten, legten. baruber eine große Freude 
an den Tag. Aber als Stafford noch einmal vor 
der Verfammlung der Pairs erfchien , entdeckte er 
viele Entwürfe, welche er und andre gemacht hats 
ten, um eine. — der Hatholiken, zum we⸗ 
| | nigſten 
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nigſten eine Milderung der mider fie gegebenen 


Strafgeſetze zu bewirken: und er verſicherte, daß 


diefes die einzige Verraͤtherey waͤre, der er ſich 
mals ſchuldig gemacht hätte. 

Stafford bereitete ſich igt mit: derjenigen Un 
erfchrockenheit zum Tode, welche fich für feine Ge⸗ 
burt und für feinen Stand fchickte, und eine na» 
tuͤrliche Folge don. derjenigen Unſchuld und Red⸗ 
lichkeit war, welche er in der ganzen Zeit ſeines 
langen Lebens beſtaͤndig bewieſen hatte. Seine 
Seele ſchien ſogar aus derjenigen Gewaltſamkeit 
und Unterdruͤckung, worunter er leiden mußte, 
nene Kräfte zu fammeln. Als er (den 29ten De 
cember) zum Gerichte gieng , foderte er einen Man» 
fel,. um fih vor ber Strenge der Witterung zu 
verbergen. nBielleicht, “ fagte er, mn fönnte ich 
„vor Kälte zittern, aber die Zuverficht babe ich 
„mu Gott, nicht vor Furcht. „ Auf dem Blut⸗ 
gerüfte_ fuhr er fort, ‚mit wiederholten und ernſt⸗ 
lichen Betheurungen feine Unfchuld- zu bezeugen: 
hiebey übte er alle feine Innbrunft aus: wenn er 
ber Zeugen gebachte, die ihm durch Meineid dag 


Leben genommen Hatten, fo drüdte er fih mit 
Sanftmuth und’ Menjchenliebe aus. Er entfagte 


füyerlich allen“ denen unmoralifchen Grundfägen, 
en bene eifernde Protefianten der römie 
R 5 | ſchen 
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der englifihen Kirche abgiengen, und zur Wider 
rufung der verfolgenden Verordnung, welche: Eli⸗ 
ſabeth in ihrem fünf und dreyßigſten Jahre aus⸗ 
gegeben hatte. Diefe löbliche Bil gieng auch in 
dem Kaufe der Paird dur. Der Oberriditer 
batte fi) dadurch fehr berhaßt gemacht, daß er 
die große Berfammlung ber Gefchwornen fo un 
regelmäßig aus einander gehen ließ; und diemit 
‚den Fühnen Anſchlag bed Shaftesbury und feiner 
Freunde, welche den Herzog als eiten.Recufanten 
| vorgeftellet hatten, verhinderte, - Diefed Verbre⸗ 
chens wegen ſandten die Gemeinen eine Anklage 
wider ihn ins Oberhaus; imgleichen wider den 
John und Weſton, zwey von den Richtern, welche 
in eingen Reden von ber Bank fo weit gegangen 
‚waren , daß fle vielen von ben erſten Religionds 
verbefferern den Namen Schwaͤrmer gegeben hatten. 
Iundem ber König die Ausſchließungsbill ver- 
worfen, hatte er fich hinter dem Anſehen des Haus 
ſes der Pairg ficher verſteckt; und den. Gemeinen 
war aller Vorwand benommen worden, dar Koͤ⸗ 
nig ic.bft, unter dem Scheine eines Angriffe wider 
feine Minifter und Rathgeber, anzugreifen. An 
beffen hielt er doch zur Fortfegung des Entwurfs, 
den er gemacht hatte, die Schuld ihnen aufzubuͤr⸗ 
den, falls «in Bruch erfolgen ſollte, eine neue Rede 
— an 
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an fr. Nachdem er ſie gewarnet hatte, daß eine 


Berfäumung diefer Gelegenheit niemals wieder gut 


gemacht wuͤrde, ſetzte er folgende Worte hinzu: 
AIch verſprach euch die vollkommenſte Bewilli- 


„gung, welche euer Herz nur wuͤuſchen tonnte, 


num die proteftantifche' Religion .zu fichern, und 


euch in allen Begenmitteln beyzutreten, welche, 


„damit übereinftimmen ı daß die Thronfolge in 
nihrem gehörigen und gefegmäßigen Bange der Ab⸗ 
„kunft erhalten werde. Itzt erneuere ich noch ein⸗ 
„mal, unter gleichen Vorbehaltungen , eben dieſes 
„Verfprechen ; und da ich alfo von meiner Seite 
„bereit bin, alleg zu tun, was vernünftiger Weiſe 
von mir erwartet werden kann, ſo wuͤrde ich mich 
nfreuen , fo bald als es nur feyn fann, von euch 


min hören, in wie fern ihre mir beyfichen wollt, - 
N und was ihr von mir verlangt. 


Der vernuͤnftigſte Einwurf wider die Einſchram⸗ 
kungen / die der Koͤnig vorſchlug, iſt der, daß fie 
eine sar.in. große Teuerung in der Regietung ein⸗ 


— 


führten, und bie Gewalt des Monarchen fall gaͤnz⸗ 


lich vernichteten. Aber wenn wir Die gegenwaͤr⸗ 
tige Denfungsart der Gemeinen und ihrer Anführ 
rer betrachten, fo können wir ganz wohl glauben, 
daß dieſer Einwurf wenig bey ihnen gelten‘, und 
dag ibr a gegen den Hof ſi ſie vielmehr ge⸗ 
neigt 


4 
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Se, die Regierung zu führen, und ſich in Unabe 
- bängigteit zu erhalten, fo paßirten fie noch ein 
andres Decret, worinn fie fi) erflärten, daß ein 
jeder, melcher nad) diefem auf Diejenigen Zweige 
des königlichen Einfommeng, die in Zölen, Accifen, 
oder Heerdgeld beſtehen, auf Torfhuß Geld aus⸗ 
leihen würde, für einen Verhinderer der Sitzung 
des Parlaments gehalten werd:n , und eben dieſes 
bey dem Parlamente zu verantworten haben ſollte. 
Der König mochte geglaubt haben,’ daß die 

Pairs, welche die Ausſchließungsbill vertwarfen, 
beftändig fortfahren würden, den Thron zu der 
tbeidigen, und daß Feine von den gefährlichen 
Bills, welche dem andern Haufe übergeben wuͤr⸗ 
de, ihm. wuͤrde vorgelegt werden, um fie zu bes 
willigen. Weil aber feine Hoffnung mehr vorbans 
den war, die Gemeinen zur Ruhe zu bringen, und 
weil ihre fernere Sitzung nur blog dazu diente, 
die Faction zu unterhalten, und die allgemeine 
Gaͤhrung der Nation fortzupflangen, fo faßte- ar 
insgeheim den Entſchluß, (den 10ten Januar) 
das Parlament auszuſetzen. Die Gemeinen beka⸗ 
men ungefaͤhr eine Viertelſtunde vorher, ehe der 
ſchwarze Stab vor die Thuͤre kam, ‚Nachricht, da⸗ 
von. Um eine ſo koſtbare Zeit nicht zu verliexen 
— fie auf einige ſehr unordentliche Art eine 

ganz 
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ganz außerordentliche Entfchliefung Sie erkläre 
ten fi), daß ein jeder, der dem Könige riethe, 
dieſes Parlament gu itgend einem andern Endzwecke 


auszuſetzen, als um bie Ausſchließungsbill zu paſ⸗ 


ſiren, ein Verraͤther des Könige, der proteſtan⸗ 
tiſchen Religion, und des Koͤnigreichs von Eng⸗ 
land, ein Befoͤrderer des franzoͤſiſchen Intereſſes, 


und ein Penſionaͤr von Frankreich fey: Daß es 
die Meynung des Hauſes ſey: daß die Stadt im 


Jahre 1666 von Papiften abgebrannt worden, in 
ber Abficht, dadurch eine willführliche Gewalt und- 
die Papifteren in dieſem Königreiche einzuführen. 
Daß es eine unterthaͤnige Bitte an ben König 
ergehen ließe, den Herzog von Monmoutb in alle: 
feine Bebienungen und Commandos wieder einzu⸗ 
fegen , von welchen er, wie es dem Haufe vor: 
täme, durch den Einfluß des Herzogs von York 
abgebantt worden. Und daß es die Mennung 
des Haufes fen , daß bie. Verfolgung ber Prote⸗ 
flanten , weiche von ber englifihen Kirche abge⸗ 
ben, nach den Strafgefegen_su dieſer Zeit eine 
Befchwerde für den Unterthau, eine Schwächung 
bes proteflantifchen Intereſſes, eine Ermunterung: 


der Papiſterey, und gefährlich für ben Srieden des 


aan ſey. 
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Der König:gab einige Gefeße von nicht großer 
Wichtigkeit: aber er befahl unter der Hand. dem 


Kronfchreiber , die Bil, worinn das fünf und 


dreyßigſte Edict der Elifabeth widerrufen wurde, 


ihm nicht vorzuzeigen. Durch dieſen Kunſtgriff, 


welcher fuͤr die Landpartey eben ſo unguͤnſtig war, 
als wenn er die Bill verworfen haͤtte, und zu⸗ 
gleich einige Kleinmuͤthigkeit und Furchtſamkeit des 
Königs in ſich ſchloß, entgieng er vor daſsmal 
dieſer heilfamen Bill. Der Koͤnig hatte oft fuͤr 
ſich ſeldſt, und zuweilen durch unregelmaͤßige Mit⸗ 
tel verſucht, den Nonconformiſten eine Indulgenz 
zu geben: aber außerdem, daß er gemeiniglich die 
Katholiken in dieſer Freyheit mit zu begreifen 
ſuchte, hatte er auch die gegenwaͤrtige widerſpen⸗ 
ſtige Geſinnung der Sektirer ſehr wider ſie aufge⸗ 
bracht, und er war immer entſchloſſen, wo moͤg⸗ 
lich, ſie ſo zu halten, daß ſie jener Gnade leben 


müßten. 
Das Iebte-Deeret der Gemeinen ferien ein 


| | Verſuch zu fenn, nebenher eine Verbindung- wider 


die Krone zu machen, nachdem fie ſahen, daß bie 
Berbindungsbill nicht paßiren: konnte: ſie bemuůh⸗ 
ten ſich, das Intereſſe derer, die ſich nicht zu der 
engliſchen Kirche hielten, die Stadt, und den 
Herzog von Monmouth mit ber Landpartey zu vers 

a binden. 
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Binden. Niemals ſchien ein bürgerlicher Krieg fo 
nahe zu ſeyn, ale ist; und «8 war die hoͤchſte 
Zeit, daß der König das Parlament aus einan⸗ 
der gehen ließ, welches folche gefährliche Projekte 


gemacht zu haben ſchien. Bald. nachher berief er 


ein andred. Ob er gleich bemerkte, daß die Fand» 
parten bey den wählenden Städten ihr Anſehen 
ſo veft gegründet hatte, daß er bey dem neuen 
Parlamente keine. befiere Geſinnung erwarten fonns 
te; fo war doch dieſes Mittel immer noch eine 
Ausführung bes erflen Entwurfs, alle Mittel zu 
verfuchen, wodurch er mit den Gemeinen einen 
Vergleich treffen möchte; und wenn ihm alle fehl 
ſchluͤgen, fo hoffte er, daß er zuletzt winen Bruch 
‚mit Denfelben vor feinem Volke, wenigſtens vor feinen 
Freunden deſto beffer entfcyufdigen koͤnnte. 

Die Koͤniglichen hatten waͤhrend der Buͤrger⸗ 
kriege es ſehr bedauert, daß das lange Parlament 


zu Weſfminſter war verſammelt worden, und da, 


durch von der Nachbarfchaft einer mächtigen und 
aufruͤhriſchen Stadt ,, welche fich .eifrig zu ihres 
Partey geſchlagen, Stärke und Ermunterung er⸗ 
halten Hatte. Ob der König gleich it Wachen 


hatte, welche den. Pöbel gewiſſermaaßen in Chr 


furcht hielten, fo war er doch noch immer ent 


ſchloſſen, allen Unbequemlichkeiten entgegen u gu 
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hen, und berief ein neues Parlament in Orforb 
iufanimen. Die Stadt London zeigte, welch ein 
richtiges Urtheil er vom ihrer Geſinnung gefällee 
hatte. Außerdem, daß fie Die vorigen Glieder wie⸗ 
der wählte, daukte fie ihnen auch für ihre vorige 
Aufführung , da Be fich bemuͤhet Hätten, die Ges 
heimniſſe des abfcheulichen und böllifchen pa» 
piſtiſchen Complots zu ergränden, und den Ders 
109 von York als die Urfache des Unterganges und. 
Elendes, welches die Nation bedrohe, auszufchliep 
fen. Monmouth und funfsehn Pairs überreichten - 
eine Bitefchrift- wider Die Verſammlung des Par⸗ 
daments in Orford, „mo die beyden Haͤuſer, ſag⸗ 
ten. fie, nicht ihre Sicherheit haben Fönnten ; 
nfondern leicht den Schwertern ber Papiften und 
„ihrer Anhänger, wovon fi nur gar zu viele in 
indie Wachen des Könige eingefchlichen hätten, aus⸗ 
nsefeget feyn würden. „ Diefe Vorſtellung, wel⸗ 
che fo augenfcheinlich auf. den König ſelbſt zielte, 
war nicht zu dem Ende entworfen, daß fie ihn 
bereben, fondern daß fie das Volf in Wuth ſetzen 
ſollte. 

Diejenigen, welche fh für die Aueſchließungs 
bill erklaͤrten, haͤtten ſowohl daraus, daß der Koͤ⸗ 
nig das letzte Parlament aus einander gehen ließ, 
‚als auch baß er bag —— iu Orford 

zuſammen 
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sufammen berief, ſchließen können, daß er ente 
fchloffen mar, bey feinem erklärten Entfchluffer 
ihre Lieblingsbill gu verwerfen, zu beharren : aber 
fie fchmeichelten ſich noch immer, daß feine drin» 
gende Noth über feine nachgebende Gemuͤthsart 
Einfluß gersinnen, und ihnen am Ende den Sieg 
geben toürde, Die Anführer kamen nicht nur mit 
ihren Bedienten, fondern auch mit zahlreichen Haus 
fen von. Nachfolgern und Anhängern ins Parlas 
ment. Vornehmlich hatten die Glieder der vier 
Städte eine große Menge von Nachfolgern bey 
fich, weiche Bänder trugen, worinn folgeride Worte 
getwirft waren: Kein Pabſtthum! Keine Skla⸗ 
verey! Der König hatte feine Wachen ordentlich 
gernuftert ; auch feine Parten bemühte ſich, auf 
ihre Stärfe groß gu thun; und überhaupt ſah die 
Verfammlung zu Orford mehr einem aufrührifchen 
poinifchen Reichſtage, ald einem ordentlichen eng 
liſchen Parlamente gleich. 

Der Koͤnig, der ſich bisber gegen alle ſeine 
Parlamenter, und ins beſondre gegen das letzte, 


der gnäbigfien Ausdrücke bedient hatte, fand es 


für gut, das gegenwärtige (den 2ıten März) in 


einem etwas gebieteriſchen Ton anzureden. Er bei 
Nagte ſich aͤber das unverantwortliche Verfahren 


des — Hauſes der Semeinen; und ſagte, ſo 
S 3 wie 
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wie er. ſelbſt niemals eine willkuͤhrliche Regierung 
gebrauchen wuͤrde; ſo wuͤrde er ſie auch niemals 
von andern leiden. Da er inzwiſchen dieſes Par⸗ 
lament ſo fruͤh berufen haͤtte, ſo haͤtte er genug⸗ 
ſam gezeigt, daß keine vergangne Unordnungen 
„ihm einen Widerwillen einfloͤßen koͤnuten, dieſe 
Verſammlungen zu. halten. jet gäbe er ihnen, 
fuhr er fort, eine andre Gelegenheit, für das öfe 
fentlihe Wohl zu forgen; und hätte aller Welt 
noch ein Zeugniß-mehr gegeben, daß er an feiner 
Seite die ihm aufliegende Pflicht nicht aus dem 
Augen gefebt hätte.” 

Die Gemeinen ließen ſich von dem herrnmaͤßi— 
gen Anſehen der Rede des Koͤnigs nicht in Furcht 
ſetzen. Sie beſtanden faſt gaͤnzlich aus den vori⸗ 
gen Gliedern; ſie waͤhlten den vorigen Sprecher; 


und ſie fielen ben Augenblick auf gleiche Maaßre⸗ 


geln, auf die Anlage des Danby , die Widerru⸗ 
fung der berfolgenden Verordnung ber. Clifaberh; 
die Unterfuhhung des papiflifcdyen Complots, und 


anf bie Ausſchließungsbill. Ya diefem legten Punkte 


waren. fie fo heftig, baß fie von feinem Gegen. 
mittel, fo fcheinbar es auch feyn machte, nur hoͤ⸗ 
ren wollten, Eruely, eitter von des Königs Mi⸗ 


niſtern, fihlug vor, daß ber Herzog: son England . 


fuͤnfbundert Meilen verbannt, und daß beym Tode 


| | des 
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bes Königs ber naͤchſte Erhe zum Nesenten mit 
Söniglicher Gewalt erhoben werden follte. Doch 
auch dieſes Mittel, welches dem. Herzoge nichts 
mehr ,-als den Eöniglichen Titel ließ, konnte den 
Beyfall des Haufes nicht erhalten; obgleich det 
Ritter Thomas Litleton, und der Nitter Thomas 
Mompeffon demielben das Wort redeten. Die 
vorigen Abfertigungen ber Landpartey, uhd die 
Widerſetzung des Hofes, hatte fie nur vereinigter, 
flolger und entfchlofjener gemacht. Kein andres 
Mittel, ald ihr eignes, den Herzog augsufchließen, 
fonnte fie befriedigen. _ 

Es war ein gewiſſer, mit Namen Fitz⸗ Hatris, 
ein irrlaͤndiſcher Katholik, welcher fich in die Bes 
fanntfchaft mit der Herzoginn von Portemouth 
eingefchlichen, und fich fehr gefchäftig bewiefen hats 
te, ihr von jebweder Schmäbfchrift, welche bie 
Landpartey gefchrieben, Nachricht zu geben, oder 
ihr alle Anfchläge zu berichten, welche wider fig, 
oder wider den Hof gefaßt wurden. Fuͤr folche 
Dienſte, und vielleicht auch aus einer Achtung ge 
gen feinen Bater, den Ritter Eduard Fitz- Harrig, - 
welcher ein ſehr großer Anhaͤnger des Koͤnigs ge⸗ 
weſen war, hatte er von dem Koͤnige ein Geſchenk 
von 250 Pfund bekommen. Dieſer Mann traf 
einen gewiſſen Schottländer, mis Namen Everrard, 
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an, der ein Spion von denen war, welche fidh 
für die Ausſchließung erklärten; und: von dem pas . 
pififchen Complote geheime Nachrichten einzog. 
Den dieſem erbot er fich, ein Libell wider ben Rd» 
nig , den Herzog, And die ganze Megierung zu 
fhreiben. Man kann nicht mit Gewißheit beſtim⸗ 
men, was die Abficht des Fig + Harris war: es 
ift wahrfcheinlich, wie. er nachmals verficherte, daß 
er dieſes Libell feiner Gönnerinn, der Herzoginn 
Bringen, und fich aus diefer Entdeckung ein Bere 
dienſt machen wollte. Everrard, welcher eine Ab» 
fichf vermuthete, und ſich freute, an feiner Seite 
das Verdienſt einer Entdeckung bey feinen Goͤnnern 
zu haben, entſchloß ſich, ſeinen Freund zu verra⸗ 
then: er ſtellte den Ritter Wilheim Waller, einen 
berühmten Friedensrichter, und noch zwey andre 
Perſonen hinter den Vorhaͤngen, und gab ihnen 
Gelegenheit, die ganze Unterredung zu ſehen und 
anzuhoͤren. Das Libell, welches Fit: Harris ent⸗ 
worfen ‚und theils von ihm, und theils von dem 
Everrarb ausgearbeitet wurde, war das heftigfte, 
unanftändigfte und fchimpflichfie, was man fich 
nur einbilben fann; und war fo abgefaßt, daß 
es derjenigen Partey, welche fo unnorfichtig war, 
es, anzunehmen, mehr fchädlich als dienlich ſeyn 
mußte. Waller gab dem Koͤnige Nachricht davon, 

und 
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and bekam einen Befehl, den Fitz ⸗Harris veſtzu⸗ 
ſetzen, welcher von ungefaͤhr eben damals 'eine 
Abſchrift von dieſem Libell in der Taſche hatte. 
Da er ſich itzt dem Geſetze uͤbergeben ſah, ſo ent⸗ 
ſchloß er ſich, fc den der Partey des Volks ein⸗ 
uzuſchleichen, welche allein im Stande mar, ihn 
zu ſchuͤtzen, und von der er bemerkte, daß faft alle 
Proceffe von ihr geleitet und entfchieben wurden. 
Er fagte, der Hof hätte ihn gebraucht, dieſes Li⸗ 
bel zu fchreiben, um den Daß beffelben denen 
aufzubuͤrden, welche fich für Die Ausfchliegung 
ertlärten : aber diefe Erklärung, welche noch Wahr» 
ſcheinlich keit hatte, fchändete er durch Umſtaͤnde, 
welche ganz ungereimt und unwahrſcheinlich wa⸗ 
ven. Die Abficht der Minifter, fagte er, wäre dieſe, 
daß fie allen Häuptern der Landpartey Copien zus 
 fenden wollten; und in dem Augenblicke, wo fe 
ſie empfiengen, follten fie in Verhaft genommen, 
und einer Verfchwörung befehuldiget werden. Um 
fh durch noch wichtigere Nachrichten Gunft zu , 
, werben, fieng er auch an, ein Entdeder des 
stoßen papiftifchen Eomplots gu werben; und une 
terließ nicht, alle die ſchrecklichen Umſtaͤnde zu be⸗ 
ſtaͤtigen, welche ſeine Vorgaͤnger ausgeſagt hatten. 
‚Er ſagte, der zweyte hollaͤnbdiſche Krieg wäre in 
der Abficht beſchloſſen worden; um Die proteſtantiſche 
65 Religion 
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Religion fo wohl außer, ald im Lande, auszu⸗ 
rotten;. ber Water Parry, ein Jeſuit, da er fih 
durc den Frieden betrogen gefunden , hätte ibm 
geſagt, daß die Katholiken fich entfchloffen, dem 
König umzubringen, und fogar die Koͤniginn zu 
dieſem Anfchlage beredet hätten; der Geſaudte von 
- Modena hätte ihm 10,000 Pfund angebothen, 
wenn er ben König ermorden wollte, und dba er 
fich geweigert, hätte er ihm gefagt, die Herzogin 
von Mazarin , weiche fi) eben fo gut auf bad 
Vergiften verfiände, als Ihre Schwelter, bie Graͤ⸗ 
finn von Soiſſons, würde dieſen Anfchlag mit 
einer Heinen Stafche ausführen; bey dem Tode 


des Königs follte die Armee aus Flandern herüber 


fommen, und die Proteftanten niedermachen ; man- 
bäfte in Italien Geld gehoben, um die. Truppen 
mit neuen zu ergänzen, und es follte fein Parla⸗ 


ment mehr ſeyn; dee Herzog wüßte um dieſen 


ganzen Entwurf, und hätte ſich fogar in den 
WMord ded Godfren eingelaffen, weicher denn nach⸗ 
mals fo wäre ausgeführt worden, wie Dean 
erzaͤhlet haͤtte. 

- Die Anführer des Volks waren die ganje 
Zeit hindurch ſehr begierig geweſen, eine Gelegen⸗ 
heit wider den Herzog zu finden; und obgleich 
Oates und Bedloe in ihrer erſten Ausſage nicht 
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fo fühn getvefen waren, ihn anzugeben, fo wat 
doch nachmals Dugdale und Axgerfield aufge⸗ 
muntert worden, einen ſo wichtigen Mangel zu 
erſetzen, und den Herzog in der Verſchwoͤrung 
mit einzuſchließen. Da die Gemeinen demnach 
ſahen, daß Fitz⸗Harris gleichfalls geneigt war, 
dieſen Zweck zu befoͤrdern, ſo ſchaͤmten ſie ſich 
nicht, ſein Zeugniß anzunehmen, und entſchloſſen 
ſich demnach, ihn von dem Untergange zu erret⸗ 
ten, womit er gegenwaͤrtig bedrohet war. Der 
König hatte ihn aus dem Stadtgefängniß, wo 


er von ben Freunden der Ausſchließungsbill leicht 
. hätte abgerichtet werben koͤnnen, wegbringen , in 


den Tower feßen laffen, und befoblen,, ihm nach 
dem gemeinen - Gefege den Proceß zu machen. 
Um feinem Procefje und feiner Hinrichtung vor⸗ 


zußengen , wurde von den Gemeinen eine Anklage 
wider ihn befchloffen,, und in das Dberhaug ge 


fandt. Damit fie gegen den Hof eine deſto größre 
Verachtung ‚zeigen möchten, befablen fie aus 
Spötteren , daß die Anklage von dem Sekretaͤr 
Jenkins follte überreichet werden ; welcher durch 
Diefe ihm zugedachte Befchimpfung fo erbittere 
wurde, daß er anfangs nicht geborchen wollte, 
wiewohl er fich nachmals, ba ihm ber Verhaft 
gedrohet wurde, bewegen ließ, zu gehorfamen, 
Die 
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Die Lords erklärten ſich, daß fie bie Sache den 
ordentlichen Gerichtshoͤfen überlaffen wollten, vor 


welchen, wie der Generalprocureur ihnen fagte, 


* 


der Proceß des Fitz⸗Harris bereits beſchloſſen 
waͤre. Die Gemeinen behaupteten, daß die Pairs 
jede Anklage von den Gemeinen annehmen muͤß⸗ 
ten; und dieſes feheinet in der That das erfle 
Benfpiel gu ſeyn, daß jene ed ausfchlugen: bie 
Gemeinen erklärten ſich demnach, daß die Lords, 
indem fie ihre Anklage verworfen, ihnen Gerech⸗ 
tigkeit. verſagt, und die Verfaffung der Parlä⸗ 
mente beleidiger ‚hätten. Sie erflärten fich gleich» 
falls, Daß, ein jedweder Untergerichtshof, welcher 
wider den Fitz Harris, ober wider jedweden ans 
dern, ben das Haus der Gemeinen angeklaägt 
hätte, verfahren würde, ſich des hoͤchſten Bruch 
der Freyheiten des Volks fchuldig machen würde. 
Man vermuthete, daB große Zwiftigkeiten erfolgen 
würden; und da ber König Feine Wahrſcheinlich⸗ 


keit ſah, daß die Gemeinen eine beffere Gefinnung 


faffen würben, fo ergriff er mit Freuden dieſe Ge⸗ 


. Iegenheit , welche ihm der Streit beyber Hänfer 


anbot, und ſchritte zu einer ‚Aufhebung bes Bars 
laments. Das Seheimniß wurde fo wohl bewah⸗ 
vet, daß die Gemeinen nicht eher Nachricht. das 


von —— bis der ſchwarze Stab vor ihr⸗ 
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Spüre kam, und fie in das Haus der Vairs von 
den König foderte. - 

Diefer herzhafte Schritt, ob man ihn gleich 
hätte voraudfehen koͤnnen, erregte bey. ber Lands 
partey eine folche Beſtuͤrzung, daß fie allen Muth 
finfen ließ , und gänzlich in Verzweiflung: gerieth. 
Sie fahen itzt, wiewohl zu fpät,. ein, daß der 
König am Ende feinen Schluß gefaßt hatte, and 
gefonnen war , lieber bad Aeußerfle zu wagen, als 
fich Diefen Bedingungen , twelche fie ihm auflegen 
toten, zu unterwerfen. Sie fahen , daß er mit 
Geduld fo Jange gewartet hatte, bis die Sachen 
zu ihrer völligen Neife gekommen waren; und da 
er ist eine Nationalpartey auf feine-Seite gebracht, 
tühn feinen Feinden Trog both. Sie wußten, 
daß in einigen Fahren kein Parlament würde 
wieber berufen werden; und Daß der Hof in einer 
fo langen Zeit, ob er gleich an der Spite einer 
ſchwaͤchern Parten ſtuͤnde, dennoch, da er alle 
Gewalt befaß , alle Vortheile über einen zerſtreu⸗ 


ten und entzweyten Haufen haben wuͤrde; Diefe 


Betrachtungen bothen fich einem jeden in Menge 
dar; und alle Sreunde der Ausſchließungsbill 
befürchteten, Earl möchte ben Streich, burch eine 
nod) gewaltfamere Handlung vollenden , und fih 
anf der Stelle an ihnen rächen, weil fie fich ſei⸗ 
nen 


— 
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wen Auſchlaͤgen fo lange und fo hartnaͤckig wider» 
fest. hätten. Der König war von feiner Eeite 


nicht weniger beſorgt, die Verzweiflung niöchte 


fie verleiten , ihre Zuflucht zur Gewalt zu nehmen, 
und feine Perfon ploͤtzlich anzugreifen. Beyde 
Barteyen machten fi demnach in Eile von Oxford. 
weg ; und diefe Stadt, welche fo voll Getuͤmmel 
und Gelchäfte geweſen war, wurde in einem 


Augenblicke wieder fo ledig und ſtill, als vorher. 


Die Hofpartey gewaun durch. bie Zerſtreuung 


und Beſtuͤrzung ihrer Gegner neue Staͤrke, und 


hieng dem Koͤnige veſter an, da fie itzt ſah, daß 


erworben hatte, wurde öffentlich im Zweifel ges 


Fe ſich auf. feine Entſchließung völlig verlaſſen 
koͤnnte. Allenthalben ſchrie man uͤber die Heftig⸗ 
keit derer, die den Herzog ausſchließen wollten, 


‚und machte fie noch größer, als fie war; und 
- fogar die Wirklichkeit dieſes Complots, diefe große 


Mafchine ,; wodurch fich das Parlament Anfehen 


jogen. Vornehmlich zeigten ſich die Geiſtlichen in 
dieſer großen Veraͤnderung geſchaͤftig; und da 
fie theils ‚durch ihre eigne Beſorgniſſe, und theils 
durch Vorſtellung des Hofes getrieben wurden, 


ſchilderten ſie alle ihre Gegner als Sektirer und 
EN ab, und freuten ſich/ daß ſie allen 


DIN 
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dieſen Gefahren entgangen. wären, von welchen 
fie glaubten , daß fie über ihnen geſchwebt hätte, 
Die Kanzeln lehrten ige allenthalben Grundſaͤtze 
welche der bürgerlichen Freyheit gaͤnzlich entgegen 
Waren ; und bisfe wurden auch in einer Menge 
von Addreffen vorgetragen, morinn -man - ben 
König wegen feiner "gegenwärtigen Manfrsgeln 
Schmeicheleyen fagte, und ihm Gluͤck wuͤnſchte, 
daß er den Parlamenten entgangen waͤre. Haͤtte 
man Worten glauben koͤnnen, ſo ſchien es itzt, 
als wenn die Nation ihrer Knechtſchaft freywillig 
entgegen gieng , und fogar eine Ehre darinn zu 
fuchen ſchiene, daß fie alle Privilegien, bie fie fo 
viele Alter hindurch von ihren tapfern Vorfahren _ 
erhalten hatte, den Des ange über» 
lieferte. _ — 
Aber Carl war klug genug, unter den inner⸗ 

Ulichen ‚Gedanken. und der: Sprache, welche oft 
Eifer und Widerfpruch wider eine entgegengefikte 
Partey erzwingen kann, einen Unterfehieb zu ma⸗ 
chen. Ungeachtet aller dieſer Verficherungen des 
Gehorſams und der Treue, war er doch entſchloſ⸗ 
fen, dem Volke auf eine lange Zeit feine neue 
Wahl wieder anzuvertrauen, fondern fich gänzlich 
auf feine eigne Haushaltung zu verlaffen, wodurch 
er die Bebürfniffe heben wollte, unter welchen er 
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ſich befand. Er ſchraͤnkte feinen Hofſtaat ſehr ein: 
ſogar ließ er die Seemacht aus der Acht, die ihm 


doch fo ſehr am Herzen lag. Tangiers, fo große 


Geldſummen es auch gekoſtet Hatte, wurde einige 


Jahre nachher verlaſſen und geſchleifet. Der 
Damm wurde gaͤnzlich eingeriſſen; und die Bes 
ſatzung, welche nad) England übergefeßet wurde 
vermehrte die. Eleine Armee, worauf ſich der König 


‚ verließ, als auf einen feſten Grund feiner Gewalt; 


Es würde ein Gluͤck für Die Nation getvefen feyn; 


wenn Carl ſich feines Sieges mit Gerechtigkeit 


und Maͤßigung bedienet haͤtte, gemäß der Kluge 
beit und Mäßigteit, wodurch er ihn — 
Hätte. | 

Der erfle Schritt, den der Hof that, war 
ber Proceß des Fitz⸗ Harrid. Die Geſchwornen 


erregten Ziveifel in Anfehung ‘der Gewalt beifelben, 


nachdem die Gemeinen ſchon ihren. Ansfpruch- ge 
than hatten: aber die Richter nahmen ed auf füch,. 
bie Frage mit einer Bejahung zu beanttvorten ; 
und die Gefchwornen mußten zur Sache fchreiten. 
Es wurde Flärlich wider den Fig-Harrid bewieſen, 
Daß er das Libell gefchrieben hatte; nur war. bie 


Brage, in was für einer Abſicht es geſcheben 


war. Er verſicherte, er waͤre ein Spion des 


x Dofed ,. und hätte dem zu Folge das Sbell der 


. Den 


* } . f x 
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— von ‚Portemouth uͤberbracht; und er, 


mollte gern, baß bie Sefchwornen ihn in dieſer 


Sache für einen Belrüger , nicht für einen Ver⸗ 


raͤther anſehen möchten. Doch fehlte ed ihm au 


seuugfamen DBeweifen ; und die Geſchwornen er, 


kannten ihn des Verraths für ſchuldig. 


Da er ſah, daß er gaͤnzlich den Handen des 


Koͤnigs uͤbergeben war, ſo zog er itzt alle ſeine 


vorigen Betruͤgereyen wegen des papiflifchen Come | 


ꝑlots wieder zuruͤck, und bemühte fich ſogar, die⸗ 


ſelben durch neue Betruͤgereyen wider die Land⸗ 


partey zu verguͤten. Er verficherte, der Mecordeg 
Sreby und. die beyden Sherifs Bethel und Core 
nish, hätten Durch ihre Eingebungen und Kunſt⸗ 
griffe Diefe Lügen von ihm erzwungen. Bey die 


fer Nachricht blieb er felbft zu der Zeit, da en , 


hingerichtet wurde; ; und obgleich Die Nation wußte 
daß man ſich auf nichts verlaſſen konnte, mag 


ein, fo Lüderlicher Menſch, der. alle Empfindüng - 


der Ehre verlohren hatte, audfagfe ; fo war fie 


Boch geneigt, weil er immer dabey blieb, ihm in 


dieſer letzten Verſicherung einigen Glauben zusus 
ſtellen. Allein, es erhellet, daß feine Frau mit 
der Jungfrau Wall, einem Maͤgdchen der Her⸗ 


zoginn von Portsmouth, worauf fie viel bielt, | 


in Verbindung ſtand; und. Fig: Harris befte 
Sume Geh. X. B. Dr 
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wenn er bey einer" Geſchichte bliebe, welche dem 
Hofe angenehm waͤre, fo wuͤrde deswegen ſaͤner 


Familie einige Gunſt bewieſen werden. _ 


Es iſt Inflig, weun man bie verſchiednen 
Seiten betrachtet, von welchen diefe Geſchichte 
von den gegenſeitigen Parteyen vorgeſtellet wurde. 
Die Landpartey verficherte, Fitz⸗ Harris ſey von 


dem Hofe gebrauchet worden, um den Haß ve 


Libells den Freunden der Ausſchließungsbill auf⸗ 
zubuͤrden, und dadurch einem proteflautifchen 
EComplote den Urfprung su geben ; die Hofpartey 
behauptete , | ‘die Freunde der Ausſchließung haͤtten 
den Gib Harris‘ als einen Spion gegen die Minis. 
fier beſtellt; und haͤtten ihr zu dieſem unterneh⸗ 
men beredet, um dem Hof einen ſolchen Anſchlag 
wider die Freunde der Ausſchließungsbill auf den 
Hals zu laden. Beyde Parteyen wollten lieber 
der verworrenſten und unglaublichiten Ausfage 
Schi geben , als ihre Gegner fren fprechen. Es 
war eine feltfame Situation, Morein dag Bote 


“damals verfegt war ; ba es alle Tage mit dieſen 


verworrenen Geſchichten gequaͤlet und durch ſol⸗ 
chen dunklen Verdacht wider ſeine Nebenbuͤrger 
entflammt wurde. Dieſes war ſchon das funf 
zehnte falſche — ober IHRE 1 wie fe | 


nn a 
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.e8 nannten, davon man glaubte, daß der Hof 
ſeine Gegner hatte beſchuldigen wollen n). 


Die Landpartey batte die Abſi cht gehabt, ſich 
der Ausſage des Sig. Harris wider den Herzog 


und die Kathofſiken zu bedienen; "und feine Hin⸗ 


richtung war alſo ein großer Verdruß für. fie. 
Aber ber König und feine Minifter waren ent⸗ 
ſchloſſen, "mit einem’ fo’ kleinen Vortheil noch nicht 
jüfrieden zu ſeyn Sie waren geſonnen, ihren 
Sieg weiter zu ireiben und dieſe beleidigenden 
Waffen, welche die Partey wider ihre Gegner 
jufanmengetragen hatte, fo ungeſchickt es auch 


geſchehen mochte, wider die Freunde, der Aus⸗ 


ſchließungsbill zu gebrauchen. Da die gang Motte 
der Spionen , Zeugen, Ansfäger, Unterhändler) 
welche von den Haͤuptetn ber Patrioten fo lange 
war -unterflügt und aufgemuntert worden, einfaß, 


daß der König. ige „vollig den Meiſter ſpielte 


wandte fie ſich „augenblicklich. wider ihre alten 


- Gönner, und both den Miniſtern ihre Dienſte an. 


zum Schimpf für den Hof. und ‚für dieſe Zeit, 


| Wurden fie mit Freuden aufgenommen; und man 


bediente ſich ihreg Zeugniſſes oder vielmehr ihres 


Meineides, um an der entgegengeſetzten Vartey 


Ta. ge 
Ex — > — 


2) College’s trial, 
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veſetzliche· Mordthaten zu begehen. Man: fragte 
mit einer- Mine vol Triumph und Spöttereg ; 
u Sind nicht dieſe Männer , welche das papiftifche 
u Complot auf die Bahn gebracht haben ,.. auf 
u beren Zeugniß Stafford und fo viele Katholiken 
n hingerichtet worden find, und Die ihr ſelbſt als 
n Männer, von Credit und Wahrhaftigkeit 96 
„ ruͤhmt habt, find diefe nicht ſehr gute Zangen ? 
u Ihr habt. fie in euren Schooß aufgmonmen : 


‚nfie find mit euren Verrätpereyen am beften be⸗ 


„tannt: fie find entſchloſſen, in einer andern 


- nGeflalt dem Könige und dem Lande zu dienen ; 


n und ihr toͤnnt euch nicht beklagen, daß man 
euch mit eben dem Maaß, womit ihr andern 
pn gemeſſen habt, nach einem billigen ——— 
u der Rache wieder miſſet.“ 


Es iſt gewiß, daß ber Srundfas ber Meder, 
vergeltung in einigen Faͤllen zu einer genugfansen _ 
Entſchuidigung ‚in andern zu einer Verringerung 
für ein Betragen dienen kann, welches fonft ſeht 


‚großen Tadel verdienen würde. Über diefe ſchaͤnb⸗ 


lichen Kunfigriffe, welche Die Gerechtigkeit. felbſt 


in ihrer Quelle vergiften, und alle Bande Der. 


menſchlichen Geſellſchaft zerreißen, ſind ſo ab⸗ 
ſchenlich - gefährlich , daß fein Vorwand ei 
ner 


— N 
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wer Wiedervergeltung zu einer Rechtfertigung, 
'ober gu einer Verkleinerung bed Verbrechens die⸗ 
nen Tann, deſſen man ſich durch fie ſchuldig 
macht. Vielmehr follten der‘ König und feitle 
Minifter , je größer der Unmillen war, den fie 


"empfanden , als fie vormals den Meineiben luͤdet⸗ 


licher geute ausgeſetzt waren, ſich itzt geweigert 


baben, gleiche Werkzeuge der Rage wire feine. 


N 


Gegner. ju BUN: 


De efe, über weichen die Minifter her⸗ 
‚fielen , war ein Tiſchler in kondon, welcher ſich 
durch feinen Eifer gegen die Papiſterey ehr. be⸗ 


kannt gemacht hatte ; und. mit dem Shaftesbury - 


Ä und allen Häupters ber Lanbpartey in großer 
. Verbindung fland ; denn da fie ſich ſehr auf dm 


“ 


DMange und Stande des College ſchr dientich. 
Eoliege hatte fi, waͤhrend ber. Gigung des 
Parlaments, zu Drford aufgehalten, bewaffuet 
mit Degen und Piſtolen, und. dieſes wurde. gu 
einem Grunde ſeines Verbrechens ahgenommıen. 


Man gab nor, es wäre eine Verſchwoͤrung go . 


macht; fich der Perſon des Koͤnigs zu bemaͤchti⸗ 

gen, und ihn ſo lange veſt zu halten, bis er Die 

Pe... Bedingung verwilligen würde: - Die 
i Pr € 3 Sberiftz 


Möbel verließen, fo wurden ihnen Leute. won dem 


. 2 j & 
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‚Sherif6 von Loudon waren dem Hofe ſehr eut⸗⸗ 
gegen; und man darf ſich nicht wundern, daß 

die große Verſammlung der Geſchwornen, welche 
von ihnen ernannt war, bie Bill wider den Col⸗ 

| lege verwarf. Der Gefangene wurde demnach 
nad). Oxford geſandt, wo man ſagte, daß er 
feine Verraͤtherey begangen haͤtte. Der Loerb 

Norris, ein Hoͤfling, war in dieſer Grafſchaft 

Sherif; und die Einwohner waren überhaupt Der 

Hofpartey fehr ergeben. @"murde eine Gefell 
iſchaft von Gefchwornen ernannt ,: welche gänzlich 
aus Königlichen beſtand; ob fie gleich Männer bon 
‚Erebit und Eharafger waren, fo war hoch Die 
parteyliche Muth; weiche herifchte, fo groß, daß 
"der Gefangene - fich wenig Gerechtigkeit verfprechen 
konnte. Als er vor Gericht geführet wurde, 
inahm man ihm einige Papiere ab, woralif "ges 
wiſſe Winke und Erinnerungen geſchrieben waren, 
vwie er ſich vertheibigen koͤnnte; eine Unbilligkeſt, 
swelche einige dadurch entſchuldigen wollten, daß 
sie vorgabden, es wäre in ben Zeiten der Wuth 
DEE papiſtiſchen Complots an- einem Gefaugnen 
— gleiche Gewaltthat begangen worden. Sol⸗ 
we unvernuͤnftige Begriffe: von der Wiedervergel⸗ 
ztung wurden damals ice der EIER oe 

a “ =: ie een 

Aa, J — I Die 


) 


‚ u 
[4 ‘ o 
>» 


apitel M. A.D>a68r. 0 


3 Die Zeugen ;gegen den Eollege waren Duge - 
- Dale‘, "Zurmenille, Hannes und Smith : Leute, 
bwelche vorher wider die Katholiken gezeugt hat⸗ 
ten, und welche die Geſchwornen aus eben dieſem 
Grunde fuͤr die allermeineidigſten Lugner anfahen. 
Collega, ob er..gleich. mit ſo vielen, Werkzeugen 
umringt, und mit ſo vieler ungerechtigleit unter⸗ 
druͤckt war, vertheidigte ſich dennoch mit großem 
Geiſt, Muth, Faͤhigkeit und Gegenwart der Ge⸗ 
danken, und entkraͤftete das Zeugniß der Krone, 
durch die uͤberzeugendſten Beweisgruͤnde, und 
durch bas ungezweifeltſte Zeugniß: dennoch ſpra⸗ 
chen bie Geſchwornen, nach einer Berathfchlagung 
von einer halben Stunde, BEF-Zhdesurtheil wis 
der ihn. Die liebldfen Zufchauer empfiengen diefe 
Neuigkeit mit einem Freudengeſchrey: uber Der 
Gefanune war gar nicht erfchrocken. Er behaups 
tete ben feiner Hinrichtung noch eben Die maͤnn⸗ 
liche Tapferkeit, und läugnete noch immer das 
ihm fchuld gegebene Verbrechen. Sein ganzes 
Betragen. zeige, Daß er ein Mann war, der ſich 
blos durd) Die Much ber Zeiten von dem rechtn 
Wege hatte verfuͤhren, und von einem ſehr recht⸗ 
ſchaffnen aber. unvernuͤnftigen Eifer für fein Land 
und feine Religion regieren lafien. 
7, 
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„So richteten diefe benden Partehen, beybe 
burch Zorn getrieben ; aber in den engen Gräns 
zen des Geſetzes eingeſchraͤnkt, die toͤdtlichſten 
Streiche ihrer vergifteten Doiche gegen ihre Her⸗ 
zen, und begruben alle Achtung der Wahrheit, 
Ehre und Moralitaͤt in ihren aufruͤhriſchen 
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Viertes Kapitel 


Zuſtand der Sachen in Irrland. Shaftes⸗ | 


bury losgeſprochen Proceß des Argyle. 
Zuſtand der Sachen in Schottland. Zuſtand 
des Miniſterii in England. Neue Ernennung 
der Sherifs. Quowarrantos. Grotze Macht 
der Krone. Verſchwoͤrung. Sdaftesbury 
entziehet ſich den Geſchaͤften, und ſtirbt. 


—8 


Complot des Rynhauſes. Entdeckung der 


Verſchwoͤrung. Hinrichtung der Verſchwornen. 
Proceß des Lord Ruſſel. Seine Hinrichtung, 


Proceß des Algermon Sibney.. Seine Pins 


richtung. Zuftand, ber Nation. Zuftand ber 
| auswärtigen ä ngelegenheiten. Des Koͤnigs 
Krantheit und Tod, und Charakter. 
18 die Cabale Licht von der geheimnignollen 
- Verbindung mit Frankreich befommen hatte, 
ließ fie ſichs angelsgen ſeyn, ben Hering yon Or⸗ 
-mond ‚aus der Eominittee. der audwartigen Ange⸗ 
75 legen⸗ 


— 
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legenheiten zu entfernen ; und nichts Biente mehr, 


die Eiferſucht der Nation, welche fie gegen dieſe 
neue Maaßregeln hatte, «gu vermehren, als da 
fie ſah, daß ein Mann von fo großer Treue gegen‘ 
den Koͤnig, und fo großer Froͤmmigteit und Ehr⸗ 
liebe aus Alen ihren Rathsverſammlungen aus⸗ 
geſchloſſen war. Die Cabale hatte ſogar ſo die 
Anſehen bey dem Koͤnige, daß ſie es dahin brach⸗ 
te, daß Ormond vom feiner Statthalterſchaft zů⸗ 
ruͤckberufen wurde, und der Lord Robarts, nach⸗ 
‚mal Graf von Radnor, trat in feine wichtige 
Bedienung. Dem Robarts folgte der Lord Dep 
keley, und bem Berkeley der Graf von Effer. 
“Endlich warf Carl im Jahr 1677 feine Augen wies 
‘der auf den Dfmond , den er ſo tange aus ber 
Dicht gelaffen hatte, und fehiekte ihn als Souver⸗ 
‚meur nach Irrland. Ich: habe alles gethan,“ 
ſagte dee König, sum dDisfen Mann vor den 
1, Kopf zu floßen; aber ich kann ihn wicht zu mei⸗ 
nem Feinde machen,“ Drmond. war, während 
der Zeit feiner Ungnabe, ben Mißvergnügten nie 
mals beygetreten, nod) hatte er dad Geſchrey bes 
fördert , welches nur mit gar zu gutem Grunde, 
„aber sumeilen zw ſchlechten Abfichten , ‚über bus 
‚ Berfabren bed Königs erhoben twurbe: Er hielt 


Les Rom en feine espukigtät,, arhentlich wies 
— 
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wodhl mit Anßande, zu Whiteball feine Mfwar⸗ 

tung zu machen, und gu beweiſen, daß feine Liebe 
ſich auf Dankbarkeit Nieigung uad Grundſaͤße 
gruͤndete . nicht aber auf irgend einen zeitlichen 
Vortheil. Alle Ausdruͤcke, welche ihm entfiefen, 

- fo lange er von dem Hofe nicht geachtet wurde, 
geigten mehr. ſein gutes Herz, als frinen herrſchen⸗ 
“den Zorn oder: Unmwillen, "u Ich kann euch keine 
Dienſte khun, fagte.er zw feinen Sreunden, ich 
‚Hübe nur woch das Vermögen, euch. Dusch meine, 


F Vorſtellung einigen Schaden zu thun.“Als ihn 





der Obriſt Carv Dillen bat, daß er ihm in ſeinem 
‚Begehren bey Hofe beyſtehen moͤchte, und ihm 


zlagte, daß er lonſt keine Freunde hätte, als Gott... 


ınd ihm; verſetzte der Herog:. Ach! armer Gary!” 
ich bedaure dich : bu koͤnnteſt nicht zwey andre 
 »Beiunbe baden, bie weniger Intereſſe ben Hefe 


: befigen, als wir.“Ich bin bey. Seite geſtoßen, 


ifagte erben. siner.andern Gelegenheit, wie ‚eine 

alte roſtige Uher; Doch auch dieſe verworfene Mans 
ſchine weiſet in vier und — — wen 
Ne rede. . 

3. der, Kams (eb, daf es fen Voriheu 

war den alten Loͤniglichen und der Kirche von 
Engiand Gunſt zu Aeteigen, fo konnte es nicht 

fchlen, daß nicht Ormond, welcher bey der gan⸗ 
% en. 


c3z00 Kurl der Senn 


‚ven Partey ungemein angefeher war, zugleich mit 
der Statthafferfehaft von Irrlaud auch fein voriges 
Anſehen, und ſeine Marht wieder bekam. Gene 
‚Regierung .ald Statthalter entſprach: dem ganzen 
Laufe feines Lebens, und-gereichte duf eine gleiche 
‚Art jur Beförderung bes Intereſſes des Pringen 
‚und des Volke, der Protefianten und der Katbps 
titen. Beſtaͤndig der eingeführten Religion ‚Fehr 
geneigt, war er im Stande, ſogar in dieſen Zeiten 
der Eiferfücht, dem Argwohne zu entgehen, ob kr 
gleich den "gemeinen Borurtheilen darch ‚gar feine 
Verfolgung der papiftifchen Party zu "gefallen 
‚füchte Er bermebrte dag Einkommen von Irr⸗ 
land auf zoo, ooo Pfund jaͤhrlich: Fa unterhielt 
eine ordentliche Urmee von 10,000 Mann: ve Haste | 
‚eine wohl unterrichtete Mg von 20,000 Mank: 
und obgleich die Einrichtungsbill in ſo fern belei⸗ 
diget wurde, bafl den Katholiken erlaubt war in 
. she großen Städten zu wohnen, fo- wurden fie doch 
«mit einem Yo forgfältigen Auge bewacht, daß bie. 
„alterfurchtfaniften Proteftanten niemals eine &e > 
‚ fahr von ihnen beforgten. ; 
ID Dat: vornehmſte workäch de Ehrzeij des 
Eſſer ſtrebte, war ‚och einmal bie Wuͤrde eines 
VGouverneurk Zu erhalten, woran er ſich mit Ehre | 
m — geleigt hatte: Sbaftesbury und 
= — Bu⸗ 
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Sustingham besten: einen ſehr großen Daß gegen. 


den DOrmwend; :fomphl-aug perfönlichen als partey⸗ 
ſlichen Abſichten: Die Hauptabſicht der Antihofteute — 
war eine Begierde allen Theilen der Regierung, | 
des Könige Tadel zuzuziehen. Es konnte daher. 
* Gouverneur nicht Wunder nehmen, zu bören, 
daß feine. Megierung im. Parlamente vornehmlich, 
von dem Shaftesbury angegriffen wurde; aber em; 
batte zugleich das Vergnügen, die, fcharfe und 


feine Vertheidigung zu hoͤren, welche ſein Sohn, 


der großmuͤthige Oſſery, gemacht hatte. Nachdem 


Oſſory verſchieben⸗ Umſtaͤnde der Regierung des 
Ormond wider dieſen intriganten Patrioten gerecht⸗ 
fertiget hatte, fuhr er in folgenden: Worten - 
m Nachdem ich von dem: geredet babe, was 


u Gouverneur gethan bat, big ich ſo dreiſt, 


nlarbs , auch von dem zu reben, was er —* 
ngethan bat: Er gab niemals dm Nath,. die 


nZreipelalliang zu brechen; er rieth niemals 1. die. 

7 Schatzkammer zu verſchließen; er rieth miem̃als, 
nV mit den Hollaͤndern zu entzwehen, und mit 
„Branfteich zu vereinigen: er war nicht der Urhe⸗ 


uber des vortrefflichen Eatzes: Delenda eſt Car- 


nthago, Daß Holland, ein: ptoteſtantiſches Land, | 


n dem wahren Intereſſe von England- zuwider, aanz⸗ 
abe) muͤſſe zerſtoͤret — IH. bitte ſie, My⸗ 
„lords, 


— Rank ber Zweyte. 


ords, daß Re fo gerecht ſeyn mögen; meinen Bas 
ter, und alle Menſchen, nach ihren Handlungen” - 
\r und Anſchlaͤgen zu beurtheilen. Vieſe mertigem: 
ESentenzen von einem offenhernigen und tapfern 
Solräsn, der ſaner Froͤmmigkeit wegen bekannt 
"war, ausgeſprochen, hatten eine erftauntliche Wir⸗ 
fing über bie Zuhdrer, und machten alle Rehe⸗ 
Zunft ſeines beredtun und aufruͤhriſchen Gegners zu 
Schanden. Der Prinz yon Dranien , welcher den’ 
erften Charakter eben fo hochſchaͤtzte, als er den: 
letzten verachtete, konnte ſich nicht enthrechen, dem 
Srafen von Oſſory über dieſe neue Art des Sleges, 
‚ben er erhalten hatte, ſchriftlich Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Ob fich gleich Oſſory von aller Partey weit 
entfernte, ſo war er boch der beliebteſte Matın in 
dem Königreiche ; ob er fich gleich den verderbten: 
Abrſichten des Hofes niemals gefällig bezeigte/ wur⸗ 
de er doch von dem Könige ungemein geliebt-und 
geehret. Man bemerkte bey feinem Tode, welcher. 
um diefe Zeit erfolgte, und weichen ber Poͤbel, 
- wie er gemeintiglich pflege, wenn er fehr gerühret: 
wird, thoͤricht einer Vergiftung süfchrieb, eine all⸗ 
gemeine Betruͤbniß. Ormond ertrug diefen Verluſt 
mit‘ Geduld und Anſtand; ob er gleich beſtaͤndig 
eine angenehme, wiewohl traurige Empfindung 
„bon dem — Verdienſte des Oſſory behielt. 
| ‘ ' TR 
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„Ich Wolke meinen tobten Sohn, fagte er, nicht 
für jeden lebendigen Sohn. in der. Chriſtenheit 


neertaufgen.n.: A 
Dieſe befondern Umſtaͤnde möchte u pieke 
licht fuͤr eine. Unsfchmeifung halten ;. allein ich 
gefiehe, daß ich wich mit Vergnuͤgen in der Bee 
trachtung dieſer Ieutfeligen und tugendhaften Cha⸗ 
raktere, mitten in Der Zeit ber, Wuth und dee’ 
Aufruhrs,/ des Betrugs und der Gewaltſambeit, 
worinn wir gegenwaͤrtig ungluͤcklicher Weiſe ver⸗ 
wickelt ſind, einen Augenblick ausruhe. 
| ‚Yußerden daß es der allgemeine Vortheil 

der Landpartey war, die Auffuͤhrung aller Miniſter 
des Könige, zu beſchrepen, mar ihr auch Die ilage 
und friedfertige Regierung des Ormonds beſonders 
werhaßt. Man hatte in England, wo Die Katho⸗ 
ken ſich kaum wie eins gegen hundert serhielten, 
WMittel gefunden, Adegen Cupoͤrungin und Meute⸗ 
rehyen, , Welche dieſe Sekte verabredet haben ſollte, 
dien allgemeinen Schrecken zu erregen, und ed 
mußte. natbiwendig. befremdend ausfehen, daß in 
Irrland,, wo ſie ſich gegen bie Proseflansen gegen 
zehn wie eins verhielten, Feine. Zeichen von einer - 
| Werbindung oder Verſchwoͤrung an, den Tag famen, 
Ein ſolcher Vorfall, wenn man ihn gehörig ber - 
dachte, konnte auch m, England den Credit des 
Complots 
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‚ Eontplot ſchwaͤchen, und das Bafehun ber Mahl: 


rer Herringern ‚' welche den Slauben am daſſelha. 


der Nation fo lange, and. mit ſolchem Fleiße au⸗ 
gedrungent hatten. Es wurden bemitach:te Itxlaud 
einem jedem Belohnungen verſprochen, welcher 
Nachrichten beybringen, ober Zeuge ſahu meltes. 
ind eg wurden einige ·Nichesmoͤrdige in dicſes A, 
nigreich geſandt, welche ene Vollmacht hatten 
Zeugnffe wider bie Katholiken aufzuſuchen: uier 
dem Borwande, als wenn fie Waffeln und‘ Papiere 
fuchten; brachen ſte in die Haͤufer, und plündernin:. 
fie: fie warfen umfchuldige Leude ine Cchängaif,- 


» und nahmen Beſtechungen, uni - Re: wieder les zu⸗ 


laſſen; und nach allem ihrem Zleiße tonnte ihnen 
bieſes Land, das fonft fenchibar genug an Songs. 
if, noch kaum mit einem — de die — 
ben, der zu ihrer Abſicht diente. 

Endlich erfchten einer, — — 


dem noch dien: Macnamaraſs, Ivey, Gamfem ; 


Demis, Bourke, und rinige andre ſolgten. "Dies: 
Leute Würden aügenbliclich nach Englanbd ge: - 
ſchickt; und ob fie gheich keinen ſolchen Chataltex 
beſaſſen, dir ihren Ausſagen hätte Glauben mine: 
hen koͤnnen, noch duch fo viel Verſtand: hattun, 
eine Luͤge zu erfinden (6 wurde fie doch von dem 
Grafen von a Shaſtesbury —— belohnet, 
unterſtuͤtze 
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anterfläßet und gelobet. Nach einem fsichen Zeug⸗ 


pie war Olivier Plunket, der Titularprintag von 


Strland, ein Maun von fehr friebfertigen Gefin 


nungen, vesurtheilst und hingerichtet. Und bag 


Parlament zu Oxford nahm ſich der Sache in fo 


weit an, daß es ſeine Verſicherung von Der Wirk, 
lichkeit des abſcheulichen and verdammlichen 


jrrlaͤndiſchen Complots dezeugte, Aber ſolche Aus⸗ 
ſpruͤche, für fo unfehlbar fie vorhin auch angefo 


ben murben, hatten itzt viel von ihrem Anſehen 
perlohren; und das Publifum blieb immer a 
SEREEN and unglänbig dabey. 

Nach dee Anfhebung bes Parlaments, unb 
Dem barguf folgenden Siege ber Königlichen, wand⸗ 


ten ſich bie Zeugen des Shaftesbury , nebft dem 


| 


- Susberpille, Smith ‚und andern en bie Minifter, . 


und gaben, zum Nachtheil ihres vorigen Befthügers, 
Nachricht von einem Hochverrath, Es iſt ärgerlich 
genug, daß eine Ausſage von ſolchen keuten nur 


aunsehoͤrei wurde; allein wir haben einige —* ° 


zu glauben, Daß einige Unterhändler des Hofes, 


die Miniſter, ja ber König ſelbſt 0), noch weiter 
giengen, und fich eifrig. bemüheten, wiewohl ums 


fonfl / angefehenere Pırfonen aufjufinden, mm den 


verfalnen 
9) ©. Capkein qui, Narratiyt. 


N 


et 


300 Karl der Doch | 
verfallnen Eredit der irrlaͤndifchen Zeugen yiiimEre - 


ſtuͤtzen. Sbaftesbury wurde rd Gefaͤugniß ef : 
und feine Unklage wurde der großen Verſammlung 
der Geſchwornen übergeben. Die neuen Sherifs 
von London, Shute und Piltingion, waren mit 


der Laudpartey eben fo genau verdunden, als ie: 
vVotgaͤnger; und fie bemuͤbeten ſich / Seſchworne 
zu ernennen, welche ihrer Sache am meiſten erge⸗ 


den waren: eine Vorficht, dirganz nothwenbig 
war, da es faſt unmöglich geworden, Leute aeifin-⸗ 
ben, die es mit gar keiner Partey bieten -: Go 

weit es auf Eide ankam, war die Vetraͤtherrh i⸗ 


der den Sbaftesbury deutlich erwiaſen; ‚ober!siet, 


meht fo klar, daß Re keinen Gianben uud keitne 


Achtutig verdiente. Dieſer alte Anführer. einer. ı 


Partey, der don feiner frühen Jugend an zu Fac⸗ 


tionen und Anteiguen, zu Cabalen und Verſchwö⸗ 
rungen: grwoͤhnt war wurde fa vorgeſtellt, als 
wenn et feine verraͤtheriſche Abſtchten diefen ıniben : 


taten Vanditen ohne Verſtellung eroͤffnet und 
gegen den Koͤnig ſoſche ‚heftige und beleidigenbe ; 
Schmahungon ansgeſtoſſen haͤtte, welche man von⸗ 


Feiner undern Menſchen, als von folchen, die een 


"eben: fo ſchlechte Erzichung schabt. hatten / als ſie 

/felbſt verumtgen konnte. Es iſt wahr, man fand 

die wart von einer Vertiadung wider die Pa⸗ 
er ER 12022 


. 
N 


Rapisdl. w. ‚A. D. s8r. 8°7 


| — WR Kebinit bes Sbaftegbury; und 
mas. hätte aus, vielen ‚Stehen diefer. Papiere ge⸗ 
Ngbruche Folgen ziehen konnen. Aber es war nicht 
Aauẽegemacht, daß Shaftesdury fie aufgefeges, oder 
RAS er: ſie nur gebilliget hatte; und weil man im 
Varlament⸗ Projelte zu einer Verbindung vorge⸗ 
ſchlagen hatte; {0 war es kepr. natuͤrlich, daß die 
‚fer. Herr auf einen Plan bedacht war; weichen er 
‚dm Hauſe ‚Dprlegen koͤnnte. Die groß: Verſanim⸗ 
lung der Geſchwornen Pens demnach die An⸗ 
‚Magen: nochden ſie alle dieſe Umſtaͤube erwogen 
hatte; und das Dolf, welches dem Gerichte bey⸗ 
wohnte, bezedigte ſeine Freude durch das lauteſte 
PA welches in dir ganzen Stadt wiederhallte. 
ri Um dieſe Zeit. wurde ein Eutwurf. zur ‚Untere 
| Arieung eines Herrn, der, noch weit ‚unfehuldiger 
a. als Shaftesburn, in Schottlaud auf eine 
och weit abſcheulichcke Are angelegt; und weii | 
dieſes Bayd faft Än eine. gänzliche Untenpärfigteit Ä 
ö gebracht war, ſo hatte ber. — das Gluck. 
perl. 
te Der Straf von Argple hatte fi fi opm feiner 
eigen. Jugend an durch feine Treue gegen den 
Kodnig, und, gegen Die kanigliche Fagniie, fehr un- 
terſchieden. Obgleich fen Vater dag Haupt der 
lu wars. ſo hatte er ſich Doch ‚gewweigent, 
..n us einen 


En 
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einem einigen von ihren Anſchlaͤgen beyjutreten; 


. und da ihm von der Zuſammenkunft der Stände 


ein Patent als Obrifter gegeben war; ſo wollte er 
ſich doch nach demſelben nicht richten, ehe es nicht 
vom Koͤnige unterzeichnet waͤre. Er hatte ſich bey 
dem Koͤnige Karl durch ſein ehrerbietiges Betra⸗ 


als dieſer Prinz in Schottland war; und ſelbſt 
ach der. Schlacht bey Worchefter konnten alle line 


gluͤcksfaͤlle, welche mie'ber koͤniglichen Sache ver» 
bunden waren, ihn nicht zwingen, fie zu verlaſſen. 


Er fuhr beſtaͤndig fort, unter dem Middleton die 


fiegreichen Engländer zu beunruhigen und anzu⸗ 


greifen; und er unterwarf fich nicht eher tiner 


Capitulation, ale big er Befehle von dieſem Ges 
heräle bekam. Das gemeine Weſen und der Pros 
tettor toaren gegen Diefe getreue Liche fo eiferfhichs 
tig geweſen, daß ſie bald einen Vorwand fanden, 
ibn gefänglich einzuziehen; und fein Gefängniß 
Bauerte in aller Härte fo lange, bie Karl wieder 


R sum Thron gelangte. Der König, welcher feine 
Dienſte erfannte, hatte ihm die äugejoguen Guͤter 


‚feines Vaters wieder zuruͤck gegeben und ihn zum 

Grafen von Arghle ernannt; und als ihm das 

ſchottlaͤndiſche Parlauent dag ungerechteſte Urtheil 

ſprach⸗ Matte er es ihm ”. einmal erluſſen 
⸗ ur In 


4 


Fand 


Zen, und durch ſeine Dienſte fehr belicht gemacht, 


— 
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In den folgenden Zeiten der Regierung lebte Ar⸗ 
gyle ald din gefreuer Diener; und ob es gleich : 
ſchien, als wenn er nicht geneigt wäre, in allen 
Seuͤcken mit dem Hofe Partey zu machen, fo ben 
zeigte er ſich Doch ſogar in feiner Widerſetzung als 
einen Mann von guͤtiger ——— und fried⸗ 
fertiger Auffuͤbrung. | 
: a diefem Commer wurde zu Edimdurg ein 
Parlament verfammelt, und der Herzog zum Ge⸗ 
vollmaͤchtigken ernannt. Außerdem, daß dieſes Par⸗ 
lament dem Könige Geld bewilligte, und das un 
verletzbare Recht der Thronfolge erkannte , gab es 
auch eine.Teft aus, weiche alle Perſonen, die buͤr⸗ 
gerliche, militärifche, oder Kirchenbedinungen bee 
faffen, annehmen mußten. In dieſer Teft wurde 
Die Oberherrſchaft des Königs beflätiget , der Co⸗ 
venant entfagt, der leidende Gehorſam angenommen, 
und alle Pflichten, im Staate, oder in der Kirche, 
aͤrgend etwas zu verändern, widerrufen. So war 
Die Teſt befchaffen‘, wie die Hofleute fie vorſchlu— 


gen; aber die Landpattey brachte auch eine Clauſel 


in Vorſchlag daß man ber proteſtantiſchen Reli⸗ 
gion anhangen ſollte, welche mit Anſtand nicht wohl | 
founte abgetwiefen werden. Der ganze Auffag war 
pon ungeheurer Lange, in Form eines Eides abge ' 
Faßt; und was noch ſchlinmer war, es war darlıım 
‚43 ein 


— 


- 


— 
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ein Glaubesbetenntnitß genehmiget, welches kurz 
niach der Reformation aufgegeben war, und welches 


‚(ehr viel Artikel in fich Fagıc, die das Parlameuk 


und die. Nation ſchon gänzlich vergeffen hatfen.: 13 - 
fer andern war darinn bie Lehre dee Wibderſtandes 
eingefchärft; fo, daß mah bey einer naͤhern Unter⸗ 
ſuchung feb, daß die Teſt, weiche in der Geſchwin⸗ 
Bigfeit’bemwiffiget war, aus einem Genrifche von 
Miberfprüchen und Ungereimtheiten befland. Web 
ſchiedene Perſonen ‚welche der Krone am ſtaͤrkſten 
ergeben waren, trugen Bebenfen; fie anzunehmen: 
Die Bifchdfe und viele Bon ber Geiſtlichkeit thaten 
Vorſtellung dagegen ; der Graf von Queensberry 
wollle nicht ſchwoͤren, wofern man ih nicht ers 
laubte, eine Erttär.dig binzusufeßen :-und fogdr der 


— Geheiniderath fand eg nöthig, sur allgemeinen Des 


friedigung eine Nuflöfing einiger Sichrierigkeiten, 
"welche diefe Teſt betrafen, bekannt su machen. 
- Dögleith die Sofleute bie Elaufel wegen Bey⸗ 


behaltung der proteſtantiſchen Religion nüht ver⸗ 


werfen konuten, ſo thaten fie doch den Vorſchlug, 


um ein erforderliches Zeichen ihrer Ehrerdbietung 
‚ abzulegm, daß alle Prinzen’ von den bhiglichen 


Geblüte dieſen Eid nicht follten ſchwoͤren duͤrfen 
Dieſer Ausnahme widerſetzte fich Urgple mit Eifer 


welcher bemerkte, daß dir e die Gefabr. welche 
. Die 


San 


e 
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"Die profekantifche Religion gu befürchten hätt, von 
Der Veräutderung der Königlichen Familie herkom⸗ 
men muͤßte; durch die Gruͤnde, welche er anfuͤhrte, 
4og“er ſich den Unwillen des Herzogs zu, wovon er 
die unglücklichen Solgen erfuhr. | 
Als Argple als ein Glied des Geheimdentaths 
die Deſt annahm , feßte er in Gegenwart dee Her⸗ 
zogs eine Erklaͤrung hinzu, welche er dieſem Prin⸗ 
zen vorher ſchon bekannt gemacht hatte, und glaub⸗ 


ge, daß fie von ihm gebilliget wäre, Sie beſtand 


in dieſen Worten: „Ich habe die Teſt betrachtet, 
„7 und will ihr gern. ‚fo weit gehorchen, als ich kann. 
wich bin. verſichert, daß das Parlament niemals e 
zdie: Adficht hatte, ung. toiderfprachende Eide zw 

7 zumuthen: daher glaube ihr dag niemand andere 


ndie Teſt erklaͤren kann, ale für ſich ſeibſt. Ich 


nehme fie demnach in fü fern an, als fie mit ſich 
felbft und mit der proteſtantiſchen Religion beſte⸗ 
arhen kann. Und ich erklaͤre hiemit, daß ich nicht 


ngedenke, mich ſo zu verbinden, Daß ich nicht in 


„meinem Stande, und auf eine gefegliche Art. eine 
zı Deränderung wuͤnſchen, und mich darum bemuͤ⸗ 
mben follte, welche ber. Kirche ober dem Staate 


vortheilhaft ſeyn, -und tiber die proteflantifche 


nRdigion,; und wider die Treue gegen den König 
unicht fireiten möchte, und biefeg nehine ich für 
u ug 2 „einen 
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weinen Theil meines Eibes an. Der Heron hoͤrte 
dieſe Worte ; welches naͤtuͤrlich war Mit vieler Se 
‚laffetiheit an: niemand wurde barüber ungebalten; 
dem Arghle wurde erlaubt; an bieſem Tage im 
Geheimdenrathe zu ſitzen; und man haͤtte ſich ugs 
moͤglich einbilden koͤnnen, daß er da ein Tobesver⸗ 
brechen begangen hätte, wo dr; beim Anfcheine nach⸗ 
nicht einmal Gelegenheit zu einer zarnigen Gebaͤrhe / 
öder zu einem Verweiſe gegehen hatte 

Argyle verwunderte ſich, als er einige Tags 
bernach erfuhr, daß ein Befehl Ausgegeben war⸗ 
ihn in Verhaft gu nehmen; daß dr wegen Hochbers 
Fath / Veriäumdung und Meineid angeklagt war; 
und-dag man aus feinen unſchuldigen Worten eine 
Anklage gelogen hatte, vermoͤge welcher er Ehre 
Leben nid Guͤter verlieren ſollte. Es iſt unnoͤthig/ 
baß wir uns hier in eine umſtaͤndliche Srjzaͤhlung 
ur öihlaffen , ‚da die Unbilligkeit ſo augeuſcheinlich iſt. 
Da man bad Schwerd ‚ber Gerechtigkeit aus bei. 
Scheide gegögen hatte, hatte alan ſogar nicht ein⸗ 
inal den Schein derſelben angenommen; und beob⸗ 
achtete nur die Formalien des Geſetzes, um ber 
uUnterdrůckung ein heiliges Anſehen zu geben, oder 
fie, vielmeht ‚noch, gfoͤßer zu machen. Unter fünf 
Richtern trugen drey Fein Bedenken, beit Gefange⸗ 
nei des Perraths und der Verlaͤumdung ſchuldig 

ne © FE ju 
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‚ga: finden : -&n Gericht von Geſchwornen das ad 


fuiifebn Cdelleuten beſtand, faͤllte das Ürtpeil wi⸗ 
der ihn: und da der Koͤnig zu Mathe gezogen 
wurde/ befahl er, ihm ſein urtheil gu ſprechen; 
doch ſollte die Vollziehung beſſelben bis auf weitern 
Befehl vollzogen werden. | 

Der Herjog und feine he gaben * 
bas Leben und Vermoͤgen des Argyle wäre in keiner 
Gefahr, und die einzige Urfache, Warum man beit 
Proceß wider ihn fo weit triebe; waͤre biefe , daß 


er einigen erblichen Rechten entfagen möchte, welche 
ſeiner Familie in ben Bergländern eine gefährliche 


Buvalt:gäben, und ben Lauf ber öffentlichen Ge⸗ 
rrehtigkeit verhinderten: Wenn wir auch zugeben, 
daß bie Abſichten ſich rechtfertigen ließen, fo waren 
doch die Mittel fchänblich ; und konnten fich weder 
init einet freien, Noch auch einmal init. einer geſit⸗ 


- teen Regierung vertragen: Argyle hatte demnach 


gar feine Urfache, fich auf bie Gerechtigkeit, oder 
auf die Gnade ſolcher Feinde gu verlaſſen: er ent 
flöhe aus den Gefängniffe; und hielt fich-eine Zeits 
lang in London verbergen / bis er ein Schiff nach 
Holland finden würde: Der König erfuhr den’ Dit, 
wo er verborgen lag; Wohßte ihn Aber nicht einzie⸗ 
ben: laffen p); doc) wurden alle andre Stücke ſeines 
| us Urtheil / 
p) Rurnets 9 1.6: id, : 


® —* 


3:14 — Karl: der 3weyte. 


Artheils, welche die Regierung unter ihrer Sewalt | 
"Hatte, nah) aller Härte vollzogen; feine Guͤter wur⸗ 


"den eingezogen, und feine Wappen zerſchlagen. 


"Man folte glauben, daß bamald bie. ädhte 
Liebe zur Freyheit in Schottland gänzlich: wäre ers 
Tofchen geweſen: es war nur noch ein Geift der 
Meuterey und des Aufruhre Abrig geblieben, dem 
din mißverfianbener Eifer für die Religion zar Reife 
brachte. Cameron und Eargil, zwey wuͤtende Pre 
diger, giengen noch einen Schritt weiter , als ale 


ihre Brüder: fie ihaten den König wegen feiner 


Diranney und des Bruchs ber Covenant öffentlich 


in den Batın, und ſagten ihm allen Gehorſam auf 


Cameron wurde" vvn den Truppen in einer Aetion 


bey Airs⸗Moß gefdbtet: Cargil warde gefangen 


— 


genommen und aufgehangen. Viele von ihren Are 
haͤngern wurden vor Gericht gezogen und überwie⸗ 
Ten. ’ Es wurde ihnen bag Leben angeboten, wenn 
fi fagen wollten: Bott erbulte den Koͤnig⸗ 
allein fie wollten fi) nur verfichen, für feine Be 
Tehrung zu beten. Aus diefer Hartnaͤckigkeit nahw 
Die Regierung die meiften Gründe her, ihre Härte 
zu entfchuidigen: allein, wenn man fie recht be 
trachtet, fo wird ſie vielmehr Gründe geben, gan 
anders zu fchließen, Eine fo unglücktiche Verblen⸗ 
un en zen and une als unfern 
Sorn 





- 
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voin Berbienen‘: and es iſt faſt iramoglich daß 
ſteh Leuce zur einem ſochen Grab der Raſerey wuͤr⸗ 
ben haben fortreißen laſſen, wenn ſie nicht durch 
eitte: lange Neihe von Gemaltihäteh und ie 
— waͤren geretjet worden. | | 
Weil der König in England den Miifter — 
ee⸗ und das Gefchrey ber Landpartey nicht laͤnger 
fuͤrchtete, ſo erlaubte er dem Herzog, ihm zu ber 
ſuchen; und ließ fich bald nachher bereden, ihn nach 
England kommen, und an ber Regierung Theil, 
mehmen zu laffen. "Der Herjog gieng nach Schott⸗ 
taud, dir feine Familie abzuholen, und die Regie⸗ 
Hang: dieſes Landes einzurichten ; ; und er nahm feine 
Mär su Waffer. Das Schiff lief auf eine ande 
vank, und gieng zu Grunde; der Herzog enttam 
in einem langen Boote; und man ſagt, daß er ſich 
vliel Muͤhe gegeben · babe, einige von feinen Hum 
den und ſeinen Prieſtern zu retten, ( denn einige 
Sehriftſteller haben dieſe beyden Arten von Guͤnſt⸗ 
lingen zuſammen gefetzt,) indem viele Perſonen 
Von Rang und Stande, und unter- andern fein 
Halbbruder Heyde, erfrunfen. Man hat gleich⸗ 
falls brhauptet, daß das Boot ſicher noch „mehr 
Perſonen haͤtte einnehmen koͤnnen, und daß man⸗ 
einige, welche hinan geſchwommen waͤren, zuruͤck 
geſtoſſen / und Aula ps gar bit Hände abgehauen 
haͤtte, 


sı6 | . San Ber Zus > 


Hätte, damit fie Ioslaffen möchten. Auein, jede 


Handlung von jeder augeſehenen Perſon in bieſen 


Zeiten, wird ſo gern bon ber Gegenpartey falfch 


— 


ausgebeutet und vorgeſtellt, daß wir ſehr behut⸗ 
fan ſeyn muͤſſen, nach einem fo ſchwachen Zeuge 
niſſe zu richten. Es iſt merkwuͤrdig, daß ‚die Schif⸗ 
fer, welche am Horb waren, ob fie gleich fuͤhlten/ 
daß das Schiff verfant, und ben unvermeidlichen 


Tod vor Augen faben, boch sum Zeugniß ihrer 


Freude ein großes Seſchrev erhuben, als fic für. 
ben, bag ber Herzog in Sicherheit war. 
Der Herzog hatte ſich, während feines Auf⸗ 


enthalte. in Schottland, gegen den kleinen und 


bopen Abel fehr höflich berviefen ; und durch ſein 


freundliches Beträgen ihte Liebe fehr gewonnen: 
über feine Begegnung wider bie Enthuſiaſten mar 
noch immer etwas hart; und in vielen Stuͤcken 
ſchien er ein Herr von ſtrengem, wo nicht un⸗ 


barmherzigem Gemuͤthe zu ſeyn. Man verſichert 


ſo gar, daß er den Foltern der Straͤſtichen per⸗ 


Er 


1 
Hy Rurnet. B. J. € 553. Wodtow, Bil. & 16. 


- Diefer lebte Berfaffer, ber ‘weit plaubmärdiner iſt, 


fuͤhet nut ejn Beyſpiel, die Tortur des Spreuf‘ au, 


„ehe auerordentlich — zu ſeyn — 


oͤnlich beygewohnet, und fo ruhig zugeſehen habe, 
als wenn er ein ſeltſames Exrperiment anfäbe ddr 
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E ließ hie Gewalt in deu Huͤnden Des Grafen 
von Aberdeen, des Kanzlers, und des Grafen von 


Queensbury, des Schatzmeiſters; in ihrer Regie 


rung. zeigte ſich ein fehr willkuͤbrlicher Geiſt. Ein 
Mann, mit Namen Weir, wurde vor Gericht g@ 
gogen, weil er mit einem, dir in der Rebellion 
begriffen geweſen war, Geſellſchaft gehabt hättes 


ob sr gleich in dem Proceffe und in der Erflär 
uud niemals war genannt worden, Die Punkte, 


weſwegen Weir verurtheilet wurde, (denn eine 


Antlage der Regierung, und die Verurthrilung 
war dine und dieſelbe Sache,) hiengen alſo zufam⸗ 


ma; Man nahm an, es haͤtte niemand in einer 
Rrbellion begriffen ſeyn koͤnnen, ohne ben’ der 
Nachdarſchaft in Verdacht zu gerathen: wenn die 


Nachbarſchaft Verdacht hatte, fo war zu hermm- 


then, daß auch eine einzelne Perfon von dem 


runde des Verdachts gehört hätte; jedermann 


waͤre verbunden, bee Regierung gegen jedermann 
feinen Argwohn befannt zu machen, und bie Ge 
| huſchaft der Verraͤther zu meiden: dieſe Pflicht 
uͤnterlaſſen hieße Theil au der Verraͤtherey neh⸗ 
men: ber Schluß aus allem dem war: ihr habs 
nit einem Verraͤther Umgang gehabt, folglich) ſeyb 
Ihr ſeldſt ein Verraͤther. Weir erhielt mit einiger “ 
Echwierigkeit un, feinsm Todesurtheil einige 
Aufſchub 


-. 
su. nn 2 


8 Mask her Zuenle 


Anffchub; allen man hatte im Eruſt bie Mhficht, - 
ſich fein Beyſpiel zu Nutze zu machen; es mut⸗ 
den in den ſuͤblichen und weftlichen Graffchaften 
Pyudienturgerichte aufgerichtef, und biefemene Art 
non Verbrechen qufs genaueſte unterſuchet. Die 
feu Gerichten wurde eine Dauer von deep. Jahren 

vorgeſchrieben; nach dieſer Zeit wurde eint Ver⸗ 
gebung verſprochen. Ein jeder, ber die Deſt aue 
nehmen wollte, hatte fo gleich ein. Recht auf dieſe 
Vergebung. Die Presbpterianer, durch falshe ir - 


ranttey beunruhigt r wovor fein Mach. fh 


geher halten fonnter geriethen auf bie Sehaukch, 
das Land zu verlaffen; und «8 wurden .iuige nat, 
ihren Unterpändlern nad) England, geſchickt. a 
wit den Befigerw.von Carolina «über. Plaͤtze indie 
fer. Eolonie zu handeln. Es fdyien ihnen jeher. Zu 
Fand deſſer zu ſeyn, als das Erben. in ihrem Da 
"gerlaitde ,: weiches durch die daſelbſt berrſchende 
Werfolgung und Gewaltſaniteit eben ſo nuſicher 
— war, als sine Rauberpöple - 
Es wurden über 2000 Perſonen, unter dene 
“ Worivande, daß ſte mir den. Rebellen Nngang ·ader 
im. Vetſtaͤndniß hätten, in die Acht cklaͤrt N i 
"und wurden beſtaͤndig in Ihren‘ Schlupfminten 
X von. Soldatin, Spionen, Angebern .aub under 
Er E- u: 4 droͤckenden 
Wodrap. ©. H. DI NET 
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truͤckenden Obrigkeiten verfalget. ‚Es war Abi 


Lenten, welche friebfertig in ihren Haͤuſern lebten, 
verfaͤngliche Kragen vorzulegen 3 z. E. wollt ihr 
‚der Tovenant entſagen? Glaubt ihr, daß der Auf⸗ 


ſtaud u Bothwell eine Rebellion fen. War die 
Ermordung des Erzbiſchofs von St. Andrews ein 


Mordenrc. und wenn die armen betrognen Ge 
ſchoͤpfe nicht antworten wollten, ſo wurden ſie am 


ben geſtraft s). So-gar Frauen wurden dieſes 


vorgegchenen Verbrechens halder an den Galgen 


‚bracht. Eine Knzahl von Fluͤchtlingen, weiche ' 


‘bach. die Unterdruͤckung raſend gemacht. waren, 


Batteni..sime- aufrubrifche Erklaͤrung befannt- ge⸗ | 


22 
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macht; worinn ſie dem Karl Stuart Dan Gehor⸗ 


Sem auffagten, und ihn, nie fie denn ihres Theils 
reinigen Grund hatten, ihn für. einen ſolchen an⸗ 
zuſehen, einen Tirannen naunten. Dieſer Zufall 
gab dem Geheimbenrathe eigen Vorwand zu einer 
wngewoͤhnlichen Urt ber Unterdruͤckung. Es wur⸗ 


den uͤberall im kande ·Soldaten ausgeſchickt; und 


ale ausgeſandte Officierg, ſo gar die getiagſten, 
hatten die Gewalt, einen jeden, den ſie antrafen, 


zu zwingen, Daß, en der Erklaͤrung abſchwoͤren 


fſollte; und twenn;er fich. weigerte, follten.fic ben 

Deinguenten , ohne weitere Unterſuchung, auf 
= | / | i s | ber. 

‘) Wodrow. B. U. pm. nm, 


f 


! 4 


a0. Yr Karl der Zweyte. 
ber Stelle nieberſchießen 5). Gd würde Imenblich, 


und auflößig ſeyn, alle Erempele der Werfolgung/ 
oder ih audern Marten; Der. angereimten Dirunach 


„in erjäblen, mehhe Damals in. Schaciaud bureſchee 


Doc) iſt eines ſo Foudrsbar;,. — 
am“ es auzufuͤhren ns 

- Man hatte drey Weitabitder ergriffeeiij 
und ihnen ben gewoͤhnlichen Eid vorgeieyt,wg 
burshr-fie die oben ‚genannte „Brflärung: abſchwoͤ⸗ 


ren ſollten. Sie ulle weigerten fich, und wurti 


veruetheilt, erfäuft zu: werden. Eine vom denſch 
ben war eine etwas bejahrte Frat, due uudetu 
story. waren gehe-jung-; Die eine. von chtehw; and 
dig: anbrs nur. von · dreybihn Jahren, Gelb ſuvuſe 
gewaltshätigen: Werfolger ſchaͤmten ſech, idid juͤngſt 
zu toͤdten? aber: die audern heyden murden ga Uri 
Richtplatzt erführt: und an Pfaͤble gebunpen, mil 


che bey: der Ebbe nicht im Waſſet Hakbem ; X 
Exfindung, Bie:ihren:Ged Jangſam und: (chreitig 


machta-⸗ Die ältere Brau war tiefer Ginein geheilt, 


ur da das Waſſer anflief / wurde fie zuerſt erſtickt 


ſie ihre Sofellſchafterinn ſterben ſah theuus durch 


Di —— — De yo 
je; menhe u Ni a 3 — ir eier. 
B Wodrow, 8.1. 6.9). — «nun alla 
a) Id. BiE S. sog A — —E 
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Gott erhalte den Ronis Den Augenblick rie⸗ 
fe bdie Zufäjguer, fie bätte ſich ergeben, .und- fie 
wurde von dem Mfahle togebunben, :. Der Maſor 
Winram, der Dffisier, welcher bey der Hinrichtung 
die Macht hatte, verlangte nochmals von ihr) daß 
fie bie Abſchwoͤrung unterſchreiben ſollte; und da 
ſie nicht wollte, ließ eri fie den rn a 
zn. werfen , wo .fie ertrank. 

Man muß bie Hätte ‚ber Mepkerung: — = 
—* der Gemuͤthsart des Herzogs zuſchreiben 
Dep :der. Koͤnig die Regierung dieſes Lande vollig 
Ab⸗erlaſſen hatte, und welcher auf Die Angelegen⸗ 
beiten: ſo: chr Sicht. gab, daß.er nichtd- now Wich⸗ 
Higfrit- ca wiſchen lief. So gar die Regierung von | 
England. fing aus eben. ber Urſache an,. voB 
rn ber Haͤrte augeſteckt zu werben, Der Crebit 
Dis. Herzoge war ben Hofe (dar aß.: » Db et: 
gleich worber fo: Schr gelichet, als hochgeachtet 
mache, wie ber Zänig, wurde tr doch mehr ge⸗ 
fündptet; Und daher :erpeigte. man. ihm eine 'go 
natıstz Mufwartung und folgſamere Unterwerfaug. 
Mar: fing daS. Spruͤchwort bob. Waller auf, 
Daat mure, trat; finem Parlamente, weiches nicht. 
mel, ba. der Hermo auf dem Throne ſeyn 
Tounte' entſchloſſen/ Dei er ——— — | 
zöiten herxſchen fallte. — 

Be Geſch. XIX. B. 1 J 2 
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„922 Karl der Zwente. 


Inzwiſchen unterftügte ‚doch der König; uch, 
cher gern ein Gleichgewicht in.feinem Mathe. arhhgl⸗ 
ten wollte, noch immer. ben Halifag deine, uum 
Marquis ernannte, und zum aabeimben Siegel- 
bersahrer machte; wiewohl er. dem Hegroge ic me⸗ 
entgegen war. Dieſer Mann, der das Shine, 
Genie uud. die groͤßte Fähigkeit unter alen bafafe: 
toelche unter der. gegenwaͤrtigen Megierung: 18: 
öffentlichen Gefchäften gebrauchet wurden, ſachte 

zwiſchen beyden Parteyen eine Art von. Neuszolitä® 
zu beobochten, und wurde für Dad ‚beugt äh, 
Heinen Partey gehalten, weiche unter.dem Rage‘ 
Treimmers bifannt iſt. Diele Aufführung, meh 
rechtſchaffenen Leuten natuͤrticher iſt, ‚algichragh 
Bon, konnte ihm jedoch · nicht den erſten hargkey⸗ 
zuwege bringen/ und ar. wurhe immer che -fihe; 
einen Intriguenſpieler, als fuͤr einen Natzioten 
amgeieben:: Gunderland, welther ſich faͤr Air 
Auseſchlieuugsbil orklaͤret hatte, und dasmegen 
feiner Vedienung war entſetzt wondenmarhen, 
mit Bewilligung des Herzogs von neuen li 
Regierung aufgenemmen. . Die. augchmende 
Dpppeiftanigkät, wenigſtens die Berönberihfgt, 
des. Aufführung Diele Mannes im ſeinem annauk, 
Lebenslaufe, exragte / den Verdacht, baß vx ſchenas 
Angiften des — unter — — 


[7 
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J PT Tan Heyde, ernannker Graf von Nocheſter, 
Wu der ehe: Sedollmaͤchti igte bey dent Schatze, 
a ganitith auf der Seite dee 

eng felbſtſah ſich gezwungen, als ein 


Me ber Püstey zu haudeln; eine unandeitehme 


Situnnion für einen Prinzen, und allemal bie 


SUR vieler Ungerechtigkeit und Unterdrücung, 


Es wie verhäßt die Diffenter'der Kirche 
wubcau; und entſchloß fach, den Maximen "der 
Lt ſuwiber, welche er bisher. ii England 

erbauten hatte, durch die Verfolgung ſeiner Feinde 

— nen Frrunden gefaug zu feyn. Itzt wurden bie 

. RE. he Die gcheimen Zuſammentuͤufte mit 

N Strenge ausgeuͤbt; ein Mittel, wovon der 

Aig wußete, daß es Weder die Anzahl, nöch den 

| LATE, Ay Nonconformiſten ſchw hen würde z 

und⸗ welihes man lfd nieht für eine Folge der 

| »Mbenfihaft,. als dei Skaatsklugheit halten muß. 

Acmne andre Verfvigung erhält ihren gewuͤnſchten 

| Enb weck, als diejenige, welche dis auf kine 

Ä 





BüßgHähe Ausenttung gehet. Ho 
PT die Gewalt des Könige caglich ſeht 
ninuhnrſo Fand fe Boch große Hins erniffe / vor⸗ 
nehilictich von ber ‘Stan, ‚weiche: noch: immer 

‚Hansi; iR. den Haͤnden der Mißvergnugten war. 

atvſeude waren bie Gefchwotnen weiche Die 
E i — a — 


324 "Karl der Imppte:- 


Sherifs ernännten , nicht geteige jÜrlifhendhtre 
Krone und dem Volke parteyiſthe Richter za ſeyu; 
und nad) den Berfuchen, weſche bereits in Der Suche 
des Shaftesbury und dee College gemacht "waren, 
Beforgte man, daß für Diefe eine Verraͤtherey 
‚angeftraft möchte begangen werden. Ec deniite 


demnach dem Hofe fein groͤßrer Dienft gefchehca, 


als daß die Sachen auf einen andern Fußgeſcht 
wurden. Der Ritter John Moor, der Lord Maer, 
wurde von dem Secretaͤr Jenkings gewonnen Mb 
aufgemuntert, daß er auf das gewoͤhnliche Vorrcht 
ſeines Amts , einen von ben Sherifs u ernennen, 
dringen follte. Ms demnach die Zelt der Mahl 
kam, trank er dem North, einem Kaufnmaunine, 
mit großem Aufwande verknuͤpfte Amt annahm. 
Die Laͤndpartey ſagte, weil er neulich erſt aus 
"der Tarkey zuruͤckgekommen waͤre, ſowaer er, 
wegen feiner friſchen Erfahrung ; beffer geſchickt, 
ju den Abſichten des Hofes zu dienen. Eswarde 
ein Votſchlag ju der Wahl eines andern Sherifs 
gethan, und bier gieng der Streit an. Die me 
ſten Glieder des Rachs, melde bie beyden Sherifs 
des vorigen Jahrs an ihren Spitze hatten, Wolle 
ten bag Recht des Majors, einen Sherif zu m 
nennen niche gelten laffen , ſondern behaupteten, 
daß 
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HR fie ende von ben. Bürgern ‚müßfen erwaͤhlet 
‚srtden.- Papillon und Dubois waren die Perfor 
wer, ‚weiche die. Landpartey (den 24ten Junii) 
wollte erwaͤhlet haben: die Hoflente hatten den 
—* ‚erheben, Es wurden demnach . bie 
‚Cm zur Wahl gefammlet; weil aber. ber 
Major nicht erlauben wollte, daß die Wahl: für 
an) Ebellen vor füch gehen follte, fo trennte er ſich 
: bau deu Sherifdr- und- jeder führte feine Wahl 
Afenderd. ı Mie⸗Landpartey, weiche. mit, dem 
ESherifs fie den Papillon und Dubois ſtimmten, 
AR. 217") weit zablreicher, als bie, welche mit dem’ 
Mijot den Bor wählen wollten. Alle Schwierig, 
teiten teen. indefi nicht . überwunden. Vor, 
welcher Ach für den. Foigen einer fo zweifelhaften 
"Wahl, fürchtete, fand ſich ab; und ber Major 
fand. es nötig, za einer menen Wahl zu ſchreiten. 
Ais die Sache dem Stadtrathe vorgetragen murde, 
‚ah om ein großes Geſchrey: Keine. Wabl! 
. Beine Wahl! und beſtand darauf, daß bie. beyden. 
derrits gewählten Sherifg, Papillon. und: Dubois, . 
‚Die einzigen geſetzlichen Magiſttate waͤren. Weil 
ale den Major noch ‚immer behauptete, Bor allein 
wäre geſetzmaßig erwaͤhlet, und daß man. it feinen 
Bag erſctzen müßte, ſo eröffnete er eine neue Wahl, 
mad unter han Aufrute und ber Unruhe der Buͤr⸗ 
Be X 3 ger 


- 


326 . ‚. Karl ber Zweyte. 
ger ermäßlten einige von den --Anhängend--bup 
Majors den Mich, bin Die übrigen oähiunhag 
Bürger nicht-annten und nicht achtitei: Mana 
und Rich wurden‘ demnach: geſchtvorse Sherifs 
für das folgende Jahr; aber d- war noͤthig, ba 
man ihnen eine Wache non den Sendtfelßafen::zi. 
. gab, um fie zu bedecken, als fie ihr Amt autvat uu⸗ 
(dem 25ten October). Bald nachher wurde ang 
her Hofparıen durch Mittch weiche man fur noch 
. getvaftfamer ud hntegelmäfiger bien ein aß 
Major erwaͤhlet. ν. ν 
9. Bo murbe ber Bandperten te Marten Ri: 


half: in der Stade ans den Haͤnden genbnmeg | | 


worinn ſie ſeit dem Aufange der Factlouen in · het⸗ 
engliſchen Megterung. ohne Unterdrechung ja fall 


ohne Benurubigung, den Meiſter grſpiett Dame; 


Es ware ein Slaͤck geweſen,wenn Bil Veei⸗ 
lichkeiten, die man bisher din: Seſchworaca! vor⸗ 
geroorfen hatte, waͤren virbeſfert werden, Sole: 


— Parteylichkeiten von einer eutgegengeſetzteu Seiun 


Viatz zu machen? allein In dem gegenw artigtu 
gerruͤtteten ‚Qufiunde der Nation war 6 fa um 
möglich, eine gleiche Neutraliskt pa’: aehalsan;: 

‚ Die Hbf md Wirchempartey ı melche gen Be - 
ſchwornen eenannt Wurde, machte Die Berahtig 
keit zu Mitteln ihrer BERND Alfichtn: und 


der 


Pi 
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—XRXX die Heffauns yor fi Naher ad | 
an danen Seindenrmollia raͤchen kaͤnnic. Es dauerte | 


u when fe: ah man ſchon bie Wirkung von 


daeſen: Veraͤnhernagen. Als man bie erſte Mache, 


ah. härtere Haag Schottland varlaſſauun 
walten mas Wiltingsant, ;ein:fehr.. heftiger Manny , 


den momals Mabetifimar., is.Diefen Worten. auf 


BR re bat er ſchon verbrannt/ 
eu ums allen Den Hals in 
- . Ieehmehtt; ‚Bir. dieſe angenlihe Ausdruͤcke klagte 


der Hemag den. Pilfingten an; und es tmurbe 


— 


e xin⸗ uanebaure Gchablashaltung· quf Fagrco® 
Mendcauerlaunt „Mash, dem Bafsge.pon England, 
m⸗ichaßs in Dei "aoßen Frepheitsbriefe heſtaͤtiget 


io derfaeina Maldſtrafe fo aroh.feon ı das ſie 


ben, chaldige san runde richtet. Der Ritter 
Datiaer Band... vormaliger Maier „welcher für 
ben Millinsten; aid Zeuge auftrat, wurde wegen 
Mafneid angelegt. und zum Pranger perurtheilt 
sämı hortes Upcheil, walches -zursichenb mar , alle 
Zeugen: abruſchrecken, baß He für diejenigen, mel⸗ 


Burns dam Oefe mern wngehlagt —— me | 


auftreten. möchten. . - r 
.: Yen zobgirich bie Krone einen * Se 


— her ·Stade gewonnen Hatte, ſe war ex. doch 


no wicht. ganz eutſcheibend; Mmmb der Streit 
— x4 konnte 


= € — 


3‘. Barker Zweyte. 


Konute salle Jahre Bender Wahl der Mindiiene 
wieder. ermeustt werden. ES wurde besmach He 
hoͤchſt wichtiges Project gemache, nicht aur Aa 
König. zum Maſter von ber Btadt zu machen, 
ſondern · ihm auch durch dieſen Wenfpiel die Acher⸗ 
macht. in allen; großen. Staͤbten Euglanus 15 ge 
winnen, und dadurch Dec gefegficgen Stacauc⸗ 
faſſung die groͤßte Munde zu geban., ekiknnün 
maͤchtigſte and der WÄRE Meonacch abe aw⸗ 
immer haͤtte geben lanmun⸗Alle Koͤnigliche cp 
fie gleich Engländers md: fogar, gewiſffrreranſicc⸗ 
‚ Webhaber "dep Freyheix waren, Lehen fiir: Bad) 


aus Feindſchaft gegen die guigegmngeiete. Hama 


wnd aus ner: Braierden nachher Ababeruniiik: Dar⸗ 


‚Isiten, dicſen guwaltſamah Morhregein Dangupurien. 


Es wurde ein Quowaxrvon vbehhejohl Teider. bit 
Stade ausgefertiget z Bad. iii eine Unterfuches 
in Auſfhung der Guͤltigkeit ihres Greybeitsbtiched 
Man: gab var; ie Stabrshätse Ach alltr heer 
:  Rebteuldflig gemacht, web. rüfte nicht Sänger 


für. ner KRenhahr äläret werben; un seat 


Agoena Snleihigkugen:msegerä,rsseiche das Bericht 
‚der Aldermaͤnuer und. Die Nathigsfeifiaftibegum 
gen haͤtten.· Nach dem graßen Brande im Jabe⸗ 
665 waren. alle, Markte mieher erbautt, "unb 
wit wachen Bequemlichkeiten verfehen worben; 

En und 


1 A_ 


J 


Kapitel Iv. A: D: 1683. "> 


ans die Koſten wieder herams pi Brig, 
— wre Waareir zu Markte brachten/ 


abe Heid Abgade aufgelegt, Im Jahre '1679, 
„Yastem ſiet dem Könige eine: Abdtrſſe uͤberrricheth 


"worin :Beihn:däthen, das Parlament nicht aus 
eſeden/udrhatten fich· folgender Ausdrücke bs 


— AIR Supplitauten fiud durch bie mem _ 


a liche: Meonsgätlön ,. wodurch bie Handhabung 


ae Gerechtigkeit in Dem Reiche, und | 


bie Sorge and: ‚nöchigr Anſtalten für die Erhal. 


nuung · Abeen· Maſeſtat und Ihrer proteſtantiſchen 


Ar Antarthanen / unterbrochen worden, in sroße * 


¶ Beftuͤrzung getawhen.“ Dieſe Worte ſollten, wie 


ar‘ vorgube Finnen“ anflößigen Tadel wider vi 
Mirig: nat feine Maaßregein in ſich faſſen. Treby 


unber Polletfen vertheibigten "Die Sache‘ der Stadt 


augen — — und Beneralanwalb 


42 Te 


Diefe Aatıen. — daß cue ber Stiftung der 


nerlohran haͤtte, und daß die Sache ſeibſt eine 
Aogetximtheit in ſich faſſe: daß eine, Freyſtadt, 


‚ala ein. foldye ‚aller Verbrechen und Beleidiguns 


sw .unfäbig..tokre, und boß niemand anders für 


| rk Unbaligkeit Rechenſchaft geben tönnte, ald die 
5 Be ſelbſt, welche ſie begangen ‚hätte: die 


* 5 GBlie⸗ 


Me⸗arqie noch: feine frehe Stadt ihre Mechte . 


u 


me Wean bar Zwepah: 1 

Binder: bitten in der: Ermäbkungi der tapifirase 
am ac sine geſetznoͤſüge Gemalk:sraebeun. m 
wo die ·Magiſtrate diefe: Gewalt ühenftwitten bie 
ten, da wären. ihee Merfuͤgnagen nichsgekarruten 


aber niemals eine Schuld ia ſich Khlinfen /Melche 


dem gangen: Körper zur Laſt aclans ayden darfta. 
‚Ne: wäre a: beſtaͤnbig in England Ablich gewefen 

ausgenommen zu der Zeit ‚der Refacratien Com 
biz Kloͤſter verfallen wire; aber :biefahimäes: ‚di 
außerorbentticher Ya ;:. „ san bite :08 fehle 
he ndibig befuuden, bie gang: Sache achmali 
durch eine Parlamentsacte u beſtaͤtig er marpue 
riete Geſellſchaften, welche Nr das fentlicht 
Beſte eingerichtet, und. zu einer heſtaͤnigen Forte 
bauer anugelegt waͤren, muͤßten nice wegen ebler 
Iprer Glieder, die nt "eine Zeitlang dnuerten, 
vernichtet werden; da bie :Ehlieher:feihft;, vohne 
ihrer Gemeine gu (haben, ihrer Bteidigungen 
⸗egen tar Verantwortung aczogen werden konn· 
tenn 23 kdarnte night “einmal ein Privatgut, wenũ 
ed ſubſtituiret waͤre / einer Verraͤtheres wegen 
bie derſenige begienge/ welcher es auf debenslang 
befaͤße, an bis Krone verfallen; fonberm. kaͤme, 
nachdem Diefer abgeſetzet märe, auf ſeinen maͤchſten 


- Erben: ‚die Beleidigungen, welche man der Stadt 


vorwuͤrfe, wären weit davon entfernt, eine fe 
de | 


| 
| 
| 
| 
. 


. ranun AV. — | Eu 


yei@hafe; 3u verdienen; fe. verdienten nice 
damal'ben- keinen Verwris: alle Cerporatienes 


Gärten Die Macht ; : Nebengefege zu machen3 web 
- an. Hätte: dem geringſten Flecken im Engiund amt 
je hes eriaubt / dieſe Macht weiter zu treiben, oh 
Border m: dem Punkte gethun hätte ;. merühtr gie 


egtrwarden ba bie Seade auf-ühee eigmefofen, , 


SE Maͤrkte wieder ‚Härte aufbauen laſſer, weicht 
radem: uch auf ihre Koſten gebauet waͤren, F> 
Mante Ne’ eben ſo geſttzmaͤſig von ODenen; meiche 
Vagten dahin braͤchten, einige Bergütang fordenn 
atujemand die Mietha für «it Haus fordern 
Bine, wobon er Beſttzer waͤre: diejeuigen, weiche 
ar. dieſer Bedingung nicht zufrieden wären‘ Kim 


On odng WMarttz wegbleiben; und wer bepuhint 
hece ber hatte es noch ſewwiig zeihan: "die: 
uaterthanen hätten rin unſtreitiges eecht gr: · 


olkeiren.; und die Stadt hätte dieſes Necht in ihrer 


Abbreffe:: wicht zemißbrauchet: der Koͤnig ſelnſe 


haͤtte ſich oft erklärt, - und "dag Partament off 


ausgemacht, Haß tie Nation nor einem Hapiftifihen 


Eomplor:in Gefahr ſtehe; weiches augenfhrimicg 
anf: feine andte Met): als durch ein Parlament 
unterfiche werden Simmte s' Die lagen wider bie 
papiſtiſchen Lorde waͤren gewiß durch die vielen 
Proroatieaen verhindert werden; uud eben: dieſe 
wären 


— der Zweyte:. 


Waren Aid, DER keine nothwendige [RER 
‚gehen waͤren, usd für bie Bertheibigung der Ne 
"sion haͤtte geſorgt werden koͤngen; es annte · ſo⸗ 
wohl hie. Deue der Stadt gegen ben NAonig, ale 
Bine Sorge für- ihre Sehhfierbaltung: ber Wrumd 
Yan, warum fie fupplieietes weil man es fir 
ausgemacht angenomuten Bitte, Daß sdag Abn 
Bid. Königs alle. Augenblicke durch "Die papifiſche 
@erfchwörungen in der gebfitet Gefahr: fiehe: 
ae Stadt hätte den König nicht angelblapt:..; ab 
aweun: er die Gerechtigkeit behinderer, - noch:aisl 
weniger, als wenn er eine ſolche Mihfiche. haͤtte; 
da es ausgemacht waͤre Daß. doͤſe Bachgebrer fit 
die. ſqablichen· Folgen aller "Aufchläge alien Ne 
cheuſchaft geben - müßten 5. und es Lehe sfich sw 
Richt erikären , warum men OffentHiihe Verfuͤgun⸗ 
. ger, :weide-feit ſo langer Zeit denjenigen, DE 
daran Schuld Wären, nach keine. fogar die Fleinfe 
BSlxafe Jugejegen hätten,’ itzt an der ganzen Ge⸗ 
meine, weiche immer unſchuldig waͤre und: un⸗ 
Achuldig · fepn- ee iu bası beſtrafet werben 

falten —— 
ur ir ohne, baß dieſenigen welche die 
— ‚det. Hofes entfchulbigen · wollten/ in 
Hefe Fall ihre Gründe nicht aus dem Geſche⸗ 
* a Siesta face, bernehmen⸗ mußten. 

Die 


4 
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Wie Rift, weiche die Grade verurchricken, ( deu 


zen Jumii) find demnach gar nicht zu entſchul⸗ 


Öhgenis Well Det ieihsige verantwortliche Gegenſtand 
Ihres: NMsſpruchſ: die reinen Drundſaͤtze der Be 
vechtigkeit und‘ Wiigteie ſeyn muß. Biber «bie 
tete bes Nichters war damals nur fo tange tu 
ſetzet, 08 es dem Wönige gefiel; - und: es wat 


ammbslich, daß irgend eine Sache, wobey edee 


Hof alle feine Kräfte anwsandte, wider ihn au 


fallen fonntn Nachdem das Urthril gelprochen 


eWur andre ſich Die Stabt Fehr :Bernäthigisum 


der König stud er bewilligte, ihr ihren Freyheitt, 


brief wirder zu geben, doch · nuuſte ſie ſich Dagegen 
fü Folgenden Bidingungen verkchen: daß kem 


Bord Mäfor, Sherif, Recorber, gemeiner Sorgeant, 


radrtſecretaͤr, oder Cotoner ohne Billtgund des 


— 


Ednigzs inifein Amt eingefetzt werben ſoitte: daß, 


denn der König den Major, oder die Sherifſs, 


welche gewaͤhlet waͤren, zweymal verwerfen wurde 


‘er durch Gevollmaͤchtigt⸗ dieſe Magiſtrate ernennen 
Abnnte: ;:doß der Lord Major und Das Gericht der 


Aldermaͤnner, mit Erlaubniß Seiner Majeſtaͤt, 


dieſe Nagiſtrate abfegen koͤnnte; "und baf kein 

Aidermarn· bey eiuer Brlebigungchne Bewilligung 

Bed Gerichts der Aldermaͤnner, welches, nachdem 

* Em. Wahl zweymal mißbilliget haͤtte, bie er⸗ 
J lcedigte 


⁊ 


ee 2 © = 7 5-77 1530753 


vatlamcote gu Operd ; befiel Tenfiäeis:n iger: 
for ine Kraulheit, take Das. Qubijtum Sehr hen: 
uerählgte. - . Dur. Herzog von AR anstier + Eonbe, 
Bhaifel:, Sorb Grey, hatten. Nen auf ee 
vaflofin Shaftreburv benebet, im either. Aaic 
an Diefr Krautheit fischen ſollte, mit, den WMaſtr⸗ 
in der Hand. ſich der Tpronfelge det Harzege up 
wtderſetzen. Carl wurde wieder gaſunde aben jene, 
tiefen dieſt gfährlicden Projekte‘ noch: CS Ar 
ben biefe Derfägtnnene- hatten ſich mic Aa Mlffene: 
und: Gelisbury entſchloſſen/ dad Rarlawent us: 
Defer® fortwfegen., nachdem ber. Rönis.. min fig: 
täglich erwarteten, «8 ‚anfgehoben. hätte; und-fie, 
bambeten. ‚einige: Nafühwes uuter den Geneinen zip; 
abn Arien verzweifelten Entſchlucſe. Siegimges. 
fo weit, dafp-fie-wesfehiehune;Lorks , unter dem 
Morwande, daß fie: eine. Proteſtatian wider Die; 
verworfene Anklage des Fitz⸗Harris zeichnen woll⸗ 
— mem: RR aufbisiten: da fie her. hörten 
— dofee 
*. darqh die Vroceſſe mid ehe: Cictfagen dei’ Witwe 
= — fo, Daß mau gut nice fehmniTanmf 
aan velnlge:vorpeben, (Biefe Werrinbrnen furreben 
Bewthl ein Bettug geweſen, als das mapininhe ao 


u — Monmoutha Grlläzung, die in ber falaenben 
zucgenierang befanut gemacht wurde, bekennet eisg 


—— über außerorbensile Eegenmittel. 


L 


Fapiur AD, 337 
daß ER wien ih großer. Beſtaͤtrzumg aisfgebron: 
dreh Karat 5 aha ſie ſech gleichfalls gryumun⸗ 
aiaq enduch uns Ananber gu: geden. Die Befaue: | 
genſcaſt cand den Preceß Ind Shafterbury machte 
difrit hier auf rinr Zeiclang ein res: 
tt (fir riechen Diefolbe nicht eher wider. al: 
vls eine Ehe der Stade aufgebrungen ' 
'  whrban, = Dumaus fingen die. Nnfährer der Lend⸗ 
panel a, (a beforgen,; Daß: Aa. m Broßen) 
ı ‚eier da anden, und ſahen mie Bergügen, daß 
U Burger von gleicher Wucht. eingenommen/ unb 
faglich geneigt waren, die gefaͤhrtichſten Untirehe 
mungen zu verſuchen.ESie derebrten / auſſer · de 
Gast} ud den klainen und großen Uber in: ver⸗ 
füyiebinen: Graffäpafteit vom England, bie Waffen _ 
zu vtgraͤßfen. Monnwuth brachte den Grufen nom: 
Mactteoheid, den Lord Brandon , den Nicter Wil- 
dee Gerrard, und andre Edelleute in: Chechire 
AP Te Seite Lotd Nuffelſedee ſich mit bene: 
dDitor Vilhelm Courtney, dem Ritter Biancifeus‘ 
_ Beminie: web Frauciſens Qrale, weſche ihen nero: 
ſprachen, in dem: Meſtlichen einen Aluffianb. zu 
we rn Verſtoͤnduiſſ· inobeſeabee aber· ver⸗ 
Arch tn Doriechatd, wricher· in ber uͤbeigeinn⸗ 
tru ade Latıktön. if großem uſchen ſtand, aus 
bleſer Nachbarſchaft Matten Beyſtand. Sbaftes- 
Gume Geſch. AX. B. Dvüürp 


- u. . Yerl Der Zuneote, 7 - 


Burn und fein Unterdaͤntiler, Ferocken ein: Mehr 

“ Iicher. von der. iekte Der, Jadependentem, and... 
raſtloſer Nebell, unterhielten And Beifehndnif. im. 
der Stabt, worauf bie Verſchwornen ıfich wasie: 
ſtens verliifen Der gene Anhaug warshereit,e. - 
Bauer zu fangen ,. wurde aber Asch, die Vonſicht 
des Lord Diufel verhuͤtet / weicher ben Monmauth 
beredete, das Untetnehmen aufufchieben. GShaſ⸗ 
tesburg war unterdeſſen von Seiner ſichtbareg 
Gefahr fo ſehr betroffen, daß er ſogleich; ale das 
Gericht der Sherifs ernannt Wurde, fait DUB: 


verlaſſen haste, und ſich in ber Stabt perharaem 


;bielt, wo er auf ale ver weifelte Entwuͤrſe fan. 
"welche: tut eine fehlgefchlagene Rache und Ayn. - 


Ghrgeig erfinden Einuen:, , Er beingte:fich-bitten 


über jedweden Wergug-,. nah, Kelle feinen Hätten. 

ſchwornen vor, da. fie qnmal fo meii-gegangen: 
. wären; und dad Geheimniß ſo / vielen annertrauet 
butten, „fo konnten ſie ihre Sicherhein nicht, ne. 
ders, als durch eine kuͤhn und verzwalckte Apps 
führung ihtes Auſchlags boffen. Die Proickt⸗ 

wurden demnach wieder ynquert: ‚bie Verſchwor⸗ 

nen beſtimmten viele Haͤnfer zu ihrer Duſamm m⸗ 
tkunft; insbeſondre Das Haus des Gbepard, eines 

großen Weinhaͤndlers in der. Stabde: in Landbon,. | 

„Ge Deroatha⸗ und Vriſtol wurde bu Yan 

iM 
\ or 


| 


uenꝰ AuRu augelegt: "die Vcrſauiiunge⸗ 


BE m ber Scadt toren: Befliinune 3. rund alle 


Spotarionun Feguitft:2- ſo BEE lundaichaſeete Mon⸗ 
nie orniſtroug den Juſtanb der Wachen 


aus/· und⸗etieten Ay daß « Han) wohl mog· 
Thin Ai anpuaelifeh: Es wurde eine Dies . 


ration beklefen · und gebilliget / worinn die ins: 
age De hie Toller entfchuldi⸗ 
ee und le Unifänbe ſchienen u 32177 
find Aufftand unbenmeißtit. zu machen; als Freche 
ai ale < treten Auffchub verurfachte da er 
XX daß der · Mifſtandrin bein Beh 


la in. Hin Woigen ai aore ne 


BR Anker 


— — Ge. iso E is: | 
© Abajen OBofiyeisfete unb. Behktg. ee 


Bes Antierkiiifhann | velches feier Metynimg nach; 
darviches/ als Muth vnd Deſchwindigkeit eine: 
ner, Ansaſchtez gersinnch Bänke et drohte ihnen: " 
Big: we Hin. Aufftand · in dir Seadt mit feiiten gu⸗ 
xeieiFrauicden allein arcfangen wollte; und prahlte, 
deßer 10j600 muthige Rnnben / tie. er fie. 


weite Haͤtie die; (6 bald er ſeinum Finget nur 


wagte ı Wereit waͤren/ die Waffen gu ergreifen. 

Monmouth, Ruſſel, und: bie übrigen: Berſchwot⸗ 

— waren eine Zeitlang, beſorgt, feine u 
ne Ä 2 ‚möchte 


® 


“ 


3 : Bart. ber Ziöcnke.. 


möchte iO du Ytgend: enden pefäpeicen En 
trelben; als Pe. hoͤrtin, af. ır.nach ein me langet 
Runipfe piſchen Furcht und’ Born ;. endiich at 
Soffming ja einem gluͤcklichen Aucſchlage neriehe. 


ton, wich: match Hellanb vBegehen Hatte. Es 


lebte alst eiur Privatperſon m Amſterbamto ale. 
hielr, weis yedfver Sicherhtit willen, ur eine Seche 


in dem Magiſtrate dieſer · St abtſan Alden HR Hu. 


länder“ erennenten. ſtich ſeilier vorigen gewaliſamen 
Nuthſchige wider ie Epeblit, und vewmarhn 
ar fine Vrſtelangen: Mr: farb bald‘ nachſym 
und ſein Tod · erregee bey Greuaden weder Bpteckiud 
niß, nach vey Foinen NRelnden Freude, Gene ui! 
thende naeh sart hatte, ungeachtet ſeicre Faͤhige 


eeit bes Sucht, Det er keygeerrten war, vitl Scha ⸗ 


den item. Miriicnakichnten une Ungetheic 


» 


Reiter‘, weidhe errweraniaßite und befur Date ,. o⸗ 

ren zrohet, el Albftichne: Fuctian ſte PR 
tomtei ;ı andr die Matten Lonnte wicht hin: ſrcx 
zatselten Auietinwern, daß eben · her NRaun, wrichete 
ar: fi Age Patriot gewoihen Bar, vormalu dan 
allerſchaͤnblichſte Hofliag geweſen war. Eo iſt Merk⸗ 
würdig, af: biefer Many, deſſen / Gruntiſaͤerc 
Auffuͤhrung Ar allen anbern Skauͤcken fo virlen Kiew 
del verbientäl; "in worsenfflicher Rank: mars 


m vu ak; füne Dacia, fordange sw Ditfe: Soße: 


8 Eu Bedienung 


| 


[4 


F 


doaichtigcit ale: nechifchaffene Abſachean ·xrdienten. 
ESo ſchwer iſt eain her Seſchichte amweder einen 
ganı Häfen, ober vr tonnuen guten Edarakter zu 


‚Minden‘. obgleich Die Wokurtpeite.bet:Parteptifurh 


verar ſachen, dag viele Schrifeſteller fo oft auf iber 


war oder ber andern a 72 enweder Dun üeh 


— ausfhmweifen,. - -i © 


Kapict N, MD. 063. gr 
Wicbkimungrbetikiöte., chen: ſo viei uhm ·ſi Hire 


© ‚1 Mächder Abreiſe des Chirftehbnurn fandın Di. — 


— “ ESchwierigkeit, das Verſtaͤnb⸗ 
wig mit den Mißeärgnägten in der Stadt, welche 


geivohnt Karen; ſich blos auf-Diefaa Heurn zu 
verlaſen wieder zu erueuern. Zuletzt aAder mach⸗ 


rendie gemeinföhaftlichen Anſchlage, und auch ihre 


gerhetufchafttiche Furcht / daß fie’ sw einander ihre 
Daftucht nahmen; sk’ a3. wurde Föch intel ein 
sehrnltger Eniohef' zu aner · Enwoͤrung gemacht: 
Gewinde oine Nuchsverfammnlung von fh Slie⸗ 


drn errichtet ewalche aus Berk; Menwouth, Ruſſel, 
Er Howarb, Alurrnoͤn Sidney, und Johans 
Deaitbden, dem Sroßfehne des grafien Anflbrerd 
im Parlamente beſtand. Dieſe Mannet ſchivſſen 
ice Argyle und mie den ſchotttankaſhen Miß⸗ 


sorgmägten einen Vertrag, welchenſich verbanden, 


gegen eiaehahlung von 10,009 Pfund, wofür 


m — in Holland Fanfen wollten , bie Cove⸗ 


Ze 30 narter 


| 
” 


"se » But de Duenke. 
nanter in: Beile zu Führen:  öfrzuchenuuieichfall 


in fipeäblee noh.ıia dem Mefflichen « imaleibenis - 
ben Stadt eu: Empbrgugen uetalrehet ;; up: bie 


Anfübnee. hielten, einis⸗ Qußanmwenloufte/ um Dicke 


Wuroefta in eine Bonınan bringen 1/Eiie Verſthwon 


RER mann an ihren Abſichten ‚Mehr. verſchehdern 
Sibnen· war · ſehr in ‚ne Nwuhbliß Wralieht,. Kltupe 
ſbat eben dieſen Vorſchlas · ¶ Mass Moumguth /Hates 


ſich Hoffauva aewachte ‚bie Crova für. ch ſelhſt zu 


aahalten. :Rpffel ſomohl, als Kambhen war der 
alten. Kegierungsform ſehr ergaben, anhſchlus 
nur bie Atgs ſchlieſjung As. Herzegs und: eiant. Bene 
sütung, bar Brihmwezden,nnt. Der Lorb Howarh 
mar. in Mann mon luͤherlichen Grunbkägen uch 


Bereit „ jede Parken in exarefen wuche fein ummite - 


albarer; Nutzen ibui empfahl, Aber sngnachteg 


dieler Verſchiedenheit —* Charaklteren unn 


Abßchee vezbauben e ſich boch aus gemeine 
ſchaftlichem Haß geaca ben Deiiaaı und die ge⸗ 
genwaͤrtige Regierung im einer Martey; und der 
gefährliche er anch katnando⸗ zen m 


a 
"Ay Air Mnfüßser dice ntipehe warnt 


baten. ‚u. war noch eine andere geringere Klaffe og; 


Werſchwmomen da, Melche: off. sufampeen.Lamene 


und xebſt — aM: Re Niet bat⸗ 
tm 8 — ka: 
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in, — dem Monmouth und der tebale bes 
ſechs völlig unbekannt waren. "Unter biefen Mi 
een War der Sbriſte Runtſey / ein alter republb . 
einher Officier „der ſich in Portugal: herborge⸗ 

rhunchatte/ und dem Könige von dem Marſchall 


KR... 7:7 einpfohlen war z ‚der Obrifllientenant Br 


Mricot gleich au ein ripublitaniſcher Dfficier ; 
Eodragugh, Nutetfherif von Linden, ein Manny 
ver feined Parteyrifers wegen bekannt war; Weſt, 
Seh" Notton/ Aylvffe Rechtsgelehrte; Berg 
Hr Male, Hark, Reling j Halloway/ Bourne 
Lee und‘ Numbalb. Die meiften von dieſen letzten 
Wären Kuauf· der Hanbelsleute; amd bie einzigen 
Vieſogen vou ber. Verſchwoͤrung, weiche einigen 
Zureitt zu⸗ den Hauptetn der Partey Hatten, waren 
Daareh und Ferguſon. "Wenn dieſe Männer zu 
wren Eabalen zuſammen · gekommen waren, ſo er⸗ 
mubien fie ſich die bbshafteſten und ſtraͤftichſten 
Heben: :fie ſprachen oft vor ber. Ernwrdung des 
Ebnigs! und des Herzogs, welches ſie imt einem 
lruter ihnen gebrauchlichen Mamen / Kappen, 
ganhten: fie giengen gar. fo weit, daß Br day 
Unein Entwurf gemacht hatten. -Sufkbälb, welcher - - 
in Mälzer war, befaß einen Syeicher, Nyehouſe 
genannt, weicher auf dem Wege nach Retomartet 
08, wide der Cduig gememiglich alle Jahre einmal 
2 4. — 


344 | BR {| Ber ara... _ 
Jam; 1 daß Merdggengun Amiſchen. „hai 


‚hatte einigen von ben Verſchwornen ainan Akriß 


von Nein Feine weraeltgtr nudähnen dein, 


wig leicht. es denn ieh hierr menn nat: ehem 


Magen ii. ie: Barafle De: Koͤuigs anf 


wbaktı, Re. tönen Induf, auf: Dr Zaemen auf 
‚ihn feuern und aachmalh leicht durch Zuſſtag 
‚über. Die. Selber entflichen. Wer ohgltich der guhe 
Anſcheig dieſes Eutwurfa dep Verichoxuenaniel 
Vergnuͤgen machte, fo war doch noch indeit keie 


vberqbredeteß Vorbaben angelegt noch fuͤt Raten 





Plfarda qher Woſfen geſotget: das Ganta hetar 
bloß iu ausgelaſſenen Neden odær Ausßͤſſem/ inres 
Eifern aday ihets Grolles. De Danke warias 
Shin zu Nechwarhet ansbietr geriathew 
faͤlliaen Meile br; uns up ercfandeſich igenath 
I dieſaunhert acht Task Früher an verkafen. mil 
er HER SER... Divfan: Umſtande wurde und 
 :malsy aldi Verſchadrung entbadt want Die 


Eh EEE ee 


at Ipnnte die weile Perfugunac: Am sing 
ſehung ‚nicht zuanys Betgpmern. , Es, Ak: (mpkich 
Sewil daß dyr König -bameis; ald-Mimmsemiet 
Jo unzepmbaf perlaffen mußte, Weis mrerigen ig 


beckure Ar Feb dotte,als Font and 


Taste Ar, Daſumanwn. mi Aa: weh 


‚rei \ rs eine 


u ar 


v 


en - — 


. 


une ne Saampiree: ſo ENG Hehe 
"pr ——* — den — det Pr 
Siagı eiireh GSalſhaͤn biers in Eonban gedacht: Di 


fees danı Hatte die Verwegenheit gehabt, bey der 
MDacho er Yapilisn- und -Dabol6, bei: abgefetzten 


Haid, ben Major om: London anpıhalten; und 


avell urifänpiefe: Zhat vor Gericht: gesogen werden - 


Bountay Wut er 8 fürs ſicherſte, ich durch ins 
Mrkderkg der Berfehmörung , worin er ſo tief 


ur siriöitkdtsar) cine Begnablgumg zu erfaufer: 


Br wchalto · dem Secretaͤr Yung: Nachricht non 


Becdität.; den · vielleicht virle falſch augenebent 
Eewplute ungldubig gemacht hatken, Bebeufen, 


Bifehlenur · Verhaftuug ſo viele Perſonen auszu— 


Fertigen Damit alſo Keiling ſeine Ausſage bewen 
Sen moͤchte, machte er baß ſein Bruder mit dem 
Soedenough, einem von den Verſchwornen/eine 
Lerraͤtheriſche Unterredung Bild; und Ruin Feng 
Sentiagei;ans. ber-Afage mehr Gehoͤr gu eben: 
Die Verſchwornen hatten: von ber Grfabr/ würd 
die ſich · befanden / einen Wink bekymmen; und: ders 


feckton ſich alle. Nur⸗eine Pevſon, mit Namens 


Barker, ein: Jutrumentmachar / wurde ergriffen; 
ae 95. und 


⸗ 


RUHE AD 06 


. Dem @rkorbingsrompfos Cden zatn Yımi)s will 
Aniaber vita einziger Zeuge war; ſo trug die 


46° Rarl der Iweyte. | 
und teil feine Ausſagen in vielen Staͤcken mit, dem 
Angeben des Keiling Abereinflinmte , ſo ſchien die 
Sache außer allen Streit gewwißezurſtyn'; und big 
Verſchwortjen — Be — | 
aufgeſucht. — | 
Weder Medntsgaete; uhb: Der Oprife | 
"Mumfen ſaben, in weiche Gefahr ſle geratheñ wäre 
den, wenn fie entfloͤhen, entſchloffen⸗ ſich ihr vebel 
uf Koſten ihrer Sefähreen gu velten, und über 
Grfertem ſich alfe ſelbſt, in der AbſichtyJeugen zu 
worden. Weſt Louute wenig niehe thuti/nls das 
Seugniß des Keiling weten des Ertirordungscom⸗ 
ptots zu beſtatigen; aber Ninmfey EB ſich zuletzt 
verleiten „außer neuen Ausſagen von? obkt diefemn 
Auſchlage / auch eine Nachricht von den: Zuſam⸗ 
wWentuͤnften in: den Haufe des Shepald zu geben. 
EShepaod wurbe augenblicklich eingtzogen; und 
Haste nilht Muth genug, ſemen Miderſchwornen 
"treu gu bleiben. Mach (einge Ausſage wurden Be 
fehle ausgefertiget, Div Großeneinzuziehen, weil⸗ 
gie in Diefer‘ · Verſchwoͤrung mit begriffen waren. 
Monmouth verſieckte ſich; Ruffet wurde in den 
Bier geſetzt; ran: wurde eingeſogan, doch ente 
wiſchte m dem Mannm, der ihn holte; Howard 
wurde ergriffen indem er ſich in einem Kamin 
vagen ehe} mb me 3 ein Dann von deu 
rieder⸗ 


| Repiel wi AD, 1683. em. 


. ib eräien Grundfäten uuh augleich in · den 
Auduͤrftig ſien. Umſtnhen war, ve teug er kein Be⸗ 
Ppenten, in Hoffnong einer: Vergebung: die · ganze 
Marrattherrv u ofeninwen; ffir, Gitmen und 


Hambden wurden gleich nach feiner Audfage- ein · 


gaogen. Yäglich ches. einige bon den Verſchwor⸗ 
a in ihren: erg enbedt, * 
Aangniß warfen. 


Susi Der ———— "Waleet: — —E — 


wer Gericht gezogen. Dieſer⸗ Maun· "ber: ſonſt 
augen seid Muttes fo hexuhans war; hatte ſich 
Auschohinbiehe zum Beben. fo: weit bringen Safe; 
»afi,ertan dan Sacretuͤr Jentings ſchrieb — 
ar. Verlorech ng · ancr Vegnadigung erboth, tik 
‚ Beusge zu; merign 2. aber: kaum hatte er dieſen ni 
hesträchngen Schritt gegen ; :fo ;fühlde: er: ſchou 
ablere Geßnungen bey Bub und -bemüßete ich, - 
geiewebl wergeliund, ſich gm verbergeDie deu⸗ 
een ihr ibn; waren Biistufap ,_ Shepatd Weſt, 
seht einem: ‚gewiffen Sourne einen Wadern. Gein 
uauar Brin· qn des: Gmarebde wurde vorgezeigt " 
nund machte.dia Andfage: der ‚Zeugen unſteeitig. 
"Bene un :Mowfe: wurden. gleichfale zum Dode 
verdaumt. ‚Marwehl dirſt banken "Bräune; al 
Malcutentanuden «bey: ihrer Hinrichtung bie‘ Ger 
ige ʒ andeß erballet und ibren 
Pre 





Er . Kal Der AMeynr. 

Dcoc⸗ſa ud ideen: Betöuntuife ::ummafant; Del 

. WE Wan. gu eine Aufſtauhe onbeutlich augelegt 

aaa hab ſogar uns den Tummesbnits Bft: gerehub 

Kar ah ſogar wicht- ohne —— wel 

— Ser Werſchmornen. —8R 
——— far ——— 


‚ne Worksteituug gu: dem Qeoceſſa but 


Lerds Ruſſel ſeyn, nub diente bam, Das: Bei 
‚ au der Bofıhairmes valig zu Abırieugtnı: uAD: 
inhrrefelbin gtgen fie einen: Wlchen: yarerregam:: 
Dis Zeugen, weiche. idee den Getauguen anfgen 
- ln neneben., waren Rumſeyn,/ Ahcpachand dar 
Send. Howarb: Aumiſey ſchwar, er waͤre felbſtum 
In Mbenmlaas / bey ben. Ebhepard: grführet . Orte 
den / mo Ruſſel yapean gesehen: malhee: >; auß: 
hätte: ihnen: eine Mecheidig non. har. Shakteahaung: 
eingereiche / woeinn er fir augctrichen haten Dam: 
dawußten Anfſtand su. beſthleunigen tuhaͤtte ala: 
die Antwort bubamımen ‚man: bätteich, ubshis-bep, 


funhen, Han Auſchlag: anfznkhichen; sub: Shaftale: 
bin) ‚uöllte Muh reinn: Zeitlang sebuiden. : Diefe 


- Yatweortı: ſagte er, "hätte idee Karaufom: gentkänys: 


‚ : absa.. bat: Befangme hätte: ihm Erpgifimmt. Six 


dogte ferner, es maͤre etwas von einer. Matunbd⸗ 

ſchaftuug der Wachen gerebet warden; und er 

— daß menu. ‚reg, nd. Arnftaug 
Ä dieſe 
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Iaffen Tender Glereöihieen‘ feiöft: afgewattet. Ihrei 
Mident;; Maske vr / hatten fich: iufonberheit init" deũn 
Mielein ·beſchaſtiget/ wie Re Die Wachen aͤberruta 
peln wolltra und esnwoare ausgemracht wordenn 
RE Monacoraiub fee beyden Foeuude er 
ni a en Die Nuchetche walth⸗ fie bei: 
ber" Ahlen Bienen engere en 


Badte darimiiedoflauben Daft: die Wachen Tape nuch⸗ 
Tine: rer Naſchlas Bang wodt re 


ar; dodh:ochficente er WON, - DaB ſie Den Enns 
ſMiaß geruit Haken auvrucfheen. Se glaudie⸗ 
VAR der Goſangub In: behden Bufara mrnkidaſten zue 


Hafen, ſagteer Bote datte in Beyſtun des Niffris 


eine Erklaͤrung vorgeleſcur in dere -- 


Wefachen za Dal vorgenrnanen NAufanber ange⸗ 


geben: 


sure ee .— 
Der Bob: Howoned war ua) KR: 
a von bez: Cadale der ſeths weite, 
J ee, ai An; 


bife Aberanuman Bitten. Shapard for ; ' Yu 
Ferguſon fentı-Had wider Sehehmin Iufamamim! . 
knunft Her Verfcwornen zum Voraus beſtekct hat⸗ 

te} naeh Weafältig iu ht‘ ‚genommen, 
führe bon feinen Bedienten zu ihhin: kömmin W e 


gegin gewrſen wre aber Re 
ei wenig? der ht Den gicehueri haccengarct 
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ihn errege; und vermoge Des Gaſchzes der Marie: 
muß das Verbreihen durch bie bereinſtimmende. 
Anofage zweyer Zeugen, weiche: eine offenbare Handen 
lung enthaͤlt, die dergleichen Ubfichten verrärh, es: 
wieſen werden, Aber bie Rechtsgelehrten hatten, 
theils aus einer Begierde, ibrem Koͤnige eine Ge’ 
fähigkeit gu bezeigen, theils auch ans einer Ueber⸗ 
zeugung bon den doſen Folgen, welche eine ſoiche 
euge Einſchraͤukung nach fich ziehen moͤchte, ſowohl 
in dem Beweiſe, als in der Erklaͤrung dieſes Ver⸗ 
brechens eine größere Ausbehnung eingeführt. &E' 
war nicht noͤthig, daß bepde Zeugen genat- cite) 
und diefelbe offenbare That ausſagten: es man: 
. fen yureichend , wenn fie beyde eine offene! 
That von einer und derfelben Verraͤtherey bgugemig: 
und obgleilh dieſe Ausflucht eine Sudtilitaͤt zu (cyap 
ſcheinen möchte, fo mar fle doch in den Judicacum 
gerichten Im Gebrauche geweſen, und mar endlich 
bey dem Vroteſſe des Lords Stafford fehernich wor) 
geſetkx worden. Die Rechtsgelehrten datten füchy: 
wiewohl vilelleicht nicht auf eine. fo untadeliche Arte; 
mit dem Geſetze Eduards des Dritten eine. gleiche: 
Freyheit genommen. Sie hatten bemerke, daß 
vermoͤgt dieſer berühmten Verordnung ein Menſch, 
wenn er ſich In eine Verſchwoͤrung zu einer Rebellion 
einließ, wenn de fogar zu bem Ende din Berfiänbuiß 
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Den re Armcerbieit TG 
rer Seib were ; bennoch, wenn “ 
cakdeckt wire, uud Aeine Rebelion efoigte/ nick 
gu Hochveruth nicht vor Sericht gobracht werren⸗ 
koumte Um dieſer Vabequemlichteit, wofür Her 
hielten; Yerzabeigen ;; hatten fie gemeiniglich rihrn 





Inelcne auf Div Abficht des Konigame⸗bes aude⸗ 
richtet,und ae Abſtcht einer Emporung zu aineni 


VBeweiſe von dieſer andern. Abficht augefaͤhrth 


Weck obgleich dieſe Form der Ugllege- und: dab 
Vroceſſes ſebevhaͤnfig War. Und vieis Verbaehen 
ic bemſiulben zum "Bade verurtheilt wann, D 1 
marderſie doch fuͤt unregelmaßig angefehen;: undy | 
vernuſchtꝛ offenbar endurch dien Trusſchlußdie 


nhden· Bieten dur Werrätheneg ; welche Die: Berz: 


rung daufs · richtiglte unierſchieden hotte. Doſc 
Ea deilitas ma vde moch uxqerantwortichanz X 
Kb: nah: bei Wiedaerſtellang bes XR 
Suh hegeen pop Mori. es we 1 


Uocnegeit. Aaria He. ahır“ Verdacherehoatiaͤdet 17 


Wr wenn gemanh Htoagen.: einen Sraphrarg: veike 
‚Miokter. pder fe ing ‚Sinne: bitt⸗. RD tr 


aegemacka, das der Pooceß ſecht Monaten mache 
bar diecles Varbrechen ‚begangen ſahn warda ge 
Inne werden ſollte. ber tiefen Beer Od: I} 


achten wisren: die Rechts golehrten Immer bey der 


ayme Sera XIX. 2, 3 erre 


x 
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alten Form der Anklage geblieben , fo wie ſie noch 
dabey bleiben; und fowohl ber Mitter Dane, als 
Olivier Plunket, Titularprimas Yon Irrlanb, wa⸗ 
sun nach derſelben vor Gerichte gezögen worden. 
"Der allgenseine Abſchen wider die alten Republi⸗ 
"Saner und papiſtiſchen Verſchwotnen war fo groß, 
„daß niemand wider diefe Auslegung. ber Verord⸗ 


nung gemurret Hatte; und bie Rechtsgelehrten 


glaubten, daB fie auch in det Sache des beym 
Bolte beliebten: Lords -Ruffel nach eben Diefew 
Beyfpiele verfahren könnten. Das Berbrechen bei 


Muffel gehörte offenbar unter Die Verorbnung Carls 
des Zweyten; aber. bie Umfände, welche Rumſey 


and Shepard beſchwuren, waren Alter als bie 


ih Dlonkte, welche Das Geſetz Füberte ; und die 
übrigen Umſtaͤnbde bezeugte Howard allein. Um 
demnach Die Anklage wmeitläuftiger zu machen, wur 


De die Gehnnung, den König zu ermorden, mil 
dingefchioffen , und zum Beweis dieſer Schinhung 
wurde Die Berſchwoͤrung, eine Empdrung zu er⸗ 
gegen, mit angeführet ; und was Die Sache noch 
näher zu bringen ſchien / der Anſchlag, die un. 
des Königs anzugreifen. - | 

Huffet bemerkte diefe — und 
Werlanigte, daß Diefer Punkt in einer Berfammiung 
. — werden Da des —— fogte 
Di 
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Sm dieft Freyheit koͤnnte man ihm nicht bewil⸗ 


ligen, wofern er nicht vorher die Handlungen 
eingeſtuͤnde, deren er hefchuldigt- würde. Die fie 
flige Bermifchung der. benden Arten von Verraͤthe⸗ 
ven iſt Die vornehmſte, aber nicht bie einzige Härte, 


. worüber Ruſſel Urfache hatte, fich in feinem Pros 


ceffe zu beklagen; ob fie gleich viele Exempel vor 
ſich hatte; Srine Vertheidigung war fehr ſchwach; 
und er begnuͤgte ſich mit dee Verficherung, daß 
er niemals eine Abſicht auf das Leben des Könige 
gehabt Hätte; feine Aufrichtigkeit wollte ihm. nicht 
erlauben, die Werfhmörung zu einem Nufflande 
gu langnen. Die Geſchtvornen waren Männer 
son gutem und untadelhaftem Charakter, aber 


‚frige Anhänger des Könige: nach. einer kurzen 


Derathſchlagung erllaͤrten ſie ben — für 


ſchuldig. 


Man wandte Pre an den König, tum feine 
——— auszuwirken: es wurde ſogar bet 
Herzogiun von Portsmouth, yon dem alten Bra 
fen von Bedford, dem Vater. des - Nuffely, eine 
Summe Geldes von 109,000 Pfund angebothenz' 
Der Koͤnig war unerbittlih. Er war von ber 
kLandparteh ungemein geplagt worden, und hatte 
beimerft, daß der Gefangne ſich, außer feinen ge⸗ 


| — Anſchlaͤgen, allezeit u der ußerſten Wider 


3a ſctzung 


ke V 
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fegung im- Parlamente hatte ‚ertragen aſſon. E 
hatte ſogar eine Geſinnung angenommen, welche 


dem aͤhnlich war, mas wir in einem Briefe dea 


jüngern Brutus leſen. Er fagte, wenn fin Vater 


dem Könige gerathen haͤtte, die Austchliegunggse 


bill zu vermerfen ; fo. wollte er de gewefen 
feyn, der dein Parlamente vorgefchlagen. Hätte, 
ihn anzuklagen. Da der. König eine fo veſte Ent 


ſchließung bey ihm wahrnahm; fo wurden feine 
Liebe beym Molke, feine Leutſeligkeit, ſeine Gerech 
tigkeit, ſogar ‚feine Tugenden fo viele Verbrechen 
und Bewegungsgruͤnde, feiner nicht zu ſchonem 
Er wollte ſich allo zu weiter nichts bereden laſſen/ 
als daß er ihm das ſchmaͤhlichſte von ſeinem Ur⸗ 
theile erließ, welches nach dem Geſetze den Ver⸗ 
raͤthern zuerkannt ‚werben muß, -  Mylord Auffelz . 
agte er, foll ſehen, daß ich dasjenige Vorrecht 


befige, was er für gut faud, in der Sache des 


Lord Stafford mir abzufprechen.!! Weil die Wuth 
der Landpartey es bem Könige unmöglich gemacht 
hatte, ohne ſeinen Thron in die aͤnßerſte Gefahr 
zu ſetzen, fa viele Katholiken zu hegnabigen, welche 
Ner. gewiß fuͤr unſchuldig und ſogar ‚für. Maͤnuet 
hielt, die ihm ergeben. und. treu. waren; fo glaube 
‘te € vermuthlich, daß dieſe Marten, da itzo dig: 
Schärfe des Seſebes auf fie (elbR Behr. ‚mit. keiß 


! 


* — — nun 
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Hein Grunde hoffen koͤnnte, bag er zu ihrer Er⸗ 
rettung ind Mittel’ treten wuͤrde 
Die Gemahlinn des Ruſſel, eine Dame von 


großen Verdienſten, und eine Tochter und Erbinn ' 


bes rechtſchaffenen Grafen von’ Southampton, 
warf fich dem Könige zu Füßen ; und ſtellte ihm 


mit Hielen Thränen die Verdieuſte und Treue ihres 


Vaters, als eine Vergütung fuͤr diejenigen Fehler 
vor, wozu fich ihr Gemahl durch tugendhafte, 
wlewohl durch falſch verſtandene Grundſaͤtze, haͤtte 
verleiten laſfen. Dieſe Bitte war der letzte Beweis 


Aner weiblichen Schwachheit, wofern fie dieſen | 


Namen werdient , welche fie verriet. Da fie fahr 


daß 'alle Vorſtellungen vergeblich waren, faßte 


Ne Muth, und ſtaͤrkte ſich nicht nur ſelbſt gegen 
den töbtlichen Streich,‘ ſondern bemuͤhte fich auch, 
hurch ihr Exempel der "Muth des unglücklichen 
Lords zu ſtaͤrken. Sie nahmen an bem Tage, wo 
er Gingerichtet werden folfte, mit einer zaͤrtlichen 
und anftändigen Gelaffenheit von einanber Abfchieb. 
Die‘ Bitterkeit bed Sodes iſt nun aͤberſtanden, 


ſagte er, als er von ihr zuruͤck kam.“ Der Lord 


Eavendifh hatte mit dem Ruſſel in der vertrau⸗ 


Jeſten Freundſchaft gelebt, und verließ feinen 
Freund in. dieſem gegenmwärtigen Unglügfe nicht. 


Vr erboth ſich, feine Flucht zu befoͤrdern, indem 
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er füne Kleider ansichen, und anf. alle S«ctahr 
an feiner Stelle zuruͤckbleiben wollte. Nuffel weilte 
$sin Leben Durch ein Mittel, welches feinem Breunde 
do viel Unheil zuziehen möchte, nicht reiten. Als 
ber Herzog von Monmouth fich fchriftlich -erbot, 
daß er fich Fllen wollte, menu das zu feiner Er⸗ 
baltung etwas beytragen könnte; fo fagte er, „es 
wird mir wicht vortheilhaft (eyn, meine Freunde 
mit mir flerben zu ſehen.“ Einige von. ſeinen 
Ausdrüden entdecken nicht ‚nur feine Grelaſſenheit, 
ſondern auch eine Munterkeit in dieſer letzten 
traurigen Stunde. An dem Tage vor feiner Dim 
richtung blutete er aus ber Nafe. „Ah werde 
mir itzo nicht zur Ader laſſen, ſagte er zu dem 
Doctor Burnet, welcher bey ihm war, um dieſen 
Zufall zu heben; dad wird morgen gefchehen. “ 
Kurz vorher , ehe ihn die Cherifs u dem Blut 
. gerüfle führten, zog er feine Uhr auf, „nun babe 
ich mit der Zeit nichts mehr zu thun, fagte er, 
und künftig muß ich nur an die Ewigkeit denken.“ 
Das Blutgeräfte mar auf den Feldern von 
Bincolng « Jan errichtet, an einem Plage, welcher 
von dem Tomer fehr weit entfernt lag;- und. ver⸗ 
muthlich war «8 Deswegen gefcheben, weil man 
den Ruſſel durch fo viele Straffen führen wollte, 
am der aufrübeifchen Stadt zu zeigen, wie ihr 


— — — — —— — — — 
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lbtre Anführer, der. vbormals der Gegenſtand 


ihdes ganzen Vertrauens geweſen war, igt bie 


außerſte Strenge: des Geſetzes erdulden mußte. 
Wie er unter ſeiner eignen Partey der beliebteſte 
war, fo war er auch derjenige, den bie entgegen⸗ 
geſetzte Partey am wenigſten haßte: und fein tra 
xriges Schickſal vereinigte alle Herzen, welche Men⸗ 
ſchenliebe beſaßen, zu einem zaͤrtlichen Mitleiden 
gegen ihn. Er legte ohne die geringſte Veraͤnderung 
ſeiner Farbe ſeinen Kopf auf den Block; und 
wit zwey Streichen wurde er von ſeinem Leibe 
getrennt, 

In ſeiner Rebe an bie Shaifs gab er ſich 
piel Muͤhe, ſein Andenken von aller der Schulb 
gu. reinigen, daß er jemals die Abſicht gehabt 
haͤtte, den König zu ermorden, oder eine Ber 
anderung in der Regierung vorzunehmen : er fonnte 
den vorgehabten Aufſtand nicht deutlich bekennen, 
ohne feinen Freunden zu fchaden, welche deswegen 


voch jmmer zur Rechenſchaft gefodert werben koͤnn⸗ 


ten; aber er ſprach ſich von dieſem Vorhaben nicht 


laoß, welches er iu dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 


der Nation fuͤr kein Verbrechen hielt. Aus vielen 
Stellen dieſer Rede ſcheint er bis auf den lezten 
Augenblick von einem Parteyeifer beherrichet ge 
— du ſeyn; eine Leidenſchaft, welche, wenn 

34 | fie 
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fie- durch eine gefellige Genzätheant ‚gendhret: Wied 


und. fich mit dem Schein eines Grundfatzes beflch 
bet, ein .tugendhatter Bann; der im oͤffentlichen 
. eben feine Role gefpielet bat unmöglich gaͤnzlich 
“ausroften fann. Er geftand , daß er das papi⸗ 
ſtiſche Complot vodllig alaubte, und ſagte, er haͤtte 
jivar oft. gehöret, daß von- der ueberrumpeluns 
der Wachen geredet ſey, allein er haͤtte dieſen 


‚Oinfchlag immer gemißbilliget. Er ſagte teren, - 


‚bie‘ Ermordung fo vieler unſchuldigen Leute ‚mit 
kaltem Blute ' wäre einem papiflifchen Griffe ſo 
ähnlich , daß er fie verabſcheuen muͤßte. ‚Uchep 
daupt ſcheinen die Rechtſchaffenheit und die tugend⸗ 
‚haften Abhchten Diefes unglücklichen Herrn mehe 
als ſeine Faͤhigkeiten, ‘Die — Tell 
feines. Charafterg zu ſeyn. \ 

Nach ihm wurbe dem Algernon Eidney de 


Proceß gemacht. Dieſer tapfere Mann; ein Sohn 


des Grafen- von .Leigefter, hatte fich tief in den 
Krieg wider dem vorigen König. eingelaffens und 


pb er gleich gar nicht von der Schwaͤrmerey an 


geſteckt mar, fo hatte er doch an allen Rache 
ſchlaͤgen der. AIndependenten and der republikam⸗ 


ſchen Partey fo. vielen Theil genommen ; daß et 


mit zu dem: hohen Blutgerichte ernannt wurde 
en. den EM richtete und perurtheiln 008 
. | fe 


° 
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fand er es nicht fuͤr guk, unter den Nichtern 
feinen Sitz zu nehmen. Er wiberſetzte ſich der 


gewaltſamen Anmaaßungen des Cromwel immer 


mit Eifer und Muth‘; und nachdem er gegen die 
Wiederherſtellung des Konigs alle ſeine Kraͤfte an⸗ 


geſtrenget hatte, entſchloß er ſich, non dei allge⸗ 


meinen Verzeihung keinen Vortheil zu siehe, ſon⸗ 
‚dern wollte ſich lieber ſelbſt verbannen, als ſich 
‚einer Regierung und einer Familie unterwerfen; 
‘die er verabſcheute. So lange die republikauiſche 
Martey noch einige Exiſtenz hatte, bejeigt er ſich 


in jediwedenn - Entmurfe , ſo wenig er auch ver 


fprechen möchte, wenn es nur zur Beförderung 
Ihrer Sache diente, ſehr thaͤtig: als er es —xX im 
Jahre 1627 endlich nothwendig fand, feiner eignen 
"Ungelegenheiten wegen Rad) ‚England zuruͤckl zu 


Rommen, hatte er um eine Begnadigung von dem 


Koͤnige angehälten , und fie add bekommen. Als 
idie Factionen, welche aus dem ꝓapiſtiſchen Com⸗ 
ploth entftanden, anfiengen, ſehr heftig zu werden, 
Ho (hing ſich Sidney, voll von den Begriffen der 
Vreyheit / welche er von den großen Beyſpielen 
"der alten Zeiten - eingefogen hatte, zu der Vartey 
Dei Volks; and hatte fogar Euft, feine ‚angeben 
tete Republik durch alle Schrecken Krieges 
> Bamal : m —— 


8% 
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Aus biefim unvollkommnen Entwurfe unb 
dem Charakter diefed vortreflichen Mannes, kaun 
man ſich leicht einen "Begriff machen, mie vers 
haßt er bey dem Hofe und Miniflerio geworden 
war. Die ungefeg'ihe Methode, melche Diefe er⸗ 
‚griffen, ihre Abficht wider ihn auszufuͤhren, wer 
allein Schon ein Umfland , Den fie nicht verant⸗ 
worten fonnten. Ben dem Proceſſe des Sibney 
fleliten fie eine große Menge von. Zeugen aufı 
weiche"die Wirklichkeit eines Complots überhaupt 
befräftigten; und. wenn ber Gefangne einwendete, 
daß ale dieſe Zeugen nichts wider ihn fegfen ; 
'fo wurde ihm geantwortet, man hätte auf Diefe 
Mrs, fo unregelmäßig Be auch wäre, in deu ge 
richtlichen Proceffen wider Die papififchen Ders 
ſchwornen verfahren; ein Grund, der geſchickter 
war, Die eine Parten zu verdammen, als bie andre 
zu rechtfertigen. Der einsige Zeuge , welcher wi⸗ 
der ben Sidney ausſagte, war ber Lord Howard; 
weil aber Das Geſetz zwey Zeugen erfodertz, fo 
fiel man auf ein ſeltſames Mittel, um biefen 
"Mangel gu erfigen. Als man das Stubiergimmer 
des Gefangnen durchſuchte, fanden ſich einige 
Abhandlungen über: die Negierang; woriun — 
Srundſaͤtze behauptete, welche zwar der Frenheit 

günflig , aber, doch fo beſchaffen maren, daß die 
z — beim 


— — — — —— nn — 
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Sehen und ‚gehorfemften / Unterthauen in Allen Zei⸗ 
‚ten dieſelben bekannt haben; nämlich Den Original⸗ 
vertrag, die Quelle der Macht aus der Bewilli⸗ 


gung des Volks, die nad) dem Geſetze erlauhte 


Freyheit, dem Tirannen zu widerſtehen, den Vor⸗ 


aug der Freyheit vor der Regierung einer einigen 


Perſon. Bon .diefen Schriften hehauptete uay, 


daß fie fo gus wären, ald ein zweyter Zeuge, ja 


fo gut, als viele Zeugen. Der Sefangue antwop» 
tete, ſie hätten feinen andern Grund, warum fie 
ihm dieſe Papiere zufchrieben , als die Achnlichkeit 


‚der. Hand ;. ein Beweis, den man in gerichtlichen. 


Anterfuchungen uiemals annaͤhme: wenn er auch 
jugebe , daß er der Verfaffer wäre, fo bitte er 
He doch nur bloß zu feinem eignen Bergnügen 
aufgeſetzt, und hätte fie der Welt niemals bekannt 
gemacht, ja nicht einmal einer einzigen Perfon 
gejeigt : wenn man .fie recht. anfähe, fo wuͤrde 


. man aus der Zarbe der Dinte finden, daß fie 


ſchon, vor vielen Jahren geſchrieben wären ,- und 
fe würden umſonſt als Zeugniſſe von einer itzigen 
Verſchwoͤrung wider die Regierung vorgezeigt; 
und da das Geſetz ausdruͤcklich men Zeugen fo⸗ 
derte, fo koͤnnte ein Zeuge nicht zureichen, wenn 


sr auch bie uͤberzeugendſten Umſtaͤnde ausſagte. 
Ale dieſe Brände, ob fie glei) der Gefangne mit 


großem 


/ 


« 


| 
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großem Muth und Stärke an Verfiande vorfrug; 


verſchlugen nichts. Der heftige und unmenſchliche 
Jefferies war itzt Oberrichter; und Durch feine 


sBerfügung wurde eine parteyiſche Geſellſchaft von 
Beſchwornen leicht dahin gebracht, daß fie den 
Sidney verureheilte. Seine Hinrichtung geſchah 
- einige Sage hernach: er beklagte ſich, und wit 
echt, über die Unbilligkeit des Urtheils; ader 
er hatte doch eine gar zu große Seele, als Daß 
er die Berathſchlagungen laͤugnen ſollte, welche 
er mit dem Monmouth und Ruſſel gepflogen hatte. 
Er ruͤhmte ſich vielmeht, Haß er itzt für bie guke 


alte Sache likte, fuͤr welche er ſich, wie er ſagte, 


“son feiner fruͤhſten Jugend an erkkaͤret haͤtte. 
Die Hinrichtung des Sidney wird fuͤr einen 
(an größten Fecken unter dieſer Regierung gehal⸗ 
Es iR wahr, das Zeugniß wider ihn war 


= Geſetze nicht: gemäß ; und bie Geſchwornen, 
welche ihn verurtheilten, waren aus diefem Grun . 
be ſehr zu tadeln. Die Geſchwornen ſelbſt beſtan⸗ | 


den nicht aus Freyſaſſen, wie dad. Geſetz erfor 

bertes: und Diefe Unregelmäßi gfeit iſt ein großer 

Vorwurf für die Regierung. Daß aber der Koͤ⸗ 

mig, nach einem Urtheile, welches ein Judicatur⸗ 

gericht geſprechen Hatte‘, einen Mann begnadigen 

forte, ‚ber zwar große Verdienſte befaß',- aber 
Ss : doch 


[4 
\ 
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doch ‚offenbar ſchuldig mar; der‘ befländig ein. 

hartnaͤckiger und- geſchworner Feind der koͤniglichen 
Samilie Jeweſen war, und der noch neulich: die 
Gnabe des Könige fogar gemißbrauchet:hatte, dad 
konnte zwar eine Handlung einer helbenmüthigen 


Großmuth fenır, aber ſte kann niemals für eine 


nothwendige Pflicht, wovon nichts —— 
kann, angefehen. werden. . . 


P Howard war auch ber einzige Zeuge wiber | 
den Hambden; und feine Ausfage ‚mar von kei⸗ . 
nen ſehr wichtigen Punften unterſtuͤtzet. Die Ad⸗ “ 
vocaten ber Krone ſahen daher, daß ed unmög, { 


U wer, ihm als einen Verraͤther dem Proceß 
zu machen: ſie klagten ihn bloß wegen uͤblen Bere — 


haltens an, und erhielten fein Urtheil. Die ihm 
zuertannte Strafe war ungeheuer; nicht Weniger E 
als 40,000 Pfund. 


* 


Holloway ein aufmann aus Seife, Ann; 
— den Berfchimornen ; war nach Weſtindien ge⸗ 
fluͤchtet, und wurde itzt zuruͤck gebracht. Er war 
in. die. Acht erklaͤret aber Das Jahr / welches ihm 
erlaubt war/ ſich wieder ejnzufinden, war :ige 
verfloffen. Es wurde ihm angeböthen,seb er feid 


nen · Proceß führen wollte: allein weil ey ſchon 


geſtauden, und, ſogar ſchon bekanat. hatteh. ‚daß; 
a — J er 


® 
| 
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er von einer Ermordung etwas hätte reden gehört, 


wiewohl er fie nicht gebilliget , fo hielt er es fir 
beſſer, fich. ber Gnade des Könige sn überlaffen, 
&r wurde hingerichtet, und al = — do⸗ 
con kenntniß. 

Der Ritter Thomas Arniſtrong, — in 


velia von Dem. Chidley, dent koͤniglichen Minis - 


fer , feftgenommen und herüber geſandt war, ber 
fand fich mit Dem Holloway in. einer gleichen Si⸗ 
fuation: «ber e8 wurde ihm eine gleiche Gnade, 
_ oder vielmehr Gerechtigkeit verſagt. Die Advo⸗ 
caten gäben vor , wenn er nicht vor Verlauf ber 
beſtimmten Zeit ſich freywillig wieder einfände, 


fo koͤnnte er Fein Recht fobern, daß ihm ein Pros 


ceß gemacht würde; fie bebachten nicht, daß ber 


Zufall ,’daß er ergriffen war, ganz wohl für eine . 
-‚ Hinbernig gehalten werdet Konnte, warum er fih 
hernach von frenen Stüden nicht mehr: hatte - 


fielen  Füinen. Der König trug gegen dieſen 
Mann eine große Beindfihaft, und glaubte, baß 
er den Herzog von Monmountch verfuͤhret hätte; 
feise Pflicht zu vergeſſen: er behauptete auch; daß 
Arlnſtrong dem Erommel einsmals verſprochen 
hätte, Ihm gu ermorden; wiewshl man geſtehen 
muß, daß der Gefangne ſich gegen diefe Schuld 


mit ſeht Paten Graͤnden rechtfertigte. Diefeß 


waren 
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waren die Urfachtn zu der himmelſchreyenden Un⸗ 
gerechtigkeit, die man gegen ihn bewies. Man’ 


beſotgte, daß man keine gemigfamen Beugniffe: 


zum Erweis feiner Schuld würde anführen koͤnnen; 
und daß ſelbſt Die parfeyifchen Geſchwornen, welche 
ſech won dem Jefferies, und andern gewaltfamen 
Richtern regieren ließen, eh on ihn fpredgen 
würden. en 

An dem Tage; wo bem Muffe der Proceß 
gemacht wurde, hatte man den Effex, einen Mann, 
weicher vorgügliche Tugenden und Faͤhigkeiten ber’ 


MB; mit abgeſchnittenem Halſe ini Tower gefun⸗ 


den. Die Officiere, welche die Sache unterſuchen 
ſollten, brachten Die Nachricht, er Hätte fi) ſelbſt 


r 


ums Leben gebracht. Weil aber zwey Kinder von 


sehn Jahren, (wodon das eine zudem von feiner.“ 
Yusfage. wieder abgieng.) verficherten, fie hätten 


ans feinem. Benfter einen großen Laͤrm gehört, und. - 


gefehen , daß eine Hand. eis biutiges Scheermeſſer 
hinaus geworfen hätte, fo fieng man dieſe Um⸗ 
fände auf; und der Mord wurde dem Könige, 
und Dem Herzöge gugefchrieden, welche an eben 
dem Tage im Tower geweſen waren. Eſſer hatte 
fer öftere: Anfälle von einer fehr tiefen Melan-⸗ 
cholie, und hatte gleich bey feiner Verhaftnehmung 
einen ſolchen gehabt: er pflegte zu behaupten, daß 
m: es 
| Far 


| oc De Zum 


Be Pe On Rt —XXV che feine 
@uughling.fand, moch einer genau aivarcuas.⸗ 


welche Dam Detian. Mrunast : asigitntiärett: wirkten 


Prime unſeche. Diner Bir sieh tr ii Ma 


darf Ki: at abo. Maß Biere 


* fmuirtne..on Soſtetze no allen Brei 
außen. Def fie: alle kadtaſchaſun autſlanrat 
' Dimes fie auch ſehr, dieſe großen Hindernicſen Cora) 
ma Scham r,.in entferne; earth 
ſeben / daß ſie darch Teint: Umbillisteir ned ek, 
ihyr Parken verlieren men, sd ußiäeimerlizie: 
ſchuld. ſie gegen Die Verlaumhuug huen: Arie: 


— u er ee —X PERL HTRRE NG | 
2 ee wir ef‘ Teiner Wr He J 


Mh baß Eifer uf einen Dereht REDE 
Erihordet war’, To'Mmiß‘ man Boch geſtehrue 


min ſich dieſes Zufaltes in Dan Peoceffi nahe 


jelekuf ne ſehr Unverantwortliche Art behnce 
De Adovbcaten deegorigs hatten vdenſaetnen 
ihlen gerichtlichen Vorſtellungen, as Linenſege 
ſtatten Beweis von dir Verfchworung Myſnin 
an Tage, er habe ben den See 
en großen Eindrud gimacht Ar dem "Br 
de Siduch beofeite rian ng och deffeiben I 
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Einige benfwirbige Gadın tmoräber um 
| ii Zeit Proteffe geführet worden; ſtehen zwar 
niit ber Verſchwoͤrung des Ryhouſe in- keiner Ver⸗ 
wandtfchaft; doch zeigen · ſie Die Ventungsuri des 
Berichts und ber Geſchwornen. 
uͤberzeugt daß er den Herzog ei 
Verrdiher genannt hatte; wurde zu einer @elds ' 
firafe von ‚1oo,boo Pfund und ſo lange zum Ge⸗ 
ſaͤngniſſe verurtheilet / bie er dezahlen würde, Ein 
gleich ungeſetzliches urkheil wurde dem Duttoncolt 
für eine gleiche Belcidigung gefprochen: Der Rit⸗ 
ter Samuel Barnardiſton wunde im eine gleiche” 
Geldfitafe geſetzt, weil er in einigen Privatbrie⸗ 
fen; die man aufgefangen hätte, übel son Der 
. geredet hatte, Diefer: Man war ver 5 
haft; weil ·er der vornehmſte in dem Gerichte der 
| Geſchwornen geweſen war, welches die Bill wi⸗ 
der den Shaftesbury verworfen hatte. Man ſand 
| Bröwegen: einen Vorwand r ibn dafür: zu firafen ; 
ob man gleich ein ſolches Erempel mit Necht fur 
“cin ungewöhnlich ſtrenges Verfahren Halten, Bann 
welchen zureichend iſt, in der Pewanreundſchatt | 
alles Zutrauen zu zerſtbͤren. ii 
ER och rin andre Brot wetlmdido— 
velcher ‚bie Dentungsart der Iubdicatatgeriche⸗ 
zeigt. Ob er gleich im folgenden Jahre vor fi: 
gume Geſch. XIX, Me bieng, 
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gieng/ fo kann es doch nicht undienlkch (an, i ihn 
dier zu exzaͤen. Ein gewiſſer Ralewel, ein pres⸗ 
byterianiſcher Prediger. wurde. non drey Frauen 
augeklagt, daß er in, einer Predigt. verpätperifche 
Worte geſprochen hätte, Sie. ſchwuren zu zwey 
bie drey verſchiedenen ‚Reiten; und ſtimmten fp 
vollkommen uͤherein, „daß in jhrex Außfage nicht 
das mindeſte neränbert. war. Roſewel hingegen 
verantwortete ſich ſehr gut, Er bewies, daß die, 
J Zeugiuuen luͤderliche und ſchaͤndliche Perſonen waͤ⸗ 
ven: er bewies, daß er ſogar zu den. Zeiten der 
Uſurpation Sromigis allegeit dem Könige getren 
geweſen waͤre; daß er beſtaͤndig in. ſeinem Hauſe 
für den Koͤnig betete; und. Daß, er oft in feinen, 
Predigten die Pflicht des ‚Behorfang. gegen den 
- König einfchärfgte: Und. „maß die Predigt anpes 
traf, weswegen er augeklagf mar; fo fagten. ver⸗ 
ſchiedene Zeugen, welche fie. angebäret , und eini⸗ 
gg 1. die fie ‚nachgefchrieben hatten, aus, DaB FF; 
ſich ſolcher Angdruͤcke nich, bedienet haͤtte, als 
ihm vorgeworfen waren. Er both ſeinen eignen 
Aufſatz zu einum fernen Veweis an, . Die Frauen 
konnten durch keinen Vſtund, und durch ein, 
Zeugniß dartbn Daß; fie in feiner Predigt ven 
fon: wären... ab ‚die Aushräcde; welche, fie Mibeg,\ — 
ihn beſchmurein/ MARE: ſo — daß man nicht, | 
e — RN 
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— konnte daß ein Mann voii ſrinem 
Verſtande faͤhig wäre ſich derſeiben vor einer vers 
miſchten Verſammluns ni bedienen. Er merkte 


auch an; es wäre beynahe unmdghich, daß deep, 


Grauen eine fo lange: Periode; welche: fie nür ein 
inal gehoͤret, bepälten ; und war ſo genau behal⸗ 


ten haben ſoliten, daß fie; nur bie‘ auf eine Kliv , - 


nigkeit, noch; die ganze Einrichtung berfelden wuͤß⸗ 
ten. Der Gefangne erbeih fi ſich, alles auf eine 
probe! anfommen fü laſſen: er wollte mit deni ge⸗ 


woͤhnlichen Ton ſeiner Stimme eine Periode ber 


fagen; ; bie eben, ſo lang ſeyn ſolte, als die wel⸗ 
de. beſchworen hätten; 3 and alsdenn ſoilten ſi € 


dieſelbe nachfagen vr: wenn fie. fönnten: Was fi fi ch 


noch weniger erklaͤren ließ, fie hatten. ſogar den 
Gert feiner Ptedigt vergeffen; auch wußten fie 
fonft: Kime, einzige: ‚Stelle; ; a8 bie Worie welche 
fie angegeben. hatten. Nach einer ſo ſtarten Ruck 
fertigung fand es der Generalprocureur nicht für, 
gut; eiwas zu antworten s felöft Jeferied ließ 6. 
key einigen Schmähüngen aüf die deheimen Zuſam 
menuͤnfte ber Presbhterianer bewend⸗u deumoch 
waren die Vorüurtheila der Partehen fe beftig, bag 
hie Geſchwornen den Ausſpruch wider ben Gefang⸗ 
nen ibaten; weicher jedoch ſo augenſcheinlich — 
techi mar / ba er niemoals boltſdocn idurde. 
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Aus dieſem unvollkommnen Entwurfe uub 
dem Charakter dieſes vortreflichen Mannes, kann 
man ſich leicht einen Begriff machen, wie ver 
haßt er bey dem Hofe und Miniflerio geworden 
war. Die ungeſetzliche Methode, welche dieſe er⸗ 
griffen, ihre Abſicht wider ihn auszufuͤhren, wer 
allein Schon ein Umſtand, den fie nicht verant⸗ 
worten konnten. Bey dem Proceſſe des Siduey 
fiellten fie eine große Menge von. Zeugen auf, 
welche die Wirklichkeit eines Complots überhaupt 
bekraͤftigten; und wenn ber Gefangne einwendete, 
baß alle dieſe Zeugen nichts wider ihn lagten; 
ſo wurde ihm geantwortet, mian haͤtte auf dieſe 
Art, fo unregelmäßig fie auch wäre, in denge⸗ 
rihtlichen Proceffen miber die papififchen Ber 
ſchwornen verfahren: ein Grund, der geſchickter 


war, die eine Partey gu verdammen, als Die audıe 


zu rechtfertigen. Der eingige Zeuge, welcher wi⸗ 
ber ben Sibney ausfagfe, war. ber Lord Howard; 
‚teil aber das Gele zwey Zeugen rfoberga, fo 
fiel man auf ein feltfameg Mittel, um biefen 


- Mangel gu erfegen. Als man das Studierzimmer 


des Gefangnen durchſuchte, fanden ſich einige 
Abhandlungen. üher die Negierang ; ‚woriun «8 
_ Grundfäge behauptete, welche zwar der Freyhbeit 
sing, aber 1 Dod fo befehaffen waren, Daß bie 

| beflen 


% 
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Sehen und ‚gehorfamfien Unterthauen in “allen Zei⸗ 


‚ven Diefelben befgnnt haben; nämlich Den Driginaf 
‚vertrag, dis Quelle ber Macht aus ber. Bewilli⸗ 


gung ded Volks, die nach dem Geſetze erlaubte 
Brepheit, dem Tirannen iu widerſtehen, ben Boys 


gug der Freyheit vor ‚ber Regierung siner einzigen 


Perfon. Bon .bisfen Schriften behauptete. ugy, 


daß fie fo gus wären, ald ein zweyter Zeuge, fa 


fo gut, als viele Zeugen. Der Sefangne antwor⸗ 
tete, ſie haͤtten keinen andern Grund, warum ſie 
ihm dieſe Papiere zuſchrieben, als Die Aehnlichkeit 


der Hand; ein Beweis, den man in gerichtlichen 


Unterſuchungen niemals annaͤhme: wenn er auch 


zugebe, Daß er der Verfaſſer wäre, fo haͤtte er 


He doch nur biof zu feinem eignen: Bergnügen 


aufgeſetzt, und hätte fie Der Welt niemals bekannt " 


gemacht, ja nicht einmal einer einzigen Perfon 
gezeigt : wenn man ſie recht. anfähe, fo würde 


. man aus der Zarbe der Dinte finden, daß fle 


Ihon:,vor vielen Jahren gefchrieben wären ,- und 
Ge würden umſonſt als Zeugniſſe von einer itzigen 
Verſchwoͤrung wider die Regierung vorgezeigt; 
und ba dad Geſetz ausdruͤcklich zweh Zeugen fo⸗ 
derte, ſo koͤnnte ein Zeuge nicht zureichen, wenn 


se and) Die uͤberzeugendſten Umſtaͤnde qusſagte. 
Alle dieſe Gründe, ob fie gleich der Gefangne mit 


großem 


/ 


/ 
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großem Muth und Stärke an Verfiande vorfrug, 


vwyerſchlugen nichts. Der heftige und unmenfchlicye . 


Jefferies war itzt Oberrichter; und durch ſeine 
Verfuͤgung wurde eine parteyiſche Geſellſchaft von 


Beſchwornen leicht dahin gebracht, daß fie den 


Sidney verurcheilte. Seine Hinrichtung geſchah 


amige Tage hernach: er beklagte ſich, und mit 
Recht, über die Unbilligkeit des Urtheils; ader 
:ee hatte doch eine gar zu große Seele, ale daß 


‚er Die Berathſchlagungen laͤugnen follte, welche 
:er mit dem Monmouth und Ruſſel ‚gepflogen hatte. 
Er ruͤhmte ſich vielmeht, Baß er itzt für die gufe 


alte Sache litte, für welche er ſich, wie er fagte, 


von feiner fruͤhſten Jugend an erklaͤret haͤtte. 
Die Hinrichtung des Sidney wird fuͤr einen 
ka größten Flecken unter dieſer Regierung schale 
- &8 iſt wahr , das Zeugniß ‘wider: ihn war 
— Geſetze nicht: gemäß ; und die Geſchwornen, 
welche ihn verurtheilten, waren aus dieſem Grun . 
de ſehr zu tadeln. Die Geſchwornen ſelbſt beſtan⸗ 
den nicht aus Freyſaſſen, wie das Geſetz erfor 


derte; und diefe Unregelmaͤßigkeit iſt ein großer 


Vorwurf für die Negierung. Daß aber der Ra 
ag, nach: einem Urtheile, welches ein Jubdicatur⸗ 
gericht geſprechen Hatte‘, einen Mann begnadigen 
— r war große Verdienſte befaß'r“ ‚aber 
doch: 
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doch ‚offenbar ſchuldig war; der beſtaͤndig ein 

hartnaͤckiger und geſchworner Feind der koͤniglichen 
Familie Jeweſen war, und der noch neulich bie 
Gnade des Könige ſogar genißbrauchetihatte, das 
konnte zwar eine Handlung einer heldenmüthigen 


Großmnuth ſeyn / aber ſte kann niemals für eine 


nothwendige Pflicht, wodon Nichts Ionen 7. 
San, en werben. : 


Howard war auch ber einzige Zeuge iiber 
den Hambden; und feine Ausſage war von kei⸗ 
nen ſehr wichtigen Punkten unterflüßet: Die Ad⸗ 5 
vocaten der Krone fahen daher, daß es unmög, j 


üch war, ihm als einen Verrächer den Proceß 


zu machen: ſie klagten ihn bloß wegen uͤblen Ver⸗ 
haltens an, und erhielten ſein Urtheil. Die ihm 
zuertannte Strafe war ungeheuer, nicht weniger 
eig 40,000 Pfund. 


$ 


- Hellowwan,.eim Raufmanı aus Biel) € einen 
= ben Berfchwornen ; war nach Weſtindien ge⸗ 
fluͤchtet, und wurde ige zuruͤck gebracht. Er war 
im; die. Acht erfläret ; aber das Jahr/ meiches ihm 
erlaubt war fich wieder ejnzufinden, war itzt 
verfloſſen. Es wurde ihm angebothen, seh er ſeia 
nen Proceß führen wollte: allein weil er ſchon 
geſtanden, und. ſogar ſchon bekanathatten. Daß; 
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er von einer Ermordung etwas hätte reden gehort, 
wiewohl er fie nicht gebilliget, ‘fo hielt er «6 fir 
beſſer, fich der Gnade des Königs zu überlaffen. 
Er wurde hingerichtet , und BR N 90° 
rigen Bekenntniß. 

De Ritter "Thomas Arulftrong , — in 
Holland von bem Chidley, dem koͤniglichen Mini⸗ 
ſter, fefigenommen und heruͤber geſandt war, ber 


fand ſich mit dem Holloway in einer gleichen Si⸗ 


tuation: aber es wurde ihm eine gleiche Gnade, 
_ oder vielmehr Gerechtigkeit verſagt. Die Advo⸗ 
caten Häben vor, wenn er nicht vor Verfauf der 
befiimmften Zeit ſich freywillig wieder einfände, 
fo koͤnnte er Fein Recht fobern, daß ihm ein Pros 


8 ceß gemacht würde; fie bedachten nich, daß ber 


Zufall ,'daß er ergriffen war, ganz wohl für eine. 
dinberniß gehalten werden konnte ‚ warum er ſich 
hernach von freyen Stuͤcken nicht mehr hatte 

ſtellen inen. Der König trug gegen dieſen 
Mann eine große Feindſchaft, und glaubte, daß 
er den Herzog von Monmouth verfuͤhret härter 
feine Pflicht gu vergeſſen: er behauptete auch, daß 
Archufttong dem Erommel einsmals werfpromen 
hätte, Im zu ermorden; wiewohl man geſtehen 
muß; daß der Gefaumıe ſich gegen dieſe Schulb 
mit (che ſarken Gruͤnden rechtfertigte. Dieb 

waren 
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waren Die Urſachẽn Au der bimmelfchreyenden Une 
gerechtigfeit , die man gegen ihn bewies. Man 


beſotate, daß man keine gemigſamen Beugniffe: 


zum Erweis ſeiner Schuld würde anführen koͤnnen; 
und daß ſelbſt die parleyiſchen Geſchwornen, welche 
ſech von dem Jefferies, und andern gewaltſamen 
Richtern regieren ließen, Bi tiber ibn foreign 
wuͤrden. oo, 

An dem Dage, wobem Nuffel der Ptoceh 
gemacht wurde, hatte man den Eſſex, einen Mann, 
weicher vorgügliche Zugenden-und Faͤhigkeiten ber 


„AB r wit abgeſchuittenem Halfe im Tower gefune 
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ben. Die Officiere, welche die Sache unterfuchen: 


. folten , brachten die Nachricht, er Hätte ſich ſelbſt 
wund Bshen-gebradit. ABl aber mm Kinder von, 


sehn Jahren, (wovon dag eine zudem von feiner.“ 
Ausfage⸗ wieder abgieng.) verficdyerten, ſie hätten 


ans feinem Genfer einen großen: Larm gehört, und, - 
gefeben , daß eine Hand eis biutiges Scheermeſſer 


hinaus geworfen hätte, fd. fteng man dieſe Um⸗ 


Hände auf; und der Mord wurde dem Könige, 


und Dem Herzoge fugefchrieden, welche. an. eben 
dem Tage im Tower geweſen wären. Eſſer hatte 
ſehr öftere: Anfälle von einer fer tiefen Melan⸗ 
cholie, und hatte gleich bey feiner Verhaftnehmung 
einen. ſolchen gehabt: er pflegte zu behaupten, daß 
Be es 
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hehe Seh ind feine 
@onghling. fatdr nechreinen vnauen aivurvcas.⸗ 


welche dam Dertai Mamvetauisetanrae waitr lie 


fine Unfarhen icſen Dirgipeba: in eſuit gau Mar 


darfi cach· aicht ade Mßn die 3nczo vV3 


fhtoar an VFaſtene aen den Are pur 

außendemn Dei ſie ci Beitenfch aiten · antflaxnc⸗ 

' Bienet-fie auch (ehr, dieſe graßien Dinbernifes Cora 
und SHAB. An entfernen; wenn abia Re 

ſeben / daß fir. darch Teint Umnbitisteit nad Balz 

ibryr Partep. verlieren. aen ud but deimirliiet 

ſchulde ſie gegen Die Wienkknsbuings: Henn gBrinknh 


iihern Sam... ringe ei — a4ul8S amiſala— 
N. 33 Men do ei? Kind" rk: ße W j 


Nalbe⸗ baß Eſſer auf einen Depeht ie 
irhotdet' war‘; fo maß: man Vodh'geftäih; 


tin‘ tefes Füfaited in dem —* 


jel·huf "ine ſehr unverantwortliche Art Ti re 
DR gbvbeaten de Wnigs hatten Genfer cn 
 Üteh gerichtlichen Worſtellungen, ats bLinenſehe 
fatten Beweis Son’ Dir Verſchwbrung — 
ans man tage, ir habe bey 'den- Sefchtornlir "en" 
nen größen Eindruck gänäche.: In dem "rote 
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Einige denkwaͤrbige Sachen, wordber um 
Per Zeit Proceffe geführet worden ; ſtehen zwar 
niit der Verſchwoͤrung des Ryhonſe im keiner Bere 
wandtſchaft; doch zeigen‘ fid die Dentungsart bes: 
Berichts und ber Geſchwornen. } 
uberzeugt, daß er den Herio ei 
‚ Verraͤther genannt hatte; wurde zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100,boo Pfund, und. fo lange zum Ges - 
fängniffe verurtheilet; bis er dezahlen würde, Ein 
gleich sungefegliches Urtheil wurde Dem Duttoncolt 
für eine gleiche Belcidigung gefprochen: Der Kit 
ter Samuel Barnardifton wurde in eine gleiche 
Geldfitafe gefegt, weil er im einigen Privatbriea 
fen, bie man aufgefangen hätte, übel von der 
Megierung geredet hatte. Diefer Man war ver j 
daßt, weil er der vornehmſte in dem Gerichte der 
| Geſchwornen geweſen war, welches die Bi wi‘ 
der den Shaftesburn verworfen hatt Wan fans 
| drswegen · einen Vorwand / ihn dafuͤr su ſtrafen; 
ob man gleich ein ſoiches Erempel mit Necht fur 
“ein ungewöhnlich ſtrenges Verfahren Halten kaun, 
welches jutreichend iſt, in der — 
led Zutrauen zu zerſtͤren. 
EB IR noch ein andrer Veee etlaurdu— 
Welcher ‚die Dentungsart der Judicatargeriche⸗ 
| zeigt. Ob er gleich im folgenden Fahre vor fi: 
gume — XIX», Da bieng, 
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ging ı To kann es doch nicht unpienfi. (an ihn. 

Bier zu erzaͤhlen. Ein gewiſſer Raſewel, ein pres⸗ 

byterlaniſcher Ptediger wurde von drey Frauen 
augeklagt, daß er in, einer Predigt verraͤtheriſche 

Worte geſprochen haͤtte. Gig. ſchwuren zu zwen 
bie drep verſchiedenen ‚Reiten, / und ſtimmten fp 
ovoblkommen ‚überein, „daß in jhrex Außfage nicht 

das minbefe heränbert, war. Roſewel hingegen 

verantwortete ſich ſehr gut. Er bewies, daB die 

Zeuginnen luͤderliche und ſchaͤndlich⸗ Derfanen wis 

ren: er bewied, daß er fogar zu den Zeiten ber 

| Wurpation Tromwels allezeit dem Könige getten 
geweſen wäre; daß er beſtaͤndig in ſeinem Hauſe 
für den Kanig betete; und. daß er oft in feinen, 
Predigten bie Pflicht des Gehorfausg: gegen den, 

- König einſchaͤrfete. Und. was die Predigt anbe⸗ 
traf, weswegen er assctiagt war; fo ſagten ver⸗ 
ſchiedene Zeugen, welche ſie angeboͤret, und eini⸗ 
98 1. bie ſie nachgtſchrieben hatten, aus, DaB. er, 
fish. ſolcher Angdruͤcke nicht hedienet haͤtte, als 
ihm vorgeworfen waren. Er Borg. ſeinen eignen 
Aufſatz zu einge fanern Beweis an, . Die Frauen 
konnten durch keinen Umſtund, und durch kejn 
Zeugniß daruba Def; fie in feiner Predigt gem 
fen: wären... Und Die Ausdruͤcke, welche, fie — 


iR beſchmuren / waren ſo un daß man nich, 
u — dermuthen 
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vermuthen . Sonne ; daß ein Mann von ſiinen 
Verfiande fähig wäre; ſich derfelben vor einer vers 
mifchten. Verſammiuns zu bebienen; | Er merkte 


auch any es waͤre beynah⸗ unmoͤghich, daß drey | 


Frauen eine ſo lange Periode; welche fie nur ein⸗ 
mal gehoͤret, behalten, und war fo\ genau behal⸗ 
ten haben (often; daß fie; nur bie auf eine Klei⸗ 
nigkeit, noch ; die gane Einrichtung. derſelben wuͤß⸗ 


ten. Der Gefangne erbotb fi; alles auf eine . 


Grobe‘ anfommen- fü laffen :. er wollte mit deni ge 


woͤhnlichen Ton Feiner: "Stimme eine Periode: ben 
fügen; bie eben fp lang: ſeyn follte; ale bil, wel⸗ | 


che ſte beſchworen haͤtten; und alsdenn ſollten fie 


dieſelbe nachſagen, wenn ſie fönnten: - Was fi . 
noch weniger erklaͤren ließ; , fie hätten fogar den. 


Tert feiner Predigt. vergeffen ; ; auch wußten fie 
fonft: keime eingige Stelle; als die Worke;; welche 
fie angegeben. hatten. Nach einer ſo ſiarten Kal 
fertigung fand es der Seneralprocureur nicht für. 


gut, eiwas zu antwörtin :- ſelbſi Jefferies lieh. 6. 


key einigen Schmäpungen aüf die Hebeimen Zuſam . 
mentuͤnfte ber Presbhterianer beweundan dennoch 
waren die Vorurtheila dei Partehen ſo heftig ‚ daß 
die Geſchwornan den Aue ſpruch wider den Gefaus⸗ 
ibaten; weicher jedoch ſo — — 
beine bat er niemals vollihg Ben: itutde 
ou Yaa 


Fa 


Hs 
372: Karl der, zweyte. 

. Ber Herzog von Monmouth hatte ſich deh der 
erſten Verſchwoͤrung verdorgen gehalten‘; "ud!'der 
- Hof fonnte nichts von ihih in Erfahründ Verigeh. 

Endlich entdeckte Halifax, welcher ' aufleug idie 
uebermacht der koniglichen Party Tu’ Tätchten, 
und glaubte, das Intereſſe des Monmouth Wire 
gegen das Intereſſe des Herzogs das beſte HH 
gewicht ſeyn, den Ort, wo er ſich verborden heett, 
und berebete ihn, zweh Btriefe an den Konig PR 
ſchreiben voll von den zartlichſten und belticcheg 
ſien Uusdrücen. Die Zaͤrtlichteit des Rdense 
wurde wieder Iebendig, und er erlaubte Okih Mon 
mouth wieder, am Hofe zu erfcheinen. Pr 
mühte ſich fo gar, zwiſchen feinem Söptie und’fel, 
nem Bruder eine Verſohnung zu vermitteln ;"GHd 
nachdem er dem Monrourh verſprochen. Baß”ee 
ſich feine Zeugniſſes niemals wider feind'® uube 
bedienen wollte, fo verführte er Ihn, daB er vbn 
bem Complote ein voͤlliges Bekenntniß aͤblegle. 

Aber um die. Landpartey zum Schweigen ju brin⸗ 

gen, berief der König am ändern Tage einẽ niißer⸗ 

grbentliche Rathsverſammlung; und tee Herr 
Ben, vor, daß Monmont Aber ben Ahrpit, 104 


\ 4 


chen er an der neulichen Verſchwoͤrnng genoſtidich / 

eine große Reue bezeigk, und ſich "ertlärt in) 

dan er fach: nie wieder In ſo firdfliche Mäkechitfs 
J— Fa mung. 


- 


® 
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| nung eiglaten wollte. Er ließ ſo gar Befehl er⸗ 


ehaiten; Daß hiervon ein VParagraph in die Zeitung 
efeht ‚Merken ſollte. Monmouth ſagte nichts, bis 


ar; eeſt feine. vöflige Begnadigung erhalten hatte: 


bn ey aber ſah, Daß er durch dieſen Schritt vo 
foingk Partey ‚gänzlich in Mißerebit fiel, und daß, 
menn er auch nicht als ein Jeuge vor Gericht 
aufgeführet: ‚würde, Dennoch fein Zeugniß , da es 
iR öffendich befanpt war , bey den Geſchwornen 
in rgend oinem kuͤnftigen Proceſſe einen Eindrüuck 


ua möchte ; fo entſchloß er ſich 1 alte zu wa⸗ 


gr. an. feine Ehre wieder betzuſtellen. Seine 
Unterhaͤndler bekamen Demnach Befehle, ju idug⸗ 
nen, daß er das jemals geſtanden haͤtte, was 
man ihm. zuſchriebe; und die Partey ſchrie laut, 


daß alles vom Hofe erdichtet wäre, Der König, . 


aber. Diefe Aufführung erbittert, verwies den Mon⸗ 
mquth aus fsigen Augen, und nachmäls befapt ee 
App, das Königreich zu räumen, 


Der Hof vermuthete wohl, daß die Mißver⸗ 


‚gniafen. in’England mit den Mißvergnügten In 


Dchottland ein Verſtaͤndniß gehabt hätten ; 5 und‘ 
paß Baillie-von Jeriswood, ein verdienter und 


gelchrter Mann, nebſt zweyen andern Maͤnnetn, 
nic Namen, Campbel, unter dem Voarwanbe / we’ 
emes Sitzes fuͤr die ſchottl ͤndiſchen Presby⸗ 
ee Aa3 terianer 
— 
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eerianer m Carolina jun baubeln , "in dir That 
aber , um mit den engliſchen Minvergnugten Ab⸗ 
rede u nebmen nach England gelammen was 
ren. Vaillie wurde gefarigen ı nach Edimburg ges 
fand 3 und mei Man feine- Zeugen gegen- ihn -aufe 
fteilen fonnter: fü verlangte der Hof von ihm ei 
nem, Eid daß er alle Bragen beantworsen-mollte, 
i weiche ion Borgeloge. würden. Baillie wollte ich: 
eine fo undillige Bedingung nicht gefallen laſſen; 
ind es wurde ihm -eine Strafe von 6000 Mund 
Quertamne. Endlich thaten zwey Verfanen,: ‚Spinse 
und Carſtares, da fie auf die Folter gebracht Wurm“. 
den; bie Ausſage, welche den Grafen: von- Ta 
tag; und und) ginige andre für Mitfchuldige er 
klaͤrte, und dieſe fahen fich genothiget uns ſich 
ſelbſt in Sich erheit ja ſetzen, ben Baillie zu be⸗ 
ſchulbdigen Es warbe ihm, der Prodeß gemacht; 
und weil er durch die grauſame Begegnung in fei- 
nem Gefaͤngniſſe fi ſo ſchwach befand, daß mau: 
beforgte , er wuͤrde die Macht nicht Aberleben / ſo 
wurde befoblen Daß er noch nam demſelben Tage; 
wo fein Urtheif ihm sefprerhen es: fonte Hingt+ 
‚x richtet werden. z a er 
>... Die Härte, welche ber adaig in * Zeiten 
ſeiner Regierung ausüben ließr war feiner veri⸗ 
gen uni ſchr entgegen; und obgleich‘ Die 
jenigeny 
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zenigen welche ſeinen Charakter genäee ausge⸗ 
ferſchet, ‚den Ausſpruch gethan haben, daß er 
gegen große Beladigungeni hart · und unerdittlich 

war, ſo wollte doch Die Nation‘ jedes ſtronge und 
ungerechte Verfahren lieber den Rathſchlaͤgen des 
Herzogs zuſchreiben veſſen Haͤnden der König. 
nicht, weil  glambte, daß er mehr gahigkelten 
VBeſaße⸗ u7'73 et; fondern aus Nachlaͤßigkeit, die: 
Zügel den Kegierung überlaffen hatte. Die Krone 
gewann im der’ That durch die Enidling ber 


Wevrßchwoͤrung große Vortheile, und verlohr durch 


die: harte Hinrichtung der Verſchwornen keinen 
einzigen: der Abfchen wider das Ermordungs⸗ 


complot weiches meiſtens mit dem Vorhaben 3 
| nes Aufſtandes für einerley gehalten wurde, mach⸗ 
te die · ganze Partey dem Volke verhaßt, und 


brachte es dahin, daß es das Verfabren des Ho | 
fes diligte. Aus allen Segenden des Königeiche 
liefen Bie unterthäntäften Addreſſen cin; und die 
Lehren don der Unterwerfung unter die buͤrger⸗ 
liche Obrigkeit, md ſo 'gar von einem gänzlich 
täbendin” Gehorſam ı "werden ‚die -herrfchenden 
Grundſaͤtze diefer Zeit.- Die Univerſitaͤt Oxford 
fertigte‘ ein feyerliches Detret aus, worinn einige 
Lehren, "welche fle tepubtitanifche nannte, bie in 
beaktnat aber‘ mmeiſtenthells bloß Lehrfäge warm 
1094 worauf 


W 
3 re ARertn2 


weeuf DieiBrapbaitond sine umgekehrt . 
AUSTFO MW geggnthet waehr adann/ ntchanehgt 


wurhen. Die: Bart Dan, Vartheidien· deriaa 


Ahlußngkbdille walche noch neulich: ſa zahlraich, 


amwachtig und aifrig mern lag in De Rind aiien, 
BRAD TU mar ehen fe tief Nrabaeſunten⸗ ais 

lb Crehit den der Natian. Das: Meb ligum wegte 
RR EEE weos nur den gerivcten Schein 


MmidgE den Hoſ— hatte. Som 2 bil 


u ee ee 16 feingıger 
—* kiebe dugcb alle Kuͤnke jr veruſchaen; 
end weil ar wußta, daß der Verdacht; dern Nabi⸗ 


REF atar allen bey. gelqͤhalichuee mar cıda fd 
RER Fanta ſoine Nichte die Vrimzeſitn Anna, 


re Gtorga Mt Benhen; das nid 


ge ya Damm in Harviͤblen. Dächkanute 


vex anit Credu und: ash gu reden. bei Hai 


"nl sicht ohorgen in. Mogtantenkui Sanin, 


sd de Rpfion die Wahl naneck Gliadar anpeiır- 

‚wwauen. Ob gleich fein Einkommen ungemein des 
ſethettt goat, {a woßfe qz. ich doch Kirkieg. in dem 
‚fein Anuchbeifen, ale item Quer⸗ 
+ Kö; WPagyng welcher, fa viela mißeergnügie Gadan⸗ 


. | a afen,poy. oneuen wieder arregene Umb: fett. Büabe 


aoelabrich werden mörhte,. Der nHerzog widerſcyte 
—— mit Um. A Pin Borkislage, 
RR“ 23 und 

| | | J 
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acd Beredie fü qut dem Rlınz: iR Weaategela 
Aicho Hein aubres·Libſchen haben kounken/ als 


‚ehr Mergleich mit allen Parlamenten gan; uns - 
mdglich; so} ach RL welcher bin "Ode 
Benin legten Paulamentern Sprecher gewefen, 


Sean wigen eicager Befehle > die · er auf Befchl des 


sgyaulısı hacce ausgehen laffen, vor · Gericht geſb⸗ 
nd aa Vruch Der Freyheiten welchen wabrichn· 


licher Weiſe fein kuͤnftiges Haus ber: Gemeiuen 
sgunefütaft' galaſſen haben würde, Dauby und die 
wmiſtiſthen: Lords, welche d kange im Tower ges 
gefens gatten und Beine Hoffnung faßen ; vaß J 
Ah op dem Parlamente der Proceß gemacht torte 
Aden wuͤrde, wurben; unter Buͤrgſchaft logelaſſen / 
ein erfahren, das zwar an fich ſelbſt ſehr gerecht 
Amnũ aber für eiuen ſtarken Cingtiffi in bie Rechte 
Ahzee Parlaments · gehalten wurde. Der Herſog 
Amrde, cm! Geſetze zuwider / in das Amt eiies 
Sro ßabmitals IN: eingefibt, ohne bas er die 
— wann: BE 
rHutte Pre in dem Ebaratter bes — br 
— Gran der Eiferfücht oder des Wetteif 
shefändansätuäre.eh von einer Achtung für bie Ebre 
Achnes nl, ‚aber nur für. ſeine eigne 3weiche 
nfewhsher Brand earfoderte, getrieben worden ; fo 


_—n Weber cinige häusliche Unbequerulüchkeiten 


a. Mas. daran - 
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baran gewagt, als gelitten haben, Daß’ Frauf. 
‚ reich fi in allen Unterhandlungen fo ſtolz bezeig⸗ 
te, als es igo that. Der Briede von Niawegen, | 
welchen die Holländer ihren Bundegenpfien aufs 
gedrungen hatten , hatte alle Bundsgenoffen ge⸗ 
trennet; und alle Mächte, die dariun begriffen. 
. waren, hatten ihre überzähligen Truppen abgedan⸗ 
ket, weil es ihnen zu ſchwer wurde, ſie zu unter⸗ 
halten. Ludewig allein hielt noch beſtaͤndig eine 
ſehr maͤchtige Armee, und machte fich durch ſeine 
Zuräftungen ‘täglich furchfbarer. Io handelte et, 
ale wenn er Hear von Europa wäre, und wenn 
alle andre Prinzen bald feine Vaſallen werben ſoll⸗ 
ten. “ In. Met und Brifac wurden Serichtöhbhte 
und Kammern anfgerichtet, weiche alle die Gebie⸗ 
tbe wieder Hereinigen ſollten, Die jemals zu irgend 
einem Sande von feinen neuen Eroberungen gehd» 
ret hatten. Lubewig bemächtigte ſich ‘Der wichtigen 
Stadt Straßburgy eines alten und freyen Staa⸗ 
| 16: er foderte unter einem nichtigen, ja laͤcherli⸗ 
chen Vorwande,Aloſt von der Spaniernz und 
da fie es ihm nicht "abtreten molten, bloquirte ee 
Eupenburg rund nahm es bald ein. Er hatte 
Senua befchießen laffen , weil bie Bennefer: fich 
verftanden hatten, für bie Spanier einige Gallerien 
u — ; und biefe Republif hatte ſich gefallen 
laſſen 


/ 


‚Kapitel IV. 4. D. i666. — 


haſſen maſſen, die beſchwetlichten Bebingungen 

anzrnehmen, damit fie nur-einem huͤrteren Schick⸗ 
ſal entgehen moͤrhtte. Das Hanpt und. Die vor 
nehmſten Glieder des Reiche waren befchinpft wer» | 
den, und: :bebitnten ſich keines andern Mitteld, 
ſich Verguͤrug zu verfchaffen, als opnmelhige 


Alagen uud Vorſtellungen. Er 


Spanien war über die trotzige Begegnung 
welche es erfahren mußte, ſo erbittert, bamızdj 
ohne feinen ;Begentuärkigen ſchwachen Zuſtand zu 
betrachten, ſeinem hochmuͤthigen Feinde den Krieg 
ankuͤndigke: es hoffte, die uaͤbrigen Maͤchte vom | 
Caropa wuͤrden die allgemtine Gefahr merfeny 
und ihm ger Hülfe fommen. Der Prinz von Ora⸗ 
nien, deſſen berrfchenden Elidenfchaften die Liebe 
sim Kriege, und die Beindfchaften gegen: Frans 


reich waren, ſuchte allenthaiben den Vorſtellungen 


der Spanier · Eiudruck zu verſchaffen. Jar Jahr 
1681 that er fo gar eine Reiſe nach England ‚um‘ 
den Koͤnig zu einer rege Verbindung mit den 
Alllirten zu bereden. Er ſchlug auch den Staa⸗ 


ten vor/ daß fie ihre Truppen vermehren möche 


tens. "allein, viele von dem’ Provinzen , und ſo 


gar die Stadt · Amſterdam/ waren von ben Krane ’ 


sofen beftochen „ und der Vorſchlag · wurde — 
Be: ER DR VE SE die 
fein 


” 
989 "Karl Ber medte. Fr 


ſcheinbarſten Graͤnde ahres Wiber fonuche, nom de 
Situation Englanta, mb: op: den bekaunt⸗m 
mad. affenharen Lebe bes —— 
— her. tu hiess 

. Karl.hate A fan Kine —— cup 
—** und den Cutſchluß gefat, biqß nach 
ſeinen koͤniglichen Rechten zu regiedes, als er ſeza⸗ 
ms, Milan; mit. Spanjen fabren uf. nude 
feiner porigen gefährlichen Verbigdung mit, Ken 
Adewig wieder zuruͤck trot. Diefep Vrin hatg 
hr ſo gar erbothen, ihn. sum Schiedsrichter in 


ſeinen Bwifligfeiten mit Spanien zu madensunh \ 


diels Ispte Macht, wolche Die Partenlihleis Ras 
griannte,r hatte Beh einen fo nachtheitigen Vor⸗ 
Ghlag nicht wollen gefallen heſſen. MWiraniffen 
mit gewiß, ab itzt etwas Beld ac: Cuglanh 
Aberſandt war ı wir foͤnnen aber sous. wohl. ver⸗ 


nymhene daß Fraukraich Dem. Rising in. feine‘ 


Sedärfaiflen ‚ia ‚teenig: ‚unter Die Artze giſt. 
Und abgleich Karl irſache hatte - Man; der.gnofige 
a0, beäudig anwachſenden Siermacke-dirige Kir 
nigreche wamu noch Der. fhunarhe Dufianh „Der 
englifchen Fhotte kam, die ußerſte Gefahr gu Age 
ſechtaag ſo war. doch feine Yersachtung: bermgr " 
MER: Ihe anß feiner itzigen Schlaffucht sun mie 
suite ee les on DI Ey Rt. 12 


Ds Le R h s y | ‚ ‚Hier ’ 


Kapitel IV: A, Diät | AU 
3 de punkt der groͤßten Hohe / weiche 


PR Ride Bed Ludewigs, oder irgend eine: euros 
NE Ben iſeit den Zeiten Karls des Großen 


jemals erreichet hatte. Der einzige Monarch 


welchee Vahigr feine Forthang gu’ Heimen, 
dt unft ſeiner Selle; "und bie: Taͤrken rifeten 

| RE) darſte von den Mißvergnugten in Angard’. 
zZlreͤn gelock waren / den Naiſer anzugreifen, amd 
bieſen rinen aufer Stand zu yegınz'dih Bari 
Ä Zunge: Bar: framzdſiſchen Macht: zu widerſtehen? 
BR den Ludewig ſogur wegen einet Im 
Acqhtſamker kudeln, daß et fich ſo gunſttgeckGeler 
Zenheiten nicht genugſam bediente, weicher nal 
Uguls ARE wieder "Finden" konnte. "Uber bieſer 
| N, Woran ober ich gleich: miehe don "Nrgängeh 
J VB Ehrgenes, als der Gerechtigkeit un ra 
| 
| 


gung Achieren Kr wurde denuoch meht Be N 


Eitelteit/ als dem Ehrgeif getrieben. Er bigkiagte 

(Reg datnt! daß er alla Prinzen und frehen Saal 

Veh von Europa Teak Bord; und uber ſit harẽſthi 
RR og er ſich ihten HER) ohne 
| Ai Saba zu aberwinben. Andem ein / ver 
Wi ferne" herſon naͤherke und ſich ehrebiethig 
gcherd (ie Gewalt bezeigte, mit der größteh A 
wmtbit Apfangen wurde;: hatken alle benachbarte 


——— nach- einander die Wirtungen! Telnet 
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232 ur Karl ber Zweyte. 
Boljen beirlchlacheigen Semuͤthsart empfunden. 


Und dadurch, daß ei die -Schmeicheleyen feiner: 


Dichten, Reduer und Hofleute, und ihre Prophe⸗ 
zeihungen von einem allgemeinen Reiche anbörte, 
breitete er die Furcht vor ‚ner allgemeinen Ero⸗ 
herung und Unterwerfung geſchwinder — ale. 
keine Maͤcht allein gethan haben wuͤrde. es 

er Die Größe von Franfreich (AGBS). eiragte 
bey dem Karl in feiner ‚ganzen Regierung niemais 
eine Furcht; und Clifford; wie men ſagte, einen 


von feinen beliebteſten Miniſtern, behauptete ſe 
gar; es wäre fuͤr den König beſſer, ein Vicekoͤnig 


"unter einem großen und großmuthigen Monan 


chen, als ein Sklave von · 500 ſeiner eignen trotzi⸗ 
geu Unterthanen. ju ſeyn. Es war; demmach der 


Ebrgeiz and die unbeſchraͤnkte Macht Ladwigs Bene 


Umſtand der die Gluͤckſeligkeit Karls verriuger⸗ 
se; unb. in andern Stuͤcken ſchien ſein Zuſtand itzt 
beffer zu ſeyn / als er ſeit feiner Throndeſteigung 


izerꝛais geweſen mar, Eine mächtige Parey, tod» 


che feinen Thron, erfchietgeh, und: ſeiner ⸗ Familig 
dedroher hatte, war ‚gänzlich überwältiget; und. 


‚ hatte, fich durch ihre übereilte, Unoorfichtigfeit bey 


Härte dor Geſetze ynd dem öffentlichen Haſſe bloß 


geſtellt. Er hatte ſeine vorige Liebe bey der Na⸗ 
kon wieder gewonnen; ind mas ihm dermuchlich 
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nech mehe gefiel, als ein gefalligeg Parlament, 
er war. im Stande ,.opne ein Norlament | iu regie · 


ren. Aber es iſt gewiß, daß der Koͤnig Anitfen une 
ter. allen Diefen djel verfprechenben Umfänben nicht, 
guͤcklich/ ‚nach infrieden war. Ob er Ich. aus 


Mangel, an Gelde in Verlegenpeit befand, oder ob 
& beſorgte daß. dag Boll, wegen ſeines ibigen 
| ipillkuͤhrlichen Verfahrens, wieber auf die vorige 


Denkungsgrt nirac fallen moͤchte, iſt ungewiß. 


Vermutblich machte ihm die heftige und unvor⸗ 


ſichtige Gemuͤthsart des Herzogs, indem. fie ibn 
in. Sefähtlichen Unternehuungen tb; Sorge und 
Bekßzwmerniß. Es hörte ihn. eines Tages jemand, 


(8, er einigen, uͤbereilten Rathſchlaͤgen des Her⸗ 


098 wigerſprach / fagen: , u Brüder ı ich bin ib. 
Aalt, um noch. einmal meine Reife wieder anzur 
ufaugen; ihr moͤgt es hm; j wenn ihr. kuſt Habt. ,,. 
Was. auch, die Urfache von dem Mißvergnugen 
hes Foͤniss war fo. ſcheint es doch ſehr wabhr⸗ 


ſheinlich zu ſeyn, daß er auf eine Veränderung, | 
(giner. Maafiregelg bebacht iogrı und. einen neug, 
| Regierungsplan entworfen hatte, Dan glaubt. | 


er, ſey ntſchlotgen geweſan, den Herzog vach Schott 


‚land zu ‚Senden, ‚den Monmouth uuruͤd kommen, ” | 
iu laſſen, ein Parlament su berufen ; feine under 


lechigften Miniſter abzudanfen / und ſich gam dem. 
guten, 


x 
x - 


| 
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| guten Willen und ber kiebe feines Voles 2 
überlaffen. Mitten unter dieſen weifen und tus 
gendhaften Abfichten bekam er ploͤtzlich einen An⸗ 
Roh. der einer Apoplexie aͤhnlich war; und 2' 
er gleich son demſelben durch einen Aderlaß 
wieder hergeſtellet wurde, fo brachte er doch nur 
noch einige Tage kraͤnklich hin, und flarb darauf - 
(den 6ten, Februar) im fünf md fuafsigften: 
Jahre feines Alters , und im fünf und zwamlig ⸗ 
ſten ſeiner Regierung. Er befah ene fo gluͤck⸗ 
fiche und gefünde Leibesbeſchaffenheit; und halte 
beſtaͤndig für. feine Geſundheit ſo ſehr geſotget, 
daß‘ fein Tod feine Unterthanen in eine eben ſe 
große Verwunderung ſetzte, als wenn er In‘ der 
Dluͤthe feine Jugend geſtorben wäre. Und ihre 
unausſprechliche Betrubniß,/ welche fowop! ihres 
Liebe für Feine Perfon,. als der Zucht dor feis 
nem Nachfolger zuzuſchreiben war, erjeugte ſehr 


natuͤrlich, wenn man die kritiſche Zeit ſeines 


Todes betrachtet, den Argwohn, daß er vergif⸗ 

te wäre Wenn man aber ale Untlände be 

u trachtet, fo muß man geſtehen, daß biefer Here 
dacht verſchwindet, fo wie viele andre, Wovon 
alle kai voll — | 


» 


A FE aA ST irn ne Te ee EEE — 
— 1 


> re ar 
x 


“a den‘ wenigen — wo — Aoing ran 
— befunden fich Geiſtliche son: der englifchen 
Küche Ken m; aber er entdeckte eine gänzliche 
Gleichguͤltigkeit gegen ihre Andachten und Ermah 
Kunden. Es wurden Fathofifche Prieſter zu ihn 


| gebracht,‘ und er nahm von ihnen bad Abendmahl, 


unter allen. andern Gebraͤnchen der roͤmiſchen Kirche, 
Man fand in: feinem Schreibzimmer zwey Auflaͤtze, 


bie von-feiner eignen Hand geſchrieben waren, und 


Bründe für diefe Religion enthielten, De Herzog 


” war: fo, unvorfichtig, diefe Papiere. fogleich. hefanıtf 


zu machen; und dadurch beſtaͤrkte er alle diejenigen 


Vorwarfe derer, welche bie größten Feinde von den 


Maaßregeln feines Bruders geweſen waren und 


‚gab zusleich ber ganzen Welt einen zen von 
leiner eignen Bigotterie. a 


Merk wir den Charakter Earls ur Zepter. 
aus den verfchiedenen Geſichtspunlten Betrachten, 


woraus er betrachtet werden kann, fo wird. er: ſehr 
mannichfaltig fcheinen , und zu verſchiedenen, und 
ſogar ſtreitigen Gedanken Anlaß geben. Wenn wir 
“ihn als einen Geſellſchafter betrachten, ſa ſcheint 
er der liebenswuͤrdigſte und angenchiufle Mann zZu 
ſeyn; und in der That muß mar goſtehen, daß I 


ſein Betragen aus dieſem Geſi chtspunkte ganz un⸗ 
tadelich war. Seine Liebe zur Spoͤtterey war mit 
Hume Geſch. ÄIX, B. Bb ſo 


— 
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fo vieler Höflichkeit begleitet, daß fle niemals be 
leidigte: feine Neigung zur Satire war bon der 
Vernunft fo fehr gesügelt, daß feine Freunde ſich 


. niemals fürchteten, ber Gegenftand derſelben zu 
werden: fein Wis, um mich des Ausdrucks eines 


Mannes zu bedienen , der ihn wohl kannte, und 


der felbft ein fehr großer Kenner war y), konnte 


nicht ſowohl fehr fein und erhaben genannt wer⸗ 
den, Eigenfchaften, welche in Gefellfchaften Eifer⸗ 
ſucht und Furcht erwecken können , ale vielmehe 
natürlich einnebmend , artig, ein WIE, welcher 
Lob verdient. Und ob er vielleicht gleich mehr tes 
Dete, als die firengen Regeln ber Aufführung er» 
lauben möchten, fo gefiel Doc) das leutfelige 
offenherzige Betragen ded Mbnarchen fo ſehr, daß 
ein jeder vergnügt mit ihm und mit fich ſelbſt von 
ihm hinweg gieng. Dieſes iſt in der That bad» 
jenige, was an dem Charakter des Königs am mei⸗ 
ften fi fchimmert ; und er fcheinf es eingefehen zu ha⸗ 
ben: denn er ließ gern das Stattliche fahren, und 


fiel alle Augenblicke ind Gefellfchaftliche. 


In den Pflichten des Privatlebens war feine 


Auffuͤhrung überhaupt loͤblich, wiewohl nicht frey 


von allem Tadel. Er war ein angenehmer, groß⸗ 
muͤthiger 


N | | — 
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i müthiger Biebhaber , ein boͤflicher einnehmender 

| Gemahl, ein freundfchaftlicher Bruder, ein gütiger 

Vater , und ein gutherziger Herr 2). Doc) waren. 

die freptoilligen Sreundfchaften, welche Diefer Prinz 

machte, ja fogar feine Danfbatkeit; ſchwach; und 

er ergab fich feinem einzigen von feinen Miniftern 

| oder SHofleuten mit einer aufrichkigen Lieber Er‘ - 

glaubte, fie Hätten keinen andern Beiwegungsgrund, 
ibm zu dienen, als ihren eignen Nugen, und er war 

£ binwiederum beſtaͤndig bereit, ſie ſeiner gegenwaͤr⸗ 
tigen Ruhe oder Bequemlichkeit aufzuopfern. 
Hier muͤſſen wir unſrer Lobrede auf Carln 
ihre Graͤnze ſetzen. Die uͤbrigen Punkte von ſeiner 

Auffuͤhrung koͤnnen zwar entſchuldiget werden, aber 

ſie verdienen nur wenig Lob. Er mar in der That 

zum Privatleben, vorzüglid) vor dem öffentlichen 

Leben, forgefchickt daß er Sparfamfeit und fogar . 

Dekonomie in dem ‚erften befaß : in dem letztern 

| aber verfchwendrifch , gedankenlos und nachläßig 

. war. Wenn wir ihn als einen König betrachten, 

| fo war fein Charakter zwar nicht ganz ohne Tugen⸗ 

' den; überhaupt aber feinem Volfe gefährlich, und 

ihm felbft unruͤhmlich. Unachtſam auf die Vor 

teile ſeiner Nation, ſorglos für ihre Ehre, uͤbel⸗ 

Ba ° . gefinnt 


| 2) Hetjog von Vudiugham. 
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gefinnt gegen ibre Religion, eiferfüchtig gegen ihre 


Freyheiten, verfchtoenderifch mit ihrem Echage, nur 


fparfam mit ihrem Blute, fette er fie durch feine 


 Maafregeln, ob’ fie glei) nur immer Scherf zu 
ſeyn ſchienen, den Gefahren eines wuͤthenden 


Buͤrgerkrieges, und ſogar dem Untergange und der 
Schmach einer auswaͤrtigen Eroberung aus. Doch 
kann man alle dieſe groben Fehler, wenn man fie 
recht und aufrichtig erweget, großermaaßen dee 


Nachlaͤßigkeit feiner Gemuͤthsart zufchreiben; einem 


Febler, den wir, ſo ungluͤcklich er auch bey einem 
Monarchen iſt, unmoͤglich mit Strenge beurthei⸗ 
len koͤnnen. 

Man hat von bieſem Koͤnige N daß 
er niemals etwas Thoͤrichtes ſagte, und niemals 
etwas Kluges that: ein Tadel, welcher zwar etwas 
zu weit getrieben iſt, aber doch in ſeinem Charak⸗ 
ter und in feinem Betragen einigen Grund zu has 
‚ben ſcheint. | | 
Wenn wir die Begierde nach Gewalt betrach⸗ 
‚ten, und die Erziehung des Königs in fremden 


gändern, und unter den Cavalieren, einer Partey, 


welche natuͤrlicher Weiſe die Eingriffe der Verſamm⸗ 
lung des Volks in bie Rechte der Monatchie vers 
groͤßern mußte; ſo duͤrfen wir uns nicht wundern, 


daß die bürgerliche Feehheit in ip feinen fe 


eifrigen 


I, 


| 
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eifrigen Beſchuͤtzer fand. Geplagt von innerlichen 
Parteyen, der Verlaͤumdungen und der Klagen 


muͤde, von Schulden gedruct, an Einnahme ge⸗ 
ſchwaͤcht, ſah er ſich, wiewohl mit ſchwacher Be⸗ 


muͤhung, nach einer Regierungsform um, welche 
ihrem Bau nach einfaͤltiger und leichter zu hand⸗ 
baben wäre, Aber feine Liebe gegen Frankreich 


enthaͤlt, nach aller der Muͤhe, die wir uns gegeben 


haben, fie durch Unterfuchung oder Muthmaßung 


zu ergründen, noch immer etwas, dag wir für 
. geheim und unerflärlich erfennen muͤſſen. Die 
Hoffnung , daß er fich durch den Beyſtand Lud⸗ 
wigs unumfchränft machen toürde , fcheinet fo chis 
maͤriſch zu feyn , daß ein Prinz von der Scharf 
ſinnigkeit Carls fie ſchwerlich haben konnte: und 
was die Seldfubfidien betrifft , fo gab er gewiß 


in einem Vierteljahre , fo lange der zweyte hollaͤn⸗ 
Difche Krieg dauerte, weit größre Summen aug; 


als ihm von Frankreich die ganze Zeit durch übers . 


ſandt wurden, fo lange feine Regierung dauerte, 
Ich wollte demnach wohl "glauben, daß ſich Earl 


in diefem Stücke haupt ädjlic) von feiner Neigung 
. amd bon einer vorgefaßten. Gunft für die franzoͤſi⸗ 


(he Nation leiten ließ. Er bielt dieſes Volt für 
munter, wißig, höflich, geſittet, artig, ſeinen Prin⸗ 


zen ——— und dem katholiſchen Glauben ge⸗ 


Bb3 el: 


’ 


⸗ 


r 


! 


’ 


390 Karl ber Zweyte. 


treu; ; und aus dieſen Urſachen liebte er es — 
lich. Der entgegengeſetzte Charakter der Holländer“ 
hatte fie zu Vorwürfen feines Haffes gemacht ; 
und fogar die unhöflichen Launen dee Engländer 
‚machten fie ihm fehr gleichgültig. Die Begriffe der 
Menſchen von ihrem Nugen richten fid, fehr nad) 
ihren Neigungen; und es ift nicht ganz ohne 
Beyſpiele, daß ſich ein Menfch von National, 
vorurtheilen leiten läßt, ber fich ſonſt von einer 
Privat⸗ oder perfönlichen Sreundfchaft wenig bat 
einnehmen laffen. 

Zwey große Meifter , der Herzog von Bucking⸗ 
bam, und ber Marquis von Halifar, welche mit 
dieſem Könige volfommen befannt waren , haben 
feinen Charakter mit fehr vieler Mühe gefchildert 5 
verſchiedener ſchoͤnen Züge, welche der Nitter Wil 
beim Temple enttvorfen hat, nicht zu gedenken. 
Auch Doctor Welmood , und der Bifchof Burnet, 
baben bey eben dieſem Gegenſtande ihren Pinſel 
beſchaͤftiget; aber der erſte iſt in ſeiner Gunſt et⸗ 
was parteyiſch; ſo wie der andre vie su hart und 
boshaft iſt. Anflatt eine genaue Aehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen Carl dem Zweyten und dem Kaiſer Tiberius 
zu finden, wie dieſer Praͤlat mepnet ı würde es 
richtiger feyn, wenn er einen völligen Eontrafl 
und das Gegentdeil bey ihm gefunden hätte, Der 

aa 
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Kaiſer ſcheint den König eben fo weit. an Geſchick⸗ 
lichkeiten übertroffen zu baben, als er ibm an 
Tugend nachfichet. Worfichtig, klug, thätig, eifer⸗ 
füchtig,, boshaftig, finfter, muͤrriſch, ungefellig, 
zurüchaltend., graufam , unerbittlich, nichts vers. 
zeihend ; das find die Züge, mit welchen ber 
roͤmiſche Kaiſer ung abgefchildert if. Und’ der ein, 
zige Umftand, worinn man mit Recht fagen fann, 
daß er dem. Earl ähnlich, war, ift die Liebe zum 
Frauenzimmer; eine Leibenſchaft, welche gar zu 

allgemein iſt, als daß ſie eine ſichtbare Gleichheit 


machen koͤnnte, und welche dieſes abſcheuliche 


und verfluchte Ungeheuer, auch nebſt andern un⸗ 
natuͤrlichen Begierden, beſaß. 


Ban 


Bd 
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Sammlung 


ber: 


Beſten Sdriftteler, 


welche 

die Geſchichte, beſondere Rechten, Bitten 

| und Gewohnheiten der Voͤlter nach | 
— ihren Grundſaͤtzen 


| | abgebandlet Haben. 








Zwey und fuͤnfzigſter Band, | 
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> Ju erfie Handlung in der Regierung Jakobs 

- (1665) war diefe, daß er den Geheimbenrath 

sufammen berief ; worinner nach einigen Lobſpruͤchen 
. Hume Geſch. IX. ., U ſei⸗ 
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feines Verweſers Verſi icherungen gab, daß er ent 
ſchloſſen wäre, ben der eingeführten Regierung fo 
wohl in der Kirche, ale im Stoate ‚zu,bleiben. OB - 
‚gleich, ſagte et; bon ihm ‚ayegeftreuet märe , dba 
er fehr wilikuͤhrliche Grundſaͤtze eingeſogen Hätte, 
fo. wüßte er doch⸗daß die eſcze zog A Kastand 
zureichend waͤren, ihn zu einen: fo großen Monar⸗ 
hen zu machen, alss gr nes wimſchen koͤnnte; 
und er, waͤre entſchloffen, Hieſelhen nie aus den, 
Acht zu laſſen. Und fo, wie er für. die Verchei⸗ 
digung des Nation fein: Leben gewagt haͤtte y: ‚fo 
wollte er auch fortfabren, fo aut er nur irgend jes 
- wand thun könnte, alle ihre billige Serien, 
und Srepbeiten zu erhalten. — Kr — 
Dieſe Rebe, wurde mit „großem. Drfalı, u 
genommen, wicht, nur. von dem Geheimdenrathe, 
ſondern auch von der ganzen Nation. Man hielt 
den ‚König überall für einen ‚Harn ‚von. ‚großer 
Aufrichtigkeit und Ehrliebe und wie der ‚Strom 
der Liebe damals für den Hof of ı fe. ‚glaubte, 
die Nation , daß feine Gedanken ſeinen Worten 
gemaͤß waͤren. Wir haben itzt, ſagte m , dus 
Wort einge Königs, und zwar in Wort, Wels 
1 ed noch nie gebrochen iſt. ES liefen aus’ all 
len Gegenden Addreſſen voll Unterthaͤuigteit, ja 
Sol von auechtiſchen Sanughuchen ei, Jeder⸗ 
at ———— ee NAAR 
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mann eilte, dem neuen Monarchen. feine Huftoar- 
tung ju machen ; a) und Jakob batte Urfache iu 
glauben, daß, ungeachtet der heftigen Bemähung 
einer fo mächtigen Partey, ibn von der Thron⸗ 
folge auszuſchließen, kein Thron in Eusopa beſſer 
beveſtiget waͤre, als ber Thron von England. 

Indeß zeigte doch der König bey der erſten 
Ausübung ſeiner Sewalt, daß er entweder ſeine 


— Verſicherungen, Te) an ‚bie Geſetze zu halten, 


nicht anfrichtig gemeynet, ober daß er ſich von 
feiner eigenen geſehzlichen Bewalt einen fo Hohen 
Begriff gemacht hatte 1 daß ſelbſt ſeine größte Auf⸗ 
richtigteit ſehr wenig beytragen koͤnnte, bie Frey⸗ 
heiten des Volfs gu ſichern. Das Parlament hats Ä 
te dem vorigen Könige auf lebenslang alle Zölle 
en ben größten heil ber Acciſe zum Einkom⸗ | 

43 | men 


a) Die Adbreſſe der Quaker autde für etwas ſouderder 
— aehalten. Cie war in dieſen Worten abgrfaßt; 
u Wit find gelommen, um uufer Vetruͤbniß über den 
Tod unfers guten Freundes Carle, und nufte Freuds 
„an den Tag zu fegen, daß du unſer Regent geworden 3 
dif. Wis Hören, daß du den Slauden der ougli⸗ 
on ſchen Kirche eben fo wenig habeſt, als wir: daher 
uhoffen wir, daß da und eben die Freyheit erlauben 
wirt, Die du Die felbft erlaubeh. Wenn da das 

: „ihuft, fo wänfgen wir dir alle Blägfeligleit. „ 


v 
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men bewilliget; die Zeit dieſer Einnahme war 
folglich it verfloſſen; und der Nachfolger hatte 
gar fein echt, diefe Zweige des Einkommens 
einzuheben. Aber Jacob ließ eine Erklärung aus⸗ 
schen , morinn er befahl, daß die Zölle und Ya 
cife nach wie vor bezahlt werden ſollten; und bey 
dbdieſer Ausuͤbung ſeiner Gewalt ließ er ſich nicht 
ſo weit herunter, ſie unter dem mindeſten Schein 
einer Beſcheidenheiſ vorzatragen. Man that den 
Vorſchlag, daß er, um den uͤblen Wirkungen 
vorzubeugen, wenn ed unterlaffen würde, dieſe Ab⸗ 
gaben einzubeben, fie tegiftriren, und ſich von 
Kaufleuten für die aufgenommnen Summen Hanb⸗ 
fchriften geben laſſen, bie Bezahlung ‚aber fo lan» 
ge augfchen möchte, big dag Parlament ihm er 
laubte, fie zu empfangen. Dieſe Vorſicht wurde 
ihm als eine Gelegenheit angepriefen , wobey e& - 
biefer VBerfammlung , oder vielmehr ben: Geſetzen 
eine Achtung bejeigen könnte; aber der‘ König ver⸗ 
warf e e8 , vermuthlich aus eben dieſer Urfache, - 
und glaubte, er würde dadurch den Gemeinen Aus 
laß geben , fi) noch mehr Gewalt anzumaßen; und 
fich eiugubilden , daß das ganze Einlommen, und 
folglich die ganze, Gewalt der Krone, som ihrem 
Kiffen und Gutbefinden adhienge. 


— 
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Der König gieng gleichfalls öffentlich und‘ 

mit. allen Zeichen feiner Wuͤrde in bie Miſſe; ei⸗ 
ne Verſammlung, welche nach den Geſetzen nicht 
erlaubt war : und durd) dieſe Unvor ſichtigkeit der⸗ 
rieth er zugleich ſeine Neigung zur wilffährlichen . 
Sewalt, und die Bigotterie feiner Grumbfäge. 
Diefe zwey Haupfneigungen, welche feine Regie 
rung charafterifiren, und ber Gift feiner. Ders 


@ 


waltung waren. Er fandte fo gar ben Karylı ". 


als feinen Unterhändler nach Rom, um dem. 
Pabſt ſeine Edrerbietung zu beweiſen, und den 
Weg zu einer feherlichen Aufnahme Englands in 
den Schooß der katholiſchen Kirche zu bahnen. 


Der Pabſt Innocentius der Eilfte rieth dem Koͤ 


mige ſehr Hug, daß er ſich in feinen Anſchlaͤgen 

nicht uͤbereilen, noch unvorſichtig das wieder ver⸗ 
ſuchen moͤchte, wobon ihn eine oͤftere Erfahrung 
überzeugen wuͤrde, daß es gaͤnzlich unmoͤglich waͤ⸗ 
re. Der ſpaniſche Geſandte Ronquillo, welcher 
die Ruhe in England ‘zur Unterſtuͤtzung Spaniens 
ſehr nothwendig fand, nahm fih bie Freybeit, 
“Mn gläiche Vorſtellungen zu thun. Er bemerkte, 
wie gefchäftig ſich die Priefter bey Hofe beiviefen, 
md rietb dem Könige, er möchte ihren gefährlis 
chen Anſchlaͤgen nicht gar zu leicht Gehoͤr geben. 
nVPflegt nicht der König in Spanien, antwortete 
i 23 n Ja⸗ 

— \ 
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m Jakob ,. feinen Beichtvater um Rath zu fragen ? 
09a, erwieberte der Befandte, unb eben deswe⸗ 
u gen haben anfıe Angelegenheiten ein fo falsch, 
nte8 Gluͤck. N. 

Jalob machte bey feiner Shronbefleigimg bie 
Hoffnung, daß er die Ballanz der Macht ande . 
haftes erhalten würde, als ſeis Vorweſer; und 
daß Frankreich, anftatt ſich der Huͤlfe Englande 
\- — feinen ehrgeizigen Abſichten zu bedienen, itzt 
don dieſem Koͤnigreiche einen groͤßern Wiberſtand 
"Anden wuͤrde. Außerdem daß er ſich mit großem 
FZleiß der Staatsgeſchaͤfte annahm/ ſchien er auch 
eiferfüchtig für die Ehre der Nation zu ſeyn; and 
forgte fehr davor, daß dem frangöfiichen Geſand⸗ 

ten nicht mehr Ehre bewieſen wuͤrde als man 
feinent eigenen in Varis bezeigte. Aber diefer Au⸗ | 
ſchein wurde Richt genugſam unterſtuͤtzet; und er 
fand Ad) nach und nach genöthigt; Frieden. mit. 
dieſem Monarchen gu erhalten, welcher wohl 
hurch feine Gewalt, ale burd; feiten Eier, allein 
"fähig war, ihm in feinen Anſchiaͤgen, bie kathor. 
Hide Religion , im England zu —— — 

zoſtehen. 

Ungeachtet aler Vorurthelle des abrige — 
ben hech alle Hauptbedienungen in den. Händen, 
| der Proteſtanton ac war Lord EEE, 
| mcis 
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meiſter, ſein Bruder Clarendon, Oberkaͤmmerer; 
Godolphin, Kammerherr der Koͤniginn; Sun⸗ 
derland, Staatöferretär; Halifar , Präfident des 
Geheimidenrathe. Diefer Here ‚war in dr le 
ten Regierung Earls dem Könige: entgegen. gewe⸗ 
fen ; und. da er. bey der Thronbeſteigung des Koͤ⸗ 
nigs ſein vormaliges Verfahren entſchuldigen woll⸗ 
te; antwortete Jakob auf eine ſeht hoͤfliche Art, 
er wollte alles vorige vergeſſen, außer feinem 7 
Betragen“ in der Seit der Ausfchliefungsbil. Ya -' 
anders Stuͤcken ſchien jedoch ber König nicht von 
Der) Gemuͤchsart zu: ſeyn, daß er leicht vergeben 
fonnter' Da vr Vornehmſten von denen, weiche. 
ben: Königi garten ausſchließen wollen ; ihre Aufs | 
wertimg mischen wollten, wurden fie entweder 
abgewieſen, oder auch kaltſinnig, oder gar mit 
einem. zornigen Geſichte empfangen.  Dieted Be⸗ 
tragen machte: dem Charalter der Aufrichtigkeit, 
Deu dei Ränig ſich fon gern. geben wollte gemaͤß 
dans aber daß er zeigte, daß ein König’ von 
England‘ dir Streitigkeiten eines Herzogs· von 
FSark gebenfeh: Könnte, damit machte er feinem 
Wolfe kainen fehr großen Segriff v von En se. 
m. ober son feiner Großmuth. j 
.: Der König elätte'fich Vey es ——— 
* ER — Die Nation müßte igt eine 
\ a 4. —— 


3. Zalab ber Zwehte. 


thätigere und. wachtſamere Regierung erwartes, 
-und er würde Feine Miniſter behalten, wäche feis 
wen Befehlen nicht einen unbedinglichen Gcharfanı 
-  bejeigen würden. . Wir muͤſſen in der That Me 
Triebfedern feiner Regierung uicht fo wohl in dem 
Seheimdenraiht und in den vornehmſten Staates 
bedienungen, als vielmehr in feiner eignen Ge⸗ 
muͤthsart, und in den Charaktern derer Perſonen 

E ſuchen, die er. heimlich zu Mathe zo9. Die Re 
> 'niginn bate- einen großen Einfluß üder ibn; fe 
war wine Dame von Verflande , deren. Betragen 
beym Volke fo lange ſehr beliebt geweſen war, 
bis fie zu biefir Hohen Wuͤrde gelangte. Sie lief 
fi) fehr von den katholiſchen. Prieſtern, beſon. 
ders von deu Jeſuiten regieren; und wel -Diefe 
much die kieblinge des Könige waren , Fo floſſen 
ade äffentliche, Anfıhläge urſpruͤnglich aus den 
Angebungen dieſer Leute, und trugen: offenbare 
Zeichen von ihrer Untoiffenheit ia der ‚Negierung) 
und von der Heſligkeit ihres Eifers für ihre Me 
ligion. — a 
Der . Kimig hatte indes noch eine aebib 
Hdeigung, welche, dem Anfehen nach., . mit feine 
großen Hochachtung für bie. Königien und fen 


Muieſier nicht woht befighen kounte. Diefe Reis 


sung fiel auf die. Mis Gedley, „weiche er bal 
/ f 


/ 
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wächher zur Gtaͤfinn von Dorcheſter nannte; 


and: welche Höffte, "ih mit eben der’ Gewalt zu 
testeren , als die Herzoginn von Portsmouth dem 
vorigen König behertfchet hatte. Aber ed wurbe 
bem Könige, Welcher ſich den Ehrgeig hatte eins 


kommen laffen, fein Volk zu bekehren, die Erik ' 


nerung gegeben , daß die Regelmaͤßigkeit feines Led 
dens auch der Heiligkeit feiner Gefinnungen ni 
forechen müßte; und er "ließ fich bereben, die 
Mis Sedley anfänglih vom Hofb zu entfernen! 
eine Entſchließung, bey welcher er zu beharren / 


nicht Muth genughatte. Gemeiniglich I ed 


nicht ſchwer, zwiſchen einer Maitreſſe und dem 


Beichtvater eines Prinzen ein gutes Verſtaͤndniß 


nuufzurichten: in dem gegenwärtigen Fall aber fand 


man biefe bryden maͤchtigen Werkzeuge der Re⸗ 


gierung ſehr unvertraͤglich. Mis Sedley, welche 
allen Wis und alle Munterkeit ihres Vaters, des 
Ritters Carls, beſaß, machte ſich beſtaͤndig uͤber 
bie Prieſter und ihrer Anſchlaͤge luſtig; und man 


= darf nicht zweifeln, daß’ jene Richt hinwiederum 
bey ihrem Beichrfinde ihre‘ Ermaßinungen verbopr 


peiten, eine fo ſtraͤfliche Licht fahren zu laſſen. 
So wenig Neigung fowobl der König, ald 


die Koͤnigiun und'feine Briefter für ein engliſches 


Parlament haben mochten , fo war «8 doch uns 
— — 4 5 un 


" Jeleb ber. Zman. » 


 wmaduglic; wöthdg ,. dep dem Unfange eine Re⸗ 
gierung dieſe Verfommlung zuſammen zu berufen. 
Der fchlechte Zufland, worinn die Whigs, oder 
bie Landpartey in ber vorigen Regierung Carls, 
herunter gefallen waren; der Daß, dem fe ſich 
wegen dir Verſchwoͤrung des Hauſes ausgeſetzz 
hatten; dieſe Urſachen machten, baß biefe Par⸗ 





tey in den neuen Wahlen nicht fahr glücklich war, 


Auch batte die allgemeine Entfagung der Frey⸗ 
" heitsbriefe die Corporationen fehe abhängig ges 
macht; und die Empfehlung des Hofes, ſo we⸗ 
nig fie auch damals durch deu Einfluß des Gel⸗ 
des unterflügt wurde , hatte ein fehr großes Ge⸗ 
wicht erhalten. Das Haus ber Gemeinen veſtand 
bernnach ‚meift gaͤnzlich aus eifrigen Tories, und 
Vreunden dr eugliſchen Kirche; und es wär folg⸗ 
Kit: feiner eignen Meigung nach fehr darauf bes 
dacht, ſich nach ben — der san m 
sichten. 

- Die Nede, PR der Brig (D. ıöteh EN 
ans Parlament, hieit, war geſchickter, Sucht; 
als Licde zu erragenn. Er wieherholte frey , und: 
awar mit großem: Ernſt, das Verſprechen, wel⸗ 
ches er vor dem Seheimdenrathe gethan hatte, 
Daß er nach den Geſetzen regieren, und die ein⸗ 
—— gierung arg wollte: jugleich 

3 aber 


N “ 
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Aber ſagte er, daß „et ganı gewiß boffte, das 
Warlament würde fein Einkommen, und zwar auf 
Lebenslans / ſo wie in der Zeit ſeines Bruders 
beſiſetzen. ‚N Ich koͤnnte mich, fuhr er fort; nie 

‚n ler Gruͤnde bedienen, um dieſe Foderung zu un⸗ 
on terftügen , des Vottheils des Handels, der Un⸗ 
terhaltung der Seemacht, des Beduͤrfniſſes der 


m Krone, und des Wohls der Regierung ſelbſt, 


q welches ich nicht in einen ungewiſſen Zuſtand 
n finfen laſſen darf: aber ich big verſichert, daß 
gi eure eigne Betrachtung und - gufe Einſicht alles 
n deſſen, was gerecht und billig iſt, euch alles 
ſchon ſagen wird, was bey dieſer Gelegenheit 
n noch gelagt werden koͤnnte. Es iſt zwar, fuhrt er 
fort,, ein papulariſcher Grund da, den man 
z, wider bie Gewährung mainer Foderung aufuͤh⸗ 


aren koͤnnte: man. moͤchte glauben, daß man ſich 


n der oͤſtern Verſammlung des Parlaments ea 
-  wöfteren verfihern würde, wenn man mich ‚von 
mn Zeif.zu Zeit mit folchen. Subfidien näßrete, ald 


u man für gut fände; aber weil dieſes dus erfien . 


u mal ift, daß ich mit euch vom Throne rebe, fo. 
„muß ich auch, offenberzig ſagen, daß «in. folchen, 
Mittel ſehr ſchlecht bey mir angebracht ſeyn 
n würde, und def, des — Ves— mich zu heroes; 

2: u 
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gen, baß ich euch oft zuſammen tommen laſſe, 


der iſt, wenn ihr mir gut begegnet., 


Es war leicht, dieſe Sprache des Könige zu 
erklaͤen. Er gab dem Parlamente deutlich zu 
verfichen , daß er in dem Mechten der Kront 
Hülfsmittel sur Unterfiügung ber Regierung haͤt⸗ 
te, weiche von keinen Subſidien abhiengen; und 
Daß er fo lange, als das Parlament ihm feine Ip 
derungen beivilligen würde, feine Zuflucht gu dem⸗ 
felben nehmen wollte; daß ihn aber bie erfie üble 


Begegnung von demfelben von biefen Regeln bet 
Regierung los machen würden ;: welche er meht 
für willkuͤhrlich als nothwendig zu halten ſchien 
Man muß geſtehen, daß kein einziges Parlament 


in England ſich in einer fo kritiſchen Situation 
befand, wo man ſtaͤrkere Gruͤnde, fo wohl für 


- eine Widerſetzung, als fuͤr eine Gefaͤlligkeit an⸗ 


führen konnte. 

" An ber einen Seite fagte man, Eiferſucht 
auf bie fönigliche Gewalt wäre bie wahre Grund 
Hefte der englifhen Staatsverfaſſung, und der 
Grundſatz, dem die Nation alle die Freybeit zu 
verdanken haͤtte, welche fie vor allen Untertha⸗ 
nen andrer Monarchien voraus hätten. Dieſe 
Eiferfucht koͤnnte zwar zu verſchiedenen Zeiten‘ 
groͤßer oder kleiner ſepn; aber ſie koͤnnte niemals, 


auch 


— | 
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| auch nicht unter dem beften und weiſeſten Grin . 
zen mit Sicherheit gaͤnzlich einſchlafen. De 
Charakter des gegenwärtigen Königs gäbe Urfas 
che zu der groͤßten Wachſamkeit wegen der will⸗ 
tubrlichen Grundſaͤtze, welche er eingeſogen haͤt⸗ 
te; und noch mehr wegen feines Religionseifers 
den er unmöglich befriedigen fönnte, ohne ſich 
mehr Gewalt anzumafen, als die ‚Staaföperfafe 
fung ihm erlaube. Man muͤſſe auf die Macht bey 
thren erſten Erweiterungen ein wachſames Auge - 
daben ; und man gewoͤnne nichts durch Furcht; 
ſamkeit unb Unterwerfung. Jede Berwiligung 
gaͤbe der Uſurpation nee Kräfte; und ermun⸗ 
terte ſie zugleich ‚ Indem. fie ihr die furchtſame Sa 
fiunung des Volks zeigte, zu neuen Muthe, und 
gu neuen Unternehmungen. Da Die Waffen ganze 
Sich den Händen des Prihzen auvertrauet wären, 
. fo wäre nichts anders übrig,. ihr im Zaum gu 
halten, als ber abhängige Zuftand feines Eine 
fommeng; und dieſes wire alfo eine Sicherpeigg 
welche man ohne die alletgrößte Thorheit nicht 
koͤnnte fahren laſſen. Alle andre Gränzveften, | 
foelche in neuern Jahren wider die willkuͤhrliche 
Gewalt aufgerichtet waͤren, Im biefen — 


Hauptpunkt vielinehr ſchaͤdlich und verberblich bu. 
pm werden· Rune on ngen in dee - 


Strauss, 


1 


— 


) 
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Staatsverfaſſung ſpornten nur, den Monarchen 
an, bie Gefege zu überfleigen, uud erforderten 
dftere Parlamentsverſammlungen, "um alle die 


Brüche wieder zu erſetzen, welche entweder die zeit, 
oder die Gewaltthaͤtigkeit in dieſer aus ſo vielen 


Theilen zuſammengeſetzten Maſchine machen wuͤr⸗ 
dan. Die friſche Erfahrung unter Der Regierung 


des vorigen Koͤnigs, eines Bringen , dem es we 


der an Klugheit noch Maͤßigung gefehlt Hatte, 


; hätte bie Gruͤndlichteit "aller. dieſer Mapimen ger 


tugfam bewiefen. Sen Parlament hätte erfah⸗ 
zen, nachdem «6 ihm fein Einkommen auf Le⸗ 


⸗ 


benslang beſtimmt, und zugleich Die dreyjaͤhrige 


Bill widerrufen, daß es weiter nichts zu ſagen 


Hätte‘, ‘und daß die Freyheit, toelche aicht mehr 


von Nationalverſammlungen geſchuͤtzt worben, 


te Re ihm verfagt werben ; denn es waͤre offenbar, 
daß die Abſicht hey feiner Foderung ſich unanÖge 
lich koͤnnte rechtfertigen lfm | 

An der "andern Geite ſtellte man vor, bie 
Wa man auf die erfien. Ertveiterungeg 
in wachſames Auge haben müßte, 
ſtatt ae ı wo ber Widerſtand 
Qi 








allem Trotze und aller Beleidigung ausgelegt ge 
weſen wäre. Und je offenbarer ber König eine 
unbillige Foderung machte, je harknädiger müß 


x 
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gegen dieſelbe regelmaͤßig, friedfertig, und dem 
Geſetze gemaͤß waͤre. Obgleich die Verweigerung 
der itzigen Foderung des Koͤnigs von dieſer Art 
‚ta ſeyn fehiene, fo fchlöffe fie doch in der That 
Folgen in fich , welche viel! weiter "gingen , ald 


% 


man beym erften Anblick vermufpen ſollte. Dee 


König hätte in feiner Rede deutlich zu verfichen 
gegeben , daß er Huͤlfsmiktel in den Rechten der 
Krone hätte, weiche er; im af: einer Wiberfepe 


gung von den Parlamenten ;*’ 15 gebrauden fig. 
für völlig berechtiget hielte. Wenn’ das Parker . 


inent öffentlich einen Vorſatz entdeckte, : ihn in 
Abbaͤngigkeit zu fegen , fo müßte die Sache zu du 
ner Zeit, welche für ihm fo günflig- wäre, als ei 
Be. nur immer wuͤnſchen. und ‚hoffen koͤunte, fo 


gleich zu eier Entfcheidung kommen. Wenn wir 


ijnſre Augen. auf auswaͤrtige Laͤnder, auf ben 
Zuſtand des veſten Landes, auf die "Situation 


von Schottland und Ireland wendeten; ober wand 


noch wichtiger if, wenn wir bie Gefittnungen 


der Nation im Lande betrachteten, fo würden wie 


“finden, daß alles der Sache der Freyheit ntge - 


gen. wäre. Die Landpartey haͤkte unter der vori⸗ 
gen Regierung durch ihre -beftigen,, und in vielen 
Stuͤcken unverantwortlichen Manfiregelg Im Parla⸗ 
ante, und durch ihre verzweifelten Internehmun⸗ 


/ 


gen 


‘a 


— 
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gen. qußer dem, Parlamente... ihren Grundſaͤgen 
den, öffentlichen Da zugtzogen, und. bep ‚allen 
Anhängern des Könige ‚und. eiftigen Seeugben Der 
englifihen Kirchen, welche igt.den, größten, Tpeif 
der Nation gusmschten, hie. aͤußerſte Ciferfuche 
arrtgt. Dicſer Parzer würde, es nicht angenebn 
heyn / zu ſehen, daß man in Anſehung des Kine 
| fanımenß iger, ühler, begsguele» ale feinem Brudey 
ober daß mau, einen Verſuch machte, die Krone 
In Abbaͤngiskeit zu. erhalten, Sie glaubten, hal 
bie Harlamense eben, fo mopl Mifhränche begchen 


Hansen» .af6 die, Menarchey... Und waͤnlcheen 


wit 1 bie Sachen | in. iger fplchen, Stellung zu fe 
ven; daß der König nicht, wenn. e.1g, närhig 
ode das Parlament prarosiren ‚oder, ‚Außfegen 
Haute, Wenn daß gegenwaͤrtja⸗ MParlagaat LT Due 
Ausranap des Konigs durch große. Hemjlligungn 
aguinmen,ı und. ihn beipagen fünnte das Verfure 
AR ju.dalfen; was, en „ist gegehen hoͤcte i 
 weürhehucrh. Gufte Mittel alles au feinem, „age 
Anggen auSichlagen.,, Weny er. hingegen, ‚nah 
ihn Mohen Han. — Befäligpeit des Parken 


mente, toiben „Die „Bispbiten und, Felalen De 


een einen. Ynphlag faßte fe. ‚soürde. X 
Verfaben in den ‚Auges er Wet. ir 
— — ID do⸗ game. Polt 


u ee Ge Pr 
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ſich ihm widerſetzen. Die Widerfehung koͤnnte 
ſchwerlich zwehmal verſucht werden; und es wäre 
um fo viel noͤthiger, fo lange zu warten, bis Zeit 
und Zufäaͤlle Die Gemuͤther der Nation dazu vor⸗ 
bereltet. Die Vorurtheile des Koͤnigs für das 
Vabſtihum wären zwar überhaupt ſchaͤdlich / aber 
doch · in fo fern noch gluͤcklich, daß ſie die Bm 
binduhg unter der Neligion und der Freyheit det 
Station umjertrennlich machten ; und wenn here 
nalymals ein -widergefegliher Verſach gemacht 
würde, ſo wuͤrde die Kirche, welche itzt die vor 
nehmſte Sicherheie der Krone waͤre, gewiß Beuet 
Fangen, und das Bolt bald zu einem Widerſtan 
— ermuntern 2 a 
Dieſe letztei Gründe, beſtarket von den Vor⸗ 
heit ber Warteh bebieften im Parlement die 
Pberhand; und die Gemeinen erklärten ſich auf 
Fer: den Dankfagungen für’ die Rede des Könige 
Anmuthig daß fie: dem itzigen König das ganze 
intomihen ; was der. vorige bey ſeinem Abſterbru 
gehabt haͤtte, auf kebenslang beſtimmen ˖wollten. 
Damit fie diefer Frehgebigkeit durch kein Zeichen 
des Mißtrauens etwas entziehen ˖ moͤchten/ ertlarten 
‘fie ſich auch einmuͤthig. Das Haus verlicß ſith 
gänzlich auf Das Wort und die wiederholten Ver⸗ 
ficherungen des Röntäb , daß er die Religion ber 
BZume Geſch. XX. B. = Kin 


. i \ 

) BEE. _ 7.2 | | 22 j 
Me⸗· sol Eaglacd Mähren 'nsohit: doch/ fapcn 
38 "Disfe Rellgion Wäre: ihin theurre, aks 


in eignes Leben. WEB der Serecher bie N dei 


infommens- dem Könige bericht, vergaß & 
rt in won- der Exklaͤrung der !Gerieinin ih 
suſehung der Dlefision gu unterrichten ; konnn 
aber: doch durch Anen TB’ auſsnehmenden ' Weibehg 
Ies Vretrauens von ihn, "zum Vortheil berjenis 
gea Meligion wovon er dem NMauige ſagte va 


-Dus Haus einen fo hohen Preis auf dieſeibe Fe 


46, kem Wort herausbringen. Ungeachter Sir 
ESruͤnde des Argwohns / woelche dieſes OBEN, 
gan: detanlaßte, bileb dad’ Hau doch vey Hip 
Atoſ muͤthigen Geſtnnungen. Uls der Kang trip 
uhren. Zufiheß für die Flatte uud auhren Eub⸗ 
Sgwrdde:foberie,. Beachte 18’ die Abgaben! dar MB 
Ran und Weineßig wieder auf) welche der vorige 
König din? genoſſen hatte; und fügte dieſeu up 


wvinige ’Bieflagen anf Toback und Sailer. bez dicfe 


——— m. — — a. | 


Daten. ber Sorte a 
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Sen ng Herlaneuig 
zur, SR auf mwe in 
gid arher roh at wachen; se, Se waul 
Aſchworen Bo, DAB. bey: einge a 
Aauader Bloaiten ie, Anden Dei» viet ab zwan⸗ 
Aaſtes Aral AORTA rer am 
Branı mwmhihnenn Ask A Ra Aa Vater 
Andanden Rh DEI ren und een Ds 
u and, 1 Anfanaerdes epieubeng.:.i eben 
Baöinbre In -Zankınn wenefen, fopa, fehle. in 
amalg.f un Werhrehur Auch vi a vm 
anaaacfelten Zauanii ab extabret æAæꝙdenxccy 
nah, anzis⸗ Verſonen, elche zu Di Pimanıfen 
ud 9 0] eine, ‚Beuße de 2 Auſchen unt 
Sapuli⸗pgren ſagten aug, daß Augen; ‚as Reihe 
Ahhlem in Anm vgrhergehenhen Aakız nuf ice 
nie ame. Raͤre an iuur ing eingige: | 
AMeqht:is auf: dan folgenben, Monat Auliue ae 
situ air wirt, Blicken, WR vierng Bu 
aache FH 1 ap, Antabekhaftene. Charatter, 
deſchwuren, daß der Bater. Seeland den dratten 
ID Stallerhabine acaangen ware; wo a 
8 die Mitte des Sepfpusbetg- geblichen wart 
* RT OR. einiak. Jehr⸗e vocher fit einun fuhr 
| Achaigeß Umland. wuͤtde geholtan wonden fen, 
nenũ or, dichs Zunge ne Dip m | 
a R | ; bei 
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De Anglifcheh Rip DRAW ERreheil deB. Oates fiel 
Färauf’ hinaus daft Tr je Auflage7⸗ wood 
okärt Bit ah de ſchiehenten Päyen vdũ Olb⸗ 
gate bie nach Newgate, "und nen Mewgate bia 
uiaich Starte geſtaupt; anf Lebenslang gefangen 
geſetzt werden, und jahrklich fuͤnfmal am Pranger 
Wehen föltte:' Viefer Menſeh behauptete bey feiner 
Reberjeigtenig ch" immer ſeine Tinnerfihämspeit, 
And TÜR RAR Dt Skrafen ſeinen dorigen 
Muth: ER rear eine Nähere Met den · Hich 
wel zum Nligen‘, ünd verſicherte Vie Wahrbäftigs 
keit: ſeints eugriffed : uber glelch ſo :geaufark 
geſtaͤupt Rurde / daß die MEREHE de⸗ Bofſes, ha 
barch die Sftafe- u toͤdren/augenfchantich 
Weber’ ſo war WE doch noch Ind Srande /durch 
Hülfe ie ir 7 wirder zu geuefen 3. unt 
hibte bis gu ber Heglerang des Königs Wilhelnʒ 
0 en Fäßrtiche VPenſtom⸗ ‚von 400 Bund Ser 
Ian. : Det: pas" wurde vun deni Anblickeseineg 
Etrafe serähtt welche hartir· war / als Be de 
meiniglich in Enhzlund ausgeũbt iwurde⸗ Und bad 
VUrktheil Andelr eftänbigen Seſengenſchan — 
für töidettegfteh glatten! iron 
Das MHaus der Pairs nuhm —— 
des Oatek wegen einez Melneldes ih Acht. Auſ⸗ 
ei 2. 5175 ‚Fasmigen = £ordsr gPowi 
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Arvndal⸗ Sagaße mtr Serone oh. vem Pte 
bagg⸗ dam Meßaͤngnitz, mag Die: Gemeinn 
ie. gebeſzt hassen, einher auf Gegen le Kelten 
ging os auch ſo Weit dei se 
beit des Zeugnifles., worngch Mtaffarb. war ver 
nribeilet wordenzcqein ietheil Micha: nuſtieß 
Dieſe Pill hing. parmalisen, Verfahren Perg \ 
eigen hen: König. harten außſchliegzz wollen 
einen ſolchen · Fleckon auı. bafi ſie ugtex —** 
rein fandeund Be warhe zuletzt 
nachden Rr- cheranl vleſem mare, non ‚den, Sp 
meinen: bewenfen, 1; Ohalsic; hie Mengibung: Dek 
| Nogerxchtigt at odiat aweyt⸗Chxa iſt Malle. ant 
Nution /erlaugen uam 3: fo; ſchemen · doch die: geae 
arugen Beinen gar chf Die, Fechten IE. 
fun „wir man⸗ ben Rarbpliker. eine hiae BR 
rcqhtigeit weibcrfnhnen laffen hangte ;, gnd Dep 
Proteſtanten eincn· ſa wor a 
Amtftes®:: KapL ce ee. I en 
0 Der Fortgang er —2* DessBgrlamen 1 
Wende idee Nachricht aterbrochen > 
Re weſtlichez Saͤſte wit ‚dr | 
Scchiffen ans Holland ans⸗etommerutzare. taun 
hatte dad "Parlament. hieſe · Zeitung. erhaltenn dp 
ertlarte ed. Rh nahe ige it Auſe 
—— Jemes Zebenasueh fein Bye oanpangex 
| B3- wolte 
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Be: | ö Alob A Ybayee,. 
Ric. s· puſſteta:eine Vqeun shi gegein den 
Worms" dewilligke "ehe ARE 
: dp WE ya TE Te A: 
Nachdem to Die" Oande ra Rontgaoulſo seien 
hatte‘, ſetzte ER aus. War at 22 log 
ee ee; hach der Weite 
Ws bean Nhrnigreiche unter ber vorigen Megicränh, 
nach Holland begeben; ans weil es bekaunti werde, 
DaB: fen gutiger Vater ihm noch iumer guuſtig Win 
1 beteyneh⸗ ihn den Si Horn Dratien mir ch 
Zeichen dis Ehre und Umbiefcheibinig:” VRR 
A Jalvos faud es der Ph Tür um 

Yen Monktouit Ih ſne Gefuhrica —A 
eh ab "Blifee beriläinte Fuuchtliug· brgabe ſich 
Ah eaffel?Va ar ſich von der Strengte des A 
is tet verfoltzet ſuh / ſo wurde ei, wider file 
wefſele Einficht: und mider Mine Lerigung, un Sek 
= Mutfäjnfe "getrieben ; einen: fiße uberüiltan SED 
ſehr unpeiigen Angriff gegen Englands unsugä, 
N ah rer Kaig reg che tt ohne 
. MWiderfpraih‘, fenberi! auch) "ben Auſchetie nach, 
= Mid dem' guten Dilen ab ver Litbo den See 
Vven Ehre beſtirgen ee Tab iht AH 
 Vrment‘; Wehe bie zrdßte Meigeing /euibedin, 


EEE den He Se ſehn molice,  Slfen 


Ä wor m age Wire aech ne, KH 
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RER Ai R.aA65. — 
hen; Anfhlagen Arvßen "Mech un 
Aaoiche:arben: Wehe, Die Bekhityerben: — 
Meglerung maren bicher dach. vpn leiwer Wich 
skin und hie: Bein war noch Abtaitkf:. ſo 
geſinnt, da fie dieſelbe mit Serenga AR 
Pied. dieſes bebachte Mommonth aber ſeice An 
häuser, waren fü; ungeduldig +. und Lirgyle, wich 
er kurz nor ihm nach Schottland;: gieug war.) 
Abereilt, "daß man feinen. Gruͤnden Gehdr geben | 
Apımntes, nah. Diefer unglaͤckliche — murde J 
Bine Eqhnton fartgeriffen/ Dar 
ee erde —*2 PAR —& 

ame ſch anfänglich: nicht fo deutlich „Mb 
Er gleich; byp ſeiner Tonbung. zu Bime iu, Dorſeß 
Fhire (dem. nıten ‚ Yun) Baum hundert Anbaͤgee 
‚hatte; fo mar doch ein Rame bey dem Wolfe, fo 
> ‚Beliebt, daß er in nier Segen über. aopo —R 
und Fuftpoͤller zyfammen gebzacht hatte. ie. be⸗ 

Banden, zwar meiſtens aus chem nichrigfien Ni 
del,; undſeine Erklärung war vornehmlich nach: 
den Vorurtheilen des gemeinen Volks; ober der 
‚bigotteften . von dar Vihgpartey ahgefaftıı + Kr 
nannte den König Herzog pon Dock, und ſchait 
ihn fuͤr einen Verrather einen Ziraunen, ejnen 

. „Mörder, einen. papiſtiſchen Uſaepatent. Er aab 
| ‚Ab den raud von — den rd das God 
* — * B4 frey 


24 Er be XX | 
frey mb Eſſer, ia die Mersiftung dei aripe 
Königs. (huld.  Amd,..er ladete alles Boll sin, - 
sur Widerſetzung gegen. feine, — Kae 
foßen. Pe 
DE Neuen von n Mlbemarle, r: ‚cn Soße def 
| ſen, ber die Königliche Familie wieden auf bem 
Abron geſetzt hatte‘, lieh bie Landmilitz aus De 
vonſhire, eine- Anzahl von 4000 Mann zuſam⸗ 
men kommen, und fafſte ben. Axminſter Poſto, 
um- Dh. den Rebellen zu widerſtetzen; ba er aber 
bemerkte , daß feine Truppen dem Monmouth ſehr 
gewogen waren, ſo fand ar es für gut, fich zu⸗ 
xuͤck zu ziehen. Qbgleich Monmouth von. feineng 
zerſoͤnlichen Muthe viele ausnehmende Probeg 
abgelegt hatte, fo fehlte ihm doch zu einer. Uns 
ternehmung von biefer Art bie nöthige Stärke 


der Seen, Er verfäumte ed , aus einem üblen 


Mißtrauen zu feinen Leuten, den Albemarle an 
angreifen; ein fehr leichtes Unternehmen, wodurch 
ar ſich anfehen ‚ertwerben ,. und zugleid) Waffen 
haͤtte verſchaffen koͤnnen. Der Lord Grey, wel⸗ | 
Her feine Meuterey kommandirte, bezeigte ſich als 
einen offenbaren feigen., Mann; do war Mom 
mouth fo gelinde, daß Grey fein Commando be⸗ 
bielt. Fletcher von Salton, ein Schottländer:, 
— Mann von „großer: Grömmigkeit und. feineng 
F Ger 
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| Sinie +. Hatte, ſich durch feing repichlik eniſchen 


- 


Brondſate in diefes Unternehmen . ‚wit: einflechten 
laſſen, u und, kowmandirt⸗ mit dem. Grey die Reu⸗ 
terey: da er aber von einem, der erſt neulid) 
zu der Atmee gelommen warn anb deffen Pferd 
gr.in der. Geſchwindigkeit genommen hatte, be⸗ 
ſchimpft wurde, ſo ließ er ſich durch den Zorn, 
dem er ſehr unterworfen war, verfuͤhran, feind 
Piſtote auf ihn Toszubrennen, und erfchoß ihn auf 
ber Stelle. . Diefer ‚Zufall uöthigte ihn, ſogleich 
das Lager zu verlaffen,:: und ber Verluſt eines 

{pn tapfern:. Officieres zog der Unternehnmug OB 


N einen.: großen Schäden FE 


Der naͤchſte Standort der Rebellen war Tank 
ton, eine Stadt, die dem. Könige ſehr ungeneigt 
war, fie fo: ‚gar mit Freuden aufnahm, ' "und «mo 
pielen gruppen verſtaͤrkte. Zwamig junge Maͤgd⸗ | 
en von tiemlich gutem Range ſchenkten dem 
Monmouth ein paar Fahnen, ‘die: fie: ſelbſt ge⸗ 
ſtickt ‚hatten. nebſt einer Abſchrift von der Bibeb. 
Hier ließ. ſich Monmouth bereden/ den koͤniglichen 
Ditel qnzunehmen; und feine; aͤchte Geburt zu be⸗ 
‚Haypten;: einen Anſpruch, den er in ſeiner erſten 
Ertlaͤrung bekannt machte ,_ defien. Unterfuchung, 
‚wie er. ſagte, er aber noch eine Zeitlang ausfegen 
wolte. Seine aaa ae Mb: ‚big auf 6b 

u 0 Mann 


2 „Yitor.dr Zune.“ 


Mau Hape geniordin; mb er fah uich hair 
gezwungen aus Dairgel an Waffen, entdgußt 
Maige abzuweiſen, welche ſich gü- Tekamr- Anke 
brängten. Et zog in Bridgewatar/ Wells, Eike 


mer ein / uud wurde in. alten lägen zum Koͤnig 


ansgerufen: allein er: vergaß ı 648 ſolche verzmch 
ſeite Unternehmungen bloß, durch. Die öfter 
Wagſuͤcke und den größten Muth alleiwn dank 
glaͤcklichen Ausfchlag gewinnen Fünnen,-ud-Kef 
Die Hoffnung des voͤlts tale ri obne etwas 


wichtiges zu unternetzmen. — 


gudem Monmdüth — — ſeine ARE 


| wre. und unzeitige Dehutfamkeit in dem We 


Alchen die Zeit verſchwendete beſchaftigte Au her 


‚König wit Zurüftungen wider ihn. Es wurhen 
fechs Regimenter britanniſcher Truppen. aus Oal⸗ 
Jand berufen: Die Armee war anſebulich varſtaͤrſte 


und 00 Mann regulaͤre Sruppen wurdan ante 
‚dem, Fommando des Feverſham und Cburchill 


ausgehandt, uni den hortaang der Bebelrupe 
i hemmen. N — ro 327 


Da Monmeuth fabı. m feine anfehntichmn 


Leute gu ihm fließen, da er fand, daß ;eine- Em⸗ 
porung in der Stadt, welche im Enitoneia geigh: 


fen ‚war „nicht. vor fi gieng; und-de ‚erchöxtd, 
daß Argplc, Teh Dunbsgenf ‚berdtg. neſchta⸗ 
gen 


Y 


— 
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de unde neſangen yenbmnten wine; W⸗ Neler Ih 
abe ſolche Verweiflteng / daß er ſich einmal · ſchau 
iſchloffes Hatte; daron · ku. gehen; md“ feine 
nagluͤcklichen Bapduger ihrem Gehitflale i-Aben 
Ballen, 2 Be Anfänger beſelgten mehr Muth, 
Ki ihre Anfahrev, rd ſchienen ihr" altem 
realer enhengeh zun Men. - Die’ achtae 
gaom⸗ Verfuͤgungen des Feverſham verleiteten Beh 
| — "die Weite des Könige zu Sedge⸗ 
ie" bey Bridgewater anzugreifen; und feine 
Leute zeigten in biefer Altion (dem Seen Julius), 
wein augebohruer Muth‘; und "der Grundfatz 
WI SHE, auch wenn ihnen die Keiegszucht 
wicht zu· Halfe Bäume, verrichten kannen. Sie 
Draugen kart in die alten Truppen ein; keichen fe 
Aus hten Polen; fochten fo kange, bis es hnen an 
Biieinienifehtteis; und mürben- zuletze ben Sieg 
worin haben, wenn es wicht die ſchlochte Auf— 
Jeahrang des Monmouthh, und die Feigheit big 
Dveh verhindert hätte: Mach einem Gefechte von 
dry Stunden: vichen bie Rebellen , und wurden 
"BR geöffie Nederlage werfolgt, Es blieben 
Wegen 550 in der Schlacht und im Nichfegen, 
Unt fo wurde dieſer -‚Waffland ,; welcher Abereilt 
Mternommen, und Ahmad .—_. Ren, 
In: wenig Wochet geeudigt· vs 
uno. FE Mon⸗ 


oatvbẽder. Zinn: 


Monmouth floh von dem Schlachtfelbe gegen. 


wanzig Meilen; bis fein Vferd -unfir ihan fie 


Darauf vertuechfelte er feine‘ Klader air chiens 
Bandrk ı um ſich zu verftedten: Die Verfolgen⸗ 


‚ den fanden den Bauer, und; neiboßpelten ige 


foren Fleiß, ibn aufjufuchen. Enblich wurde der 


ungluͤckliche Monmouth eatdecket, da er in eillen⸗ 


geſchlagen. Die menſthliche Natur iſt gig! 
En elenden Situationen nicht gewachfen; vietcven lger 
bie: "Gemürhsart eines Menſchen, «ber durch “eh 


Gein Leib war durch Müdigkeit hub Hung 


@raben lag, und. mit Farrettraut en — 





gemattet / "und feine Seele durch u — 
ſeiner vorigen Ungtädtsfälle , und durch bie N 
wartung feines tänffigen‘ hits gang ntebeib- 





frühes "SIE. erweichet "und gewoͤhnet war N} 
föirderlich auf feirie triegerifche ——— we 
achten ; er brach in Thranen aus, at fein: 


| einde ſich feiner bemächtigten ; und ſchien ·noch 


imier Hofniug und Verlaugen mach bien‘ LAben 


” daß er das Blut eines Brudirs, welchet 


qu haben. Ab er gleich wegen Her Ordße ſeinte 
Beleidigungen ı- und wegen ber Gtrenge ber’ a." 


. mhthgart Jatobs Leicht hatte wiffen Aımar daß 


er keine Gnade mehr erwarten duͤrfte; ſo "Tchridß‘ 
er doch die demuthigſten Briefe, und beſchwot 


ſeinem 


t 
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feinen Interafie fo ſehr xxgeben geweſen ware, 


verſchonen märhte.. Ma Jatod Zeiten. einer ſol⸗ 


(chen Demuth und Verzweiflung in feinem um 


Aaælichen Gefangaen "bemerkte , If er iha vor 


Ach kommen, in dar Hoffnung, ein Bekenntnig 
feiner. Mitſcuibigen von ihm. beransjubringen : Ä 


ander. Momwentb molkte ‚Sein Seheh, ſo fehr..en. es 
aueh iühte, wicht. mit Dass "Breiß.chter fo großen 

Schaude erlaufen. Di er ſah daß alle Beum⸗ 
Hang exgeblich war; ſo borgte rx Muth, von der 
eriweiflungudd bereitete gehe mit einem Griff, 


Dez sich : fur feine. Rang: und Charatter ber 


Kalte, zu fünenz. Tode. Dieſer Yiebling des 
Melle wurde (bin ısten Julius) unter, häufigm 


KChraͤen zum Blutgeruͤſte gefuͤbrt Er ermapute 


Dan; Nachricheer, Laß er den Fehler, dem de 


Wesicher Muthauptang des Lords. Muffel began - 
gen hätte, wo er. den Stxreich zweyenal hat⸗ 
kfuͤhren wen‘, hacht bey ihm begehen moͤch⸗ 


Ep... Diele Maruung machte den Rachrichter 
ng, furchtſam. Er traf ben Monmouth Su 
(mad ı ‚malcher ſeinen Kopf. yon: bey Node 


‘ aufanb, und ihm ink. Seht lah, als wenn er 
iüen ſtanen Fehler vorpexfen woute. Er, bogte 


fait. Bopf, ſanft wieder nieder; und ber Nash: 
„ala tbatuoß · cuen Streich ung wiederan 


ver⸗ 


/ 


Y 


» ® gatob der Zwarhe · 


gesehn Endich watf. Dad Bi! naher, 
und safe Fonnke una. fein Alukiarn Want 
werrichten. Det: Gherif maus ihn ‚Fein Mint. voch 


" einmah me Aenhurben z- und noch en te 


wur ber Kapf son bet Körper gefrenat. u 
in Ale Kae. im ſeche und öreufigren ahae 
ir Herre, weder. in nik fo Aush: Zeit 
‚genugfahe- Eigenfchaften hefafi,. wie: Aue um 
Mofes ud ja quth helm Same Ding. sie 
Ahun. Bien derc Konige Bigkichtefungeuge 
MNarter/ bie dackungen Den Sun des Waltz ang 
| — 2 BER: —— | 
sehen in jedem —*8 Ebr na) E77 
Higrichtung ſchmeichelte ven: fich..ond- Beichsaldg: 
vbigleit mit. det Haffugug u. Daß en Ihm -pch ige 
weh am feinen Spitze ſchen würde; Ei glankigr 
Dip. hiugerichtete Petſon ode aicht Mervnguiß/ 
— ‚gend. inet / welcher wn rn NE 
.  Mebnlichleit. mit chin gehabt hatte, iin neun ige 
VPrabe urn ſeiner großen Zuuciaung haͤtte ableggge 
e tz fine Ste den Tad Selber malen, zur 
| Dieſer Sieg, den ber Koͤnig im Anfause. ſai⸗ 
— Regierusg erhielt , wuͤrde nauriicher Miſg, 
RR ba Hätte. mit Klugheit umn gehrocchen 
oewnt. Nine Macht und — 
Er gt 
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ordifert häben.®.. Ybet: wegen der Bralifeiteit, 
ik wehcher er ihn verfolgte, und regen ider Mer 
Wegenheit) welche er wachmals veranleffele,uun 
geter Die vorn⸗hwite urſache u — — 
Roin md Falle. | 
Der Hof hatte allen faen — (old 
—* Srundſaͤtze eingeflsßet, daß Gene 
Da gleich nach feinem Siege über zwanzig: 
Mugne aufhängen Keks. und mit den Hiurichtutz⸗ 
gen· usch fortfahr, als der Diſchof van. Bach 
und Mells iha eriunerten, daß dieſt ungläsklicien 
PET nach dem Geſetze zu einem Ptoceſſe be⸗ 


rechtiget waͤren, wud: daß ihre Hinrichyung für 


‘eich. wirklichen Mord wuͤrde gehalten werben, 
Diiſe· Vorſtellung hieſt jedoch die. wilde Natur 
Bes Obtiſten Kirle eines Soldaten, det fein Gluc 
Bearacht, lange zu’ Dangier gedient, und deech 
feine Sewohnheit gegen die Mohren fich zu einer 
Anmenſchlichteit gewoͤtnet ‚hatte, wovon mn in 


europatſchen und. freyen Ländern wenig weiß, 


nicht in Schranten. Als er zuerſt in Bridgewa⸗ 
ter einruͤckte, ſieß er / ohne. die geriagſte Unteu⸗ 
“chany.,.ub fie, es verdient haften, neunzehn haͤn⸗ 
Hen. Gerade als wenn er" mit dem Tode ein 
1; @&piel ereiben wollte lie; er: sine gewiffe Omgapl 
‚item , inben and: pm Geſelſchofr ae 

i Ge⸗ 
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Gefaundheit des Königs oder der Königin, oder 
bee Richters Jefferies teunken. Wenn er fah, daß fie 
in der Todesangſt mit den Fügen jappelten ; fo rief 
ar; er wellte ihnen zu ihrem Tanze Muſik geben? 
und ließ ſogleich die Trommeln rühren, und die 
Frömpeten anflimmen. Zu emer Probe ließ er 
enen Dann dreymal aufhängen , und fragte ihit 

in jeder Zwiſchenfriſt ob er fein Verbrecher bä 
venete? da aber der Mann harenackig dabdey Blich, 
Geh erſich, u: 'geadjtet alles Vergangnen, doc) 
gern: nocheinmal für eben diefe Suche einlaffek 
wollte, fo. lie ihn Kirke in: Merten aufhängen. 
ine Geſchichte iſt eben fo feht wegen der Dreü— 
Angeeit, als wiegen der Varbareh , womit fit bes 
gleitet War oor andern merkwuͤrdig. Ein junges 
Madchen bat für das kLeben ihres Bruders, und 
warf ffih den Kirke gu Fuͤßen, bewaffnet mit allen 
Reitzuugen,welche Schönheit und Unſchuld ik 
Ehranen gebädet, ihr nur geben konnten. Die 
Vvyrann wurde von Wolluſt angeflammet, nicht 
aber zut kiebe und Gnade erweichet. Er vet 
Prach ihr, ihre Bitte gu gewähren , wenn ſte da⸗ 
zegen auch gegen ihn gefallig ſedn wolte; u 
"Mädchen nahm bie Bedingung an: ale fie able 
"Öle Macht bep ihm zugebracht Hatte‘, zeigte ihr 
der muthwillige Barbar ben nächflen Morgen 
2 aus 


t 


» 


\ 


v 
Kapitel L A. D. 1685._. 33 


“and dem Benfler. ihren Bruder, den Liebling, für. 


den’ fie ihre, Tugend gufggopfert hatte, am Sal⸗ 
gen hangend, melden: er insgebeim zu feiner Hin⸗ 
wichenge: daſelbſt hatte erbanen laſfen. Wuth 
and Verzweiflung bemaͤchtigten ſich ihrer Seele, 
und beraubten fie auf-immer ihnes Verſtandes. 
Das gahjze Land, die. Unſchuldigen mit deu 
Schuldigen, wurden den Ranbereyen dieſer Bar⸗ 
baren ‚Preiß. gegeben. Die Soldaten. bekamen 
alte Irepheit, auf freye Quatiere zu leben; und 
win eignes Regiment, durch ‚fein Benfpiel untere 
richtet, und Durd) fein. Zureden aufgemuntart, 
zeigte (ich ia ‚feinen Beleidjgungen por allen ana 
dern. Im Scherze ‚pflegte. er. ſie feine, Lavimen 
u. nano ; Fine: Venennung melcher in en 
aßlichen, Theilen von England eine Jange. Bolt 
wait. Ahzſchen gedacht wurde, J J me 
dor grauſame Igeries war nach einiger Ai 
ſchenzeit in feiner. Abscht guͤcklich; und zeigte 
Ka Volfe daß die, Härte des Gefftes die Gr 
Myiikätigteiten. der feirgerifhen Diranney ertgis 
dene gicht übertreffen könne. Dielft Manny 


. gkber ‚in Det, Brapfoiztgit muthipilig.mer dab 


Je. bereitg, in vielen, ‚Drosefien 1. WO, er hen, Rote 

©} gehabt, eine Probe goR feiner vichifchen, Wilde 

E abgelegt," unp 8. griff er nah Bet mit 
:, game Geh. ar sine 
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einer wilden Freude über eine volle Ernbie son 


Mord md. Serfiörung an:... Cx.-fimg zu: Derche⸗ 
fies an; und da dreyßig Rebellen. augegeben 
wurden, eymahnte er fie, aber: umſonſt ihn 
durch ein freyes Geſtaͤndniß die Muͤhe des Ver⸗ 
hoͤrs zu erfparen : und zals neun und zwanzig 


ſchuldig befunden werden. ließ er fie, zu einer 


größern Strafe für ihren Ungehorfam , fogleich 
hinrichten. Die meiſten von den. übrigen Gefan⸗ 
genen; erſchroeken durch dieſes Beyſpiel, gaben 
ſich ſchuldig: und nicht weniger als 292 Wurben 
zu Dorcheſter zum Tode verurtheilt. Bon dieſen 
wurden achtzig hingerichtet. Hierauf wurde Exe⸗ 
ter die Schaubuͤhne ſeiner Grauſamkeit: Bier 
wurden 243 verhoͤret, wovon eine große Auzahl 


verurtheilet und hingerichtet wurde. Er erdffuete 


gleichfalls ſeine Vollmacht zu Taunton und zu 
Wells, und brachte allenthalben Schrecken und 
Erſtaunen mit. Die Geſchwornen wurden von 


ſeinen Drohungen fo geruͤhret, daß ſie ihre Stim⸗ 


men mit Uebereilung gaben, und manche unſchul⸗ 
dige Perfonen wurden mit den Schuldigen. ver⸗ 
urtheilt. Und man rechnet uͤberhaupt, auſſer denen, 
weiche dle kriegeriſchen Anführer hatten ſchlachten 
laſfen, daß: zweyhundert und ein und fuͤnffig 


u . die Hand ber —— umkamen. Das 


⸗ a ganze 


— 
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: game Land war mit den «Köpfen un® Sliedern 


der Verräther beſtreuet. Faſt jedes Dorf fah daß 
todte Gerippe eines unglücklichen ‚Einwohnerg,,. 
Und :alle Härte der, Gerechtigkeit, ohne. den : ges: 
ringfien Schein der Gnade, wurde von. dem Yes 


menſchlichen Jefferies Wolke RE. dor, 


ne Je 


F 
4 0 — 
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Die — unter allen Hinrichtuugen 
in dieſer traurigen Zeit iſt die Hinrichtung der 


Miß Gaunt und Lady Lisle, welche angeflagn.. 


‚waren, daß fie Verraͤther beherbergt haͤtten. Miß 
Gaumt war" eine Wiedertaͤuferinn, befannt wegen 
ihrer Wohlthaͤtigkeit, welche ſie anf Perſonen vom! 
allen Profeſſionen -und Glauben ausbreitete. Eir 


ner von denen Rebellen; dem ihr menfchenliebens - 


ber Charakter :befannt war, hatte in ſeiner Noth 
frine Zuffucht: zu ihr genonmen y. und :fic bey . 


ihr verſteckt. Als er 'von einer Bekauntmachung 


hoͤrte, worinn denen, welche Schuldige angeben 
wuͤrden, Strafloſigkeit und Belohnungen ner 
ſprochen wurden, ſo verrieth er. niedertraͤchtiger 
Bere ſeine Wohlthaͤterinn, und. trat als Zeuge 
. wider fie auf. Er erhielt für ſeine Verraͤtherey 
Siade, fie wurde für ihre — — 
Big verbrannt.*2 

— 68a | er 
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Laby Lisle war die Wittive eines von den 
Königsmördern , Welcher unter’ dem Cromwel in 
großer Gunſt und Anfehen geſtanden Karte, nach 
mals aber bey der Wiederherſtellung des Königs 


nach Lauſanne in ber Schweiß geflüchtet war, _ 


und dafelbft von drey irrländifchen Raͤubern, bie 
- durch, diefen fchändlichen Dienft ihr GSlaͤck zu 


machen fuchten, ermordet wurde. Itzt wurde 


feine Wittwe angeklagt, daß Heiden Tag nach 
der Schlacht bey Sedgemour zwey Rebellen bes 
berberget. hätte ; und Jefferies trieb den Proceß 
mie der unerbittlichften Heftigkeit. Vergebens 
fente die .bejahrte Gefangne vor, daß biefe Ver⸗ 
bre her in Feiner. Proclamation benannt wären, 


und noch von feinem Geſchwornen für ſchul⸗ 


dig erkannt waͤren; und es koͤnnte niemand 


her ein Verraͤther genannt werden, che das 


Urtheit eines gefegmäßigen &erüchtes Aber ihn 
geſprochen waͤre: es erhelle aus keinem eimigen 
Beweiſe, daß ſie von der Schulb der Perſonen 
etwas gewußt, oder nur gehoͤret hätte, daß fie 
an der Rebellion des Monmouth Theil genom 
men haͤtten: wenn ſie ſchon ihrer Familien wegen 
derhaßt ſeyn moͤchte, ſo waͤre es doc) bekannt, 
daß ihr Herz allezeit Dem. Könige treu geweſen 
wire und daß Feine Perſon in. England um 
u das 


8 
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das traurige Ende, woran ihr Bemahl ungluck⸗ 
licher Weiſe gar zu großen Theil genommen haͤt⸗ 


- te, mehr Thraͤnen, als fie vergoſſen hätte: und‘ 


eben die Grandfäge , welche fie zu allen Zeiten 
gehabt hätte, hätte fie auch ſorgfaͤllig ihrem Soh⸗ 
ne eingeflößt , und hätte ihn zu eben der Zeit 
ausgeſchickt, um wider bie Nebeilen zu fechten, 
welche fie.nun- beherbergt haben ſollte. Obgleich 
Diefe Gründe den unmenfchlichen Jefferies nicht 
zührter, fo fanden fie: doch Eindruck bey den 
Seſchwornen: Zweymal ſprachen ffe ein guͤnſtiges 
Artheil, wurden aber mit Drohungen und Vor⸗ 
wwuͤrfen eben fo oft wieder zuruͤck gewieſen, und 


zuletzt gezwungen y der Befangnen Bas Leben abs. 


zufprechen. So ſehr auch umBnade gebeten 


war , wurde das grauſame Urtheil Dennoch volle 
zogen. Der König fagte, er hätte: dem Jefferies 


verfprodhen‘, ihr ‚nicht zu verzeihen. ‚Cie Ents 
fehulbigung , welche den Tadel wider ihn nur 
on vergröflern. — J = 


Men ſollte gehofft: gaben, 046 durch ir 
Diefe blutige Hinrichtungen eine ſo uͤbereilte, ſo 
ſchlecht unterflägte, und ſo kung :daurende Rebel⸗ 


J 


lion genugſam wäre ausgeſoͤhnet worden aber 


— kor nte den Geiſt der Härte ſattigen, wel⸗ 
| € 3 Ä he 


—3 


2 
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He die Regierung eingenninmen hatte. Sogardie 
nielen, welche Wergebung erhielten, mußten für 
ihre: Schuld Strafgelder bezahlen, wodurch fie 
‚a. den Bettelſtab geriethen: oder wenn fie ihrer 
Armuth wegen nicht bezahlen konnten, fo mur⸗ 
:den fie grauſam geſtaͤupt, oder ind Gefaͤngniß 
gefetztz Auch der Unſchulbdige konnte den Haͤn⸗ 
den des Oheprichters, Die eben. fa vaubſuͤchtig als 
grquſam waren, nicht entflichen Yribetup, ein 
Mann aus Devonſhire, wurde: ing Gefaͤngniß 


geworfen, un, ließ ſich durch die Furcht von dem , 


harten und .. willführlichen Maaßregein, welche 
au dieſen Ziten, keinen Ziegeh hatten, bewegen; 
DaB. es. feine Freyheit way: bag Jefferies fr 
45000 Pfunp: erkaufte: ob er gleich das Verbre⸗ 
Heu nicht ejnmal erfabten kounte, — & 
En. Warn. u. a ei 

. Gäpdenongh. re aufruͤhriſche ——— in 
— weldker mit um den. blutduͤrſtigſterr unh 
ben verzweifeltſten Theil. der Verſchwoͤrung bed 
Rynhouſes gewußt hafte, wurde nach der Schlacht 
kan Sedgemour gefangen : gennmumm'; amd ent 


ſchloß fich , fein Lebes durch, die Auflage de. 


Charite Eornif, mon dem er wußte, daß er dem 
Hofe ungemein verhaßt war, zu retten. _ Den 
BIN Rumſey wurde fein Sehülfe in. der Ar 

4 | flage; 
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klage; und die Sache. wurde fo rilig getrichen 1 
daff dem Gefangnen in. einet Woche der Proceß 
gemacht, das Urtheil geſprochen, und er hinge⸗ 
richtet · wurde. Gleich darauf fab am, daß die 
Zeugen falſch geſchworen hutten; und der ‚König 
ſchien die Hinrichtung Des Corniſh zu bedauern. 
Er: gab feiner Familie die Guͤter wieder, und 
vermrtheilte Die Zeugen zu wiger. Gefungenſchaft. 
MDie Ungerechtigkeit des Urthrils wider den 
Corniſh war nicht ‚mehr noͤthigz sum Wie Nation 
wider den Hof ungehalten- zu machen. die fort⸗ 
geſetzte Harte und Grauſamkeit ber: uͤbrigen Hin · 
richtungen hatte bereits einen allgemänen Haß 
wider. Die. Miniſter der -Gercechtigfeit z und gegen 
die ‚unglücklich Leidenben, welche, wweiluße- fich 
aus falſch verfinudenen Grunbfägen zu biefem 
Verbrechen hatten verleiten: kaffen ‚. ihre. Strafk 
mit dem Geifte und Eifer ber Märtyrer erlitten, 
ein, allgemeines Mitleiden erregt. Das Volk waͤre 
vielleicht geneigt: gemefen , bey diefer Gelegenheit 
einen ‚Unterfchied unter feines Herrn und, feinem 
Dienern zu machen: allein man bewieß ihac ſorg⸗ 
faͤltig, daß dieſe nichts gethan hätten, als mat, 
ihrem: Herrn gefallen hätte. Jefferies wurde gleich 
nach feiner Zuruͤckkunft für dieſe ungemeinen Dien« 
fie zum Pair ernammt; und bald hernach mit der 
& 4 . Wuͤr⸗ 


— Dacob dee iomıe. " 


Hürde eined Kanzlers bekleidet. Nun konate 
niemand zweifrin, daß ber König nicht eutſchloffen 
wäre , mehr durch Furcht, als Liebe gu vegieren, 
und Daß er ben Grauſamkeiten, weiche — 
Waren, nicht abgeneigt ſey. ‚a 

Wir muſſen ist dei Zuſtand ber Sehe in 
Schottland betrachten ; wo das Schickſal bei 
Megyle noch vor dem Schickſale des Monnouih 
entſchieden war. Sleich nach der Thronbeſteigung 
des König war je Ebimburg ein Marlament bes 
rufen ; und im bemfelben. wurden die Sachen von 
- em Herpoge von Qucenſbbery, dem Bevollmaͤch⸗ 
tigten mad dem Grafen non Perth, ale Kanzler, 
betrieben. - Der erfle hatte ich entſchloß⸗n alle 
Srepbeiten des Landes abzuliefern; aber noch mehr 
war. ee entfchloffen, der Weligion defielben any 
"bangen : ber letzte trug: kein Bebenten, dem Hofe 
beyde aufjuopfern. Aber auch die allerniedertraͤch⸗ 
tigſten Dofleute konnten nicht weiter geben, ale 
das Parlament ſelbſt gieng, fich aller-feiner Frey⸗ 
heiten zu begeben. In einer Acte, welche ed Opfer 
der Schuibigkeit nannte, nahm es bie fahsihafte _ 
Gefchichte von hundert und eilf ſchottlaͤndiſchen 
Monaschen: au, und erfaunte, daß nach deu erfien 
und Fundamentalgeſetzen des Staats alle biefe ' 
— mit einer begründeten und nn 

Ge. 


— 
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GBSewalt wären betleidet geweſen. Es erklaͤrte ſei⸗ 
‚nen Abſchen wider alle Gtundſatze und Meynum 


‚gen „' weiche der heiligen + 'oberiten , hoͤchſten und 


unumſchraͤnkten Gewalt nachtheilig waͤren, woran, 
hagte es, niemand, weder einzelne Perſonen, noch 


garıge Geſellſchaften anders Theil Hätten, als unter 
‚Der Abhangigkeit von ihr, und unter ihrer Volk 
macht. E verſprach, daß bie ganze Nation ir 
chen bei! ſechtigſten und’ -fechfehiiten Jahre zum 
Dienfie Scheer Majekät in Bereitſchaft ſeyn ſolltt, 


wo, und fo oft es derfelden zefallen würbe; ihre 
Dienſte zu verlangen. Und’in dem Befchluffe der 


SBill gab es der Krone die Acciſen auf immer, für 
wohl von inn⸗ ald ausläudifchen Waaren. 

Alle übrigen Verfügungen dieſer Verſammlung 
verriethen einen gleichen Geiſt. Das Parlament 
ertlaͤrte es für einen Hochverrath für alle und jebe, 
ſich der Teſt zu weigern wenn ber Sof fie ver 
Sangte. Wer die Verbindung der Covenant ve⸗ 
hauptete, war einer gleichen Strafe unterworfen. 
Mer einer geheimen Verſammlungs beywohnte, 


verfiel in Lebensſtrafe, und feine Güter konnten . 
öimgejogen werden. Gogar diejenigen, welche fi 


weigerte , in: Sachen der Verrätheren ober Non⸗ 


conformitaͤt Zeugniffe abzulegen, mwurben fir eben 


fo ſwrafauius erHärt, als wem fie Diefe Berbrechen 


⸗ 


es. | be 
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begangen hätten r.ınita. venteeflüched Vorſpiel zu 
aller Haͤrte Her Inauifiiion! Man muß..gefichen 
daß der niedertraͤcheigen Sllaverey der ſchottlaͤn⸗ 
bhiſchen Nation im. bieſem Zeitpunfse- aichts gleich 
— als Die manabauqe — — 
er war "umfeng ' de —* * Notion, 
uache all Eunfindung der Frevbeit fe fehr: ver⸗ 
Aoren hatte, und durch wiederholte Ungerechtig⸗ 
eiten · ſo tief eraishsigt.wear, auftnuutern wollte, 
zur Behauptung ihren verletzten Oeſetze und Frey⸗ 
heiten. ſich zu erheben, Dir größte Theil von de⸗ 
sen ,: malche ſich fuͤr⸗ihm exflärten, waren feine 
eigne Bafallen ; Bente:, welche, wenn es möglich 
aſſt, ‚nach. tiefer. in SHaverep verſunken waren, ale 
‚Die übrigen.von der Vation. Cr kam nach. einer 
" ‚söhtlichen Reife in Argylſbire on, und hatte einige 
Flüchtlinge aus. Holland bey ſich; und. unser am 
hen, den Ritter Patrif. Hume, einen Mann von 
fanftmüshiger. Gemuͤthsart, welcher ſich durch eine 
lange Solge bon ‚Drikkungen zu dieſer aͤußerſten 
Unternehmung hatte verfuͤhren laſſen. Der Ge 
heimderath wurde von. den Anſchlaͤgen des Argyle 
baachrichtiget. Die ganze Militz des Koͤnigreichs 
gegen.22,000 Mann war bereits in Waffen; und 
ein dritter Theil now Rn mit allen regu⸗ 


lirten 
I 
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Lirten Truppen; war.fchon auf dem Marſche/ ſich 
ihm zu wiberſethen. Allleanſehnlichen Edelleute 
feiner Clan wurden ind Stfänguifgetaorfen. Und 
es⸗lagen an der Kaͤſte zwey Kriegsſchiffe, um anf 
‚feine Betvegungen Acht zu haben. . Under allen die⸗ 
ſen niedrigen Umſtaͤnden fand er doch eine Liſt, 
atheils durch - Schrecken , theils durch Liede din 
Corps von ungefähr. 3,500 Mann n ſammlen usb 
„au bewaffnen; aber ‚er fand ſich dald an allen 
Seiten. mis usiherwinblichen' Schteierigleiten. um⸗ 
geben. ; Seine Waffen und Ammunſtion Wurden 
ihm: weggenommen. feine Eebeusneittel ·abgeſchutt⸗· 
‚sen: der Maramisonn. Athole beuurubigte ihn ven 
ber einen Seitaumder Lord Carl Murray von der 
andern; der Hetzog von Gordon kam ˖ ihm in han 
Ruͤcken; der. Graf .opn. Dunbarton ruͤchte ihmn 
vorn entgegen. Meine. Anhänger traken täglich 
aus; aber. Argyler "entichloflen; ba feinem „Bor 
baben zw bieiben, ‚brach endlich mit dem geſchwaͤch⸗ 
«tan Ucherrefte feiner: Truppen. in den’ mißdergnuͤg⸗ 
ten Theil ber platten Länder aim, .‚menlche .er, ſich 
durch feine Erklärungen. für die-Eovenant zuzußie⸗ 
hen ſich bemuͤhet hatt, Niemand geigte weder 
Muth noch Nein ,. zu ihm zu ſtoßen; vnd ſein⸗ 
Feine Armee, welche beſtaͤndig aimahm, wurde, 
nachdem fieieing Baubang tie mar, ‚ohne 
IE ‚einen 
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rinen Feind geſchlagen und zerſtreuct. Argyle 
felbſt wurde zeſangen, und nach Ebimbarg ge | 
bracht; wo er, nachdem er mit einem Lapfen 
:@uthe viele Schmach ausgeſtauben hatte, dffeuc⸗ | 
Ach hingerichtet wurde. Er Aitte feine Strafe nach 
‚den erſten ungerechten Urtheile, welches ihm war 
‚x gefptochen werben. Die übrigen von: feiner Ya 
hangern entfichen, oder Irhielten auch - Gnade; 
nur nicht Mumbold, Ayloffe, swiy Engländer, 
WMelche ihm in dieſem Felbzuge gefokgt waren. 
De König war von dieſer fortdaurenden 
VFinth des WINE: fo aufgeblafen, daß er ſogar 
‚anfing, ein engliſches Parlament nicht. mehr gu 
achten, weiches Goch feier Zamilte furchtbar war; 
uns nach feiner Rede an beyde Hauſer, Die er jei⸗ 
tig im. Winter verſammlet hatte, fchien er zu glau⸗ 
ne ben daß er alle Regeln der Klugheit ober alle 
Verſtellung aus ben Augen ſetzen birfte: Er ſagte 
Yen Haͤufern offenbar, die Militz, weiche in vori⸗ 
gm Zeiten: fo ſehr waͤre vermehret worden, ware 
dgt, wie man aus ber Erfahrung det letzten Em⸗ 
porung gefeben haͤtte, ganz umnuͤtz; amd er ver⸗ 
angte einem een Zuſchuß, um -bie vermehrten 
CTruppen zu halten, die er weulich aufgebothen 
watte. Er merkte auch an, daß er ſehr viele 
latholiſche Bediente — und daß ⸗ 
— Di 
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| azroatwegen eide Ausnahme von dem Geſetze ge⸗ 
gein acht haͤtte, welches foberte, daß die Teſt von 
allen denen Angenommen werden muͤßte, welche 
öffentliche Bedienungen bekleibeten. Und um alas 
Widerſprauch auf einmal abzufertigen, erklaͤrte er 
fich, daß er enkſchloſſen waͤre, nachhen we in ſol⸗ 
chen Zeiten der Grfahr den Nutzen von ihren 


¶ Dienflen gehabt hätte weder ſie nach dieſem bee. ⸗ 


Ungnade, noch ſich ſelbſt, Im Fall einer neuem: 
——— dem Mangel ihrer Huͤlfe anciuſehen. 


Diefes — einen ſo ſtarken Wider 
willen gegen alle Wiberſetzung; es war ihm cine: 
fo: große Furcht dor den Folgen eingefloͤßt, welche 
ein Bruch mit dem Könige nach fich ziehen Fonutes- 
Daß, aller Vermuthung nach, wenn er feine di: i 
foenfirmbe Gewalt ausgeübt. hätte, ohne es ‚m. 
fagen , ;teine Unterfuchungen würden angeſtellet 
werben ſeyn, und.baß Die Zeit vielleicht ber’ 
Nation dieſe gefährliche Ausuͤbung des königlichen: 
Nechtes wuͤebe ertraͤglich gemacht haben. Aber 
bdaß er anf einmal die Staatsverfaſſuug amgriſt 
Die Neligion bebroßete, eine fichenbe Armee auf⸗ 
sichtete , und Togar-foberte, daß die Nation durch 
ihren Beytrag zu allen diefn Maaßregeln her⸗ 
— foßte, das ging über. alle Schranfen 

| ihrer 


Sn 


\ 


4606. ‚Raab; ber Zweute. | 
ihrer Beduld, und ſie fieng· an, syum erſtenmal. 


einige kleine Ueberreſte von bens orgliſchen Seiſte 


und ikrer Herzhaftigkeit zu enthecken. Als die. 


Gemeinen die: Rede des Koͤnigs in Betracht zogen, 
fielen ſehr viele harte Vorwuͤrfe uͤber ˖ bdie gegenwaͤrti⸗ 
gen Maaſßregeln vor; und das Haus ließ fi), dem 


Schein : nach/ ſchwer bereden/ im: allgenteinen 
Ausdrücken zu verſprechen, daß es einigen: Zu⸗ 
ſchuß bewilligen wollte; ſondern anſtatt dieſes gu 
Stande zu bringen, wodurch ſich das Haus allein 


bey: dem Könige beliebt machen konnte, fing es 
an, bie bifvenfivende Gewalt zu unterſuchen; 


und befchlof cine Abbreffe an den König wiber: 
dieſelbe. Ehe dieſe Adbrefſe dem Könige Äberreicht: 
wurde, zog es ben Zuſchuß wieber in Uebderlegeng; 


urd weil der Hof eine Million und zweymalhum 
derttauſend Pfund gefodert, und die Patrioten 
 weymelbundeittuufend Pfund vorgeſchlagen hat⸗ 


tun; To murde eine mittlere Summe beſtimmt, 
und nach einigem Streitt wurden 700,000 Pfunb 
dewilliget. Die Addreſſe wider die diſpenſtrendẽ 
Gewalt war in den ehrerbietigſten: und bemüͤthig⸗ 
ſten Worten. abgefaßt; dennoch wurde fie von 
Kern Könige ſehr uͤhel aufgenemmen, und ſchlech⸗ 
derdinge in Ausdruͤcken abgeſchlagen, welche ihm 
in: großer Hitze und Heftigkeit entfuhren. ‚Die. Cor 


— — — 
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meinen wurden von: dieſer Antitort- fo nicherge⸗ 


fchlagen, daß ſie lange kein Wort ſagten; und als 


Enofe, ein Glied für. Derby,’ aufſtand und fagte:: 


Ic hoffe, wir find ale Engländer , und laffenung, 
von: eine Paar Worten nicht fehrecken.: " fo hätte: - 


doch diefe Verſammlung, die ſonſt fo.twiberfpänftig: 


war , ſo wenig. Muth, daß fie ign in den Iomer ; 
fandte, ‚weil. er einen freyen und. edelmuͤthigen 


Gedanken ausgedruͤckt hatte. . Es fette ſich aus 
ohne den Tag zu beſtimmen, wo es die Antwort: 
Seiner Majeſtaͤt in Betrachtung ziehen wollte; 
und bey Seiner naͤchſten Zuſammenkunft nahm eg 
ſehr demuͤthig die Sache des Zuſchuſſes wieder in 
Betrachtung, und gieng gar.fo weit /ſich gu za 
Bären , daß 300,000 Pfund von: der vorgeſchlagen 
nen Summe; neun und ein halb Fahr lang , jöhrs. 
lich gehoben werden ſollten. Der Rönig.Haste, 
alſo wirklich, Saft ohne Kampf. oder Gewaltſam⸗ 


‚Teit , über Die Gemeinen. einen ‚völligen. Gieg.crhake 
ten; and fie waren vergumge,, ihm ;aufı dnmak-foı 


viel zu bewilligen, als zu allen Ratbwendigkeiten 
der Regierung: eine ſo lange Zeit, hindurch zurei⸗ 
chend ſeyn, ihre fernere Verſammlung unguͤtz Mas, 


"chen „ und die Ketten om been Handen beige | 


Taunte. 
De 
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Pe © 772.7 
Der nachſte Widerfpruch kam von be Haufe 
ber: Pairs, welches fi) ſolcher Sachen ſouſt eben 


nicht anzunehmen pflegte, und ſogar, von der 
Bank ber Biſchoͤfe, von welchen Dr Der 
größte Gefälligteit und Demuth, erwartete. 


. Dberbaus batte füh in den erſten Zagen- ber 


Sitzung mit einer allgemeinen Daukfagung - für 


die Rebe des Königs befchäffriget ; biefed Comm 


phiurent wurde, nach der Gewohnheit der Zeiten, 
fd aufgenommen, . als wenn das Haus mit ber 
gangen Rede zufrieden geweſen wäre: boch bems 
ungeuchtet fchiug Eompton , Der Bifchef von kon⸗ 
bon, in feinem eignen, und im Namen feiner 
Bruͤber vor, daß ein Tag angefegt wer den möchte, 
worinn man bie. Hede bed Könige in Betrachtung 
jöge.: Halifax, Noreingham und Mordaunt traten 
ibm Ben. Jefferies , Dee Kanzler, widerſetzte ſich 
dieſem Vorfchlage, umd ſchien geneigt: u ſeyn, im 
dem Haufe eben den groben Hochmuth anzunch⸗ 
min; wozu er ſich auf: der Bank ſo lange gewöhnt 
hatte ; aber man lehrte. ihn bald, feine Stelle zu 
erkeanen; und. er bewies durch feine: Aufführung, 


: daß Troß, wenn er im Fügel gehalten. wird, 5% 
mieiniglich zu Niederträchtigfeit und Verzagtheit 
herabſtntei. Der Vorſchlag des Biſchofs ven. 
vondon drang durch. 


\. De 


Kapitel -L A. D. 15. 4 


Der König hätte Urſach gehabt, zu glauben, 


daß, wenn auch ſcibſt die Pairs den Much faffeg 
ſollten, wiber die bifpenfirende Weimalt :eine, Vor⸗ 
ſtellung zu. thun, eine fo flandhafte Antwort , wie 


or, 


er den Gemeinen gegeben«hätte, auch fie in gleiche 


Furcht fegen würde; und er. fönnte dadurch viel⸗ 


teicht einen ſehr großen Zuſchuß “erlanget haben; 
ohne dagegen das geringfte wieder zu: bewilligen 
Aber feine Gemuͤthsart war fö:gebietherifc , bie 
Sebanten. ‚son feiner. eignen Gewalt fo hoch, and 

die Entroürfe, welche feine Bigotterie und. feine 
Prieſter ihm eingaben, fo -gewaltfan; daß er ohne 
Bertug, ‚und ohne eine neue Beleidigung zu erw 


wi 
— 


werten, den Augenblick gu. einer Prorögation , 


ſchritte. Er ſetzte das Parlament anderthalb Jahr 


lang durch vier andre. Prorogationen fort; dba: 


ſich aber durch beſondre Worflelungen umfonfl 
benräßet hatte , die Hänpter in dem Haufe zu ge 
"innen, fd bob er dieſes Parlament zuletzt anf. 


AUnd weil es offenbar unmöglich war, daß er unter. 


feiten : pröteffantifihen : Unterthanen Leuke finden 
wähle welche der koͤniglichen Gewalt mehr we 
geben waren, fi machte: ein jeder den Schluß, 


Vaß er geſonnen waͤre, von dieſem Augenblicke m | 


sen ohne ——— zu regiereur Br 


, 
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_ 
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NDacob der 3wenn. 
- Niemals hat ein König ie:England den Thron 


"mit größer Vortheil beftiegen, als Jalop; ja 


niemals wäre: einem Könige. leichter. geweſen, 
wenn das eis Vortheil wäre, fich und (ing Nach⸗ 
kommen unursfchränkt zn machen :. aber "allg dieſ 
giälichen Umſtaͤnde dienten, durch feine. üble 
Aufführung, nur dazu, ihn deſto plöglicher zu 


| ſtuͤrzen. Die Ration ſchien von ſelbſt geneigt zu 


ſeyn, ihre Freydeiten feinen Händen gu uͤberreichen 
Hätte er nicht zugleich ihre: Religion. angegriffen ; 
und es möchte ihm vieleicht. gelungen ſeya, ihr 
Meligion und Srepheiten zugleich über. den Haufen 
gu werfen, wenn er feine Entwuͤrfe mit einer. gp 


. Meinen Klugheit und Vorſichtigkeit getrieben hätte 


Daß er fich aber öffentlich gegen das Parlament, 
und zwar fo früh in feiner Negieruug, exflärte, 
daß er gefounen wäre, ‘von der Te cine, Aus⸗ 
nahme zu machen, Diefe Hauntvoerriauer. wider 


das Pabſtthum, das ſetzte die ganıe Nation ip 


Anruhe, jagte der Kirche einen Schrecken eig, 
‚und ſtieß fogar :Die. Armee ner. dan Kopf, durch 
welche er ist. allein regieren konnte. Itzt weiche 

durch polemiſche Bücher und Predigten .der- ib - 
Schrecken vor ber Papiſterey wieder erweckt; yad 
die proteſtantiſchen Geifllichen, welche günfiger 


angehöret wurden, und ben Streit gelehrter und 
7 Va bered⸗ 





opti: A Den gu 


hreydier führten / ſchieuen in jider Strälfigkeit den 
Sing gu gewinnen, - Allein/ es ereignete ſich im dieſen 
Zeit och in anbrer Zufall, weicher ſehr Dazu 
dienten. den Haß ‚bei Nasion wider gie batboliſche 
—— hoch. mehr zu erreg 
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Nachdem Ludwis der Vierzehnte hie Prote⸗ 


Kanten lange beunfupiget unb geplaget hatte, teir 
hzerrief em gänzlich daB. Ebitt von Nanz, weichen 
son Heinrich. dem Dierten gegeben war, um ih⸗ 


J 


nen eine freyt. Religionsuͤbung zu verſichern, für - 


unwiderruflich war erflaͤret worden ‚.umb nach ki, 


ner. Erfahrung beynahe von einem Jahrhunderte 
mit feiner merklichen Unbequemlichkeit verknuͤpft 
geweſen wat. ‚Ale Ungerechtigkeiten ,.. taelche mit 
einer. Merfölgung unzertrennlich verbunden findy 
wurden gegen dieſe ungluͤckliche Religionsverwmand⸗ 
te ausgeübt ; die nach dem Maaße der Unterdruͤ 
«tungen, ſo fie exdulden wußte; hartnaͤckig tuts. 


"ben, unb unker,einir werſtellten Belehrung gegen 


die katholiſche Slaubenslehre einen noch groͤßern 
Haß verſteckten pher unter auswaͤrtigen Naticı 
nen biejenige Frehheit ſuchten, welche ihnen in 
ihrem eigen Lande geraubt war; ‚Mehr, a'S ei⸗ 
ne Halbe Million Her gnuͤtzlichſten und. leißigften 
Unterthanen verließ Fraukreich, und. ‚halım netjl 
‚ungeheunn Belt, * 6 ‚Fnpe a 


u 


. gehbt wor 


Math der A 


Manufätlliren mit, wodurch bishder Diefit "RE; 
algreidh vornehmlich bereichert morden War. : Sie 
verbreilketen allenthalben die trautigfien Erzaͤhlun⸗ 
gen von de Aranney, weiche gegen ſie war aus⸗ 
, wad erweckten unser allen: Bro» 







. teſtanten alle diejenigen Beſinnungen des blütduͤr⸗ 


ſtigen und verfolgenden @eifted des Pabſtthercts 


, wozu fo diele Vorfälle in allen Zeiten nur einen 


gar u sufen Grund gelegt hatten. Gegen 50,000 
Flüchtlinge giengen nach England ; und Burch If 


re Vorſtellungen wurde ein jeber bewogen, gegen 


Diejenigen. Enttoßrfe , von welchen er beförgte, daß 
bev König fie zur Abſchaffung der proteffautifchen 
Meligion geſaßt baden möchte , den aͤußerſten Ab⸗ 


ſcheu zu empfinden. Wenn ſich ein Prinz von - 


fo viele Menfchenfiche md fo großer Klugheit, 
als Ludwig, durch die Bigotterie feiner Religion 
allein bewegen laffen konnte, ohne alle Beleibis 


"gung fo- Ghdheftige ud "unpohtffche Maaßregela 
“u ergreifen ; was muß man denf , fügte Vie Re 


‚tion, von dem Jakob beforgein‘, ber fütche Tagen 


ben be Meiten micht beſitzt, Mid bereit bürcdh - 
cine ſo harmäckige Wiberſchzung HE ‚gereifet wor . 
den? Bergebint ſtellte ſich der Köonig, als wenn 
ihm ‚die Verfolgungen Frankreichs zum hoͤchſten 
mißficlen: Vergebens gab erden ungluoͤcklichen Hu⸗ 


\ 
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genotten den beſtan Echutz und Beyſtand: alle 
dieſe Zeichen der. Duldung aprden, für beträgligg 
schalten , welche den offenbaren, Grundſaͤtzen ſei⸗ 


nes Sekte entgegen warey, und. welche Die har⸗ 


ini „ Die,or (abi wider die Nonconfore 


. in Schottland ausgeuͤbt hatte, widerlegt, 


Dry einer folchen, Denkungsart, des VBolid 


mußte (1686) ber kleinſte Schritt zu der cinfuͤb⸗ | 
rung der Papiſterey große Urſache zum Eiffrſucht 
exregt haben; ; wie vielmehr ein ſo großer Schritt, 


die Diſpenſation bon. der Teſt, dieſer einzigen 
‚Sicherheit, welche. bie. Nation, nachdem⸗ jhr Dig 
Ansfchliegungebill., fehl geſchlagen war:, gegen Die 
fo. gefürchtes Mauerwagen vor ſich ſah. Dennoch 
Kar der Koͤnig entſchloſſen, ben. ſcinem Vorſatze 
zu bleiben; und da er:dag Parlament nicht dazu 
batte. bringen fünnen ’ verſuchte er mit mehrerm 


Gluͤcke, feine diſpenſirende Gewalt dnrch einen 


Ausſpruch feiner Richter veſt zu ſetzen. Der 
Nitter Eduard Hales, ein nener Proſelyt, hattg 
die Beſtallung eines’ Obriſten angengmmen; uud, 
| feinem Kutſcher wurde angegeben, daß ‚er ‚he auf 
eine Geldfirafe von ‚soo. Pfund , welche dag Ga 
ſetz, vermſge deſſen die Teſt eingeführt war, den 
Angebern beſtimmte, anflagenilföllte. Durch dieſe 
verſtellte a. — ber. Lonig ſo wohl durch 
D Ze una DER, 


⁊ 


— at Der Iwedte. 


Bert wachdrug ber Entſcheidang als auch durch 
den Grund der Sack Moſt, allen Zweifeln, bie ſeine 


diſpenftrende Macht betrafen in Ende ju machen: 


* 


"Han konnte nicht erwarten; daß bie Advo⸗ 
caten, welche beſtellt waren; wider ben Hales auf⸗ 
jutreten, bey diefer Gelegenheit viel Sorte RW 
enden’ wuͤrden. Aber das Yublicum ſah Die 
Gache:mit ſo großer Sorsfamteit an, daß ? 
‚In verſchiedenen wohl! ausgearbeiteten Abhand⸗ 
lungen durchaus iſt unterſucht worden; b)' und 
wenn die Nation ihr Vorurtheil ablegen dunte, 


| fo fehlte eg nicht an genugfamen Moterialien 
Ze —* fie ein richtige® Urtheil fällen - Konnte, 


an giebt zu, daß Das Recht und bie Ausübung 


= der difpenfirenden Gewalt in Gigland fehr a | 
iſt; und ob es gleich ſcheinet, als mein «8 an⸗ 


faͤnglich den paͤbſtlichen Uſurpationen nur nachge⸗ 


macht worden, fo kaun man doch BR in die Re⸗ | 


gielung Heinrichs des Dritten Spuren davon fin 


| ben. In ber. gothiſchen Regierung ſorgte man 
mehr "dafür , fein Privateigenthum zu fichern , 


als Theil an der öffentlichen Regierung gu haben; 
and wenn Hur im den Rechten und Eigenthuͤmern 
. keine Rayerungen gemacht wurden, fo über 

— der 


\% Veruehmiid eir — Herberts Vertheidigunt 
in dem State Frialg, und Sir Robert Atlins zu j 
nn eonseraing the eitpending power: 

/ 
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Orr Unterthan gern ‚dein: Könige bie Sorge für 
Sie Ungübung dee Geſetzeund für..die Erhal⸗ 
tung: der allgemeinen: Eicherbeit ohne Miftrauen. 
Die: Strafgefege: wurden meiſſens in der Abſicht 


getgehen, um den Prinzen zu dieſer Abſicht mit 
groͤßrer Gewalt zu’ beibaffnen ; und weil fie uͤber. 


haupt dazu verfaßt waren; um fein Intereſſe, 


als die hoͤchſte Obrigkeit, zu befoͤrdern, fo ſchien 
es nicht gefährlich zu ſeyn, wenn man ihm erlaubte, 
in ſolchen beſondern Faͤllen, welche, eine Ausnah⸗ 


mie oder Nachſicht erfodern möchten, von der 
Angsuͤbung za diſpenſiren. Diefe Gewohnheit hat⸗ 
ke fo fehr geherrſcht, daß daB Parlament ſelbſt, 
mehr ald-einmal, der Krone dieſes Vorrecht zu⸗ 
etannt hatte; ‚vornehmlich in der Regierung 
Homrichs des Fuͤnften, wo es ein Geſetz wider 
Fremde gab/ e) und. auch damals, als es bie 
Verordnuug der Proviſors paßirte. d) Aber, oe 

D gleich 

Er — Parl, ır. Men. V. n. XV.- 

.. 6) Rot, Parl. 1. Hen. V. n. XXII. Es iſt jedoch merk 
 , wärbig, daß im ber Regierung Micards des Zwevten 
bas Parlament dem Konige nur auf eine Zeitlang bie 
| diſpenſirende Macht in Yufehung ber Vererbung bet 

Proviſors bewilligte. Rot. Parl. 15. Rich. IL nr 

Elne deutliche Anzeige , daß er ſelbſt dieſes Vorrecht 


nicht hatte. So ungewiß waren damals viele von ! 


dieſen duntten. 


— 


36 Jakob ber Dinapin 


gleich der allgimaine Innhalt der Strafgeſete ſo 
beſchaffen war, ba fie von dieſem Könige einen - 


groͤßern Antheil an. der Ausübung gaben , als 
jedwedem Unterthanen; > fo mußte es doch in ei⸗ 
ner vermiſchten Regierung oftmals geſchehen ı Daß 
das Parlament. Gefete geben wollte, welche die 
Fönigliche Gewait in einigen Stuͤcken, wem fie 
auch dag Privateigenthum nicht unmittelbar betras 
- fen , ‚einrichten. und einfchränten tonnten. An dei 
HreH und zwanzigſten Jahre. Heinrichs des Sech⸗ 
ſten wurde ‚ein Geſetz von dieſer Art gegeben, 
worinn einem’ jeben. verbothen wurde, in einer 
Grafſchaft ald Sherif länger als ein Jahr zu 
Bienen ; und es wurde ein Artikel: eingerückt , wel⸗ 
xher dem Königgbie Macht der Difpenfation nahm. 
Dig gefunde Vernunft. hätte. ſchon zeigen koͤnnen, 
daß dieſes Geſetz von dem Rechte des Könige we⸗ 
nigſtens ausgenommen war: weil aber die diſpen⸗ 
_ Mreiide Gewalt .nogh immer in andern Faͤllen galt; 


“fo war die Krone bald im Stande, durch Huͤlfe 
Ber Kücchtfäjafe‘: der Jubicaturgekichte, ſo gar 


dieſe Verordnung, welche die gefetzgebende Macht 
F offenbar in der Abficht abgefaßt hatte / um ſich ge 
gen alle Befähigung ı in Sichetheit zu ſetzen, zu 
Aberwaͤltigen In der Regierung Heinrichs des 
Siebenden Bude de. Sache vor allen Richtern 


der 


| 
\ 
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bexr Erchequertammer zur Unterfachung gebracit; ; 
und es wurde beſchloſſen „daß der König, dd 
ausdruůcklichen oben benannten Artiteis ungeach 
tet, von der Verorduung diſpenßren könnte: «8 
wurde. behauptet, er Eöunte erſt von ‚dem Artitdl- 
des Nerbothg ;-und hernach von ber Verordnung 
ſelbſt diſpenſiren. Dieſe Meynung der. Richter ı 
fo ungereimt fe auch iſt, if ſeit der Zeit. ker 
immer für ein ungez weifeltes Geſetz gehalten wor⸗ 
den: die Gewohnheit, daß die Shaifs ihr Amt 
behalten, war: beſtaͤndig. beygeblieben; und der 
größte Theil des Eigenthumg in England. wat 
durch Ausfpräche entſchieden worden, welche 'ös 
ſchworne, die von folchen Sherifs vorgeſtellet wur⸗ 
Ben, in ben Judieaturgerichten geſprochen hatten, 
Man koͤnnte noch viele andre. Diſpenſationen von 

gleicher Art aufweiſen; — wur. ſolche welche ' 
ſol GE, welche umenterbeochen waren, gorsgefegt 
worden. Se-turde von- dem Geſetze bifpenfiret / 
welches Verboth, daß niemand in ‚feiner eignen 
Sraſſchaft ein. Richter der Acciſe fenn durfte; 
- son dent, werinn ale Eingebohrne von Wallis, 
zu allen Beblenungen in Wallis für unfähig. er 
Härt ‚wurden; von dem Geſetze, welches foderfe, 
| * ein jeder, der wegen einer Felonie Begnadi⸗ 
O — ER |. 
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guͤng erbiell/ Sicherheit für feine gute Anffüprung 
fielen follte. "In dem zweyten Fahre Jakobs bed 
Erſten hatten alle Richter in der. Exequerkammer 
ͤber eben dieſe Frage gerathſchlaget. Dieſes 
Recht der „Krone "wurde nod) einmal einmürbig 
beſtaͤtiget: 8 und’rd tonrde in der engliſchen Ge 
kechtſamkeit ein veſtgeſetztet Grundſatz, daß der 
König gar’ das nicht erlauben koͤnnte, was 
mioralifch widerſetzlich waͤre, äber doc) das ver 
Ratten Könnte , tod nur durch eine-pofitive Ver⸗ 
oͤrdnung verbothen wäre.) So gar das eifet⸗ 
füchtige Haus der Bemeinen , meiches die Bit 
ſchrift der Hechte”erpreßlej trug Fein Bedenken, 
durch den Mund bes Glanville, feines Bevollmaͤch⸗ 
tisten, dem Könige die bdifpenfitende Gewalt ia 
‚ Ihrer völligen Ausdehnung einziirdämen; und in 
dem beruͤhmten Proceffie wegen des Schiffgeldes 
hatte Holborpe, der Anwald des Volks, freywilig, 
und ii. den ausdrucklichſten Motten eben bdaſſeibe 
eingeräumt, 5) Der Nitter-Cdnärb Coke, - das 
| zroße Orakel der engliſchen Geſetze / hatte nicht 
nur mit allen eechtsgelehrten um en dieſes 
‚its 

0 e) Eir Edward Ccke’s Reports, feventh report. ' 
| f) © the N om Townfhend's — 
BT S. 106. 

g) State Trials v. VII. erſte Ausgabe. = 205. N 
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Königlichen Borrechts üBereingeffinlimt ;:fonlerii" de: 
ſcheint auch zu glauben, daß «8 der Krone fb . 
unjertrennlich bey wohne, daß ſelbſt Feine: Parlas . 
mentsakte es abſchaffen Kunte. h) Und jnsbe⸗ 
ſondre merkte er an, daß: fein Geſetz eine ſolche 
Unfäpigteit: ju irgend einem: Amke auflegen Föring, 
saß der König nicht davon difpenfiren duͤrfte; 
sel der. König, nach: bem Geſetze der Natur 
auf die Dienſte aller feiner Uuterthanen ein 
Recht hätte: Sowobhl dieſer · beſondre Grund *. 
als alle allgemeine Grundfaͤtze laſſen ſich auf die 
Etreitigkeit über die Teſt anwenden; nnd die es 
fäprliche Folge don der Einräumung ber Diſpen- 
fationen von dieſem Falle kann vor feinem Ju⸗ 


ditcaturgerichte gelten; jedes Recht der Krone, 


- fanıi man ſagen, iſt einem Mißbrauche unter, 


u 


worfen: wenn der König alle Berbrecher‘ begna⸗ 


digen wollte, fo müßte das Geſetz ganz aufge⸗ 
hoben werden; wollte er wider alle Nationen 
einen beſtaͤndigen Krieg erklaͤren und führen , ſo 
müßte: ein unvermeidlicher Untergang darauf fol: 
den’; bennoch iſt diefe -Gewalt dem Könige am. 
vertraut; und wie müffen ung damit begnügen 


me — ——— deß wir uns in der Aus. 


‚ — u 
| » State Trial 9 DV. vie Kasgebe, 6. 171: | 


x 


bo Jalob ber Iweyte. 


——— u fine Kingheit mb Binigheir 
daerlaſſen. 

‚ D5. diefer- Si gleich auf Brunbfägee — 
— ſcheint, melche bie Rechtsverſtaͤndigen go 
meiniglich annehmen , fo:hatte doch dad Volk ge 
gau den Gebrauch, welchen Jalkob bier von ſei⸗ 
nem: Bortechte machte, fo ſtarke Vorurtheile ge 


faßt, daß er ſih gezwungen ſah ehe er die Se 


che des Hales xinfuͤhrte, vier Richter, den Jones, 


Montague, Chanleton, und Nevil abzuſetzen; und. - 


Sit, ber. Ritter Eduerh Herbert, der Oberrich⸗ 
ter, 0b ex gleich ejn Mann von außgessachter Tus 
gend war fel..bugnorg, in eine große Beſchim⸗ 


| pfung weil er die Foderungen der Krone unter⸗ 


ſtutzte. Die Nation glaubte, eine diſpenſirende 


Gewalt wäre in.der-That eben fo viel, ald eine 


widerrufende; und fie Fannte es nicht begreifen, 


N 


Daß zur. Widerxufung einge Verordnung eine ge 
zingere, Mocht noͤthig waͤre, als zur Gebung der» 


ſelben. Wenn von einem Strafgeſetze diſpenũret 


würde, fo könnte jedes-. andre ein.gleichee Schick⸗ 
ſal haben, und durch was für. einen Grundſetz 
koͤnnten Hann fo gar. die; Gefege , welche-dad- Cie 
genthum beſchuͤtzen vor Kraͤnkungen baſchuͤtzet wer⸗ 
den? Die Teſtacte war beſtaͤndig fuͤr die Haupt⸗ 
grängvefte der ie Religion unter einem 


— i papi⸗ 
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papiſtichen Megenten angefeßen wörben ; : als enie | 
3 „folche hatte fie das Parlament verlangt ; alg “ Ä 
ge he hatte fie der König bewilliget; als “ Ä 
fie ſolche war fie während der Streitigkeiten‘ über‘ | 
die Ausſchließung von dem Ranjler angepriefen | 
worden. Durch was für eine Zauberey, wae 
für. eine Chikane des Geſetzes wird fie nun ver 
nichtet und ungältig gemacht? Diefe Fragen hoͤr⸗ | 
ge man alkenthalben ; "und die Nation; durch vor⸗ 
hergehende Exempel und Entſcheibungen von gro 
dem Gewichte in die Enge getrieben ‚ ſah fih ge " 
noͤthiget, da8-Alter dieſes Krontechtes in’ Zwoeifet 
zu ziehen, und zu behaupten, daß ſelbſt die Gel 
wohnheit von beynahe fünf Jahrhunderten, ben 
ſelben keine genugſame Rechtmaͤßigkeit geben 
konnte. )) Man bedachte nicht, daß bie itzige 
Schwuͤrigkeit, oder anſcheinende Ungerechtigkeit 
aus den vorigen Neuerungen’ herfloß, welche in 
die Regierung eingefuͤhret waren. Seit“ dem An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts Hatte das Purlament 
immer wit bem loͤblichſten Eifer: gerechtſame und 
feſtgeſetzte Grundſaͤtze, "welche dem Sefege und 
ber Freyheit nüglich waren , etoorben, Dil 
Macht der Krone war in vielen wichtigen SH, Ä 
— — m. und es — en Steäfe | 
Pa er) ver⸗ 
2 Eir Robert atrius S. aa. — 
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dverordnungen entworfen worden; fo wohl ua 
+ ii Staatsverfaſſung wider den Angriff der Mini⸗ 
fer gu ſichern, als auch einen allgemeinen Frie⸗ 
den zu erhalten; und Verbrechen und Unſittlich⸗ 
keit im Zaum zu halten. Dennoch blich ein Recht 
der Krone, weiches aus einer fehr alten und faſt 
beftändigen Gewohnheit hergeleitet worden , naͤm⸗ 
lich. bie. bifpenfiende Gewalt, noch immer, oder 
plan glaubte doch, baf fie bey der. Krone bliche, 
and groß genug , in einem Augınblide die ganıe . 
Maſchine umzuſtoßen, und, alle Vormauern der 
Staateverfaffung. nieberzureißen. Entweder man 
ſah diefe Unfchigklichkeit nicht ein, oder man hatte 
auch noch Fein Mittel wider diefelbe gefunden. Keine 
von den Parteyen fcheint diefen Grund in dem gehoͤ⸗ 
rigen Lichte betrachtet zu haben. Die Advocaten 
| für bie Krone wollten feine Ausnahme annehmen; . 
auch fo gar dann nicht, wenn ausdrücklich eine 
Verordnung zur Einfchränfung der. Krone verfaß 
fit war, weil die alten Advocaten ohne Unter⸗ 
ſchied bie diſpenſirende Gewalt einraͤumten; ob⸗ 
gleich die gefunde, Vernnuft ein Grundſatz der 
weit ſtaͤrker iſt, als jedwedes Exempel und jede 
wede Gewalt, in dieſem Fall gewiß eine Aus⸗ 
hahıne fodert. Die. ‚Sreunde der Brepheit wollten 
in. feinem Salle, ein —— Gewalt — 
En "|| 


, ” 
a#- * 3 — .® . L 2 ’ \ 
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weil eine folche Gewalt, ‚wenn ‚Aush mit Auenab⸗ 
mien gefuͤhret wuͤrde, off in gweiſelhafte Flasen 
leiten leicht gemißbrauchet werden moͤchte, und 
- immer. auf einem Grundfage besupen müßte, der; 
wie fie glaubten, dem koͤniglichen Vorrechte gar 


gu guͤuſtig wäre; ob man ‚glich geſtehen muß; . 


| ee die eingeführte Gewohnheit ganzer Zeitalter 


viel Gewicht. und Anſehen habe. Die Staats - 


u veraͤnderung allein, welche bald. erfolgte, . machte 


zum Gluͤck allen dieſen Streitigleiten ein. Ende; 


durch dieſe wurde endlich ein einförmiges Gebau⸗ 


de eingefuͤhrt die ungeheure uUngeſchicklichkeit 


welche zwiſchen den alten gothiſchen Theilen dis. 


ler Gebaͤudes, und den neuen Planen der. Frey⸗ 


heit To. ſichtbae war, wurde gänzlich abgefchefft; | 


‚und der König. und dad Boll waren, du ib 


rer wechſelſeitigen Gluͤckſeligkeit in den Stand 
gelebt , ihre —— — — ——— 


gu kennen. 


Was au bie Rectegelhrten immer für | 
Brände finden mochten, die diſpenſirende Gewalt ' - 
Jakobs zu ventheidigen - ſo glaubte doch a w 


Motion, daß fie für Die Freybeit gefährlich; wo 


nicht verderblich waͤre; und man kann deswegen 


glauben, daß feine Entſchließung, dieſe Gewalt 


ausuuͤben eben fa, viel — ragen als weis 
ur v die 


— 
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die Schaaf” die allerfriſcheſte und unge 
bechteſte Ufurpafion gegruͤnbet haͤtte. Es war 
nicht zu vermuthen, daß er eine Macht; welche 
ei trotz fo vielen Hinderniſſen, angenommen hat⸗ 
te in’ feinen Händen lange‘ mäßig und unge 
braucht liegen würde. Es wurden vier katholi⸗ 
ſche Lords, Powis, Arundel, Bellaſis und Dos 
ver zu dem Geheimdenrathe gezogen. Da Hali⸗ 
fax ſab, daß er, aller feiner Verdienſt. ungeach 
tet; dennoch in keinem wahren Credit und "An 
ſehen ſtand, fo wurde er in ſeiner Widerſetzuug 
ſehr widerſpaͤnſtig; und feine Bedienung als GBroß⸗ 
fiegelbemabrer murde dem Arundel-gegeben ; det 
König füchte ‚eben ſo offenbar: «is dftig Bekehr⸗ 
te zu machen; imd bie Nation ah deutlich, da 
das einzige Miktel’,"fich feine Liebe und fein Zus 
rain zu eiwerben, ein Spfer ihrer Religion 
var. Sanderland trug einige. Zeit hernach kein 
Bedenken, ſich durch dieſen Preiß ſeine Gunſt 38 
verſchaffen. Roche der Schatzmmeiſter, wur 
de Son feiner’ Bedienung abgeſetzt/ weil er diefe 
Gefaͤlligkeit nicht Haben Wollte; ob er gleich deB 


Könige Schwaͤher war: uberden Schatz wurden 


Bevollmaͤchtigte defekt‘; und Bellaſis wurde das 
Oberhaupt derfeiben. Ale Hofleute wurden ver⸗ 
drießlich/ fo gar: diejenigen, welche ſich weuntz 
vis⸗ aus 
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"ans der Neligion machten. So wohl die Schan⸗ 
de ald das Mißtrauen, welche fi) die Renega⸗ 
den zuzogen, machte, daß Die meiften ſich ent 
(chloffen , bey ihrem erfien Glauben zu bleiben. 


In Schort!and War der Eifer Jakobs, Pro 


‚ felgen zu machen ‚ glücklicher, Die Grafen vom 
Murray , Perth und Melford traten zu der Re⸗ 
Iigion des Hofes über 5; und die zwey letzten Her⸗ 


ven Bedienten fich eines ſehr hofmaͤßigen Grun 


des zu Ihrer Belehrung. Gie gaben vor, gewiſſe 
Pap'ere, welche fie in dem Eabinete des vorigen 
Königs gefunden , hätten. ihnen die Augen geoͤff⸗ 

tet, und fie von dem Vorzuge überzeugt, den 
fie der Fatholifchen Religion fchuldigmären. Queens⸗ 
berry, , welcher nicht biefelbe Gefaͤlligkeit Bezeigte; 
fiel gänzlich in Ungnade, ungeachtet feiner vori⸗ 
gen Dienfle , und ungeachtet aller der unbegrängs 
ten Opfer , bie er den Maaßregeln ded Hofes ge 
bracht hatte, Diefe Verdienfte konnten ihm nicht 
einmal vor der Rache, , det er igt ausgeſetzt war, 
eine Sicherheit verſchaffen. Sein Nebenbuhler, 
Perth , welcher im Begriff geftanden hatte, unter. 


feinem größern Anfehen zu erliegen, erwarb ſich 


itgtzt eine völlige Herrſchaft; und alle die Klagen, 
Welche wider ihn einltefen, wurden gänzlich ver⸗ 


vume Beh. IX. 8. € geſ⸗ 


— 
— 
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geffen. Sein Glaube hatte ihn, nach dem Aus⸗ 
drucke des Halifax, ficher gemacht. 
Vornehmlich aber wurde in Irrland die Lar⸗ 
ve ganz abgezogen; und der Koͤnig glaubte, hier 
die Freyheit zu haben, nach Vorſchrift ſeiner eig⸗ 
nen Bigotterie und ſeiner willkuͤhrlichen Gewalt⸗ 
ſamkeit, ohne Einſchraͤnkung zu verfahren. Or⸗ 
mond wurde zurück berufen; und obgleich der 
Primas und Lord Granard, zwey Proteſtanten, 
das Amt der Richter behielten, ſo beruhete doch 
die ganze Gewalt in den Händen des General 
Zalbote , der bald nachher zum Grafen von Tyr⸗ 
conel ernannt wurde ; ein Manny. welcher durch 
bie Blindheit feiner Vorurtheile und durch Die 
Wuth feined Temperaments zu ber allerunmäßig- 
fin Hite für die katholiſche Religion Tortgeriffen 
wurde. Nach der Unterdbrüdung der Rebellion 
des Monmouth gab Tyrconel Befehl aus, alle 
Proteſtanten zu enttwaffnen, unter dem Vorwande, 
daß er den öffentlichen Frieden in Sicherheit ſtel⸗ 
len, und ihre Waffen in einigen Magazinen zum 
Gebrauch im Kriege aufbehalten wollte, Hier⸗ 
naͤchſt wurde die Armee nach. einem neuen Mode 
eingerichtet , und viele Dfficierd abgedanft; weil. 
man vorgab, daß fie, ober ihre Väter, unter 
hem Cromwel der Republick gedienet hätten. 
Die 


rn —* 
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Die Ungerechtigkeit wurde nicht auf dieſe allein 
eingeſchraͤnkt. Es wurden nachher beynahe noch 
hundert andre. Officiers abgedankt, obgleich vie 
le von denſelben ihre Stellen gekauft hatten: 
gegen vier bis fuͤnf tauſend gemeine Soldaten wur⸗ 
den außer Dienſt geſetzt; weil ſie Proteſtan⸗ 
ten waren; und weil ihnen nicht einmal ihre 
Montirungsſtůͤcke gelaſſen waren, ſo waren ſie 
gleichſam fortgeſtoßen, um auf: den Straffen iu _ ; 
verhungern. . Indem biefe Gewaltthaten ihren 
Sortgang. haften, fam Clarenbon , welcher zum 
Statthalter ernannt war , nach England; er ſah 
aßer bald, daß er weder Anfehen noch Credit 
beſaß, weil er fich geweigert hatte, dem Könige 
das verlangte Pfand feiner Treue zu geben , und 
feine Religion zu verändern: Er wer ſo gar ges _ 
wiſſer maaßen ein Gefangner unter den Haͤnden 
des Tprcond: und weil er ſich den übereilten 
Maapregelu ber Katholiken, ſo viel er nur konn⸗ 
%), widerfetzte, fo wurde er bald wieder zuruͤck. 
“Sernfen, und Tyrconel an feine Stelle geſetzt. 
Die unglüdlichen Proteflanten fahen ist alle ge 
ſetzliche Macht und. militaͤriſche Gewalt in den 
Händen ihrer größten Feinde; welche von einem 
geerbten Haffe witffanimer, und durch alle Bewe⸗ 
— * rn die Begierde nach Gewalt, 
— | ER ud 


’ 
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nach Eigenthum und für bie Religion, nur eins 
geben lann, aufgebracht wurden. So gar Die, 
berbariichen Benditen wurden losgelaſſen, um 
an ihnen in ihrem huͤlfloſen Zuftande ihre Maus 
bereyen zu treiben: Man befürchtete die Ernen⸗ 
sing der alfen Blutbaͤder, und ganze Haufen 
von den gegründeteften Schrecken getrieben, vers 
ließen das Reich, und breiteten unter dir enge 
lifchen Nation eine Furcht. vor diefen Gewalt 
thaten aus, denen fie fich nach einiger Zeit, wenn 
die Katboliten. den Meiſter fpielten, mit Recht 
audgefegt glauben könnten, 
Alle vernünftige Perſonen von der katholiſchen 
Glaubenslehre hatten ein Mißfallen an dieſen ges 
waltſamen Maaßregeln, und konnten die Folgen 
leicht vorausſehen. Aber Jakob ließ ſich gaͤnzlich 
von den uͤbereilten Auſchlaͤgen der Koͤniginn und. 
feines Beichtvaters, des Vater Peters, eines Je⸗ 
ſuiten, regieren, ben er bald hernach zum Ger 
heimdenrathe ernannte. Er glaubte auch, weil 
ee ſich ſchon in den abnehmenden Jahren feines 
Lebens befand, fo muͤßte er eilen, fein Vorha⸗ 
ben auszufuͤhren; damit nicht die Thronfolge der 
Prinleßinn von Dranien alle feine Arbeit umſtoß 
fen möchte. Vergebene. machten Arundel, Powis 
und Belbaſis VorſtelUungen, und, riethen zu gelin⸗ 
a | dern 
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dern und vorfichtigern Maaßregeln. Dieſe Min 
‚ner bitten, während des Procefied mit. dem pas 
piſtiſchen Complot, den wuͤthenden Haß geſehen 
und gefuͤhlet, welchen die Nation gegen das Pabſt· 
khum empfand; und obgleich einige Darauf er⸗ 
„folgte Begebenheiten ,dem Anſchein ha, dieſen 
Geiſt gezuͤgelt hatten, fo wuß n ſie doch, daß 
die eingeriſſenen Bewohnheiten der Nation noch 
immer dieſelben waren/ und daß der tleinſte Vor⸗ 
fall zureichend waͤre, die erſte Feindſchaft wetder 
‚gu erneuern. Es würde fie demnach eine ſehr 
mäßige Nachficht gegen ihre Religion zufrieden ges 
ftellt haben; und fie hielten alle Verfuche, Ge⸗ 
walt zu erwerben , und noch mehr, eine Veraͤn⸗ 
derung in dem Glauben ber Nation zu machen, 
fuͤr gefaͤhrlich und verderblich. 

Ben dem erſten Gerüchte von dem papiſtiſchen 
Complot hatte fich die Kirche von England des 
Proceſſes Herfelben mit eben. ber Gewaltſamkeit 
und Leichtgläubigkeit angenommen, alg bie ganze 
Abrige Nation: da fie aber nachmals beforgte, 
daß. die repubfifanifchen und presbyferianifchen 
Brundfäßs die Oberhand befommen möchten; fü 
hatte fie ſich bewegen laffen, Die Maaßregeln des 
Hofes zu unterſtuͤtzen; und ihrem Beyſtande hatte 
Jakob BEE feine Tpronbefteigung zu ver⸗ 

E.3' | Dan: 
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danken. Da fie ſah, daß alle ihre Dienſte ver⸗ 


geffen waren, und daß die katholiſche Religion 
des Königs einziger Liebling war ; fo fing Beam, 
fich den Anfchlägen des Hofes zu. widerſetzen; und 


das Pabſtthum wurde itzt für bie größte Gefahr 


erfonnt. Um aufrüßrifhe Predigten , dieſe dem 
Volke beliebte Materie zu verhuͤten, erneuerte Ja⸗ 
tob einige Vorfchriften für die Prediger, welche 


der vorige König im Anfange feiner Regierung 


befannt gemacht hatte, wo gegen bie National 
religion noch Fein Anfchlag gefaßt, ober wenig 
fteng feiner beforgt wurde. Aber in dem gegen⸗ 
waͤrtigen ſeinen und intereſſanten Zuſtaude der 


Kirche hatte man wenig Urſache zu hoffen, daß 


Prediger, welche fich auf Feine andre Ars ficher 
faben, als wenn fie das Zuträuen und bie Ach» 
tung des Volls gewannen , Befehle genau in 
Acht nehmen würden , welche auf feiner gefeglis 
hen Macht bernheten. Anſtatt ſich der Gtreitig: 
leit zu enthalten , wie es der König befohlen hat 
te, rebeten Die Prediger allentbalben wider die 


a ae Be a — — — 


Vapiſterey. Bor allen aber Sharpe, ein Geiſtli. 
Ser in London, der ſich beſonders zeigte, und 


‚ ſich fo berausnahm, Diejenigen ſehr gu verachten, 


welche ſich durch fo elende Gründe, als die roͤ⸗ 
miſchen Mißionarien aa könnten, zur Veraͤn 
derung 
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— ihrer Religion haͤtten bewegen laſſen. Da 


man glaubte, daß hierdurch der Koͤnig getadeit 


wuͤrde; ſo wurde es am Hofe ſehr uͤbel aufgenom⸗ 


men, and es wurden ſogleich an den Biſchof von 


Eondon Befehle zausgefertiget, dem Sharpe fo 


Lange die Kanzel zu verbiethen, bis Ihto Majes 


Rät das teitere verfügen würden. . Der Prälat 
antwortete, er könnte diefem Befehle unmöglid) 


geborchen,, und er waͤre nicht berechtiget , auf. 


eine fo fummarifche Art jemanden zu beftrafen , und 
wenn er auch das hoͤchſte Verbrechen begangen 
hätte. Aber weder diefe Augenfcheinlichen Grün 
be, noch auch die tiefſte Ehrerbietung des Prälas 


ten ſowohl, als des Sharpe, Eonnte den Hof - 


beruhigen. Der König war. entfchloffen, dieſe 


Sache mit der äußerfien Heftigfeit zu treiben. Er 


‚wollte fo gar den Bifchof: ſelbſt für feinen Unge 
borfam gegen ſeine willkuͤhrlichen Befehle beſtrafen; 
und das Mittel, deſſen er ſich dazu bediente, 
war zugleich hoͤchſt widergeſetzlich, und fo beſchaf⸗ 
fen, daß es das groͤßte Aufſehen machte. 


Unter allen Werkzeugen der koͤniglichen Ge 


walt, deren bie Krone fi) vormals bedient hats 
fe, war keines für die Freyheit fo gefährlich , ja 
ſo verderblich geweſen, als das Gericht der hohen 


Commißion, welches zugleich mit der Sternkam⸗ 
E4 mer, 


— 
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mer, unter der Regierung Carls des Erſten, 
durch eine Parlamentsakte war abgeſchafft wor⸗ 
den. Es war darinn zugleich ein Artikel einge⸗ 
ruͤckt, welcher auf alle kuͤnftige Zeiten verboth., 
ein Gericht von folcher Beſchaffenheit wieder auf: 
jubringen. Jakob war in feinen Anfchlägen ſo 
übereilt und fo gebietherifch , daß er dieſes Geſetz 
| für fein Hinderni anfab; ; und ed wurde von Neuen 
eine kirchliche Vollmacht ausgefertiget , vermoͤge 
welcher fließen bevollmächtigte mit einer voͤlligen 
und unumfchränften Gewalt der Kirche von Eng 
land bekleidet wirden i) Diefem Berichte gab 
er eben die inquifitorifche Gewalt, welche vo“. 
mals das hohe Commißionsgericht befeffen hatte: 
ed durfte auf einen bloßen Verdacht verfahren ; 
and. um dem Geſetze deflo beffer Treg gu biethen, 
mar in feinen Patenten ausdrüclich eingerüdt , 
daß fie ihre Gerichtgbarfeit ausüben foiten , 
wenn ihnen gleich irgend ein. Gefeg oder eine 
Ä Ver⸗ 
i) Die ernannten Verſonen waren der erzbicchof von 
Canterbury, Sancroft; der Bifaof von Durbem, 
Srew; von Mochefter, Sprat; ber Graf von Mochefier; 
Sunderland, der Kanzler efferies und der Lord 
Dberrihter Herbert Dee Erzbliichof wollte vichta 


vornehmen, und der Biſchof von Cdeſter wurde ın 
feine Stelle geſett. 


Y : 
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Vrrordnung entgegen wäre. Itzt ſah man genng» 
‚fam, daß der König aefonnen war, Die Kirche 
zu unterdruͤcken; und wenn er Die Macht dicſes 
neuerrichteten Gerichts haͤtte einfuͤhren koͤnnen, ſo 
würde dieſer Erfolg uͤnvermeidlich geweſen ſeyn. 
» Die Rationalfreyheit und Religion harten keinen 
enmpfinttichern Streich befommen können ; und zum, 
Glück konnte der Streit in Feiner Anbifligern und unbe 
liedtern Sache unterfuchet werden, aldin der Sache 
‚ wider den Sharpe und den Biſchof von London, 

Der, Prälat wurde vor bie Bevollmächtige 
ten gefotert. Recon er die Rechtmaͤßigkeit des 
Gerichts geleugnet , und fih auf das Vorrecht 
aller chriftlichen Bifchöfe berufen hatte, daß ih⸗ 
neu nur der Proceß von den Metropolitan und 
feinen Suffragantın gemacht werden könnte ; (0 
flellte er zu fener Vertheidigung vor; da er, 
wenn er den Sharpe hätte abſetzen wollen, als 
ein Richter hätte handeln müffen, fo hazte er we⸗ 
der nach dem Geſetze, noch nach der Gerechtig⸗ 
feit fein Urtheil über ibn fprechen koͤnnen, che 
er vorber wäre vorgelaben und verhäret worden: 
er haͤtte in einer. Bittfchrift diefe Schwuͤrigkeit 
Ihrer Majeftät vorgeftelt ; und da er keine Ant⸗ 
wort darauf erhalten, fo hätte er Urfache nehapt, 
gu glauben , daß der König mit diefer Bittſchrift 

. —A voͤl⸗ 


74 Jakob der Zweyte. 


völlig zufrieden geweſen wäre: um feinen Gehor⸗ 


ſam noch mehr zu bezelgen, hätte er dem Shar⸗ 
pe gerathen, nicht eher „wieder zu predigen,, bis 
er feine Aufführung vor dem Könige gerechtfer 
figet hätte ; ein Rath, ber, weil er von einem 
Obern kam, eben fo viel galt, ale ein Befehl; 
und er hätte demfelben auch gehörig gehorchet:: 
er hätte fich demnach, fo viel er müßte, nach dem 
Willen des Könige gerichtet; wenn er aber in 
einem Stüce noch etwas verfehen haben follte, 
fo bäthe er ist um Vergebunz, und erböthe fi) 
zu aller Genugtbuung. Alle biefe Demuth für 
wohl des Sharpe, als des Prälaten, verfchlug 
nicht® ; der König war entfchloffen,, ein Exem⸗ 
pel su haben; es wurden dennach den Bevoll⸗ 
mächtigen Befehle zugefertiget, daß fie den Pros 
ceß fortjegen follten; und fowohl der Biſchof als 
der Doktor wurden durch eine Uebergahl von 
nn abgeſetzt. 

Dieſe kurze Regierung beſtehet faſt gaͤnzlich 
"and unvorſichtigen oder widergeſetzlichen, oder 
vielmehr beyderley Angriffen auf alled dag, was 


die Nation am meiften liebte oder verehrte: fü 


gar diejenigen Entivürfe des Könige, welche au 
fi ſelbſt hatten loͤblich ſeyn koͤnnen, wurden 
durch dieſe Geſiunungen fo ſehr verdorben, daß 


— 


ſie 


— 
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ſie den Tadel wider ihn nur noch groͤßer ma⸗ 
chen konnten. Jalob war ein großer Freund der 
Duldung,r und. ein Feind aller der verfolgendg 
Gefete geworden , welche Durch den Zetrieb der 
Kirche ſowohl wider die Seftirer, als Katholiken 
gegeben waren. Nicht damit sufrieden ; daß er 
beſondern Perſonen difpenfirte, maßte er fich auch 
die Hewalt an, eine Erklärung einer allgemeinen 
Indulgenz auszufertigen, und hob auf einmal 
ale Strafverordnungen: auf, welche gebothen,. 
Daß ein: jeber ſich zu der eingeführten Religion 
halten folte. Diefes war eine Veberfpannung der 
Gewalt, und man muß gefteben, daß fie mit 
dem Gefege und mit einer eingefchränkten Staats, 
verfaſſung nicht veſtehen Eonnte ; auch konnten 
‘feine Erempel , two fie nicht’ fo ununserbrochen 
waren, baß fie die gefeßgebende Macht gänzlich 
veränderten , groß genug feyn, ihn dazu zu be: 
rechfigen: aber: in der That waren alle Erempel 
von dieſer Art neu und zweifelhaft. Der vorige 
König hatte zwar mehr als einmal, und was 
‚noch mehr zu bewundern if, ohne viel Aufſehen 
zu: machen‘, dieſe gefährliche Gewalt ausgeübt: 
er hatte ins Yahre 1662 die von der Ausübung 
eines Geſetzes ſuſpendiret, welches die Fuhrwerke 
regulirte: in den Kriegen wider Holland hatte er 
zwey⸗ 
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zweymal die Schiffahrtsakte fufpendirt ı und ba 
bie Gemeinen im Jahre 1666 wider dad Gutbe⸗ 
finden des Königs entfihloffen waren, bag un; 
billige Geſetz gegen das irrländifche Vieh zu geben, 
fanden fie es für nöthig, um der Ausübung Die 
ſes Kronrechtes porzubeugen , welches ſie damals 
nicht gaͤnzlich leugnen, oder abſchaffen wollten, 
bie Einfuhr dieſes ee eine Nuifanz ju nes 

nn 
Obgleich Anfonge bie Gemalt bed Känigk 
in bürgerlichen Angelegenheiten groß mar, fo mar 
fie doch in Kirchenfachen noch gröffer ; und die. 
ganze defpotifche Gewalt der Paͤbſte war, kraft 
feiner Oberherrſchaft, fo glaubte man oft, ihm 
. Übertragen. Das letzte Partament unter Garl 
dem Erſten, hatte dadurch, daß es dem Könige 
nund der Kirchenverfammlung die Macht nahm, 
ohne Bewilligung des Parlaments Kirchengeſetze 
zu machen, die vermeynte Groͤße der Oberherr⸗ 
ſchaft etwas vermindert; doch behielt ſie noch 
einen ſehr großen Ueberreſt, wenigſtens ſehr wich⸗ 
tige Anſpruͤche, deren ſich der Koͤnig bey Gele⸗ 
genheiten bediente. Im Jahre 1662 batte der 
König Earl, der ſich ſowohl auf feine Rechte als 
Dberhaupt der Kirche, als auch auf feine für 
way Gewalt berief, ‚eine allgemeine Indul⸗ 
gen; 


v 
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genz "ober. Duldung verwiliget; ; und im Jahre 
1672 ernenerte er chen. diefeg Edift: ob ihn gleich, 


die Vorſtellung ſeines Parlaments nöthigte, fie 


beyde toieder einzuziehen ; und in dem legten. 
Stüde wurde ber ‚triumph des Geſetzes über - 


die. Rechte der Krone für fehr denkwuͤrdig gehal⸗ 


ten. Ueberhaupt koͤnnen wir bemerken, daß in 


Stuͤcken, worinn die Ausuͤbung der ſuſpendiren⸗ 


den Gewalt angenehm und nuͤtzlich war, dieſe 


Gewalt auch wenig beſtritten wurde: wo aber Die. 


Ausübung zu tadeln war, da mwiderfegte fich: 
sche nur die Nation ſondern fie leugnete auch: 
fogar, wie fie.den guten Grund dazu hatte, .die:. 
Geſetzmaͤßigkeit bed Kronrechtes, worauf ſie ſich 


Be 


Jakob, welcher weit este, übereils. 


tee und willkuͤhrlicher war, als fein Bruder, 


gab von neuen eine Proclamation heraus, worinn 
er alle Strafgefege in. Kirchenfachen aufhob, and‘ 


alten feinen Unterthanen eine allgemeine Gewiſt 


fengfreyheit verſtattete. Er ließ ſich durch bie 


Betrachtung , daß dieſer Entwurf einer Indul⸗ 


genz bereits zweymal verungluͤckt war; daß in. 


‚ ner folchen Regierung , wie bie engliſche, es 
voch nicht zureichend wäre, daß einige wenige 


son Vorurtheilen eingenonsmens Rechtsgelebrten 


md 


u 
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und-Alterthumsforfther es billigten: und wenn es 
durch die allgemeine Stimme der Nation verwor⸗ 
fen und dennoch ausgeuͤbet wuͤrde, der Sieg 


über. die Nationalfreyheit eben fo groß waͤre, 


als wenn er durch die allergroͤßte Ungerechtig⸗ 
keit und Uſurpation waͤre erfochten worden; durch 
dieſe Betrachtung ſage ich, ließ er ſich nicht ab» 
ſchrecken. Diefe beyden Betrachtungen dienten 
vielmehr dazu, dem Jakob fein Projekt noch 
mehr zu empfehlen; denn er glaubte, daß er ſei⸗ 
. en: Bruder an Lebhaftigkeit und Thaͤtigkeit übers 
träfe , und bildete ſich ficher ein, daß ſein Volk 


feine andre Freyheiten befäße ,“ als durd) feine: 


königliche Verwilligung und Guͤte. 

Um dem Duldungsedifte eine beffere Aufnah⸗ 
me zu verfchaffen, fieng der König’an, weil er 
ſah, daß die Kirche fich ihm widerfegte, denen,‘ 
weiche von der Kirche abgiengen , viele Güte zu 

bezeugen; und er glaubte, wenn er eine Partey. 
wider die aufbrachte, fo würde er leicht ben Sieg: 
uͤber beyde erhalten; eine fehr feine Staatsklug⸗ 
heit, , deren Ausübung aber weit üher feine: Faͤ⸗ 


higkeit gieng. Sein: Vorhaben war fo augen. 


ſcheinlich, dag es ihm unmoͤglich fiel, ſich bey 
den Nonconformiſten ein aufrichtiges Vertrauen 
iu erwerben. Sie — daß das Genie ihren: 

3 Reli⸗ 
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Religion dem Genie der Katholiſchen, des einzt⸗ 
gen Gegenſtandes der Liebe des Koͤnigs ſchnur⸗ 
ſtracks eutgegen war. Sie fahen ein, daß ſo⸗ 
wohl die Heftigkeit ſeiner Gemuͤthsart, als die 
aberglaͤubigen Regeln der Religion den Grundſaͤ⸗ 
Gen der Duldung widerſprachen. Sie hatten ge⸗ 
ſehen, daß er ſowohl beym Anfange ſeiner Thron⸗ 
beſteigung, als unter der Regierung ſeines Bru- 
ders, ſich auf ihre Koſten gegen die Kirche gefaͤl⸗ 

lig bezeigt, und zu den Nonconformiſten nicht 
‚ber feine Zuflucht genommen bafte, alg big die 
Praͤlaten feine gefährlichen Entwürfe verwarfen,, 
Ale feine Gnadenbejeugungen mußten demnach 
jedwedens Sektirer, welcher Vernunft befag , als 
hoͤchſt Hinterlifig vorfommen ; dennoch empfans 
*den fie ein: fo großes Vergnügen an der i’gen 
Ruhe; und ihre Beindfchaft wider Die Kirche , 
weiche fie fo lange der Haͤrte der Strafgeſetze 
ausgeſetzt hatte, war ſo groß daß ſie allenthal⸗ 
ben eine gaͤnzliche Ergebenheit fuͤr den Koͤnig, | 
und einen Gefallen an allen feinen Maafregeln 
an den Tag legten: und ſich nicht entbrechen 
tonnten, fih über die gegenwärtige Unterdrüs 
Eung ihrer Feinde ungemein zu erfreuen: 

| Aber hätten auch die Nonconformiften gegen 


bie Geſinnungen des Koͤnigs ihre Augen noch ſy 
gern 


— 


= 


 Todesverbrechen war erfläret worden. Anbeß 
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gern zu ſchließen wollen, fo war doch die Art, 
wie er feinen Anſchlag in Schottland ausfährte, 
jureichend,, dag Geheimniß zu entdecken. Der 
König wandte ſich erfi an das ſchottlaͤndiſche 
Marlament, und verlaugte von Denifelben eine 
Indulgenz für die Katholifen allein, ohne die 
Presbyterianer darinn zu begreifen: aber dieie 
Verſammlung, ob fie gleich noch geneigter warı 
als das Parlament von England felbft , ihre 
bürgerliche Freyheiten aufzuopfern, entſchloß ſich 
dennoch, eben ſowohl ihrer Religion hartnaͤdig 
anzuhangen, und verwarf itzt zum erſtenmal die 
Vorſtellung des Königs. Jakob ſah ſich demnach 
genoͤthigt, das Recht ſeiner Krone auszuuͤben; 
und er hielt es fuͤr eine Klugheit, ſich zur Un⸗ 
kerſtuͤgung dieſer Handlung feiner Gewalt, au) 
fer den Katholiken, noch. einen Anhang Anter ſci⸗ 
nen Unzerthanen zu machen. Die geplagten und 
verfolgten Presbyterianer hörten zu ihrem groß 
ſem Erſtaunen, daß die Grundfäße ber Duldung 
Allenthalben erhoben wurden, und ſahen, daf 
ihnen verftattet wurde, heimliche Zuſammenkuͤnf⸗ 
te zu befuchen, eine Beleidigung, weiche in dieſer 
Megierung ſelbſt für nichts weniger , als für ein 


ent⸗ 
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enthielt doch die Indulgenzerklaͤrung des Koͤnige 
Artikel, welche zureichend waren, ihre Freude zw 
hemmen. Er erklaͤrte fich, gerade als wenn dag | 
Pabſtthum ſchon den Meifter fpielte : „daß er R 
„gegen feinen ſeines Glaubeng wegen, noch auch 


n gegen: die ‚proteftantifche Religion, jemals Ge 


u walt oder einen unüberwindlichen Zwang 
ır brauchen ‚wollte. : U wahrhaftig ein Werfprechen 
der Duldung für die Proteftanten , welches mit . 


großer Behutſamkeit gegeben war, und ber Vers 


folgung und der Gewaltfamfeit noch Raum ger 


nug ließ! Es iſt gleichfalls merkwürdig , daß der 
König fih in ausdrädlihen Worten erklärte: 
ner haͤtte es für gut befunden, vermoͤge feiner 
nBemalt als Souverain , vermöge feines koͤnig⸗ 
„Jichen Vorrechts und vermöge feiner unums 


a ſchraͤnkten Macht, welcher alle. feine Untertha⸗ 
nen ohne Vorbehaltung gehorchen müßten, 


‚„Diefe Fönigliche .Duldung zu bewilligen.“ Die 
gefährlichen Anfchläge andrer Prinzen laften fih 
aus der Vergleichung ihrer verfchiebnen Hands 


lungen, durch eing Entdeckung ihrer gebeimern . 
Entſchluͤſſe abnehmen: aber der Eifer Jakobs 
war fo verblendet, er war von feiner herrſchen⸗ 


den: Gemuͤthsart fo fortgeriffen , daß fogar feine 
Erklärungen und ‚öffentliche Edifte Ausdruͤcke ent⸗ 


BSume Geſch. XXx. B. 8 hal⸗· 
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halten, welche ohne weitere Unterſuchung genug 
find , ihn zu verdbammen. 

Die Engländer wußten wahl, daß der Kör 
nig fih nach der Verfaffung feiner Regierung in 
feinem füblichen Reiche zu einer eben fo groffen 
Gewalt, als in dem nordlichen berechtiget hielt, 
wie er es denn aud) war; und daher mußten Die 
Engländer, obgleich die Erklärung für Re in behut⸗ 
famern Worten abgefaßt war durch die willkuͤhr⸗ 
liche Begegnung, welcher fie ihre Nachbarn aus⸗ 
gefegt fahen ı nothwendig beunruhigt werben. 
. Man bemerfte fogar, Daß bie englifche Erfläs 
zung aufferordentliche Dinge in ſich faßte. De 
König verſprach darinn, feine ihm Tiebende Untere 
thanen in allen ihrem Eigenthume und Güter 
zu fchügen, es möchten Kirchen, Abteyländer, 

“ nder jede andre ſeyn. Die Nation glaubte, da 
dieſe Verſprechung, wenn er tiicht gefonnen wäre, 
dag Pabſtthum einzufuͤhren, uͤberfluͤßig ſey; und 
machte den Schluß, daß der Koͤnig uͤber die Hoff⸗ 
nung eines herrlichen Ausganges fo voll Freuden 
wäre, baß er fih auch nicht einen Augenblick 
lang zwingen könnte, diefelbe nicht a an den Tag 
zu legen. 

Was aber die meiſte Unruhe erregte, war 
die heftige und uͤbereilte Regierung der Sachen 


J 
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in Irrland. Der wuͤthende — war ige mit 
einer voͤlligen Gewalt befteidet 5. und nahm einen | 
gewiſſen, mit Namen Kitten, als Kanzler mit 


fich, einen. Mann, welcher aus dem Gefaͤngniſſe 
genommen, der Verfälfhung und der niederträch 
tigſten Berbrechen übertoiefen war, ber aber alle 
dieſe Abſcheulichkeiten durch einen heftigen Cifer 
für die fatholifche Religion wieder gut machte, 


Er hatte fogar von der Bank geſagt, daß alle | 
VProteſtanten Schelme wären, und daß unter 


40,000 faum eih. einjiger ſey, ber nicht ein Verraͤ⸗ 


ther, ein Rebell, oder ein Betrüger wäre. Die ganze 


Ueberfpannung der Regierung entſprach ſolchen 
Gefinnungen. Die Katholiken wurden in den 


BGeheimdenrath, In die Judieaturgerichte, und 


in. die Bank eingeſetzt. Um fie auch zu Meiftern 
im Parlament zu machen, übte er eben die Ge 
waltfamfeit aus, welche er eben in England de 
brauchet hatte, Die Freyheitsbriefe von Dublin 
and alle andre Eorporationen Wurden wiederru⸗ 
fen ; und ihnen neue Briefe gegeben ı welche fie 


dem unumfchränften Willen des Monarchen un⸗ 
terwarfen. Die proteftantifchen freyen Lehntraͤger 
wurden vertrieben, Katholiken an ihre Stelle ges. 


fest , und diefe leßtere Sekte, Wie fie denn beſtaͤn⸗ 
en an Anzahl ſchon größer war, wurde nun mit 


Ss der 
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der ganzen Macht in dem Königreiche bekleidet. 
Die Einrichfunggafte war noch das einzige Hit 
: derniß wider ben Genuß ded ganzen Eigenthums; 
und Tyrconel hatte den Entwurf gemacht, ein 
Parlament zufammen zu berufen, um biefe Akte 
umzufloßen, und dem Könige ‚die Macht gu geben, 
daß er alle Länder in Irrland den Katholiken 
austheilen könnte. Aber in dieſem beeinträcti 
genden Entwurf fand er von den mäßigen K% 
tholifen in dem Staatsrathe des Königs ein 
ſtarken Widerſpruch. Der Lord Bellaſis gieng 
gar fo weit, daß er mil einem Eide verſicherte, 
m biefer Kerl in Irrland wäre thöricht und ro 
z fend genug , schen Reiche über den Haufen zu 
„werfen.“ Es wurde dee Verfall des‘ Handel 
vorgeſtellt, ber aus dem Abgange der Proteflaw 
en’ entfiehen würde; die Schtuächung bed. Ein⸗ 
fommeng ; dag Aufjehen, welches es in Eugland 
“niachen. würde; und durch Diefe Betrachtungen 
wurden die Entſchluͤſſe des Königs eine Zeitlang 
verfihoben ; ob man gleich leicht vorher ſehen 
konnte, auf welche Sekte aulege d der — 
fallen wuͤrde. 

Aber der Koͤnig war noch ie damit zu frie 
ben , daß er in feinen Neichen feine undorfichtige 


—— — er war entſchloſſen, ganı Eu⸗ | 
| ropa 
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ropa jum deugen davon zu ‚machen. Er fandte 


öffentlich den Grafen von Caſtelmaine als aufs 


ferordentlichen Gefandten nad) Nom, um den 
Pabſt von feiner Ehrerbietung zu verfichern , und 


feine Reiche der Fatholifchen Gemeine zu empfeh⸗ 


len. Niemals hat.ein Mann, ber mit einer ſo | 
wichtigen Bothſchaft kam, mehr Verachtung, und 


fogar Beleidigung erlitten ,, als Gaftelmaine. 


Anſtatt daß ber Pabſt an diefem Schritte einen 
Seefallen hätte finden follen , fchloß er vielmehr,. 
> daß ein Entwurf, welcher mit folcher Unbehut⸗ 

ſamkeit ausgeführet wurde, unmöglich. einen glück 


lichen Ausſchlag haben koͤnnte. Und weil er. mit. 
Könige. von Frankreich in einem heftigen, 
Streit verwickelt war, einem Gtreige, welcher 
ihn weit mehr.intereßirte, ald die Bekehrung Eng» 
lands, fo achtete er ſehr wenig auf Jakob, von 
dem er Hlaubte, bag er mit feinem Hauptfeinde 
gar zu genau verhunden waͤre. 

Der einzige Beweis der Höflichkeit , welchen 
ber Koͤnig von Seiner Healigkäit erhielt, war die 


fer , daß er zur Erwiederung "der Geſandſchaft 


einen. Nuntius nach England ſchickte. Vermoͤge 
einer Parlamentsafte war alle. Gemeinſchaft mit 


ben Dabfe: für. einen Hochvertath erklaͤret wor⸗ 


den: -aber ker: Koͤnig achtete Die Geſetze jo wenig, 
* a 8 3 daß 


4 
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daß er den Nuntius zu Windfor Öffentlich und 
freyerlich bevilllkommte. Der Herzog von Som. 
merfet,, einer von ben Lordé ber koͤniglichen Bed⸗ 
kammer, wurde feiner Bedienung entſetzet, weil 
er diefer Eeremonie nicht hatte beywohnen wollen: 
Der Nuntius hielt fich die ganze Zeit dieſer Re⸗ 
gierung hindurch öffentlich in London auf. Bie 
Fatholifche Biſchoͤfe wurden Öffentlich in der 8 
pelle des Königs. eingefegnet, und unter dem Tb 
tel apoftolifcher Vicarien andgefandt, um in ihren 
Kirchfpielen: ben bifchäflichen Dienſt zu verrich⸗ 
ten. Ihre Hirtenbriefe au die Fatholifchen Layen 
in England wurden‘, ‚auf ausbruͤckliche Erlaub⸗ 
niß und Verflattung des Könige, gebruct und 
ausgefirenet. Die ordentlichen Geiftlichen von 
diefer Gemeinde erfchlenen bey Hofe in den Klei⸗ 
dungen ihres Ordens; und einige waren fo un 
vernünftig , fich zu ruͤhmen, daß fie im kurzen 
in Proceffion durch die Hauptſtadt in gehen hoff⸗ 
ten. 
indem der König auf die.offenbarfie Bat 
‚alle Srundfäpe und Vorurteile feiner proteſtan⸗ 
tifchen Unterthanen heleidigte , mußte er doch IM 
teilen merken, daß er zur Ausführung feiner Ab⸗ 
fichten ihres Beyſtandes benoͤthiget wäre. Er 
hatte felbft, — des Rechts ber x 
5 Str 
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Strafgefehe aufgehoben, hatte die Teft abgefehafft; s 
allein er wollte doch gern die Beſtaͤtigung des 
Parlaments zu diefen Verfügungen feiner Gewalt 
baben; und er wußte , Daß ohne dieſe Vollmacht 
feine Edikte allein den Katholifen niemalg eine 


voͤllige Sicherheit geben würden. Er hatte bems 


nach viele Konferengen mit ben Gliedern des 
Parlaments gehalten , welche damals Llojetings 
genannt tourden ; und er bediente ſich aller Mit: 

‚tel, Gründe, Drohungen und Verfprechungen , 
um ihre Hartnädigfeit in diefem Stuͤcke zu übers 
winden. Da er aber fah, daß alle feine Bemuͤ⸗ 
hungen fruchtlos wären, fo hatte er das Parlament 
auseinander geben laffen , und war entſchloſſen, 
ein neues zu berufen, von welchem er ſich mehr 
Sefälligkeit und Gehorſam verſprach. Der König 
war dadurch, daß er die Freyheitsbriefe für 
uichtig erklaͤrte, Herr von allen Corporationen ge⸗ 

worden, und konnte allenthalben nach Gefallen 
den Magiſtrat verändern. Es war demnach die 
Kirchenpartey, wodurch die Krone bisher fo ſehr 
War unterfiügt. tworden., und welcher ber König 


feine Selangung zum Throne zu verdanken hatte, 


alles Anfehens beraubt ; und die Nonconformiften 
wurden in London , und nachmals in Allen am - 
dern Städten , an ihre Stelle gefegt. „Richt zu⸗ 
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— mit dieſer gewaltſamen und gefaͤhrlichen 
Neuerung , ließ er auch gewiſſe Regulators er: 
nennen, welche die Eigenfchaften der Waͤhlenden 
unterfuchen mußten; und gab ihnen Befehle , ale 
diejenigen auszufchlieffen, twelche der Teft und ben 
Strafverorbuungen anhiengenk). ES wurbden 
an allen Drten Fragen von dieſem Innhalte öͤſ⸗ 
fentlich vorgelegt, um die Sefinnungen ber Waͤh⸗ 
‚lenden zu prüfen, und von dem Verfahren - dei 
fünftigen Parlaments zu urtheilm. Die Macht 
der Krone war zu dieſer Zeit übermäßig; bad 
Einfommen mar unter ber Haushaltung des (par 
famen Jakobs fo groß und unabhäugig , daß er 
fo bald er nur eine Nationalpartey ergriffen häfte, 
ſich eines unausbleiblich guten Fortgangs. ver. 
chern, und feine Gewalt fo groß gemacht haben 
könnte, ald er nur gewollt hätte. Aber die Ka 
tholiken, denen er ſich gang ergeben hatte, mady. 
ge 2% | : ten 


Die Wahlen wurden am einigen Orten, vornamlich 
in York, dem Volke genommen, und den Obzigleb. 
ten gegeben, welche, nach dem neuen Frepheitöbrieft 
alle von der Krone ernannt waten. Sir John Re 
tesby's Memoirs S. 272. Dieſes war in ber chat 

ſo gut, als wenn der König wäblete. Eine gleice 
Sewalt war in ben. lleinen Städten von Scheitland 
ausgeuͤbet worden. 


ten nieht ‚den hundertflen Theil des Welle auf. 
Sogar, die proteftantifchEn Nonconformiften, wel⸗ 
shen er fo große Achtung bewies, machten. nicht. 
viel mehr aus, als den zwanzigſten Theil; und 
was noch fchlinnmer war, ſetzten in die unnatuͤrliche 
Verbindung, worein fie mie den Katholiken gezogen 
wurden, und in die Grunoſaͤtze der Duldung, meh 
he diefe Sekte igt wider den Gebrauch und. die 
Gewohnheit aller Zeiten annahm, wenig Vertrauen. 
Da der König alfo wenig Hoffnung. zu ‚einem 
glüclichen Ausgange fand , To 308 er die Wahl 
eines Parlaments in die Länge, und fuhr mit der 
Ausübung feiner ungefeblichen und — 
Gewalt immer fort. | 
Die ganze Macht in Irrland mar den Kathon | 
iken anvertrauet. In Schottland waren alle 
Miniſter, welche bag vornehmfie Zutrauen des 
Königs harten, foldye, die zu feiner Religion übers 
getreten waren. In England wurde nach. und 
nach jede große bürgerliche oder wilitarifche Ba 
dienung ben Proteſtanten genommen. Rocheſter 
und Elarendon , dis Könige Schwaͤher, Fonnten, 
fo getreu fie auch beſtaͤndig feinem Intereſſe gewe⸗ 
fen waren, bennoch durch alle ihre Dienſte ihre 
Andhaͤnglichkeit an die Neligion des Landes nicht 
verguͤten; und waren ihrer Bedienungen erlaſſen 
55 worden. 
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worden. Gogar der gewiſſenloſe Jefferies ferdk, 
Der feine Ehre, Gerechtigkeit und Menichenliebe 
dem Hofe aufgeopfert hatte, ſah feine Gunſt und 
Unfeben ſtark abnehmen ; weil er nicht auch feine 
Meligion aufgeben wollte. Ast war nichts mehr 
übrig, ale daß er den Katholifen die Thuͤre zu 
ben Kirchen und Univerfitäten eröffnete. Es dauer⸗ 
te nicht lange, fo ſchritte ber König (yon zu Dies 
fem” gewaltfamen · Verſuche; und indem er bie 
Prälaten und die eingeführte Kirche zwang, Schuß 
bey ben Grundſaͤtzen der Freyheiten su furhen, 
fo brachte er es dahin, Daß er zulegt ganı ohne 

Sreunde und Anhänger war, 
Ä Der Bater Franciſeus, ein Benedictiner, wur⸗ 
be der Univerfität gu Cambridge durch ein Mandat 
von dem Könige iu der Würde eines Magifterd 
empfohlen; und weil es gebräuchlich tearı daß 
die Univerſitaͤt dieſe Würde Perſonen beylegte, 
weiche ihrer Gelehrſamkeit wegen befannt waren, 
ohne auf ihre Meligion zu fehen; und da fie vor 
kurzen ſogar den Gekretär des Gefandten von 
Marodeco gu dieſer Ehrenſtufe aufgenommen hatte, 
fo glaubte ber König, daß fie ihm um: deſto eher 
wuͤrde gefaͤllig ſeyn. ber die Uninerfität bedachte, 
daß unter einem Complimente, welches man Aus⸗ 
länpern machte, und unter dem Grade, weicher 
: ! Sr era 
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ein Hecht ertheilte wu allen Mahlen und Stimmen 
Der- Univerfität , ein großer Unterfchied wäre, und 
daß diefer Grad, wenn er Katholifen gegeben 
wärbde, mit. der Zeit unvermeidlich dieſer Sekte Die 
Dberband geben wuͤrde. Sie weigerte ſich alfo, 
dem Befehle des Königs gu geborchen , und wurde 
vor das Berichte der seitlichen Commißion gefor- 
bert. Der Vicekanzler war abgeſetzt, weil aber 
die Univerſitaͤt an ſeiner Stelle einen Mann er⸗ 
waͤhlte, der Muth beſaß, fo fand der König für 
gut, feine Koderung für diesmal fahren zu laffen, 

Der Verſuch wider die Uniperfität u Oxrforb 
wurde mit größrer Hartnaͤckigkeit fartgeſetzt, und 
509 toichtigere Folgen nach ſich. Diele Univerfitaͤt 
hatte neulich in ihrem berühmten Decrete die Lehre 
des leidenden Gehorſams förmlich erfaunt; und 
der Hof erwartete vermuthlich, daß fie ihre Aufe 
richtigleit zeigen würbe , wenn bie Reihe an fie 
kaͤme, dieſe Lehre auszuüben; welche zwar, in 
ihrer aͤußerſten Ausdehnung , ſowohl der Vernunft, 
als der Natur entgegen iſt, aber Doc) gemeinig⸗ 
lich aus dem legten Grundſatze den meiſten Wider 
ſpruch findet, Der Präfdent des Magdalenen 
coſlegii, eines von den reichfien Stiftungen in 
Europa , ſtarb um dieſe Zeit, und es wurde dem 
Collegio ein Mandat zugeſchickt, woriun Farmer, 

ein 
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ein Neubekehrter, aber zugleich ein Dann vorge 
ſchlagen wurde, ber außer feiner Meligion, in am 
bern Stücken die Eigenfchaften nicht befaß, weicht 
die Verordnungen von, dem foderten , ber dieſes 
mt beleiden wollte. Die Lehrer dieſes Collegi 
dathen den König ſehr demuͤthig, daß er dieſes 
Mandat widerrufen” möchte; che fie aber eine 
Antwort befamen, war fchon ber Tag da, WO 
fie nad) ihren Bersrönungen gu einer Wabhl ſchre⸗ 
ten mußten. Sie wählten demnach den Dortet 
Hugh , einen Mann, ‚ber ſowohl Tugend, alt 
Standhaftigkeit und Muth genug befaß, feine 
"und die Nechte der Univerfitdt zu behaupten. Us 
das Collegium für feine Halsſtarrigkeit, wie es 
genannt ‚wurde, zu beftrafen, wurde eine unten 
Kirchencommißion niedergefegt, und der neue Praͤ 
fident , und Die übrigen Lehrer murben vor dieſes 
Gericht gefodert. Man hatte, außer der Religion 
auf. alle andre Städte fo wenig gefehen, daß man 
bey einer linterfuchung ben Barmer ber nieberträde 
tigfien und aͤrgerlichſten Lafter ſchuldig befand; 
fo daß fogar die geiflichen Bevollmächtigten fich 
fchaͤmten, auf feine Wahl zu dringen. GB wurde. 

Bemnach ein neues Mandat für den Barker, neu⸗ 

lich ernannten Biſchof von Drforb, einen Mann | 


son‘ gewiſſentvſem ————— der aber für; DW 
= a... gar 
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— alte feine Laſter dadurch vergütete, daß 
er zu ber. Batholifchen Religion übertrat, ausge | 
"fertige. Das Collegium flellte vor, daß bisher 
‚alle Präfidenten durch die Wahl ernannt wären, 
und man hätte nur- wenige Erempel, daß fich der 
König durch eine Empfehlung. eines Candidaten 
darein gemiſchet hätte; da ſie bereits in eine 
ordentlichen Wahl einen Praͤſidenten erwaͤhlt haͤtten, : 
fo könnten fie ihm, fo lange er lebte, fein. Amt nicht 
wieder nehmen, und einen andern an feine Stele 
fegen ; und wenn auch eine Vacanz waͤre, fo fönnte 
dach Parker, nach) den. Verordnungen ihrer Stifter, 
nicht gewaͤbhlt erden ; fie alle hätten fich eidlich 
verbunden , biefen Verorduungen nachzuleben, und. | 
niemals aus Feiner Urfache davon abzugeben; und 
«das Collegium hätte ſich in allen Zeitenfo gehorfam 
gegen den König bewieſen, daß nichts andere, ale ' 
die unuͤberwindlichſte Nothwendigkeit es itzt ver⸗ 
binden koͤnnte, den Neigungen des Koͤnigs entge⸗ 
gen zu ſeyn. Alle dieſe Gruͤnde verfiengen nichts. 
Der Praſident und alle Lehrer, bis auf zwey noch, 
welche ſich gefaͤllig bewieſen, wurden aus dem 
Collegio vertrieben, und Parker wurde in dieſe 
Bedienung eingeſetzt. Dieſe gewaltſame Handlung 
iſt unter allen, welche Jakob in ſeiner Regierung 

| begangen bat vielleicht die allerwidergeſetzlichſte 
| und 
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and willtabrlichſte Indem die Hofabvoeaten di 


bifpenfirende Gewalt aufs ſtrengſte bebanptet, 


hatten fe doch befiändig Jugegeben, daß bie Bm 
ordnungen, welche, das Privateigenthum befräfen 


durch dieſes Recht der Krone nicht könnten ge 
fräntt werden : dennoch erhellet aus dieſem dep . 
foiele, daß auch Diefe fogar vor dem Angriffe nicht 
ficher waren. Die Gerechtſame eines Eollegii tod 
ben angegriffen: es werben Leute widergeſttzlich 


aus ihrem Eigenthume vertrieben , weil Re fih an 


ihre Schuldlgkeit, an ihre Eide, an ihre Religion 
balten: man verfucht, die Quellen der Kirche 18 
vergiften; fo fagte fan, und. fchlog daraus, deß 
es wicht lange dauren würde, fo wuͤrden ſowehl 
alle Kirchen, als weltliche Bedienungen, ſolchen 


Eeuten gegeben werben , die Ehre, Tugend und 


Aufrichtigkeit auß den Augen ſetzten, und iptel 
Glauben niedertraͤchtiger Weiſe dem herrſchenden 

Aberglauben aufopferten. So dachte ein jeder; 
und da Die Univerfitäten eine genaue Verbindung 
mit det Kirchenverfaſſung. haben, und alle dieje 


aigen, welche daſelbſt find’ unterrichtet worden 


ſehr intereffiren ; ſd erzeugte dieſes wiltäpelihe 
Verfapren ein allgemeines Mifvergnügen — 
ide Regierung bed — 


va 
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Der nachne Anſchlag des Hofes war eine 
noch offenbarere Beſchimpfung aller Kirchenbedien⸗ 
fen, und machte den Bruch zwifchen dem König 
und Diefem mächtigen Körper noch fchädlicher und 
unheilbarer. Dan muß fich wundern, daß Jakob 
ſo thoͤricht ſeyn konnte, niemals zu denken, daß 
ber Religionseifer eine gleiche Gewalt über feine 
Unterthanen baben würde, da er doch. aus Der 
Empfindung ſeines eignen Herzens abnehmen konn» 

de, was für einen mächtigen Einfluß er hatte. 
Könnte er fich einer öftern Erfahrung zu Nutze ge 
macht haben, fo hatte er von ihrem flarten Wider 
willen gegen dieſe Glaubenslehre, welche er aus 
einer gewaltfamen und gebietheriſchen Geſinnung, 
durch alle moͤgliche Mittel in dieſen Reichen ein⸗ 
zufuͤhren entſchloſſen war, Beyſpiele genug geſehen. 


Der Koͤnig gab eine zweyte Erklaͤrung der 
Indulgenz heraus, welche faſt wie die vorige ab⸗ 
gefaßt war; und er fuͤgte derſelden einen Befchl 
bey, daß fie gleidy nach dem Gottesdienſte von 
ben Geiſilichen in allen Kirchen verleſen werden 
ſollte. Weil es bekannt war, daß ſie alle mit 
einander die Ausübung der difpenfirenden Gewalt 
mißbifligten , fo glaubten fie, daß dieſer Befehl 
bloß — gegeben ww um hrer zu ſpotten, 
| und 
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und fahen ein, daß fle ich durch ihre Gefaͤlligkeit, 
ſowohl wegen ihrer furchtſamen Aufführung Die 
öffentliche Verachtung, als auch Durch ihre Bes 


förderung eines fo verhaßten Rechtes den öffent 
lichen Haß zuziehen würden 1). Sie waren dem 


nach faft alle miteinander entſchloſſen, die Achtung 
hes Volks zu behalten ; ihren einzigen Schuß, u ach⸗ 
dens die Geſetze fo kraftlos geworden waren, und 
: der: Hof fo fehr auf bie Seite entgegengefegter 


Intereſſen getreten war. Um fie in\diefem Eat 


ſchluſſe gu beſtaͤrken, Kamen ſechs Prälaten, naͤm⸗ | 


lich Lloyde, der Bifyof von St. Aſaph, Ken von. 
Bath und Wells, Turner von Ely, Lake von 


EHichefter, White von Peterborom, und Trelawney 
von Briftol , mit dem Primas heimlich zuſammen, 
und berebeten fich über die Korm einer Bittſchrift 
an den König. Sie ſtellten darinn in wenig 
Worten vor: ob fie gleich von der größten Ems 
| i pfin⸗ 

H wis Carl fein letztes Parlament aufbob, ließ er eine 
Erklaͤrung ausgeben, welde die Gründe zu dieſem 
Verfahren anzeigte, und die Seiſtlichkelt befam Bes 


feht, diefe Grflärung nach dem Öffentlichen Sottes⸗ 
dienſte zu verleſen. Dieſer Befehl hatte den Vornr⸗ 


theilen ihrer Parteplichkelt entſprochen „und ſie ge⸗ | 


horchten alfo gern. Et aber verhielt bie Sache ſich 


= ganz im Gegentheil. 


Kapitel AD. icss. 99 


xfindung det Treue gegen ben Konnig durchbruͤngen 
wären ; äne Tugend ; wovon bie englifche Kirche 
fo außtnchmende Beweiſe an den Tag gelegt hätte; 
ob fie gleich allen proteftantifchen Nonconformiſten 

gern auf eine dem Geſetze gemaͤße Art Ruhe ver⸗ 


ſchaffen möchten; ſo koͤnnten ſie dennoch wit Rings 


beit ; Ehre oder Gewiſſen fich in ſo fern der Er⸗ 


Härung nicht theilhaftig machen ais woöfuͤr die | 


gelegt werden würde; weil dieſe Ertlarung der 
Indulgenz ſich auf ein Ktonrecht gründete, welches 
von bem Parlamente für widergefeglich erklaͤret wäre; 
Border erfüchten fie den König, Er möchte dicht has 
asif dringen; daß fie dieſe Erklärung betläfen in). 
0 Der 
Hi) Die Worte der Bittfchrift waren dieſe: Die große 
Abneiguna, weiche fit haͤtten, die neuliche Erklaͤrung 
Ihrs Majeftät wegen ber. Gewiſſensfrevbeit auezn⸗ 
twelien, und in allen Kirchen bekaunt zu machen, 
kuͤhret nicht aus einem Mandel an uatetihanigkei 
ob Gedotſam gegen Ihrs Majeltär; Ca unſre hei⸗ 
line Mutter, die Kltche don England; ſowodl in 
ibten Grundfäßen; «is Auch in threm beſtändigen 
Werfädreh dem Könige gäng unſtreitig aehdrſam; nad 
iu ihrer droßen Ehre von Ihro Mriekät bifentlich 
Dafht erranut tbotden iſt ) noch duch aus einend 
| . ... N % Did, 
Gene. Ri 68 
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Der König war unfähig, nicht nur dem 
größten Widerftande nachjugeben , fondern auch 
nicht einmal den geringften und ebrerbietigften 
-MBiderfpruch ungeſtraft hingeben gu laſſen. Er 
faßte augenblicklich den Eutfchluß, (und wer er 

| ein⸗ 


Mangel an Särtlichtelt gegen die anders glaubenden 
ber, gegen melde wir uns gern zu folcher Maͤßigung 
verſtehen wollen, ala fiir dienlich erachtet werben moͤch⸗ 
te, wenn bie Sade in einem. Parlamente unb In 
einer Kirchenverfammiung wird uuterfacet und cus⸗ 
gemacht ſeyn; Tondern unter vielen andern Vetrach⸗ 
‚tungen, beſonders ans biefer, weil diefe Ertlärung 
ſich auf eine folhe bifyenfirende Gewalt gründe 
bie im Yarlgmente oft für ungeſetzlich ift erkläret 
worden; und vornehmlich in ben Jahren 1662 und 
2673 im Anfange der Meglerung Ihro Deaieftät, und 
weil fie eine Sache von fo großer Wictigleit und 


Golge für Die ganze Nation, ſowobl ta der Kirche als 


. dem Staate iſt, daß Idro Meieflit Gupslicanten 
richt mit Klugheit, Ehre und Gewiſſen in fo weit an 
biefer @elläruug fi theilhaftig machen Finnen, daß 
Ge fie in der ganzen Nation vertheilen, und zu wies 
derholten malen Öffentlich fogar in: beim. Haute Gottes, 
und in der Zeit bes Öffentlichen Gottesdlenſtes ber 
kannt machten, welches sm einer allgemeinen und 
dilligen Erklärung, daß fie Theil Daran nähmen, u 
laß geben warde. 


“ 
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einmel einen Entfchluß gefaßt hatte, fo war er 
uncerbittlich) Die Biſchoͤfe für eine Bittſchrift, wel⸗ 
che ihrem Innhalte nach dem Wolfe fo angenehm, 
und ihren Ausdruͤcken ſo klug und vorſichtig war, 
gar beſtrafen. Weil ihm die Bittſcheift allein übers. . 
geben wurde, fo foderte er fie vor den Scheine 
denrath, und fragte fie, ob fie dieſelbige für die 
ihrige erkennen wollten. Die Bifchöfe fahen feine 
Abſicht, und wollten lange Zeit nicht gern, anf 
orten: da fie aber von dem Kanzler getrieben 
warden, fo erkanuten fie zuletzt die Bistfchrift, 
Da Be Feine Buͤrgſchaft ſtellen wollten, wurde fo 
gleich ein Befehl verfaßt, fie in den Tower zu 
fegen ; und bie Advocaten der Krone ergielten Bes 
fehl, fie wegen des aufrüßzifchen Libells, welches 
fie, wie vorgegeben wurde, aufgefegt und befoung 
‚gemacht hätten, gerichtlich, anzuklagen. 

| Das Ball beforgte bereits die Gefahr, der 
bie Praͤlaten fich ausgeſetzt haften; und. gericth 
in bie größte Beſorgniß und Aufmerkſamkeit, wegen 
: bes Erfolgs diefer außerordentlichen Sache. Als 
es aber gah, daß dieſe Väter der Kirche unter ber: 
Bedeckung einen Wache vom Hofe weggebracht, 
als «8 ſah, daß fie auf der Themſe eingefchifft, 
und nad) dem Tower geführet wurden ; fo gerieth 
“ Seine ganze Siebe für die Freyheit, ſeine ganze Liche 

— B⸗ er 
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far die Religion auf einmal in Flammen, und es lief 
zuſammen , um dieſes rüßrende und erweckendeSchau⸗ 
fiel zu ſehen. Das ganze Ufer war mit Haufen von 
Menſchen bedeckt, welche auf ihrem Angeficht lagen, 
und’ diefe Heiligen Hirten um ihren Gegen baten / 
und zugleich ihre Bitten für ihre Beſchuͤtzung in 
dieſer Auferften Gefahr, ber das Land und die 
Neligion ausgefegt waren, zum Himmel richteten, 
Selbſt die Soldaten , von Einen Geiſte ergriffen, 
warfen Ach vor den unglücklichen Praͤlaten auf ihre 
Knie, und erbaten fi von denen Gträflichen, 
welche fie bewachen ſollten, einen Gegen. Einige 
pPerſonen liefen ins Waſſer, damit fie den Segen; 
welchen die Praͤlaten tings um id) außtheilten, 
wäher empfangen möchten, Die Bifchöfe ſelbſt vers 
mehrten in dieſem Leiden voll Triumph die allge⸗ 
meine Gunſt dutch ihr tiefes demuͤthiges Betragen; 
und ermahnten das Volk beſtandig, Bott zu fürch⸗ 
ten, den König gu ehren, und- ihre Treue gegen ib 
zu beobachten: Ausdrucke, weiche mehr erimumters 
ten, als die heftigſten Reden. Und kaum waren 
: We innerhalb ber Mauern des Tomerd , fo eilten 
He ſchon in die. Kapelle, um dem Himmel für dieſe 
Leidben zu danken, welche für bie DVertheidigung 
feiner heiligen Sache es er fie 2 
* — zu 
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- MB fie vor Bericht geſahret wurden , waren, 
wo moͤglich uoch groͤßre Haufen von beſorgten 
Zuſchauern verſammlet. Alle Beute ſahen die ge 
fäbrliche Erifis, wozu es gefommen Mar, und er⸗ 
kannten, daß ber Ausfchlag bey Feiner gänfligern 
Sache erfolgen könnte, als die, womit dee König 
ſich fo unvorfidhtig abgegeben Hätte Neun und 
zwanzig weltliche Pairs (denn die übrigen Prälaten 
flanden in ber Zerne) begleiteten die Befangnen 
nach Weſtminſterhall; und es folgten dem Zuge 
 fogroße Haufen von dem niebrigern Adel, daß das 
gemeine Volk kaum Raum hatte, hinein gu kommen. 
Die Aboocaten ber Bifchöfe waren: der Mitten 
Robert Sawyer, der Nitter Frantiſcus Pemberton, 
Dollerfen, Treby und Sommers. Keine Sache war 
feit bene Proceſſe des papiſtiſchen Complots mit fo 
. großem Eifer und Aufmerkſamkeit angehöret. Die 
Neigung bes Volks, welche fchon von felbft Fark 
und heftig war, wurde itzt Durch Die Wiberſetzung 
der Regierung noch heftiger. 

Der Anwald der Biſchoͤfe ſtellte vor ‚ bie * 
ſetze erlaubten den Unterthanen, wenn fie glaubten, 
in einem Stüde eine Beſchwerde zu haben, dem - 
Könige eine Bittſchrift gu überreichen , wofern fie ' 
MG nur in getoiffen Schranken hielten, welche 
eben dieſes Geſetz vorfchrieben, und welche in dem 

63 gegen» 
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gegenwaͤrtigen Galle We. Praͤlaten gesan, beobachtet 
haͤtten: ed wäre noch niemals behauptet worden, 
daß Die Regierung einen thätigen Gehorſam in 
Faͤllen, welche dem Gewiſſen zuwider waͤren, fſo 
dern könnte; und das Geſetz müßte das Haupk 
maaß der Gefälligkeit und Unterthaͤnigkeit der Un 
terthanen beſtimmen: wenn jemand fände, daß 
ihm Befehle auferlegt wären , deuen er micht 96 
borchen könnte, fo handelte er weit ehrerbietbige, 
wenn er feinem Prinzen die Urſachen feiner Web 
Werung vorſtellte, als wenn er ein bartnädiged 
und halsſtarriges Stillſchweigen beobachtete; «# 
waͤre keine Kraͤnkung der Pflicht eines Untettha⸗ 
nen, wenn er auch nicht ausdruͤcklich dazu beriw 
. fen würde, feine Gedanken von den Öffentlichen 
-Magfregein zu entdecken, ‚woran ein jeder ein 
10 großen Theil naͤhme: im gegenwärtigen Falk 
waren bie Bifchöfe aufgefobert worden, und haͤtten 
ihren Beyfall, entweder durch einen Geborfanı 
ober ihre Mißbilligung durch eine Sittſchrift au 
ben Tag legen müffent es könnte keine Empdrung 
ſeyn, wenn jemand läugnete, daß die Krone ” 
Recht bätte, von ben Sefegen zu difbenfiren ; wei 
Wirklich lein ſolches Recht der Krone vorhanden 
waͤre, noch jemals in einer gefeglichen und einge 
ſchraͤnkten Regierung vorhanden ſeyn fönnte: und 
. ii won 
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wenn auch biefes Kronrecht wirklich wäre, ſo wäre 
bdoch ſehr oft von der ganzen Nation, fowohl in 
Weſtminſterhall, als in beyben Haͤuſern des Pars 
laments daruͤber geftritten worden ; und niemand 
bärte fi) es noch einfallen laſſen, denjenigen al 
einen Derbrecher su beftrafen, der «8 laͤugnete: 
Die Prälaten Hätten, anflate ich auf das Volk zu 
.. berufen, ſich insgeheim an den König gewandt, 
und hätten. ihm fogat die Bittfchrift fo heimlich 
überreichet , Daß man, wenn das Beftändniß ihnen 
wicht vor dem Seheimdenrathe abgebrungen wäre, 
anmöglich hätte beweiſen können, daß fie bie Vers 
faffer wären: und obgleich nachmals die Bittfchrift 
gebrudt und auẽgetheilet worden, fo fönnte man 
doch ganz und gar nicht ‚beweifen , daß fie das 
geringfte von biefer Belanntmachung gewußt 
haͤtten. 5 
Diefe Gründe waren an fich (ef übergens . 
gend ; und wurden von den Zuhörern fehr günflig 
angehöret. Sogar einige von den Richtern, ob fie 
gleich nur ihre Sitze fo lange hatten, als «8 dem 
Könige gefiel, erklärten fich für bie Gefangnen.. 
Jedoch die Befchwornen nahmen, man meiß nicht 
-getviß auß welcher Urfache, einige Stunden Be 
dentzeit, und ließen die Zuſchauer ſo lange in der 
— Erwartung: Als fie aber endlich den 
G 4 es 
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ermuͤnſchten Ausſpruch, niche ſchuldis, Gater, 
fa erſchallte gr durch Pen ganzen Sqal wieher, 
murde der Menge, bie auften ſtaub, hinterbracht, 
wurde in der Stadt ausgeſprenget, unk mit uw 
glaublichge Freude Dur dag gauze Da ven 
hreitet. 

Seit der Empoͤrung be⸗ Monmouch hatt 
her König feine Yezee alle Sommer anf Huch 
Ioimhrearh ind Lager ruͤcken laſſen, um Me ſowohl 
in den Waffen zu üben, gie auch das aufruͤhriſche 
Weit durch dieſes ungewdhnliche Schaulpitl in 
Furcht zu ſetzen. Mitten in Dem vager Wucht 
Affentlich eine Faphaliiche Kapelle errichtet. unh 
man gab fih alle Mühe, ſedoch umſonſt, DR 
Soldaten zu diefem Blauben zu bereben. Die 
wenigen, tmelche Die Prieſter bekehret hatten, zogen 
fich fo biele Verachtang und Gchimpf. gu, da 
“ein jedey Mich abſchregen ließ, ihrem Benfpiele iM 
folgen. Sogar die ir: laͤndiſchen Hffieierg, welche 
ber König unter fie einfühste bchwaͤchten mur ſein 
Aufchen ip ber Armee, weil fie gehaßt wurden. 
Von ungefähr bhatte der Koͤnig an chen dem Last 
200 ber Proceſ der Biſchoͤle gerudigt wurde, feine 
Truppen gemuſtert, und fi in das Gezelt des 
Sords FJeyerſham, feines Generals, begeben; alt 
tt hi Veſturzuug einen großen Lufrubr im kager 


hörte; 
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Dieter der mit hen aubſchtweifendlen Jeichen einen 
zebellifchen Freude‘ begleitet war. Er fragte for 
glei unch der Urſache und Zeverfham fagte ihm: 
R PL, wäre weiter nichts, als eine Freudensbezeu⸗ 
gung. her Soldaten über die Losſprechung deu 
Biſchoͤfe: „Nennt ihr das. nichts? ermiederte 
er, doch um deſto ſchlimmer für fiet N 
Der Koͤnig war noch immer entfihloffen , Bei ‚ 


Kähbig denfelben Gang forgufehen , worauf er J 


bereits durch feine übereilte Hitze unglücligen 
Weiſe fo weit gekommen war. Ob er gleich maßl 
wußte, Daß alle Stände kon Leuten, dis auf eine 
Hand voll Katholiken, über feine vorigen Maas 
zegeln- erbittert, und burch bie Erwartung ben 
kuͤnftigen noch mehr in Schrecken gefegt waren; 
ↄb gr gleich ſah, daß eben dieſes Mißvergnugen 
bis zur Armee fortgepflanzet war, welche doch 
fein einziger Kuͤckenhalt bey dem Haffe ber gan⸗ 
gen Nation ſeyn mußte; fa mar er doch nicht 
fähig , feine Magßregeln zu veraͤnbern, ober nur 
‚pou- feiner Heftigkeit in ber Fortſetzung derfelben 
‚etwas nachzulaſſen. Er dandte men Richter, ben 
Powel und Halloway ab, mril es geſchienen hatte, 


‚alt wenn fit den Bifchäfen gänfig wären: w, 


gab Befeht aus, alle die GSeiſtlichen wor Gericht 
zu Heben, welche feine Crilärungs nicht geiefen. 
J 865 haͤtten ʒ 
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haͤtten; bas if, die ganje Kirche von Euglanb, 
zweyhundert ausgenommen ; er ſandte den Lehrern 
der Univerfität, welche er mit Gewalt Dem Ding 
balenencollegio aufgedrungen hatte, Befehle , u 
‚ihrem Präfidenten , an der Stelle des neulidy wer 
forbenen Barker, einen aewiffen Siford, eines - 
Doctor ber Sorbonne , und Zitularbifhof won 
WMadaura, zu wählen: und man fagt ſogar, daß 
er eben dieſen Daun zu dem Bißthum von Orford 
ernannt hatte. Eine fo große Bethoͤrung verdient 


Vieleicht mehr Mitleiden, als Zorn: und man 


mung wirklich erfiausnen , fie bey einem Mann zu 
finden, dem es in andern Stüden nicht au Bere 
ſtande und Volltommenheiten fehle. 

Wenig Tage vor der Losfprechung : ber Bis 
ſchoͤfe (den roten Junius) trug fich ein Vorfall zu; 
welcher nach der Meynung :ded Königs allen den 
Werdruß, ben. er deswegen gehabt hatte, weit 
uberwog. Die Königinn Fam mit einem Sohn 
nieder, welcher auf den Namen Jakob getauft 
wurde. Nach diefem Segen Batten. nicht nur ber 
König und die Koͤniginn, fondern auch alle eifrige 
Katholiken in und außer Lande, ungeduldig ge 
fchniachter. Sie fahen, daß der König fchon mehr, 
als ein. mittleres Alter zurüchgelegt hatte, und 
daß nach fiinem Tode die. Thronfolge auf dem 

\ Prinzen 
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"Singen und die Pringefinn von Dranien zwey 
eifrige Proteſtanten „ fallen \mäßte, welche bald 
alles wieder auf ben vorigen Buß ſetzen wuͤrden. 
Es wurde daher vor einem jeden Altar um einen 
männlichen Erben gebeten: es wurden Pilgrim- 
ſchaften, Insbefondre nach Loresto , von der Here 
zoginn von Modena übernommen ; und der glüde 
liche Erfolg wurde vornehmlich dieſer frommen 
Pflicht zugefchrieben. Aber jemehr diefer Vorfall | 
den Katholiten angenehm war, je mißverguügter 
waren die Proteflanten; weil er ihnen die ange 
nehme, wiewohl etwas entfernte Hoffnung, / nahm, 
womit fie ſich gegenwärtig fchmeichelten.. Die | 
Verlaͤumdung gieng gar fo weit,” dag man dem 
Könige die Lift beymaaß, daß er der Welt ein un⸗ 
kergeſchobenes Kind aufdringen wollte, das in 
ſeinen Grundſaͤtzen unterrichtet nach ſeinem Tode 
in ſeinen Gebiethen die Stuͤtze der katholiſchen 
Religion ſeyn moͤchte. Faſt die ganze Nation 
glaubte, daß er aud Bigofterie fähig wäre, ein _ 
jedes Verbrechen zu begehen; teil fie gefehen hatte, 
daß er aus eben diefen Bewegungsgründen jebe . 
Unvorfichtigkeit begieng : und fie glaubte, er würde 
Die Neigungen der Natut den; höhern Bewegungs. 
gründen, einen Zatholifchen und ortbodoren Glau⸗ 
ben fortzupflangen ‚ gern aufopfern. Diefe Gele⸗ 
genbeit 


N 
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genheit war nicht bie erſte, wobey man dieſe 
Verlaͤumdung ausgebreitet hatte, Im Jahre 1682 
war die Königinn, bamald Herzoginn von Dock, 
ſchwanger getvefen; und «8 breicete Ach ein Ge 
eücht aus, daß damals der Nation märbe ein 
Betrug geſpielt werden: zum Glück aber gebape 
fie eine Tochter, und esfparte dadurch ber Pate 
ty bie Mühe, ale bie. unwahrfcheinlichfien Er 
dichtungen gu unterflügen n), Ä 


n) Diefe Geſchichte wich in dem woͤchentlichen Blatte 

The Obferver, welches damals berausfau, ben 28 

MuguN 1492 angeielgt, Parteveifer iſt fähig, bie un: 
glaublihften Seſchichten zu verdauen; allein es tft 

2% gewiß ſguderbar, daß eben dieſe Verlaͤumdung, bie 
ſchon einmal widerlegt war, bo noch kiamal wmik 

fotpem Bortgange wieder auftam. 





Ze 


7. , (2,900 . ; 109 
FAN FELL 
Zweytes Kapitel. 
Aufführung des Prinien von Öranien. Er 
macht ein Buͤndniß wider Frankreich, weigert 
fich , dem Köhige beyzutreten. Enefchließe fich, 
‚dem Könige zu widerſtehen. Die Engländer 
wenden fi) su ihm, Vereinigungen der Par⸗ 
senen. Zuruͤſtungen des Prinzen. Sranfreiche 
Erbiethungen gegen den König, Werden vers ' 
worfen. Verneintes Buͤndniß mir Frankreich. 
Allgemeines Mißvergnuͤgen. Der König will ſei⸗ 
ne Maaßregeln wieder zurſck nehmen. Erklaͤ⸗ 
rung des Prinzen. Der Prinz lander in Eng⸗ 
Iand, Allgemeiner Yufftand: Die Armee rritd 
aus. Der Prinz Georg geher davon. Imglei⸗ 
chen die Prinzeſſinn Anna. Beſtuͤrzung des Koͤ⸗ 
nigs. Fluch, Algemeine Vetwitrung. Der 
- König wird zu Feverſham ergriffen, Er enr⸗ 
koͤmmt zum zweytenmal. Charakter des Königs, 
&s wird eine Convention ausgefchrieben. Eins 
richtung von Schottland. Die englifche Conven⸗ 
sion koͤmmt zuſammen. Abfichten der Parteyen. 
Srere Convereng zwiſchen dein Häufern. Die. ' 
emeinen bebäften die Oberhand. Beſtimmung 

der Krone: Sitten und MWiffehfehäften 
J dein Alle Bewegungsgruͤnde, ſowphl ber Reli⸗ 
gion als des bürgerlichen Lebens zuſummen 
famen, um alle Stände und Leute von allen Ge 


— 
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nennungen bon dem Könige abwendig fu machen, 
fo follte man vermuthen, daß der Thron unver 
zuͤalich durch feine eigne Schwere würde eingefuns 
fen ſeyn: aber fo groß ift der Einfluß einer eim 
geführten Regierung; ſo ungern übern hmen die 
Menſchen anfänglidy wagliche Anfchläge, DaB die 
Sachen in ihrer gegentwärtigen bebenklichen Ver⸗ 
faffung noch lange hätten fortdauren ‚ und der 
König zuletzt feine übereilten und übel angeführs 
ten Entwürfe hätte Durchführen fonnen, wenn bie . 
Nation nicht von außenher -Hülfe empfangen Hätte 
Der Prinz von Oranien hatte feit feiner Bar 
mählung mit der Prinzeßinn Maria befläindig ei⸗ 
ne fehr kluge Aufführung bewiefen, dem gefum 


= den Berftande gemäß, womit er fo vorzüglich bes 


gabt war. Er machte es fich gu siner Regel, 
fih wenig um Die Angelegenheiten; der Engläw 
Der zu bekuͤmmern, und durch feine Maafregeis 
eine von den Varteyen zu beleidigen, oder dem 
Vrinzgen, welcher den Thron beſaß, einen Ben 
dacht zu erregen, - Seine natürliche Neigung for 
wohl, als fein. Intereſſe bewog ihn, fich mit 
unterbrochenem Fleiße um die Sachen des veſten 
Landes zu: bekuͤmmern, und ſich der Groͤße db 
J franzoͤſiſchen Monarchen zu widerſetzen, gegen 
wilche er ſchon lange, ſowohl aus perfoͤnlichen, 

| als 
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| als —— Betrachtungen eine. harte Feinb⸗ 
ſchaft gefaßt hatte. Durch diefe Aufführung bes 

friedigte. er die Vorurtheile der ganzen englifhen 
Nation: weil er aber den Neigungen Carls, tech 
cher durch Gefaͤlligkeit gegen Frankreich den Fries 
den fuchte , entgegen handelte, fo hatte die Weis 
gung und £iebe diefes re gegen’ ihn ſehr 
abgenommen. 

Als Jakob Den Thron heſtieg, fand er cs | 
für fish fo zuträglich, mit dem vermutblichen 
Erben der Krone auf einem guten Buße zu ie 


‚ben, daß er dem Prinzen einige Freundſchafts. 


Bejzeugungen machen lisß; und der Prinz ließ es 
an-feiner Seite an feinem .Bewweife feiner Ehrer⸗ 
biethung und Hochachtung gegen den König er⸗ 
mangeln. Bey dem Einfalle des Monmouth 
fandte er fogleich ſechs Regimenter brittifcher 

Zrappen über, welche in hollaͤndiſchen Dienfen: 
fanden: und erboth fi), die Truppen / des Koͤ⸗ 
nigs volder die Mebellen anzufuͤhren. So fehr 
er auch die Regierungemazimen bed Königs miß 
: „billigen mochte, fo Beobachtete er doch Darüber 
ein gänjliches Stillſchweigen, und unterſtuͤtzte das 


Mißvergnuͤgen » weiche fich durch bie ganfe Dar , = 


Sion audbreitete, auf Beine Weiſe. 


— 
se De rn a i 2 er 


X 


112 | Jaled Der Zweyte. 


1 e⸗ 


Der Prinz nahm wicht eher Öfeutlich Unepe 


an den etiälifchen Angelegenheiten, als bis 3a 
tod ſich ſelbſt an ihn wandte, Ungeachtet Der ho⸗ 
ben Gedanken, twelche ber König fi von dei 
Mechten feiner Krone gemacht hatte, fand er body, 
daß «6 den Ebiften , die. eb Kraft derſelben aus⸗ 
gegeben hatte, noch (ehr an der Gültigkeit eines 
Gefetzes fehlte, und daß die Fortſetzung derſelben 
am Ende ſowohl für ihr, als für die Katholiken; 
Die er dadurch begünfligen wollte, Sefähriich wer⸗ 
beit könnte, Cine Parlamentsalte allein font 
der Inbuigenz, ober bet Duloung ; welche er fd 
gerü einfühten weile eine Sicherheit geben; 3 und 
‘er hoffte, wenn Der Prinz ſich für. dieleibe erklaͤ⸗ 
ven wollte, ſo wuͤrden fich zuletzt biejrnigen Glie⸗ 


ber, die bisher alien ſeinen Vorſtellungen wider ⸗ 


ſtanden hatten, bereden laſſen, fie anzunchmen. 
Dei König bemühte ſich demnach ſehr, den Prin⸗ 


Am zu bereden, baß er au der Widerrafung dei 


Gtrafgeſetze und der. Ze feine Einwilligung ge 


Ben uibchte 5 und um ihn dazu ju bewegen, mach⸗ 


ec ihm Hoffnung, 6) daß England ihm: in 
ala Unternehmungen beufichen wuͤrde/ welche 
fein tätige nnd großes Geirie anf dem. veſten 
sit wit fo guten Erfolge eutworfen hatte: 5 
/ MDie⸗ 
9 Bien. 6 ran. D’äyaui den ıshin Wpnkuen. 
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Diefer Prinz wußte, daß der Kaifer und der 


: König von Spanien durch die wieberhohlten Be⸗ 
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leidigungen , welche fie von dem Stolge Ludewigs 
hatten erbulden mäffen, und noch mehr, durch: 
den vielen Trog., den fein Stolz ihnen gebotben 
batte, erbittert waren. Er hatte erfahren, wie 
vielen Einfluß diefe Monarchen über die Fatholis 
fchen Prinzen des Reichs hatten: er felbft hatte fich 
bep den proteflantifchen Prinzen in großes Anſehen 
gefeßt, und er entwarf‘ einen Plan, ganz Europa 
zu einem allgemeinen Bündniffe wider die gewalt- 
famen Anmaafungen Frankreichs, welches der 
Freyheit und Unabhängigkeit aller feiner Nachbarn 
zu drohen” ſchien, zu vereinigen. 

Keine Charaktere ſind unvertraͤglicher als der 
Charakter eines Eroberers und eines Verfolgers; 
und Ludewig ſah bald ein, daß die Fluͤchtlinge 
außerdem, daß ſie durch den Abgang ſo vieler 


brauchbaren Unterthanen ſeine Reiche ſchwaͤchten, 


auch alle proteſtantiſche Nationen wider ihn aufe 
gebracht , und ihm Feinde erregt hatten, melche 
zur Dertheidigung ihrer Meligion und Srenpeit 
durchaus entfchloffen waren, feinen Fortgang 


zu hemmen. Die Stadt Amflerdam und andre 


Städte in Holland , welche in eine Abhängigkeit 
unter Frankreich gefallen waren, erſchrocken durch 
..Sume Geh. XX. B. 2. die 
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die Nachrichten, welche fie alle Augenblicke von 
den wüthenden Berfolgungen wider die Hugenot⸗ 
‘ten ‚erhielten , hatten alle Privatfactionen fahren 
lafien , und maren mit dem Prinzen von Oranien 
in ein völlig zuverſichliches Buͤndniß gefreten. p) 
Die Proteftantifchen Prinzen des Reichs hatten 
zu Magdeburg ein Separatbündniß sur Verthei⸗ 


‚  bigung ihrer Religion geſchloſſen. Die Englän 


der wurden von neuen durch die Bigofterie ib» 
reg Königs aufgebracht, und geneigt, die aller 
versweifelften Entfchlüffe gegen ihn zu faflen. 
Wenn mir den Zuftand von. Europa in dieſem 
Zeitpunkte betrachten , fo werben wir fehen, daß 
Ludewig außerdem, daß er ſeine beruͤhmte Regie⸗ 
rung befleckte, durch dieſe Verfolgung auch feinen 
Waffen unuͤberwindliche Hinterniſſe entgegen leg⸗ 
te, da es ſonſt ſehr ſchwer, wo nicht ganz um 
moͤglich geweſen ſeyn wuͤrde, ibm gu widerſtehen. 
Dir Prinz von Dranien wußte fi aller 
diefer Vortheile zu bedienen. Durch feine Lift, 
und durch feinen Einflug wurde zu Augſpurg ein 
Buͤndniß errichtet, worinn das ganze Reich ſich 
zur Vertheidigung wider den franzoͤſiſchen Mo⸗ 
=; Be nar · 
p) DeAvaux deu aaten Julius. 1681. vıtem Novem⸗ 


ber, 683 B. IV. ©, 30. den zoten Junius, den 
15ten Ociober, den 


Il . 
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Narchen vereinigte. Spanien und Holland nah» 
. men Theil an dieſer Allianz. Hernach trat auch 
Savopen dazu. Schweden und Dännemark ſchie⸗ 
nen gleichfall$ der Sache geneigt zu feyn. Aber 
ob gleich diefe jahlreichen Staaten den größten 
Theil von Europa ausmachten, fo glaubte man 
doch immer, daß das Buͤndniß unvollfommen , 
und für feine Abficht nicht flarf genug wäre; 
fo lange England diejenige Neutralität beobachte 
fe, worinn es ſich bisher erhalten hatte 
Obgleich Jakob mehr zur Bigotterie Yeneigt 
war, fo fah er doch mehr auf fein und feines 
Volkes Ehre, als fein Bruder; und wäre er nicht. 


bon dem erflen Beweaungsgrunde eingeſchraͤnkt J 


worden, fo wuͤrde er das Intereſſe und die Um 
abhängigkeit des Königreichs mit mehr Pebhaftige 
feit behauptet haben. Als dr demnach Hoffnung 
zu feben glaubte, daß er feine Religiondentwürfe, 
. dur, eine Wioerſetzung wider Den Fortgang 


Frankreichs, befördern koͤnnte; fo war er gegen 


dieſen Vorfchlag nicht abgeneigt; und gab ſeinem 

. Schwiegerfohne Hoffnung, daß er ihn wohl beivrs 

gen koͤnnte, denen Projekten beyzutreten, welche die⸗ 

fer Prinz fo gern nusführen wollte , wenn er ihm 

bhinddlederum in feinen Übfichten in England do 
Dälfüch ſeyn wollte. ER 

| 93 Ein 
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Ein verfuͤhreriſches Anerbieten konnte einer 
Perſon von einem ſo unternehmenden Charakter 
nicht gemacht werden: alleın, als er es überlegte, 
fand er Einwwürfe dagegen, bie ihm unüberwindlich 
fchienen. Er bemerkte, daß der König fih won 
feinen Unterthanen den größten Haß zugezogen 
hatte: man war wegen feiner Abfichten in großer 
Beſorgniß: die einzige Hülfe, welche die Nation 
ſah, beffand in der Thronbefleigung bed Prinzen 
and der Pringeßinn: wollte er nun diefen gefuͤrch⸗ 
teten Maaßregeln beytreten; fo würde er fi) den 
ganzen Haß zujiehen, welchen ber König auf ſich 
geladen hatte: bie Natton möchte fih fo gar 
weigern, die Koften einer Allianz auf ſich zu neh⸗ 
‚ men, welche in dieſem Zalle Verdacht erweden | 
würde: und er felbft möchte fidh der Gefahr au 
feen , eine Thronfolge zu verlieren, welche ihm 
offen fand, und welche er wegen der ausneh⸗ 

. menden Unvernunft ded Königs noch früher zu 
. erhalten hoffen fonnte, ale fie durch den. Lauf 
der Nafur auf ihn fommen würde Der Prinz 
wollte alfo nur feine Einwilligung zu der Wider 
tufung der Strafgefege verfprechen ‚ kraft welcher 
ſowohl die Nonconformiſten, als die Katholiken 


der Strafe ausgeſetzt waren, die Teſt hielt er für 
. ei⸗ 


“N 


N 
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eine Sicherheit, welche bie eingeführte Religion 


durchaus erfoderte. 


Der König lich es nicht ben € einem Berfuche 


bewenden. Es war ein gewiſſer fchoftländifcher 


Mechtsgelehrter da, mit Namen Stuart, welcher: 
wegen treulofer Handlungen aus dem RKönigreiche 


verbannet war, nachmals aber Gnade erhielt, und 
soieder zurück berufen wurde, Auf Anfliften des Koͤ⸗ 
nigs ſchrieb Stuart verſchiedene Briefe an den Pen⸗ 
ſionaͤr Fagel, mit welchem er in Holland bekannt 


geworden war; und außerdem, daß er ihm alle Be⸗ 
wegungsgruͤnde zu einer uneingeſchraͤnkten Duldung 


vorſtellte, bat er ihn auch, daß er diefe Gruͤnde 


im Namen des Königs dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeßinn von Oranien vorſtellen möchte. Fagel ant⸗ 


wortete in einer langen Zeit nicht; da er aber be⸗ 
merkte, daß ſein Stillſchweigen fuͤr eine Bewilli⸗ 
gung ausgelegt wurde, fo drückte er endlich ſei⸗ 
ne Gedanken, und die Gedanken “ihrer Hoheiten 
aus. Er fagte, ed wäre ihre veſte Meynung, daß 
kein Menfch bloß deswegen , toeil er von dem ein⸗ 
geführten Glauben abgienge, fo langeer in Rube 
lebte, Strafe oder Beunruhigung zu befürchten 
haben müßte: Der Prinz und Die Prinzeßinn von 
Oranien gäben herzlich gern ihre Eitzwilligung 


zu einer gefegmäßigen Widerrufung aller „Straf . 


H 30 ver⸗ 
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verordnungen, ſowobl wider die Katholiken, als 
wider die proteſtantiſchen Nonconformiſten; und 
wollten zu dieſer Abſicht dem Koͤnige in allen 
Stuͤcken beyraͤthig ſeyn. Die Teſt koͤnnte nicht 
für eine Strafe angeſehen werden, die denen, 
welche fich gu irgend einer Religion befenneten, 
aufgelegt wäre, fondern für «ine Sicherheit für 
den eingeführten Gottesdienſt. Es wäre Feine 
Strafe, daß jemand von Öffentlichen Bedienun⸗ 
gen audgeichloffen wäre, und im Frieden von feir 
nem eignen Gelde oder Fleiße leben möchte So - 
gar in ben vereinigten Provingen, melde mauı 
‚oft als Mufler der Duldung anführte, würden 
war alle Sekten gelitten , doch flünden die bürs 
gerlihen Bedienungen nur denen offen, welche 
fih gu der eingeführten Religion befenneten. Es 
würden zwar zuweilen Katholifen im Kriege Bes 
feblshaberftellen aufgetragen; aber weil fie mit 
großer Vorficht ausgegeben würden , und ſich bes 
ſtaͤndig unter der Aufficht der Obrigkeit befaͤn⸗ 
ben; fo könnten fie keinen Grund zum Verdachte 
geben. Und Ihro Hoheiten Fönnten, fo gern fie 
auch dem Könige willfahren und ſich bemühen 
wollten , feine Regierung durch alle Mittel friete 
lich und goͤcklich zu machen, zu feiner Maaßre⸗ 
gel 


eo 


ie 
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gel ihre Bewilligung geben, welche ihre Religion 
einer ſo groſſen Gefahr ausſetzte. 

Als dieſer Brief bekannt gemacht war, wie 
es denn bald geſchah, floͤßte er den Proteſtanten 
von allen Benennungen großen Muth ein, und 
hielt fie in ihrer Widerfegung wider die Eingriffs‘ 
fe der Katholiken dereiniget- zuſammen. Der Kö. 
nig. hingegen, welcher nicht: bloß mit ber Dul- 
dung feiner Religion zufrieden , fondern entichlofs . 
fen war, ihr einen-großen Credit, wo nicht gar 


eine völlige Oberhand zu verfchaffen , wurde fehr 


verdrießlich , und bediente fich aller Gelegenheit, 
fein Mißvergnögen ſowohl gegen den Pringen von 
Oranien, als die bereinigten Provinzen an den 
Zag zu legen, Er nahm die Seerdäuber von Als - 
gier, welche wiber bie Holländer ihre Raubereyen 
trieben, in feinen Häpen auf, und gab ihnen, die 
Freyheit, ihre Prieſen zu verkaufen. Er füchte 


‚einige Klagen über die oſtindiſche Compagnie, wer 


‚gen ber Sache von. Bantam wieder bervor, q) 
‚Er foderte Die ſechs englichen Regimenter aus den 
hollaͤndiſchen Dienſt wieder zurůck. Cr fieng an; 
ſeine Flotte in einen furchtbaren Stand zu ſetzen. 


Und aus allem, was er that, zogen die Hollaͤn⸗ 


der Beſorgniſſe, das er nur eine Gelegenheit und 
H4 Bor ·⸗ 
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Vorwaͤnde ſuchte, den Krieg mit ihnen anzu⸗ 
fangen. 


Der Prinz an ſeiner Seiten entſchloß ſich, 


die Sache mit mehr Nachdruck zu treiben, und 
alle engliſche Prokeſtanten auf feiner Seite gu ber 
halten, und fie zugleich in ihrer itzigen Vereini⸗ 


gung wider die Katholiken zu beſtaͤrken. Er wuß⸗ 


te, daß viele von denen in England , welche Er⸗ 


ziehung gehabt hatten, fich mehr durch die Ehr⸗ 


liebe als durch Brundfäge an ihre Religion biel- 
ten; ce) und daß, ob fi) zwar ein jeder ſchaͤm⸗ 
te, der erfte Profelyt ju werben, dennoch das 
Iuterefie , wenn einige hohe Perfonen erſt ein 
mal das Erempel ‚gegeben hätten, alle‘ Tage fer 
‚viele zu einem Glauben überbringen wuͤrde, wel⸗ 
chen der König mit fo großem Eifer zu -beförbern 
fuchte. Es wurde bemnad) Dpfvelt ald Abge 
ordneter nach England gefandt ; und der Bring 
gab ihm Verhaltungsbefehle, daß er. dem Koͤn⸗ 
ge öffentlich feine Aufführung fo wohl in, ale 
außer Landes, vorftellen, und Fich zugleich in feir 
-nem Namen auf eine gehörige Art an alle Seh 
ten wenden follte. An die Kirchenpartey ſchickte 
er. Verſicherungen feiner Gunſt und Achtung, und 
verficherte , daß. feine Erziehung in Holland ibm 
J gar 
r) Burnet. ur 
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gat fein Vorurtheil wider die biſchoͤfliche fir, — 
chenverfaſſung eingefſoͤßt hätte. Die Nonconfore 
- miften ermahnte er , fich nicht durch die betruͤgli⸗ 
chen tiebfofungen eines papiflifchen Hofe vers 
führen zu laffen ; fondern geduldig zu Warten, 
bis die Zeit herankaͤme, und Geſetze, welche Pros 
teftanten gegeben hätten , ihnen die Duldung vere 
flatteten , die fie mit fo vielem Grunde feit langer 
Zeit verlanget und gefodert hätten, Dykvelt ver⸗ 
richtete ſeinen Auftrag mit ſolcher Geſchicklichkeit, 
daß Leute von allen Staͤnden ihre Augen auf | 
Holland richteten , und von dort her eine Be 
freyung von Ddiefer Gefahr erwarteten, womit ih 
re Religion und Freyheit fo fehr bedrohet wer. 
Viele von ben angefebenften  Perfonen ) for 
wohl in der Kirche, als im Staate, thaten un: 
ter der Hand dem Dykvelt, und durch ihn, dem . 
Prinzen von Dranien Vorftellungen. Auch ber 
Admiral Herbert, wiewohl er ein Mann war 
der großen Aufwand machte, und dem Anfchein 
nach: wenig Religion hatte, hatte feine Bedienung 
niedergelegt, und fi) nach dem Haag begeben, wo er 


deſn Prinzen von dem Mißvergnügen der Seeleute 


verficherse, von welchen Diefer Admiral ungemein 
gelicht wurde. Der Admiral Ruffel, ein Bruders 
Sohn von dem. Unglücklichen Eord dieſes Namens, 
F Ds 05 ke 
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reiſete fleißig zwiſchen England und Holland, und 
unterhielt Die Gemeinſchaft mit allen großen Lew 
ten der profeftantifchen Party. Heinrich Sydney, 
ber Bruder des Algernon, und Onkel der Grafen 
von Sunberland , reifete unter dem Vorwand 
hinüber, daß er zu Spaa den Brunnen trinken 
wollte, und brachte noch ſtaͤrkere Ver ſicherunger 
von einer allgemeinen Verbindung wider die Maaß⸗ 
regeln des Könige mit. Der Lord Dunblaine, 
der Sohn des Grafen von Danby, toelcher eine 
eigne Fregatte für ſich hatte, that verfchiebne 
Reiſen nach Holland, und brachte von vielen Ade⸗ 
lichen dem Prinzen von Dranien Verficherungen ib 
ver Ehrerbietung 5 und ii gar anfehnliche Sb 
fummen: s) 
Es waren jebod) * einige Urſachen vor⸗ 
handen, welche alle Parteyen zuruͤck hielten, und 
perhinderten, daß fie nicht gleich zu Gewaltthaten 
ſchritten. Der Prinz an feiner Seiten beforgfe, daß 
er durch ſeinen Angriff eine Erbſchaft aufs Spiel 
ſetzen moͤchte, welche die Geſetze der Prinjeßinn zu 
verſichern ſchienen; und die engliſchen Proteſtanten 
an der andern Seite machten ſich wegen ihrer Thron 
feige bie Hoffnung, daß zuletzt alle es Beſchwer/ 
den 
| * DrAyanx, den 14ten September, 24100 Surtendeh/ 
BEER October, TstenDstober 1038. 
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Den eine friedfertige und ſichcre Abſtellung erhals 
würden. Aber als der Prinz von Wallis geboh⸗ 
ren wurde , gerietb ſowohl der Prinz , alg die eng» 
Lifche Nation in Verzweiflung , und fahen feineans 
dere Hülfe,, ale in dem Bündniffe ihrer benderfeis 
tigen Intereſſen; und fo wurde eben der Vorfall, 
den der König fo lange Zeit ber am ſehnſuͤchtig⸗ 
ſten getwünfchet , und von dem er die völlige Beve⸗ 
ſtigung feines Thrones erwartet hatte ‚die unmittel 
bare Urſache feines Falled und Untergangs, 
| Zupleftein , welcher herüber gefandt war, um 
dem Könige wegen ber Geburt feines Sohnes Gluͤck 
zu wuͤnſchen, brachte dem Prinzen von den größs 
ten Leuten in England eine formliche Einladung 
mit, daß er ihnen zur Wiederherſtellung der Ge 
ſetze und Freyheiten mit den Waffen beyſtehen moͤch⸗ 
te. Der Bifchof von London , die Grafen von Dans 
‚by, Rottingham, Devonfhire, Dorfet , der Herzog 
‚von Norfolk, der Marquis von Halifax, die Lords 
kovelace, Dalamere, Paulet, Eland, Herr Hamb⸗ 
den, Powle, Leſter, außer vielen angefcbenen ' 
Bürgern von. London, alle.diefe- Perfonen, ob fie 
gleich zu den midrigfien Parteyen gehörten, ver 
einigten ſich in Ihren Bitten an ben Prinzen, 
Die Whigs vereinigten ſich bald, nach ihren als 
ten ———— der — welche fie berleitet 
u hat⸗ 
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hatten, die Ausſchließungsbill zu unterſtuͤtzen, ſich 
dem Könige zu widerſetzen, deſſen Auffuͤhrung al⸗ 
les das wahr gemacht hatte, was die erſten 
Keinde von feiner Regierung nur geweiſſaget hat⸗ 
ten. Die Torried und die Kirchenpartey ließen 
gegenwärtig, da fie fahen, daß ihre vorigen Diet 
fie vergeſſen, ihre Rechte angegriffen, ihre Religion 
bedrohet wurde, dieüberfpannten Lehren ber Unter» 
‚thänigfeit fahren, und gaben den großen und 
mächtigen Vorfchriften der Natur. Gehör. Die 
Nonconformiſten, welche fich vor den Liebkofungen 
befannter und alt getvordner Feinde fürchteten, 
‚bielten die Erbiethung der Duldung von einem 
Prinzen, der in biefen Grundſaͤtzen nicht erzogen 
und zur Ausübung berfelben gewohnt war, filr 
fiherer. Und fo entfchliefen in England auf eine 
Zeitlang alle action und Parteyen , twelche fonft 
um den Vorzug ſtritten, vergaffen ihre Feindſe⸗ 
ligkeit, und traten indgeheim gu einem. Vorhaben, 
fih ihrem linglücklichen und falfchgeleiteten Koͤ⸗ 
nige zu twiderfegen , zufammen. Der Graf don 
Shrewsbury, welcher fih dadurch, daß er in 
dieſer Zeit von der Eatholifchen Religion abtrat, 
eine große Liebe erworben hatte, verließ fein Re 
giment, Yerfegte fein Gut für 40,000 Pfund, 
und both dem Prinzen von Dranien fein Schwerdb | 

E | 2 und 
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und feine Börfe an. Der Lord Warton hatte, 
ungeachtet feines Alters und.feiner Schwachheiten | 
in eben der Abficht eine Reife unternommen. Der 
Lord Mordaunt befand fih in dem Haag, und 


trieb die Unternehmung mit dem eifrigen und mu⸗ 


thigen Geiſte, wodurch er fich fo berühmt gemacht 
. hatte. Man glaubt fo gar, daß Sunderland, 


| der beliebtefte Minifter des Königs , mit dem Prins 


zen im Verfländnife geflanden, und auf Koften 
feiner Ehre und des Vortheils feines Pringen ſich 
derjenigen Sache angenommen habe, von welcher 
er fab,, daß fie im kurzen die Oberhand gewin⸗ 
nen würde. D) | 

- Der Prinz entſchloß ſich bald, den Sitten der 
Englaͤnder Gehoͤr zu geben, und die Vertheidis 
gung einer Nation zu übernehmen, welche ihn , in 
ihrer igigen Zucht und Berlegenheit , für ihren 
einzigen Beſchuͤtzer anſah. Er ſuchte ſeine groͤßte 
Ebre darinn, daß er an der Spitze einer alliir⸗ 
ten Armee ſtehen; und durch ſeine Tapferkeit die 


Be⸗ 


| 5) D’Avaux war allegeit dieſer Meynung. S. feine 
Negotiations den 6ten May, den 2oten May, ısten, 

- . arten September, 22ten November 1638. " Allein 
man fagt, diefer Lord habe dem Könige allegeit zur 
Maͤßigung geratben; ein ſicheres Zeugniß, wenn es 
‚wahr iſt, von feiner Treue. ©, feine Verthejdigung. 


“ 
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Beleidigungen raͤchen moͤchte, die er, ſein Land 
und ſeine Alliirten von dem hochmuͤthigen Lude⸗ 
wig hatten ausſtehen muͤſſen. Aber ſo lange ſich 
England unter der itzigen Regierung befand, 
hatte er keine Hoffnung, ein Buͤndniß zu’ Stans 
de zu bringen, welches mit einiger Wahrfchein 
lichkeit eines glücklichen Ausfchlages diefem maͤch⸗ 
tigen Monarchen widerſtehen koͤnnte. Man konn. 
te nicht glauben , daß die Bande ber Verſchwaͤ⸗ 
gerung über eine Perſon von dem Range und Der 
Gemuͤthsart des Prinzen viel Einfluß Haben wuͤr⸗ 
den : noch viel weniger da fie, wie er wußte, 
von dem Könige ungern angenomnien waren, und 
nach der Zeit niemals durch wefentlihe Gunſtbe⸗ 
zeugungen oder gute Dienfle unterhalten worden. 
Sollte aber auch Deswegen ein Tadel auf ihn fals 
len, baß er bie Pflichten des Privatlebens belei⸗ 
digte ; fo hoffte er doch, daf die Befreyung eirter 
unterdrücken Nation in den Augen aller vernünfs 
tigen Leute denfelben jur Genüge vergüten wuͤr⸗ 
e. -Er konnte bey dem Anfange feines Unter⸗ 
nehmeng nicht wohl hoffen, daß es ihn zu - dem 
Throne von England führen würde: aber er ſah 
"gang ungesweifelt voraus, baß ein glücklicher Aus⸗ 
ſchlag fein Anfehen in diefem Königreiche veſt 
gründen würde - Und die Verwegenheit Jakobs 
Zen | war 
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war fo ausnehmend, daß fein Vortheil ſo groß. 
oder augenfcheinlich war, den feine Unveraunft 
nicht feinen Feinden gab. 

Der Prinz bon Dranien war fein ganzes Le⸗ 
ben hindurch beſonders gluͤcklich in denen Situa⸗ 
tionen, worein er geſetzt wurde: Er rettete ſein 
eigenes Vaterland von dem Untergange; er gab. 
Diefen Königreichen ihre Srepheit wieder: er ſchuͤtz⸗ 
te die allgemeine Unabbaͤngigkeit von Europa, 
And fo wird eg ſchwer ſeyn, obgleich ſeine Tu⸗ 
gend, wir geſtehen es, nicht die reinſte iſt, die 
wir in der Geſchichte finden eine Perſon anzu⸗ 
geben, deren Klugheit und Thaten das allge⸗ 


meine Intereſſe der Geſellſchaft und der Menſchen 


in einem hoͤhern Grade befoͤrdert haben. 
Die Zeit, wo der Prinz ſeine Unternehmung 
anfieng, war ſehr wohl ausgeſucht; weil das 
Volk damals wegen des Schimpfes, welchen die 
Gefangenſetzung und der Proceß der Biſchoͤfe, der 
Kirche, ja allen Proteſtanten in der Nation ange⸗ 
haͤnget hatte, in der groͤßten Gaͤhrung war. 
Die Methode, womit er ſeine Zuruͤſtungen ver⸗ 
anſtaltete, war eben fo klug und politiſch. Er 
hatte ſchon vorher unter andern Vorwaͤnden die 
bhollaͤndiſche Flotte anſehnlich verſtaͤrkt; und die 
Schiffe lagen damals im Haven. Er brachte 


auch 
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auch noch einige Truppen mehr auf die Deine; 


und brauchte Geldfummen, welche zu andern Abs 
fichten eingehoben waren, zu diefem Vorhaben. 
Die Staaten hatten ein gaͤnzliches Vertrauen auf 
ihn geſetzt, und theils aus Schrecken vor der 
uͤbermaͤßigen Macht Frankreichs, theils aus Ver⸗ 
druß uͤber einigen Zwang, der ihrem Handel in 
dieſem Koͤnigreiche aufgelegt war, eingefehen , 
tie nothiwendig ein guter Erfolg in dieſer Unter 
nebmung für ihre Häusliche Glückfeligfeit und 
Sicherheit geworden war. Viele von den benady» 


barten Prinzen fahen ihn für ihren Vertheidiger 


und Beſchuͤtzer an, und ließen ſich in allen ih⸗ 
ven Anſchlaͤgen von ihm leiten. Er hielt Eonfe 
rengen mit dem Caſtanaga, dem fpanifchen Gou⸗ 
verneur in den Niederlanden, mit den Churfuͤr⸗ 
ſten von Brandenburg und Sachſen, mit dem 
kandgrafen von Heſſencaſſel, mit dem ganzen li 
weburgifchen Haufe; es wurde verabredet , daß 
biefe Prinzen die Stelle derer Truppen, welche 
er wider England brauchen würde, erfegen, und 


© bie vereinigten Provinzen in ber Abweſenheit des 


Prinzen von Dranien ſchuͤtzen follten: ihre Trup⸗ 
pen waren bereits auf dem Marſche; bey Nim⸗ 
wegen wurde . ein großes Lager für die hollaͤndi⸗ 
ſche Armee > jeder Ort war in Be⸗ 

we 
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megung ; und obgleich Die Wurzeln dieſer Ver⸗ 
ſchwoͤrung fi ‚von einem Ende Europens bie 
gum andern ſtreckten, fo war Doch der Prinz im 
‚feinen Berathfchlagungen fo geheim ‚. und in der 
Anordnung feiner Sachen: fo glaͤcklich, daß er 
feine. Zuruͤſtungen noch immer unter. andern Bon 
wäuden verſtecken fonnte; und daß man von ſei⸗ 
nen wahren Abſichten — Verdacht ſchoͤpfte. 


2 


Da ſch der König v von Frankreich von dem 


Buͤndniſſe von Augſpurg bedrohet ſah, ſo ent⸗ 


ſchloß er. ſich, gegen Die Alliirten den erſten 
Schritt zu thun; und ba er mit dem Kaiſer und, 

dem Churfuͤrſten von. ber. Pfalz einen. Streit ges 

fücht Hatte, fiel er. mit einer. großen Armee in 
- Deutfhland. ein, und belagerte Philippsburg: 
Der Churfuͤrſt von Coͤln, welcher zugleich Biſchof 

von Linge und Muͤnſter war, und deffen Gebiethe 

die vereinigten Provinzen beynahe ringe umge 
ben, war um biefe Zeit geſtorben; und. Die Can 

didaten zu dieſer reichen Erbfolge waren der 

VPrinz Clemens von Bayern, den das Haus 

Deſterreich unterſtuͤgte, und. der Cardinal von 

Fuͤrſtenderg, der gaͤnzlich Yon Frankreich abhieng. 
Der Pabſt, welcher ben Alllirten geneigt war, 
hatte Anſehen genug, der Wange zwiſchen beyder 
BGBume Geſch. XX. I. den 


7. Tatobder Biete." = 
gen eine Rebellion feiner eigen Unterthameh fichern; 


allein, fie Tönnte ihn auch nachmals in eine odb 
lige Abhängigkeit fegen, und feine Gewalt fche 
zweifelhaft machen. Go gar der Einfall der Sram 
oſen in die Niederlande konnte gefährliche Folgen 
"nach fich ziehen; und würde in biefen- eiferfüce 


tiger Zeiten fchon zureichend ſeyn, deu alten Ber 
dacht von einer "Verbindung wider Holland und 


die proteſtantiſche Religion wieder. zu erwecken; ei⸗ 


nen, Verdacht, der ſchon ſo großes Mißvergnuͤgen 


in England erregt hatte, Diefed waren die Ge 
danken , welche ihm Sunderland eingab ; und. 


man muß geſtehen, daß die Gruͤnde, wotauf ſie 


beruheten, ſcheinbar genng waren; denn DE Ch 
tuation, worein der Koͤnig ſich ſelbſt geſetze "Bat 


war. in der That im rn er. b⸗ 
BO | 


— wollte Rod} * gern — 
und Alürten verlaſſen, deffen Intereſſe er mit ſa 
‚nem eignen fo: genau ‘verbunden glaubte. Auf 


Eingeben des Stelton, des koͤniglichen Miniſters 


iu Paris, wurden dem D'Avaux Befehle zuge 
‚fertiget ; daß er im Namen Ludewigs den Staa⸗ 


ten :wiben: ihre Zuruͤſtungen gegen England‘ Bo 


ſtellnugen thun — Die genaue Greundfchaft,- 
— ſagte 
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F * ‚Det: feangößfche Minifter r weldde unter bi 
ſen Heyden Monarchen. herrſcht, wird machen; 
daß Lubewig jeden Verſuch wider feinen. Allür⸗ 


sen. fuͤr eine. Feindſeligkeit wider ſich ſelbſt hab 


sen wird. Dieſe Vorſtellung that eine ſehr uͤble 
MMirkung, und brachte die. Staaten in Flammen. 


Was iſt das für eine Allianz, fragten ſie, zwi⸗ 


ſchen Frankreich nnd England, die man ung fo 
forgfältig. verborgen hat? Iſt fie chen. fo bw 


Schaffen, wie die erſte; zu unferm Untergange und- 


‚gar Ausrattung der proteftantifchen Religion ano 
. gest ? Wenn das. ik, fo ift es die hoͤchſte 


KSeit, daß wir uns zu unfrer Bertheibigung, an⸗ 
ſchicken, und diefen Projecten, welche wider uns 


| — RR ur kommen. 


gatob —* ——— äber-den bien 
r fertigen Schritt , den der König feinetwegen go 
then hatte. Er ſagte, er wäre noch nicht in bie 


Unmſtaͤnde des Cardinals von Fuͤrſtenberg herun⸗ 
ter gebracht ‚daß er Frantreich um Huͤlfe bitten 
müßte. Er rief den Skelton wegen ſeiner unbe ⸗ 
dachtſamen Aufführung zuruͤck und ließ ihn in 
den Tower ſetzen. Er; lebnte auf das fegerlichfte 
. dad. Memoire des D’Apaug von ih ab; und 


; ——— * Be ihm und Ludewig Feine 


3: anu⸗ 


2 - 
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andre. Akiam flatt Künde, als dia welche fen | 


Sich uud aller Weit brkannt wiÄre Au): an die 
Staaten ſtellten ſich, als wenn fir das noch im 


mer nicht glauben wollten; und Die. Engläude, 


welche gar ſehs Meißen Ihren, Koͤnig eingegommen 


waren 'plombten ganz gewiß, daß .mig dem fi 
ewig ein Projekt verqbradet waͤre, ſie unter du 
Fuß zu bringen. Man ſagte, Portsmoutbh folk 


dieſen hochmuͤthigen Monarchen in die Hände 9 
gehen; England ſallte mit frauzoͤſtſchen und ir 


Undiſchen Truppen. angefuͤllt werden; ‚und. 
Yebweber.,. den, den sömifchen Aberglauben nicht 
annehmen -tonfite, wäre von dieſem bigotten * 
hen em Tode heſtimmet. 


Dieſe Rehen wurden elcnihaltgn a PER: 


tet, und vermehrten das Mifivergmigen ‚mp 

— bie _ und de Armee. aid Mi ” 
Au — Se Far 

ee 

—J Daß m ber het heiſcer Frenteeig Pe 

.;telng ‚neue Anlang geſchloſſen war,erhellet — 
aus "Eunverlands apologie, als ans B Avani — 
og a welche neullch gedruct fiap!” Elebe ð 
IV. ©. ı9 nad der engliſchen Ueberſetzung den 
serteuher ter), ‚Yon ’isten Wrärz, den otru Mad, 
den "rotem Amzuſt, Gew aten Erhtenfer ;- den azſten 
Septemdet, den eſen: Septemdet, den sten. DEM" 


* ER, ben zten Otteder, Den zuten November 168% 
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die Tatze die augenſcheinlichſten Zeichen verrieth, 
ungemun. Die Flotte hatte die Meuterey ange⸗ 
Fangen z; boeil · Serlcland, der Admirah, ein Id» 
miſch⸗Katholiſcher, auf feinen Schiffe die Meffe 
einfühtte; und: den proteftanfifchen: Schiffprediger 
abdanfte.' Es war nicht Shne Schwierigteit/ daß 
fe ſith wieder befaͤnftigen Heß; und Re erklaͤrte 
ſich noch Immer, baß-fre wider die Hollaͤnder, | 
Welche ſie ihre. Freunde and Brüder naunte, 
‚nicht Fechten, aber gern mie den Frangofen Krieg 
haben wollte, welche ſte fAr "Nütteualfeinde a8 
Yale. "DIE Konig hatte Die Abhſcht, feine Aem⸗ 
mit Berfämdifchen Drefinten zu verſtaͤrken; und 
entſchloß ſich, den Verfuch mit dem Negimente 
eh Hechogs von Verwie feines warüzfichen 
ESbhasqu machen; aber Beanmont, bee Obriß« 
Necrentatie/ wollte fie nicht anne duuenr; und’ an · dit⸗ 
fir Widerſetzung traten noch fünf andre Hauph 

Heute. Sit wurden ale faflret; und bäle PP 
“richt das Gihoergnägen ber Arıtiee ehr mchfbar | 
eig, fo war der” Entfchtuß fchon gefadt. dieſe 
Dfficiere ogen ‚Meufereg  auguftagen und ju be 
ſtrafen. . 

Der König ſtellte auf eine nach. unverſteckte⸗ 
re Art die Geſinzung der Armee auf, die Probe. 
Da er fah, daß ſich alle, welche im dem buͤrger⸗ 
= N u | 7. 


\ 
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lichen und geifllichen Staate des Königreichs er | 


was zu fagen hatten, ihm widerſetzten; ſo faßte 
ex ben Entſchluß, fih an die Kriegsmacht zu 
“wenden , twelche, wenn fie einmäthig war, alle 
‚feine Abfichten allein hätte erfüllen, und alles 
zum Gehorſam hätte kringen koͤnnen. Er gedach⸗ 
te, alle Regimenter, eines nach dem andern, Day 


hin zu bringen, daß fie zu der Wiederrufung der 


Teſt und der Strafverordnungen ipre Einwilligung 
gäben ; und dem jufolge lich der Major Lichfield 
das Batallion. vor dem. Könige, nufsiehen‘, und 
fügte ihm, «8 follte entweder in Diefen Stuͤcken 
den Abfichten bes. Könige beptreten, oder feine 


Waffen niederlegen. Der Rönig verwunderte fich, 
. ale er fah, daß, auſſer zweyen Hauptleuten, und- 


einigen papiſtiſchen Soldaten:, das ganze Batals 
lion den Yugenblid den letzten Vorſchlag ergriff, 
Er ſtand eine Zeitlang, ohne ein Wort reden zu 
tönnen, als er ſich aber von feinem Erſtaunen 
gefaßt batte, befahl er den Soldaten, ihre Waf— 
fen; wieder aufjunehmen ; und fagte mie einer 
Fuftern und mißgerguügten Mine :. „Künftig 
wollte er ihnen die Ehre nicht erjeigen, daß er 
ne um Kath fragte, _ | — 
Indem der König von dieſem Zeichen einer 
- allgemeinen Ybneigung niebergefchlagen war, ers 
| hielt 


} 


| 
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hielt er einen Brief (vom 23ften September) von - - 


dem Marquis von Albeville, feinem Minifier im 
Haag ; welcher ihm die. gewiſſe Nachricht gab, 
Daß er bald einem mächtigen Angriff von Holland 
. „entgegen fehen müßte; und Daß der Penfionair - 
Fagel endlicd, geftanden haste, daB Die Abficht 
aller Zuräftungen der Hollaͤnder darauf gieuger 
- Truppen nad) England hinuͤber zu fehiffen. Ob 
gleich, Jakob vernünftiger Weife feine andre Nach⸗ 

richt erwarten fonnte , fo erflaunse er doch über 

dieſe Zeitung. : er wurde blaß, und ließ den Brief 
aus der Hand fallen; igt wurden ihm feine” 

Yugen geöffnet , und er fab fih an dem Rande 
eines ſchrecklichen Abgrundes, den feine Verblen⸗ 
dung vor ihm bisher verborget hatte. Seine 

Minifter und Rathgeber, welche eben fo erſtaunt 

waren, als er felbft, fahen feine andre. Huͤlfe, 
als eine ploͤtzliche und eilige Zuruͤcknehmung ader 

biefer Maßregeln, wodurch er fich fa wiele Feinde . 

in” und aufler Rande gemacht hatte. Gr wandte 

ſich hoͤflich an die Hofänber , und erboth fich » 

daß er in-jedtwede Verbindung mit ihnen für die - 

allgemeine Sicherheit treten wollte: er fegte im 

allen Graffchaften die Statthalter und Richter 

wieder. ein, welchen ihre. Patente ‚genommen wa⸗ 

ven , weil e fi für die Teft und bie Strafver⸗ 
3 3 ord: 


/ 
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orbnungen erklaͤret haͤtten: er gab ber Stadt 


. London und allen Eörporationen ihre Freyheits⸗ 


Griefe zuruͤck: er fihafte bad geiflliche Commiſſi⸗ 

„Imedgerichte ab: er hob die Abſetzung beB Biſchofs 
von London auf: er fehte ben Präfidenten und 
Die Lehrer’ des Magbalenentollegii wieder ein; 
und er fah fh fogar gezwungen, Diejenigen: Dt. 


ſchoͤfe zu liebkoſen, weiche er neulich erſtverfol⸗ 


get und beſchimpfet hatte. Alle dieſe Maaßregeln 


Wurden: fuͤt Zeichen der Burdf‘; wicht PIE Reue 


angeſehen. Anſtatt, daß bie Biſchoͤfenihe übten ’ 
Beytriet hätten verſprechen, ober Ihn trdſtenſdl. 


len, ſtelften fie ihm alle Staͤcke ſeinet Ablen Me 


gierung vor , und rierhen ihm kuuftig einenn Heil⸗ 
ſamern Mathe zu folgen. Es ſief eine Nächticht 


von binem großen Unglucke ein, welches die hol⸗ 
audiſcho Flotte getroffen Hätte 3 und man glaube 


meiſtens, daß der König deswehen auf eilte⸗Zeis. 
tang bie Betoffligungen, welche er ſchon fuiri das 
Magdalenencolegium veroͤrbnet hätte ;- ee 
ruck zog. ‚Ein ſehr ſchlechtes Zeichen vor ſeiner 
Aufrichtigkeit in ſeinen uͤbrigen BewAllgungat 


Ya feine unglatttichen vorgefaßten Mehirungen 


waren ſo ſtark, daß er mitten unter alten ſeincü 
— er Rh — we 
BR Be een ge 


l 
\ 
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ren konnte, bey ber Taufe. des jungen: — 
| en vn am Besatter u — 

Rat Gericht daß der Nation ci — 
Sala Kind. ſollte aufgedsungen: merhen‘, hatte 
Sich weit auggebreitet, und mar ſchon vor der 
Seburt des Printen son. Wallis begierig aufge⸗ 
nommen worden; aber der Koͤnig, welcher, ohne 
fſich zu ſtellen, als wenn er darauf achtete, Die 
es laͤcherliche Geruͤcht damals leicht hätte wider⸗ 
egen können, hatte es aus einem unzeitigen Hoch⸗ 
mathe: gaͤnzlich verſaͤumet. Er fagte, er wuͤrdig⸗ 
Kerdiejnigen,. welche ihn für fähig hielten ‚eine 
fo niedertraͤchtige und ſchelmiſche That zu bege⸗ 
hen, nicht fo viel, Daß er. fie widerlegte. Da er 
Jah, daß die Verlaͤumdung Fuß fafite, und bey 
Kine Unterthanen ſtarken Einbruch, gemacht hatte 

MH war er itzt gezwungen, ſich die kraͤnkende 
Nathwendigteit gefallen zu laſſen, daß er. die 
Mirklichkeit der Gehurt darthun lief. Ob man 
gleich vor der Zeit nicht ſonderlich darauf gedacht 
hatfte, VDeweiſe dauon zu geben, ſo -Auırke doch 
die Schwangerſchaft her. Koͤniginn⸗ und ihre 
Niederſumt ganz ungermeifelt erwieſen; ah zwar 
men viel Käfer, bamit fein Grund oder Beweis 
non Wichtigkeit, nichts als Serüchte und Lügen 
bes 
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vdes Bolte in: die gegenfeitige age — 
den koͤnnten. 

Inzwiſchen wurde die Erflärung ded Prin⸗ 

u von Oranien in dem ganzen Koͤnigreiche aus 
gzeſtreuet, und fand allenthalben Beyfal. SE 
wurden in derſelben alle Beſchwerden ber Nation 
angeführet : bie Difpenfteende und fufpendiremde 
Bewals ; das Gericht der geiſtlichen Commiſſion; 

Die Beſetzung aller Bedienungen mit Katholiken, 

‚und bie Erhebung eines Jeſuiten zu einen Ges 
= Jeimbenrath ; die äffentliche Beförderung. des 
Pabſtthums, daß er aemthalpen Kirchen und 
Fflangſchulen für dieſe Sekte hatte: erbauen laſſen; 
«die Abſetzung der Richter, wenn ſie nicht fo ſprechen 


Wwvoollten, wie es der Hof verlaugt hatte; die Ver⸗ 


nichtigung der Freybeitsbriefe aller Corporationen, 
und die. Mahl. der Slieber, welche er. ſeinem 
rignen Willen und Willkuͤhr unterworfen hatte; 
die Aufnahme ber Bicrſchriften, ſogar der beſchei⸗ 
denſten, und zwar von Perſonen vom hoͤchſten Ran⸗ 


gvaals finäfliche und aufruͤhriſche Auffaͤtze; die 


Uebergabe der ganzen buͤrgerlichen und kriegeri⸗ 
ſchen Gewalt uͤber Irrland in Haͤnde der Papi⸗ 
Benz. baff er ſich aber die Religon und Geſetze von 
Echottland eine unumſchraͤnkte Sewalt angemaßt; 
Rd dff ecclich in dieſem BEE ‚einen Gehor⸗ 
— ſam 


x « ‘ 


’ 
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ſam ohıre: Einſchraͤnkang verlangt hätte; ER die 
ſtarken Vermuthungen wider bie aͤchte Gebiut 


des Prinzen: von Wallis. Um-alle Diefe Beſchwer⸗ 


den abzuſtellen, fagte der Bring, waͤre er geſon· 
nen, mit einer bewaffneten Macht, welche ihm 


gegen die uͤbeln Mathgeber des Koͤnigs ſchuͤtzen 


koͤnnte, nach England zu kommen: und feine ein.. 
ige Abſicht waͤre, ein: geſetzmaͤßiges und freyes 
‚Parlament zuſammen zu berufen, welches fuͤr die | 


Sicherheit und Freyheit der Nation Botge tra- 


gen, und zugleich) die Beweiſe von der aͤchten Bw 
burt des Prinzen von- Wallis unterfuchen könnte: 


Niemand, fuhr :er fort, Fönnte fo üble Gedan⸗ | 


fen- von ihm haben; zu glauben‘, daß er andre 


Abſichten hätte; als der-Keligion ber Freyheit;, 


genſcheinlich für eine ‚Abficht, das: Land zu erd⸗ 


bern, viel zu klein; und es ‚würde ungereinit 
ſeyn, zu vermuthen, daß fo "viele Perſotren von 
hohem Range, ſowohl in. der. Kirche, ale’ im 


Staate, ihn fo oft zu einem fo verderblichen An⸗ 


ſchlage fo fenerlich wuͤrden eingeldden habeh. Ob⸗ 
‚gleich Die engliſchen Minifter , aus Furcht vor 
feiner Unternehmung , thaten, als wenn ſie einge 


Br 


und dem Eigenthume ber: Unterthanen eitie bank : 
ge und dauerhafte Sicherheit Mi verſchaffen. Die 
Macht, wielche er mitbringen wollte, märk ab - 


& 
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hätten ; fo blieb. doch noch immer zu allen diefen . 
Belchwerden der Grund, worauf fie in einem” 
Uugenblicke wieder errichtet werden konnten, udn: 
lich eine willführliche und befpotifche Gewalt. der 
Krone. Und gegen diefe Ufurpation, war fein, 
andres Mittel möglich, als eine oödige, Eitiä,’ 
sung aller Rechte dei unterthans in einem freyea 
Parlameut. 

Die Maaßregeln des Prinzen waren wohl 
. angelegt‘, daß in drey Tagen über 400 Tranſport· 


ſchiffe gemiethet; die Armee geſchwind auf den 


Zluͤſſen und Eandlen von Nimwegen hinunterbracht; 


Veſchwerden, woruͤber getiagt wurde, abgeſteuer 


die Artillerie, Waffen; ; Kriegsgeräthe, Pferde an 


gefchifft wurden ; und ber Prinz mit einer Flotte 
von 500 Schiffen, und mit einer Armee von mehr 


als 14000 Mann von Helvoet⸗ſluice (den aten 


Oktober) unter Seegel gieng. Anfanglich hatte 
er Sturm, der ihn zuruͤck ſchlug: aber da en. 
feinen Verluſt bald wieder. erfegt hatte, ging bie“ 
Flotte unter dem Admiral Herbert in Si, un. 
fegelte mit gutem Winde nach der weſtlichen Ku 
fle von England. Eben biefer Wind hielt die 
glotte des Königs in der Themſe zuruck; und" 
machte, daß bie Holländer ohne Seunrapigung 


die Straße wen. Dover paflnen Sonnen Berbe 


ie 


J 


t 
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Ufer. waren mit einer. wenge von Menſchen be 
deckt, welche, auſſerdem, daß ſie die Groͤſſe die⸗ 
ſes Schauſpiels bewunderten „in aͤngſtlicher Er⸗ 
wartung des Ausfchlages einer Unternehmung da 
ſtanden, welche ſeit einigen Jahrhunderten die 
wichtigſte war, die in Europa vorgefallen war. | 


De Prinz hatte eine glückliche Reife, und fegt: — 


ſeine Armee den fünften Nopember,. an dem Jahr⸗ 
tage der Pulververſchwoͤrung in lie 
an and, 

= Die holl ͤndiſche Armee marfeete ef *— | 
| Exeter; und hier machte der Prinz ſeine Erklaͤ⸗ 

| rung öffentlich befannt. Das ‚ganze Sand war 
wegen der Sinrichtumgen , welche auf Don 

| mouths Empörung gefolgt waren, noch in ſol⸗ 
hen. Schrecken, daß ſich in einigen Tagen kein er 
Menid, zu dem Prinzen begab. ‚Der. Biſchof von 
Exeter ‚flüchtete vor Furcht nach London, und 
brachte dem Hofe die Nachricht von dem Ein⸗ 
folk. Zu einer Belohnung fuͤr dieſen Eifer be⸗ 
kam es das Ersbiftpum von York, welches der 
Koͤnig lange ledig gelaſſen hatte, wie man: üben ⸗ 


all ‚glaubte , in der Abfi ht, es einem Katholiken. | 


zu geben.. Der erſte, welcher zu dem Prinzen 
übergieng, war der Major Burrington ; und ihm 
folgte bald der niedrige ‚Abel ber Graffchaften 

Du 


2. | .Iatob der Zweyte· 


Devon — Sommerſet. Der, Ritter, eonb 
Eeymour that Vorſchlaͤge zu einem Berbändnifke, 
welches ein jeder zeichnete. Nach und nach gar 
der taf von Abington, Herr Ruſſel der Sohn 
des Grafen von Bedford Herr Wharten God⸗ 
frey, Howe nach Exeter. Ganz England. var, in 
Bewegung. Der kord Delamere griff in Eh⸗e. 
dire zu den Waffen; der Graf von Danbp. mach⸗ 
te ſich Meiſter von York, der Graf von Bathı 
Commandant in Plymouth, erklärte fi ich für. den 
Vrinzen / der Graf von Devonshire that in Der⸗ 
by eine gleiche Erklaͤrung: ber hohe und niebrige 
"Abd in Nottingham ſchlug ſich zu ehen der ‚Par 
tn, und alle Tage ſah man eine Birfugg, ‚yon 
Biefer allgemeinen Vereinigung ‚ torein Die Ka⸗ 
— wider die Maaßregeln des Könige ‚getreten 

Sogar diejenigen , welche nicht, wider ‚ihn 


h ins Sud jogen , waren kaͤhig / ſeine Anſchlage in 


"Unordnung und Verwirrung zu ſetzen Vier und 
wanzig Bifchdfe und Paird vom erſten ‚Rage 
ieichneten eine Bittſchrift um ein freyes garla⸗ 


"ment; niemand ließ es ſich einfallen, ſich dem 


Angreifer zu widerſetzen. 


Aber das gefahrlichte Zeichen | dee Si ee 


„ gMloens war dat, welches ſich aus der eng eb 
den — der Nation nid, aus einer befon | 
bern 


Ya: 
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dern Urfache in bie Armee eingeſchlichen hate: | 
"Die Officire alle ſchienen geneigt zu ſeyn, das 
Intereſſe ihres Landes und ihrer Neligion denen 
Srundſatzen der Ehre und Treue vorzuziehen, wei , 
che ſonſt Männer von: Biefer Profeffion gemeiniga . 
lich für die heiligſten Baride. zu balten pflegen; 
Der Lord Coldyefter ;- ein Sohn deas Grafen von 
Rivers, war der erſte Officier, welcher den Pb; 
nig verließ, und er hatte einige hon feinen Trupe 
pen ben fih. Der Lord Lovelace wollte ein: Gleis 
ches thun, wurde aber bon der Milig unter dem 
Herzoge von Bedufort aufgefangen ; und veflges 
ſetzt; der Lord Cornbury/ ein. Sohn des Bräfen 
von Clarendon, war gluͤcklicher. Er bemuͤhte ſich 
mit drey Caballerieregimenterũ Aüberzugeben; und 


.e: . 


von in die Quartiere deß — * — 
Officiere vom Hänge fagten ihrem General; den 
Zeversham / fie könnten mit guten Gewiſſen ti 
bei dei Prinzen nicht fechten: | 
Der Lord Churchill hatte ſich von beni Hans 
e eines Vagen aufgeſchwüngen waͤr mit einer 
hohen Stelle in der Armee belleidet, war zum 
voair ernaunt worden, ünd hatte fein ganzes 
Sluͤck der Guͤte des Könige zu verdanten: doch 
auch ſogar diefer Herr konnte ſich eutſchllaſten 
vume Geſch. RX. 2: * in 
— 
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in der gegenwürtigen Neth feinen ungluͤcklichen 
Haren zu verlaſſen, welcher beſtaͤndig ein gaͤnzli⸗ 
ches Vertrauen anf ihn geſetzt hatte. Er nahm 
den Herzog von Grafton, einen natuͤrlichen Sohn 
des verſtorbenen Königs, den Obriſten Berkeley, 
und einige Truppen Dragoner mik. Dieſe Auf 
führung war ein augnehmendes Opfer aller Pflich⸗ 
ten des Privatlebens für die öffentliche Tugend ; 
und erforderte nachmals auf immer bie aufrichs 
tigſte, uneigennuͤtzigſte, und dem gemeinen Beften r 
- ergebenfte Aufführung, um es toieder zu vergů⸗ 
ten. 

Der König war zu — in dam“ 
Hauptquartiere feiner Armee; . angefommen; ald- 
er dieſe ungluͤckliche Nachricht hoͤrte. Diefer Bring 
war zwar ein firenger ‚Feind, doch hatte er ich - 
beſtaͤndig, als einen eifrigen , flandhaften und’ 
aufrichtigen Zreund bewieſen; amd ſowohl dig 
als viele andre Proben der Undankbarkeit, die er 
fich jegt zugezogen hatte, giengen ˖ihm fehr and 
Herz. Es blieb: ihm feiner, auf den er fein Ver⸗ 
trauen ſetzen konnte. Weil die ganze Armee Zei⸗ 
chen des Mißvergnügeng‘ entdeckt hatte, fo fchloß 
er., daß fie voll Berrdtheren waͤre; und da die 
ihn. verlaffgn. hatten; denen er die größte Gunſt 
und Gnade u fo —— er ſich nicht mehr 

die 


— 
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- die Hoffnung, daß andre ihe Beben’ für ihn wa⸗ 

‚> gen wuͤrden *). In' diefer Zerfireuung und Ver⸗ 
wirrung faßte er plöglich den Entſchluß, fich mie 
feiner Armee zuräcd zu ziehen und nach London.‘ 
zu begeben; ein Schritt, wodurch er nur feine, 
Furcht verriefh, und zu Ba noch mehr 
Anlaß gab. 

: Über Churchill hatte ſeinem ungluͤcklichen 
Wohlthaͤter noch einen toͤdtlichen Streich zuge⸗ 
dacht. Seine Gemahlinn und er hatten uͤber die 
Familie des Prinzen George von Daͤnnemark vol⸗ 
Sig gu gebieten; und itzt ſchien es die gelegene 
Zeit gu feyn, wo er den ungluͤcklichen König’ 
der von den heftigen Streichen, die er ſchon em⸗ 
pfangen: hatte, wanfte, gänzlich ſtuͤrzen fonnte. 
Andover war die erfie Station auf der Metraite 
des Königs nach London; und hier verlieffen ihn 
der: Prinz George, nebf dem jungen Herzöge von 
Drmeond , dem Mitter George Heuet, und einigen. 
andern: Perfonen vom Range, und, begahen fh. . 
in dad Lager des Prinzen. “ Kaum: war dieſe 
Nachricht‘ in: London bekanut worden , als fich 
die Prinzeſſin Anna, unter dem Vorwande, ale 
wern fie fich vor. dem Mißvergnügen ded Königs 
DER: ia der en, des Biſchofs von 

KR... ;20 
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London, und ber Gemahlinn des Ghurgifi weg⸗ 
begab. Sie fluͤchteten nach Nottingham, wo 
der Graf von Dorſet fie mit großer.Ehrerbietung 
'empfleng ; und det ‚nisbrige Adel der Graffchaft 
einen Haufen zu ihrer Vertheidigung ausmachte. 

Der vorige König hatte der Nation zu ges 


. "fällen die Erziehung feiner Nichten gänzlich Pros 


teftanten aufgefragen ; und. weil bie Pinzeffinnen 
nach dem Abfalle ihres Vaters für die vornehm⸗ 


ſte Zuflucht der eingeführten Religion angeſehen 
wurden/ ſo hatte man große Sorge getragen, 


ihnen'von ber fruͤheſten Kindheit an bie ſtaͤrkſten 
Vorurtheile wider das. Pabſithum einzufloͤſen. 


Bemeiniglich verlieren ſich auch bey der Heftigkeit 
ſolcher Neigungen des Volls, wie itzt in. England 


herrſchten, alle. Privarbetrachtungen der allgenzeis 
nen Leidenfchaft ; und jemehr Grundfag jemand 
befigt ‚, jemteht if er. geneigt, ‚bey folchen Gele⸗ 


genheiten feine haͤuslichen Pflichten gu verabſaͤu⸗ 


‚men; und aus der Nicht. su laſſen. Obgleich dieſe 


Arſachen die Auffuhremg: der Prinzeſſinnen ertla⸗ ' 
ren Können; fo hatten fie Doch den: König . gar 
Nnicht vorbereitet, eine ſo erſtaunliche Begtbenheit 


zu ertwbarten. Er brach in Thraͤnen aqus, als er 


"Die erſtẽ Nachricht davon hoͤrte. Bar; gewiß ſaß 
in — Fall die —— Vatildans feines 


toͤnig⸗ 
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Königlichen — —— aber die nähere 
und angelegenere Sorge eines Vatees bemaͤchtigte 


ſeines Herzens; als er ſich in feinem aͤufſerſten 
Ungluͤcke von. einem Kinde verlaſſen fab-, und 
zwar von einem tugendhaften Kinde, fuͤr welches 
er immer die zaͤrtlichſte Liebe ‚gehabt. hatte: „Bott - 


fen mir —— rief ‘er in feiner aͤuſſerſten Be 
nfümmernig ; meine. eignen Kinder haben mic 
noerlaffen; Es iſt in der That etw as beſan⸗ 


ders, daß ein Prinz, deſſen größter Tadel in 


- Ubeteilungen, und falſch geleiteten - Sewabfägen 
| beftand, wegen ‚einer Antipathie ber Meligion. vr 


Begegnung ausgefegt wurde, welche fogar 


Nero; oder Domitian , oder den ahfcheuli * 
Tyrannen, die nur Die Denkbuͤcher der Geſchichte 
geſchaͤndet haben, von ihren Freunden und ihren 

Familien nicht widerfahren iſt. Ä . 


Die Vorurtheile, welche in- dieſer Zeit herrſch⸗ 


ten, waren fo heftig, daß man glaubte, dieſer 


ungluͤckliche Vater, den fein liebſtes Kind ver⸗ 


laſſen haͤtte, hätte fie wmbringen laſſen, da fe 
fi, unfichtbar. gemacht ; und es mar ein Gluͤck, 
‚daß die Wahrheit noch zu rechter Zeit entdeckt 


wurde; ſonſt möchte ſich ber Poͤbel, ja ſogar die 


Wachen des Königs, aus Rachhegierde ‚haben 


* — — 
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verleiten laſſen, die Priefier und Rupılten — 


x der zu machen. 


: Das Schidtfaal ſtellte itzt ben König deren 
— feiner Feinde bloß; und fein Betragen war 
nicht ſo befchaffen,, daß es ihm bie Hochacht ung! Yes 
ner Freunde und Anhänger hätte erwerben koͤnnen. 
AUnfäaͤhig, dem Strome zu twiberfiehen ) behielt er 
nicht Gegenwart des Geiſtes genug, indem er 
tm nachgab ; ſondern ſchien in dieſem Vorfalle 
von ſeinem Ungluͤcke ſo tief niebergefchlagen: zu 
feyn, als er vormals durch fein Glück eitel und 

aufgeblaſen geweſen wer. Er berief ale Pairs und 
Praͤlaten, die in London wuren, zu einem Rath zu⸗ 
ſammen; und folgte ihrem Nathe indem er ein 
neues Partament außfihrieb:,. und den Halifan. 
Nottingham und Godolphin als Besolfnrächtigte 
mit Friedensvorſchlaͤgen zu dan Prinzen von Oee⸗ 
nien ſandte. Aber dieſes waren die letzten Hand⸗ 
langen, die er mit koͤniglicher Gewalt verrichtete 
Er:gab ſagar unvernünftigem Zurathen Gehör 
averließ den Thron , und. befriebigte feine Feinne 
miehr, als ſie fich in ihren größten Pannen | 
— verſyrechen Ibunen. 
Da zbie Koͤniginn, die Wath bed. Volk ab, 
und wußte, wie. ſehr fe: von. allen gehaßt wurde, 
‚geriet Pe: in das größte Schreefen , "und. fung 
—— ee u an, 


* 


— 
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a, Pr wer einer Anfkage vom Darlamentegin 


fürchten, da ihr gefagt wurde daß die Königin 
nen. von England davor. wicht: ſrey waͤren. Die 
Sopifiifchen Hoͤfliage, und- vor ıllen. die” Priefleg 
mwußten, daß: fie das erfte Opfer feyn würben , 
und Daß ihre ewige Verbannung die. geringe 


-&itrafe. war , welcherfie von dem Haffe ber. Ra» 


sion befürchten ‚müßten. Sie wollten daher den 
König: gern: mitnehmen 5: beffen Gegenwart für fie 
in fremben Ländern noch intmer eine Huͤlfe und 


| Zufſlucht feyh, und. deſſen Wiederherftellung, wor 


fern :. fixh dieſe Aanfals eräugnen: ſollte; fie 
mieder in Macht und Anſchen fegen wurde: Der 
weine Abfall alter Protehenten: machte, dab 
Ber: König: Die Katholiken für: ſeine “einzigen Alm. 
werthquen anfah auf deren Rath er ſich verlaſſen 


khnute, und die ungluͤckliche Gataſttvphe feines 


Vaters: gab hbieſen einen ſcheinbaren Gtund wo⸗ 


durch ſie bey ihm eine gleiche Furcht vor einem 


gleichen Schickſal erregten. In der gegenwaͤrti⸗ 
gen Zerſtreuung erwog man nicht 'genugfam den 
smenblichen Untkerſchied unter den Umſtaͤnden: 
Sogar nach der Zeit, wo dus Voll Durch einen lanı 

gem Bürgerkrieg zur Muth entflammet war; konnte 
man.bie Hinrichtung Karls des Erſten nicht einmal 
für eine Haudlung der N tion halten, fie wurde 
—8 K4 von 


u. Zeisd dur ia 


wor einen fanatiſchen · Arten, die bon wink ya 
wegenen und. enthaftaflifchen. Artführep: getdiebeũ 

. var; andgefüßretz amd das gange Mönigrik 
dntee Immer den quergruaͤßten Abſchen fuͤr il 
Bbsheit empfunden, und. eurpfanb. ihn noch. DR 
Situation ber: öffentlichen. Angelegenheiten tm 
Bermnach der ,. wie: fie. dor vierzig Jahren gend 
fen war, eben fo werig. gleidy, als ber Pe 
von Drasien, an’ "Geburt ;. Charakter‘, Gluͤch 
vder Verbiudungen nie dem — er 
Werden konnte. 
- Die Bramftfchen Einiffanken Bu . m 
dern VDarillon , Det, Framoſtiche Guſcaches wnen 
Fehr fleiflig: bey dem Koͤnigt; und huͤtten fich fe 
falſche Bedansen gemacht, weiche :fie: ihm / auch 
Angaben’; „daß nichts gewiſſer eine neue" Eimtich 
fung der ‚ruferiing.. vergögern , und: riut ig 

- meer Beſtuͤrzung erregen wuͤrde, als men zo el 
Reitzh verljeß. Der Prinz von Obranien hatte mit 
mem. runde gerade das Gegentheil gegiaude 
"and: er dielt h fur ſeht ſchwet , Io lange ber Kan 
die Krone im Beſitz behielt, Mittel ga fiaden, I 
durch er die Nation ſichern koͤnnte. Da xr alſouh 
diefem Bewegungsgrunde · fur das EL) 702 
„Wächt Weniger; wie leicht Zu glauhen ft; duerhe ii 
von an Ehrgeitz ——— — 
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Ahr ſich ällem Mittel za bchdienen, woburch · er per 


MEorig fe In Burcht fegemmöchte, daß er den Thron 
verlicß, welpen er eittzunchenen allein faͤhig wan 
Er mollte eine preſdeliche Eoufereng. mit den Bevold 


machtigten des Königs wicht annehmen; und ſandte 


dis Grafen von Eharenden und Oxford, um mit. 


ihnen zu handeln; Die Bedingungen,” welche & 
vorſchlug ſchloſſen beynahe eine Theilnehmung 


der Regierung von Stunde an in ſich; md er ließ 


feine Armee auf: ihrem Marfche: nach kondea ion 
einen Augenblick ſtill fliehen, ' 


Die Rachridgren ; weiche der König aus allen 


Seornden tete, vermehrten den Sichredden, won 


‚ein er gerathen Mar, und den feine Beinde zu ihreit 
Wortpeil gebrauchen wollten. Der Obriſt Copley, 
. wad.ber Commandant von Hull bemaͤchtigten fich 


dicher wichtigen. Feſtung, und warfen den Eon 


% 


"wandanten , Lord Langdale, einen Kachotiken, 


imgleichen deu Lord. Montgumern ,: einen Herrn 
zum gleicher Meligten , ine Gefängniß, Vie Stadt 
Meutaſtle napın den Lord Lumley ein; und erflärte 
‚Sich für. den Prinyen; und für ein freyes Parlament, 
Ber Herzog von Norfolt, der Stadthalter her 


Grafſchaft dieſez Namens, herebete dieſe zu einem 


Meichen Verfahren. Der Herzog von Ormond 
— in Dee. die Erklärung des Prinyen ; ; und 
— 5 bhieſe 


/ 


| 


> 


34... Yaleb der: Buena: 


Dice. dem..Ränige, fouft. getuene ‚mineriität.nages 
Ne mit großem. Zenfall an, und both bemffein 
aan azugaleich ihr Silbergeraͤthe an... Alte: Taye tim 


-  gine Perfon von Anſehen, ohber von. Stande: ml 
guter audera au, der Haag von Sommer 


zu: dere Beinde ber.. Es somde: im Mamar-d 
Bringen, bar) ohne daß ex. darum mußte, ;wite 
Heftige Erklärung auggeftreust worivn einem jeher 
befohlen wurde, alle. Papißen, welche Dem Geſche 
zuwider Die Waffen ergreifen, ader irgent eici 
Handlung ger Gewalt ausüben wollten,. ju.m 


greifen und zu beſtrafen. Es iſt vielleicht nicht 


unwuͤrdig bemerkt zu werden, daß um Diefe Be 


zur Verſpottung der Papiften-und ber Jerlaͤnden 


ine Tuflige Ballade Klannt gemacht, von Dat 
_ Balle begierig aufgenommen ,: and, überhaupt BR 
Tafen Ständen, ſogar van der Armee des Koͤnige 
gefangen. wurde, welche ſtarb von dem Seiſte der 
Nation eingenommen war. Dieſer Zufall entbeckte 


und vermehrte zugleich das allgemein⸗ Daß 


gnügen bes Ride, 0. 
. Dise Meyteren und der: Ihngehenfaie ſtecktot 
auch Schottland am, von wannen hie orhentlichen 
Truppen wider day Rath bed; Schatzmeiſters Bub 
carrag heraue gezogen wurden, um: bie eushiſche 


— J Dave Marquq won — 
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igepleicumider Vicomte Tarbat und andre bie. Su 
Ungenpeit-günftig fanden, fo flengen fie an, wider 
ben. Kanzler Perth Intriguen zu ſpielen; und die 


VPresbyterianer und audre Mißvergnuͤgte lamen 
MB. allen Gegenden haufenweiſe nach Edinburg. 
- Der Kanler, weicher üble Folgen beſorgte, fand: 
es noͤthig, fich weg zu machen; und der Poͤbel 


griff, als wenn dieſer Vorfall die Looſung zu 
einem Aufſtaude geweſen wäre, ſogleich zu ben 
Waffen, ‚und Maderte die papiſtiſche Kapelle in 


dem Pallaſte betr Koͤnigs. Alle Kathollken, ja 
_fogar alle eiftige Königliche waren gezwungen, fich. 


su: verſtecken3 und der Geheimberath, anſtatt fich, 
wir vormals, in untertpänigen Bitsfchriften an 
ben König. zu wenden, und gewaltfame Edikte 


gegen ‚feine ˖ Nebenunterthanen ergehen zu laffen, 


mandte ſich itzt an den Prinzen von Oranien, als 


= den einzigen. Wiederherſteler der Geſetze und der 


Freyheit. = Er ' 


Da ber König alle. Yugenblic durch - biefe a 


Beweiſe eines allgemeinen Mißvergnügens beun: 
zuhiget wurde, und nicht wagte, auf jemand ans 


des fein Bertrauen zu fetzen, ale auf diejenigen, - 
woche in größerer Gefahr. waren, als er felbft, 
200 Unwillen über die Undankbarkeit, von Verach⸗ 
sung ber Untreue, und ſowohl von feiner eignen 


alg 


f) @ 
— At une 


BE arob bir Amen + 
als von der Zurcht audrer gettieben, Fate aug 
Ucbereifung den Entſchluß, ſich nad Frankreich 
du begeben, und ſchickte die Koͤniginn und den 
unmuͤndigen Prinzen unser der Aufſicht des Grafen 
kauzun, eines alten Liebings bed Koͤnigs von 
Frankreich voraus. Er ſelbſt machte ſich bey Nacht 
(den raten December) unſichtbar, in Begleitung 
des eimigen Ritters Ebnard Hales, eines Neu⸗ 
bekehrten; und eilte ſo geſchwind als cr konnte/ 
zu nem Schiffe, welches in der. Mündyng ber 
’Shenfe auf ihn wartete. Er hatte feinen: Borfag 
allen, ſehr forgfältig verſchwiegen, gerade, als 
wenn von allen Eutſchließungen, die er härse 
"nehmen Tönnen:, dieſe nicht Die angenehmfe für 
feine Beimde geweſen waͤre. Man ſah auf einmal 
"De Fügel der Regierung aus denen Haͤnden weg⸗ 
geworfen / weiche fie führten; und fand keinen 
äanzigen, weicher ein Recht, oder nur einen Vor⸗ 
wand hatte, Diefelben wieder zu nehmen. ae 
um alles · deſto mehr in Verwirrung zu ſetzen, 
ernaunte der König feinen einzigen, dev in ſeinet 
Abweſenheit das geringſte in der Regierung beſor⸗ 
gen ſollte; er warf das große Siegel in Die Therafe, 
und wiederrieß ale dieſe Ausſchreiben, wweiche zur 
Wahl eines neuen Parlaments waren ausgefer⸗ 
Hack worden; Man hat oft geglaubt, der einsige 
Bes 
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guet der, ihn zu diefer geſchwinden 
Fiucht "getrieben babe:, fen fein Widerwille gewe⸗ 
- Sen, 'ein. freped Parlament zu berufen, und fein 
Entſchluͤß, ſich denen Bedimungen, welche. feine 
AUnterthanen füe die” Sisherheit, fuͤr die Trenbet 
ten mb. Religion ndthig 'finden- ‚würden, nicht zu 
| aintebwerfen. Allein man ming bebenfen’, . daß 
feine Unterthatien. ihn zuerſt verlaſſen, mand fein 
Vertrauen. "ganz wetlohreunhatten ; daß ‚man mit 
Grunde glaubenkann / daßter. ‚für ſeine Freyheit, 


Wo nicht fuͤt fein Leben, beſorgt geweſen ſey; und 


EL die Bedingungen ji welche die Nation, hie feine 
gin diegfame Gemuthsart -Fänmte,- Birch Die Bräune 
"Ging ihrer‘ Beſetze, und: die Gefahr ihrer Religian 
| Aufgebracht war, und ſeine Ahndung wegen ihrer 
Widerſetzuͤng vorausſah, in fernen — 
Ampänden nicht mäßig: ſeyn wurden. 
TE Dach dieſer ·Aufhebung der ——— 
| det Pobel eine Zeitlang ben Meiſter; und ed.nane 
“Seine Unotbrung ; welche man von füneni'itigen 
Zorne nicht zu fuͤrchten Hätte: Er ſtaud anxinem 
— Tumülte adf; unb tiß alle Haͤuſer einy: ‚a Meſſen 
gehalten. waren. Er griff ſogar die Haͤuſer Heß 
florentiniſchen und ſpaniſchen Geſandten aor worinn 
viel Katholiken ihre beſten Effelten verwahret Hat⸗ 
— aid: RR fie; Der Kaimter Jefferias/ 
wel⸗ 
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Indem ein jeber eutweder aus Grundſatz, che 
aus Intereſſe, Oder aus Feindfeligkeit, bem König 
ben Ruͤcken wandte, da er feine eigne Sache Prai 
gegeben hatte; lief die unangeehme Nachricht dit, 
daß der Poͤbel ihn zu Feverſham ergriffen Hält, 
indem er in fremder Kleidung hatte entfliehen 
wollen; daß er erſt fehr gemißhandelt worben wärh 
ehe man ihn erkannt Hätte; daß ſich aber der Elek 


= Adel ind Mittel gefchlagen , und ihn in Schutz # 


bvaommien hätte; ob er ihn gleich niche entfliehen 
aſſen wollen. Diefe Nachricht fegte alle Parteten 
in Unruhe: Der Prinz fandte den. Zuylenſtein mit 
Befehlen an den König; daß er nicht meiter kommes 
ſollte, als bis Rocheſter; allein bie Vothſchaft 
fans zu fpaͤt. Er warsbeieitd in London dinge 
froffen, wo det Poͤbel von Mitleiden über (ER 
ungluͤckliches Schickſal geruͤhrt, und von einer dh 
eignen Leichtfinhigkeit getrieben, ihn iit Zuruf 
und Freudengeſchrey empfieng. 
So lange der Koͤnig ſich in Whitehall an 
hielt ; Befeigten ihm der Hohe Adel ſowobl, als al 
andre Perfonen som Stande wenig Achtung: Su 
waren alle mit einander Über feine blinde kiebe 
fuͤr die Katholiken verdrießlich geworden/ und ſe 
wußten, daß fie itzt dadurch, daß fie ‚fi au be 
FUN: von Hranican gewandt hatten, in * 
Ang 


Rapid: V. MD ross. 


Nagen Dach verhobter, geragrhen Tanzen... Me fell _ 
weigte, uicht den gerxingſten, Muth, Muh, Iiek.fich 
might merken, Defi,er Luft batte, Die. Zuͤgel ‚dee 
Pegierung.ı "bie..4r. Finmgl. Meageisarfen, Hate 
Sitder. anzunehmen, , Sene Macht map ide oſten· 
Mara Ende: segangen ;und ſo/ wie er feine ‚Rip 
Walk r. fo..lange zer fie. noch beſaß nach ſchr 
hherelten ud; bochmuͤthigen Anſchlägen „gefilhrge 
watge fo. ließ en ſie ige. Dune, eine ‚Verzmeifiung 
fabrag/ welche eben fg. aterait als — 
umar, el B 
an nik berefchenden ride batten —* nicye 
„aBehr Tu Kuhn gig gu, ratbſchlagen, wie ſie as 
ih feiner Perſon Halten wollten. Außerdem⸗ Haß 
BR, Ding. wie wir mit Grunde glauben, koͤnnen, 
„acht, Btaßmurh. belaß/ ale daß ss, ibn; „ſollte 
aingefallen ſeyn, gegen. einen ungluͤckuichen Ro 
naqrchen, Der ſhm ſo nahe verwandt watr, ger 
waitſam zu derfabren⸗ mußte et. auch, Daß. mirhes 
feine Abfichten, fo gut beförbern, wuͤrde, aiß wenn 
 sifich.der Känig nach, Frankreich begaͤbe; ein. Band, 
gwelches den Englänberu ‚allemal. ſo vergaßs. mar. 
Mau entſchloß ch demnach, ihn ‚zu hjefemn, Ya 
ſchlage, wozu ‚er yon. ſelbſt geneigt. genug zu. ſeyn 
eu ſchien, zu bewegen. Da ber Koͤnig Dar, ‚garb 
Keverſham mit einer. Pr Pe 
“nme Geſch. X2. B. Prin⸗ 


162: %alob-ber Zah. 5 
Bringen geſandt parte da; er ſich don ten Hinz 


Conferenz zu einem Vergleich wegen der Wieder⸗ 


herſtellung der dffenclichen Deduung ansbitten 
ſollte; fo wurde dieſer Harz ‚unter dem Vorcheg⸗ 
de, daß er keinen Paß haͤtter iu -Verhaft geym 
gen: die dollaͤndiſchen Aachen bekamen Deich, 
Whitchall zu befeken, to Ad) dar König damals 
aufhielt, und die englifchen abzuldfen? und Safe 
fat, Spretvsburg, und Delamere braditen ine 


Beothſchaft von dieſem Prinzen, weiche ſie dem 


Könige nach Mitternacht im Bette aukuͤndigten 


daß er den naͤchſten Morgen feinen. Vallaſt vor. 


laſſen, und nach Ham gehen follte, wo die Dew 
gogine von Lauderdale ihren Sit hatte; er erbath 
fich die Erlaubniß, daß ar nad Rocheſter, einct 
Stadt nahe an dir Seekuͤſte, gehen dürfte, und 
erhielt He ſeht gan. Man: merkte, Daß die ER 
angefhlagen war; und daß der König, durch dieſe 
harte Begegnung in Schrecken gefaßt , feinen 1 
vigen Anfejlag, das En gu verlaͤſſen, re 
der gefaßt: hatte, 

‚Er versögerte jeboch noch Anige Tage u den 
cheſter, uuter der Aufficht einer hollaͤndiſchen Wache 


und fehlen noch immer gu Woänfchen daf ihm dee. 


Antrag gefchehen möchte, den Thron wieder ein⸗ 
zunehmen: Er ſah opne allen Zweifel in, daB 


| 
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de anfänglich dem Geharfam feines Volles gar zu 
viel zugettauet, and: aus zuverſichtlicher Hoffnung, 
daß es ſich alles würde’ gefallen laſſen, feine Grund⸗ 
fatze und Vorurtheile aufs aͤußerſte gekraͤnket Hättes 
and daß er zuletzt, du es ihm nicht gluͤcken wollen, 
‚eben fo fehr auf der andern Seite zu weit gegam  . 
gen waͤre, und aus Uebereilung geglaubt häfte, daB 
es gar keine Empfindung von Zreue und Gchom 
Fam befüße. :Da er aber bemerkte, daß die Kiccher 
der Mel; die Stadt, und das Land ihn insgeſammt 
Micht achteten, und feinen eignen Anſchlaͤgen über 
‘tießen, fo unterwarf er ſich feigem traurigen Schick 
ſale; und da ihn zudem die Königinn in Briefen 

Anſtandig bathı fo gieng er heimlich’ an Word einer 

Fregatte, welche. auf ihn wartete, (den 23zten Sep⸗ 
tember) und kam ſicher nach. Ambleteuſe in. der 
Picardie an, von wannen er nach St. Germain 
eilte. Ludewig nahm ihn mit der groͤßten Sup 
muth, mit Mitleiden und Hochachtung auf; ein 
Betragen, welches zu det Ehre dieſes großen Mar 
narchen mehr beytraͤgt, als ſeine herrlichſten Siege. 
Allſo endigte ſich die Regiexung eines Prinzen, 
wvon dem Mir, wenn mebr- von feinem perfünlichen 
“Charakter ; als von. feiner Öffentlichen Aufführung 
die Rede iſt, ſicher ſagen koͤnnen, daß er mehr 
meuanq, als ſtraͤfſlich war. Er beſaß diele von 
82 denen 


4 
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denen Eigenfchafter, ‘Pie einen guten Bürger aus 
machen: ja auch einige Yon. Denen, ' welche einen 
guten Monarchen hätten ansmachen fönuen, wenn 
fie nicht von Bigotterie und willtüährlihen Grund 
"fügen wären verfehlungen worden. Im Hänstichen 
Leben war feine Aufführung umtabelich, und ver 
dient unfer Lob. Pest, aber offenhersig in feinen 
Beindfchaften, ſtandhaft in feinem Vornehmen, 
ämfig in feinen Entwürfen, tapfer in feinen Un 
gernehmungen , getreu, aufrichtig und ehrlich ik 
feinem Verfahren niit det Menſchen; das warka 
die Eigenfchaften des Charaktere, mit weicher der 
Herjog von York den Thron non England veſtieg. 
In dieſem großen Stande bifag er eine vortuͤg⸗ 
liche parfamteit mit dem Öffentlichen Schatze, 
einen eremplarifchen Fleißß, eine gluͤckliche Aemfig⸗ 
keit im Seeweſen, eine vernuͤnftige Befoͤrberung 
des Handels, eine loͤbliche Eiferſucht Für die Ehre 
der Nation: was fehlte ihm denn noch, ein vor⸗ 
trefflicher Monarch zu fiynt Eine gehörige Ach⸗ 
tung und Liebe für bie Religion, und de Staat 
verfaſſung feine® Bandes. Hätte er dieſe weſent⸗ 
liche Eigenſchaft beſeſſen, ſo würden feine mitt 
"mäßigen Eigenfhaften , durch Hülfe fo vieler Tits 
‚genden , feine Regierung ruͤhmlich und gluͤcklich 
gemacht haben. Da diefe ihm fehlten fo wurte 
7 Ba, jede 
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jede vortzeffiche Cigcnſchaft, die er befeß, für, 
feine Reiche gefährlich und. verderblich. - 

Die Aufeichpigteit.biefed Priniep Keine Tugenty, 
| marauf er, ſelbſe ſich viel wußte). iR, in denen wies, 
derhoiten Verſprechungen, wehghe er that, daß er, 
die Freyheiten und. die Religiog Kind Volkes er⸗ 
halten wollte, ſehr in. Zweifel gezogen worden. 
Man muß geſteben, daß feine Regierung ein be⸗ 
Bändiger Angriff auf beyde war; ‚bush iſt es auch 
bekannt, daß er bis an fein letztes Ende bey der 
Wericherung ‚geblieben iſt, Daß er wie Die Abſicht 
gehabt. hätte ,. bie Geſetze über den Haufen zu were · 
Mpthung , und «in gleiched Recht an den Frev⸗ 
beiten des Volks für ſeine katholiſchen Untertha⸗ 
yon. Dieſer Zweifel kann nur den perſoͤnlichen 
Charakter. des Könige, nicht aber unſer Urtheil 
von feiner öffentlichen Aufführung angeben. Wenn 
wir auch fo vebBch ſeyn wollen, die Aufrichtigkeit 


in biefen feinen Verſprechungen auzunehmen, 


laͤßt Ach doch die Miiberfeung Bus; Volks gegen 
ihn in. diefen Seicken eben To’ aut. rechtfertigen. 
Die. Gedanken, weiche: ſich won feier geſetz⸗ 
Ischen Gewalt machte, maren fo gre, daß fie 
feinen Unterthanen wir wenig. oder gar fein andres 
Recht auf die Freyheit ließen, als was von fee 

e 3, niem 
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nem hoͤchſten Willen und Gefallen abhieng. "Und 
ſein Bekehrungseifer war ſo groß, daß er Rip: 
aAner Duldung uub Gleichheit offenbar nicht befriex 
digte, feine Abſichten mogen auch font geweſcn ſeyn 
welche fie wollen: er ſchraͤutte alle Gewalt, Befde⸗ 
derung und Gunf auf Satholiten ein: bie Anzcht 


der Neubekehrten würde ich bald vergrößert, und 


er würbe fich damit gefchmeicheltihaben, Were msn, 
Der befie Theil des Volks, wo nicht der. größte, zei 
ihm übergetreten waͤre; und In karzer Zeit wärbe ac 
es eben ſowohl für gerecht, als für cine Sriuumige 
Leit gehalten Haben , dieſem Theile alle: Iffentiihe | 
Bedienmngen in geben. Daraus wuͤr den ba 
Härte und Verfolgungen wider bie Ketzer erfolgtz 
md fo würde am Ende-bie Freybeit, und diepue . 
erſtantiſche Neligion gängkich zu Grunbe ‘gegangen 
fenn ; wenn wir auch gleich; nicht glauben maclian; 
Daß der König beym Anfange füiner- Regierung bay 
öinen Plan emtiworfen hatte. - Und überhaupty 
wenn wir zugeben, daß biefer Prinz gute Eigen« 
fiyaften und gut Seſtanungen beſaß; fo dienes 
doch eben deswegen feine Nufführung u einem deſto⸗ 
ſtaͤrkern Beweiſe/ wie gefährlich es ſey, einem 
Prinzen, ber von dieſem Aberglauben angeſteckt it⸗ 
F — — re Neiche — — — 
— er 
RE BE w. - Pr 
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- Waf: biefe Weiſe Hatten bie Tapferkeit und die 
—* dad Prinzen · von Oranien, durch Huͤlfe 
eines erſtaunlichen Gluͤcks, die Befreyung diefer 
Jafeb bewislet; und hatten mis ſehr wenig Blutver. 
Bießen, Kenn ed ficken: nur in einem zufaͤlligen 
Scharmuͤtzei ein eicziger Officier von der hollaͤn 
diſchen Aemer⸗ and menige gemeige Solbaten) einen 
droßen Yeinzen den eine · ichtige Tlotte und ſtarke 
Urmesenuuterſtute, van. dem Throne vertrieben. 
Rurn wer norh die ſchwurſte Arbeit uͤbrig, welche 
| vielleicht ‚auch: Dar Peinz nicht fuͤr die unerheblichſte 


anfops nämlich dieſe, wie.er dis Kroue, melde 
son: dem Yanpke- feines Sqhwiegervalers gefallen 


wir, für-fich felhR erhalten müchte: Einige Rechts⸗ 
verſtaͤndige weiche ſich in den Subtilitaͤten und 
Dermalien ihrer Vrofehion rertrichet ‚hatten, konn⸗ 
ten tein aubues: Drittel fine, als daß der Prin⸗ 
die Kroue mach dem. Rechte ber Eroberung: fobern; 
Sub: fogteich kann Föniglichen Titel annchmen follte; 
Vierausf: ſollte er ein Parlament berufen, welches 
aledenn, dat: alſo ven einen Könige, bar ſchon 
| in Beh: wäre ı: recht maͤßig berufen wuͤnde, alles 
venchmigen tdunte, was vor feiner Verſammlung 
Lexeiis geſchehen wäre. Aber weil dieſes Verfahren 
alle Gruudſaͤtze der Freyheit umſticß, dieſe einzigen 
——— Darauf fein kuͤnftiger Spron erhauet 
e werden 
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werden founte, ſo verwarf es Der ring eig | 
heit; und entfchieß ſich, weil er doch ſah/ daß ca 
Nation ihm gewogen war, alles ihrer eignen Leitung 
und Einrichtung gu uͤberlaſſen/ Ceogen want 
Bairs. und. Bifchöfe:übengaben ihm .nine-Abärcf 
worinn fie ihn bathen, buch Eiecularfihrciben cut 
Zufanzmenfunft zu berufen ; :unterheffen aberde 
Regierung aller äffentlichen Angelegenheiten n 
Übernehmen, und Anſtalt gar. Sicherheit: ven Iw⸗ 
land vorzukehren. Zu eben der Zeit weigerte añ 
ſich, einen Vriefe zu leſen, den der Ndnis vari 
gelaſſen hatte, nur feine Flucht durch bie Camel 
ſamkeiten, die er arte dulden ungen, zu nechtfer® 
gen, Dieſes zeigte genugfam an, mad ſte:mit daeſen 
ungluͤcklichen Monarchen um: inne hatten. 
Der Pring ſtellte ſich noch: immer, als um 
er fich auf dieſe Vollmacht, weiche man. nad WM 
ſco unvollkommen halten konnte, nicht einlafſen med 
— fe; er wollte gern eine noch ausdruclachere Erli⸗ 
rung ber Bewilligung des Publiei haben, Man nid 
Deswegen auf: ein fehr wohlgewaͤhltes Mittel. & 
Wurden alle die licher, welche in allen. Parlamı 
ten Carls des Zweyten im Hauſe der Gemeinen 90 
feſſen hatten, (die einzigen Parlamente, deren Bo 
man für fren.erfannte: gebeten, zuſammen ıu kow⸗ 
men; und biefen wurden noch Der Major, die W 


ln. 
1 
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_ Yeruehnner, und fünfzig Nathglieher der Stadt berg 
ſagt. Dieſes waren die ſchicklichſten Nepräfentanten 


des Bolt, welche man indiefem Nothfalle zuſamnien 


bringen kounte. Sie beſchloſſen einmuͤthig it den 
bords eine gleiche Addreffe; und da der Pruu ſich 
dergaſtallt auf alle geſetzliche Vollmacht berufen lonn⸗ 
die nur in den gegenwaͤrtigen kritiſchen Zeitläuften 
‚möglich war, ſo ließ er Einenlarfcheriben an die Graf⸗ 
ſchaften und Corpor atienen bei England: wgehen ; 
| ‚uabsfeine Befehle fanden allenthalben Gehorſam. In 
dem ganzen KRönigreiche berrfchte bie allertieffie Rus 
es und. man unterwarf füch der Regierung bed Pria» 
‚Info willig, als wenn er Den erlebigten Thron auf die 
crdrutlichſte Weifebefliegen hätte, Die Flotte erkaun⸗ 
te feine Befehle; Die Armee lich fich ohne Muͤrren per 
MWiderfegung gefallen, daß er fie anders einrichtete; 
werd die Stadt ſchoß - ein Darichn von > 
Muud vor. 
Die Auffügrung bed Prinzen‘ gegen Schott‘ 
‚land gründete fich auf ‚gleich kluge uud mäßige 
Naximen. Da er fab ; daB damals niele Schott 


- binder yon Stande in London waren, fo ließ er ie 


(1689. d.7. Fan.) zuſammen kommen, ſtellte ihnen 
feine Abfichten nor, umd fragte fie wegen Der gegen. 
‚Wärtigen Begebenheit um Rath. Diefe Verſammluns/ 
wache aus dreyßig vom bober Adel, ad ungefähr 

83 acht 
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achtzig Leuten von: Auſchen befand , wählte den 
Herzoge von. Hamilton zum Praͤſtdenten, eine 
Mann/ der ſich feinem Eharakter nach: geiun.:in 
Wie TRR ſchicte und alſo eusfchlaffen war, ber 
gigennärligen- Bevollmächtigten Gewals gefatis 0 
feyn. Erin ältıfler Sohn, dee Graf von Merad, 
erllarte ſtch für den Abnig Jakobe; eine gemndhuliche 
Staunteklagheit in. Schortliand, nach welcher in 
bargerlichen Unruhen der Bater und Den Sohn vt 
entgegeugeſetzke Parreyen ergriſfen, um ihre Zam⸗ 
En auf allen Sitten vor dem Verluſte hrer Gute 
zu ſichern es komme beat’ wie es wrſle. Arren 
ſchlug vor; man ſollta den: König ueitogewmiffei 
Sebinguugen bieten, wieder zuruce zu Toms 
weil aber‘ ber NRitter Patrio Bumeibiefan Bio 
Ablage: heftig: widerſprach / und Rind ann 
fen: beyſtimmte, {6 Such: bie Borſacanilung Abem 
. Ping bie gegenwartige Regierung 0) "Tech 
er denn dauch gern aunahm. Um bey diefra Vou 
fällen einen Vortheil zum Voraus jur gewinnen 
wurde darch Eireulatſchreiben von dem Pricen, 
auf den zweh und zwanzigſten Maͤrz zu Cdiuduch 
- Kine: Convention: zuſammen berufen; und man Faß 
hier ſehr bald, Daß das Intereſſe der Mißvergnus⸗ 
sen voͤllig bie Oberhand behalten würde. Die 
feige. — des Rönigt ſaben dieſa Bew 
am 


. Raikil.-A. D. 16663. 23 
Meinung für .mibergefäplich ‚om, und baden 
Sp bey den Wehteunicht: fehen bafſen; und die 
aueifien: Drerter hatten hie ,anbte Marten gewählt. 


Die Staatsverumderums murhe in Ech⸗aud niche 


te in Euglanbe: dur Die Beinigung. Der 
Mhigs mb Dorries un Ktande: schrecken Die 
süße Martey Hatte allg. dit; Regime, übeemäl 
’ Sipch nad war durch die vergangnen Beladicungen, 
weiche ſie ‚Hatte: dulden muͤſſen, zu abr aufgt⸗ 
duacht alo da ie ſich wit Ihrer varigen Heren 
aite· werdleichen ollen. So bald ſich die Akſicht 

. Be onvention eutheckten begahen ſichber Grof · von 


Bolero: und tier Miepute- Dunke ı diala Vafuͤßhb ·⸗ 


zeesben Temtiad. ‚mon: Ehimburg-weg:s: und made 
DE die Commentiam den; Ausferusch- gethan hatt⸗. 
daſ her Abus: Jaleb ſich durch. feine: Abe: Regie⸗ 


vuugrunh durch dan; Mißbrauch. friner Sewalt, | 
at; Rechts qur- Knone varlziſtig gemacht haͤt⸗ | 
zur. atp. Be Ders. Beinten amd bar Trinufian von 


AOdranien die Königliche. Müpbe: au, : | 
A .Die ngliſche Convention ham (d, —— — — 
mama wan kab ſogieich, daß bad Bande er 
“meinen: ſowohl end ber herrſchenden Laune hes 
Aigen Regierung: meßeis. aus ‚der Mühigpartep era 
mäßlet sent. Nachdem beyde Haͤuſer dem Prine. 
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gen von Oranien für feine Befrenung <intuädkig 

gedankt hatten ; fo paſſirte in wenigen Tagen Dur 
die Mehrheit der Stimmen eine merkwürdige SE 
an das Haus der Gemeinen, und wurde in des 
Haus der Pairs geſandt, um von ihnen beflätb 
get’ zu werden. Sie war in .diefen Worten a 
gefaßt: „Da der König Jatob der Zweyte (ich 


srbemdäet,.die Staatsverſaſſung des Neem 


„durch musmfloßen, daß er. den Originalcen 


m teast winchen dem Könige un dem Wolle ‚ge 


n brochen , uwd durch den‘. Rath ber Jeſniten umb 
ander bdfen' Leute ‚die irundfiige gefränker, | 
„und fih ſeidſt aus Dem Köiigreiche mefeent 
n bat fo bat er ſich von der Regierung abge 
n dantt;. und Dadurch ben Thran erlebiget. Bib . 
fe Bill fand in dem Oberhauſe großen Widen 
fpruch, werge teirbier die Urtache.eriären mäen: 

- Die Torries und ‚die Seiſtlichen ber Haben 
Kirche , ba fie ſich ploͤtzlich mit dem Unfiutge ie 


rer Belege und ihrer Religion bedrohet faben, 


hatten mit allem . Eifer die Empörung ber Na⸗ 
tion befördert , und waren im Diefen Worfalls vom 
denen Grumbfägen ber Nonrefifien: abgewichen, 
welche fie ſonſt, fo lange der König He begünkig- 


te, fü eifrig bekannt hatten. | Ihre itzigen Se 


gerguiffe Hatten Aber: ihre ponuſchen Lehrſaͤte 96 
J fest ; 3 
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Best; und ber ungluͤckliche Jakob,/ welcher fi 
auf dieſe allgemeinen. Erklärungen gar gu ſehr ver⸗ 
laſſen hatte, die doch niemals werden in Aus 
äbung gebracht werden, fab am Ende, daß dey⸗ 
de Parteyen ſich heimlich vereiniget hatten, ihm 
zu wiberſteben, Raum aber war die Sefahr vor⸗ 
Aber, und. die allgemeine Furcht. ein-tvenig. ge 
- Biämpfet, ald die. Vorurtheile der Parteyen ihre 


yarige Macht gewiffermaaßen wieder jurücd na ⸗ 


. un; und die Torries fchämten fi, des: Sieges, 
. ben ihre Gegner in den vorigen Reichsverfuͤgungen 
Aber ſte erhalten hatten: Sie wollten bemnad) 
geru einen Mittelweg gehen; ; und.ob fie gleich 
alle entſchloſſen waren , fich ber Wieberkunft des 
Könige zu widerfigen , fo antichloffen fie fich doch, 
sicht zuzugeben, daß er. des Thrones entfeget, 
„deridie: Suceefiondlinie veraͤndert wurde. Sie 
ſchlugen bad Mittel vor, einen Regenten mit Eds 
niglicher Gewalt zu erwaͤhlen; und ein neueres 
Beyfpiet in Portugal ſchien dieſem Regierungspla⸗ 
me tinigg Rechtmaͤßigkeit und ein Exempel zu geben. 
Zum Behuf dieſes Entwurfs ſtellten die To⸗ 
riers vor, daß nach dem beſtaͤndigen Laufe . der 
engliſchen Geſetze, das Recht der Krone immer 
für heilig gehalten waͤre, und auf keine Weiſe, 
auch durch feine üble Regierung von dem Monar⸗ 
chen / 


ı74 | Safob dir Zwehte· 2 


en, verlohren werden finute: — König dem. 


Throne zu fiößen , und feine Nachfolger zu ernen⸗ 
nen, twäre vine Handlung, wovon bie Staats 
verfafſſung the wüßte, und würde Die tönigii 
he Gewalt ganz abhängis und ungewiß machen; 
idenn der Prinz wegen ſeiner zarten Jugend, oder 
wegen Schwachheit an Verſtande; oder wegen 
einer andern natürlichen Schwachbeit mfäbig wa⸗ 
te, die Zügel der Regierung zu führen, fo ſümm⸗ 
ten ſowohl die Geſetze; als auch die vormalige 
Gewohnheit dahin Aberein , daß ein Regent div 
nannt warde, der in der Zwiſchenzeit die gatige 


Gewalt der Regierung beide: bie ängetdurgelg | 


und gefährlichen Vorurtheile des Konigs Zatobt 


Yätten ihn ſo unfähig gemacht, den englifchen 
Zepter zu führen , als wenn er eine Schwachdbeit 


des Verfiandes bekommen hätte; und ed wäre 
daper natürlich, daß das Volk zu einem gleichen 


Begenmittel feine Zuflucht näßmer die Wahl’cde 
nes Koͤnigs ware ein Beyſpiel, welches ju ber Wahl 
eines andern berechtigen Konnte; und hierdurch 
würde die Negierung entweber in eine Repubiil 
auourten oder was noch ſchlimmer waͤre, in &e 
De untuhige und aufruͤhri ſche Monarchier die Sa 
the waͤre noch gefährlicher, wenn ein ‘Prinz vote 
banden wäre, / wilcher nach dem Rechte der Erb⸗ 


un 


folge 


- 


Kapitel B. &, D.. 1689 Y5 


false Anſpruch auf. die Kerne Hätte, und dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Mon archen durch einen fo ſcheinba⸗ 
m Grund fein Recht ſtreitig machen fönnter ob . 
u gleich Die Lehre der Nonrefiftenz i in allen möglichen | 
FZaͤllen nicht ohne Bedingung wahr wärs; fo. wi» 
ge es body ungemein nuͤtzlich, daß man biefeibe 
„glaubte; und cine. Regierung einführen, welche 
ſich auf den gegenfeitigen Grundfag fügte, hieße 
ben. Grund zu befländigen Veraͤnderuugen und 
Erfchätterungen legen : die Ernennung eines Re⸗ 
genten wäre swar vielen Unbeguemlichfeiten unters 
warfen; fo: lange aber die Succeſſionslinie undere 
letzt bepbebalten würde, bäste. men noch immer 
bie Hoffnung, den Öffentlichen Unordnungen über 
fur; oder lang ein Ende gu machen; und mar 
| fände ſchwerlich ein Erenpel in der Gefchiehte, 
und vornehmlich in der eugliſchen, daß ein ber 
Rrittenes Recht in der Folge. nicht weit ‚srößee 
Uebel nach ſich gepogen hätte, als alle die Uebel 
geweſen waͤren, welche Das Volk dadurch haͤt, 
fe vermeiden wollen, daß es von dem Ihronfel 

ger der Linie abgegangen wäre. 2 
Die Häupter der Mhigparten biugegen . De, 
haupẽeien wenn auch in Dem Bepfpiele sin Uebel 
läge, fd wuͤrde es doch aus der Ernennung eis 
nes Regenten eben ſe leicht entſpriegen, als aus 
dee 
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der Adfehung eines Könige, und Ernennung ſei⸗ 


ud Nachfolgers; und das eine Mittel , wenn es 
muthwillig und ohne Ueberlegung von Dem Volle 
ergriffen waͤrde, wuͤrde nicht weniger Öffentliche 
Erſchuͤtterungen verurſachen, als bad andre: 
wenn bie Geſetze nicht ausdrücklich erlaubten, den 
König abzuſetzen, fo erlaubten Fe auch eben fo 
wenig die Widerſetzung gegen feine Gewalt, oder 
die  Trenaung feiner Gewalt von feinem Titel: 


man waßte von keinem andern Regenten, als in 


folchen Zeiten, wenn der Prinz wegen feines gär 


lichen Alter , oder feiner Schwachheiten unfähig 


wäre, einen Willen su haben ; und in biefem Fal-⸗ 


be naͤhme man an, daß fein Wille in dem Wien 
bed Megenten enthalten wäre: es würde die größe 


te Ungereimthelt feyn , wenn man einem Manne 


einer- Vollmacht von feinem Prinsen , den wir für 


. den gefegmäßigen Monarchen erkenuen, gehandelt. 


Hätten ; und Fein Gefchtworner wuͤrde feinen Aus⸗ 


ſpruch dem Geſetze und der gefunden Vernunft fe 


fehr entgegen thun, daß er einen ſolchen Ange 
klagten veruttheilte: es wäre fo gar auch die Hoff⸗ 
nung, von biefer ungeheuren Unbequemlichteit de⸗ 


freyet zu werden, im der gegenwaͤrtigen Lage der 


Sachen noch wel |. als bie Hoffnung, 
einer 


N 


deswegen ben Proceß niachen wollte, weil er nach \ 


Kapitel IL. A. D. 16 07 


einer ‚ireitig gemachten Dronfolge ein Ende u 
fegen : wenn man auch :zugäbe, daß der junge 
Prinz ein rechtmaͤßiger Erbe waͤre, ſo waͤr er doch 
weoeggebracht; er: wuͤrde ir. Brunbfägen: unterrich⸗ 
‚get werden, welche ber Staatsverfaſſung, und der 
eingefuͤhrten Religion nerderblich waͤren; und er wuͤr⸗ 
e vermuchlich einen · Sohn ·nachtaſſen, der chem 
odleſe unbrantwortlichen Einwuͤrfe wiber ſich hätte 
wenn die ganze Linie durch ein Seſetz ausgeſchloſ⸗ 


fin wuͤrde, ſo wände das Bolt mit der Zeit ibe 


WMxonrecht vorgeſſen, ober nicht muchn achten: in 
Gortheil, ben man nüht hoffen kͤnnte, fo lange die . 
Megierung in ihrem Namen geführt, and fie noch 
| immer für bie Befiger des Söniglichen Titels erkannt 
wuͤrden; und eine Nation, welche fo befländig 
fort durch Megenten und Protectors regieret wir 
De, käme einer Nepublif weit naͤher, als ein Volt, 

welches Monarchen unterwerfen wär, deren erhliche 
ionb orbentliche Tpeosfolge disfes Walk ſo aut, ais 
Gier gegenwärtige Guvalt , veRgefegt und beim 
miet hätte, 
Dieſe Streitfrage wurde von den eatgegenge · 
ſetzten Partehen in dem Danfe.der Paird mit groß 
gen Cifer Durchgefeht, Die worusmfen Worthalter 
‚unter den Torries waren: Clarendon, Aocheſter und 
Nottingham; unter Deu Woigs: Halifar und 
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Handy. Die Gtreitfrage wurde für die, welche 
einen König verlangten, nur mit einer Ueberzahl von 
pwey Stiminen durchgetrieben, fo daß ein und 
fünftig wider neum und virrzig waren. LAlle Praͤ⸗ 
laten, bis auf zwey noch, die Biſchoͤfe von Lons 
don und Briſtol, ſtiumten für einen Regunten. Der 
Primas, ein uneigennuͤtziger, aber kleinmuͤthiger 
Mann, enthielt ſich ſowohl dad Hofes des — 
als des Parlaments. N 
Hierauf fuhr das —— „die Sl, weiche 
die Gemeine eingefandt haften; von Yunft gu: Wut 
zu unterſuchen. Sie ſtritten über die Frage :: 7 0b 
y zwiſchen dem Koͤnige und dem Volke iin Originab⸗ 
contract vorhanden wäre? "Und die Beiahung 
wurde mit drep und fünfig Stimmen gegen ſechs 


- und vierzig. duscchgefegt; ein Beweis, daß die 


Torries ſchon etwas verlohren. Die nächfe Fra⸗ 
"ge war! Ob der König Jakob den Originalcon⸗ 
nkract gebrochen hätte? „ Und ſie wurde nad) ei⸗ 
nem geringen Widerſpruche bejahrt. Die Lorde 
betrachteten ferner das Wort abgedankt; und 
die Stimmen fiden dahin aus, daß das Wort 


verlaſſen ſchicklicher wäre. Die letzte Frage war 


dieſe: „Da der Koͤnig Jakob den Originalcontratt 


gebrochen, und bie Regierung verlaſſen hätte, | 


N > dadurch der —— —— RN H Ueber 


In 
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* geege wurde mit — 2R Hitze geſeitten, 


als über alle vorigen; und die Torries behielten 
durch elf. Stimmen die Oberhund; und es wur 


de beſchloſſen, den letzten Artikel, betreffend die 
Erledigung der Krone, auszulaffen. Mit dieſen 
| — — wurde dv win den Semeinen eig 
geſchict. 


Der tet von Band gan den Vorſah 96 


laßt, die Keowe ver Perigäbikin von Dranten al 


kin zu übertrapen ‚ und: fe als eine erbliche 1 


ſetzmaͤßige Nachfelgahän tus: KönigE Aotobzune 
ESbron ja laſſen; indem er-Der anmündigen Pens 


gen, als einen unrechtmaͤßigen dder untergeſcho⸗ 


benen Erben, uͤbergehen wollte.“ Da er bey der 
lehten Frage:ſeine Partey veränderte ſo bebamen die 
SDorries eine fo anſehnliche Ueberzahl von Stimmen. 

Die Senleinen blieben bey Ihrer DSF) und 
faudten Gruͤnde in Oberhaus, warum die Lords 


veon ihren Werbeſſerungen abſtehen fellten, Die 
bords mwurbemmicht uͤderzeugt: und es warn 


big, eine: freye Eohfereng zu hatten;, un bieſe 


KGrage auszumachen. Niemals iſt eine‘ Nationck 
berathſchlagung wichtiger geweſen/ noch auch von 
bveſchicktern Sprechern verhandelt worben; bene. 


urðvech muß man ſich wundern / wenn man fiehet / 
en die‘ von beyben Seiten “angeführten Gruͤude 
— m a ſo 


ee a en 


- 
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fo ſcicht and, und ziehe den Worczelanken bier 
ESchulen, als den grünblichen Uuserfucdungen dr 
Staatsmaͤnner und Geſetzgeber gleich ſehen. u 
dffentlichen Berbaublangen von folder Wichtigkeit 
werden. felten ‚Die wabren Bewegungagruͤude gi 
einer Maoprege) an Her Sag gelegt. Die. Whigk, 
diefe itzt berrichende- Partey, hatte ſich mit dem 
Forkries vereiniget, am biefe Staatsderaͤnderung 
u bemirken, und warigtgegen ihee neuen Buubch 

genoſſen fo beſcheiden, Maß fie nicht danauf ba 
ſtand, die Krone wegen Der Ahlen Verwaltung 
bed ‚Könige für geräuftigen zu erklaͤren: fie glaub 
fe, daß eine folche Erklärung. einen ‚gar zu cafe 
bradlichen Tadel gegen die alten Greunbfäße de 
Torries, und einen gar zu affenbaren Vorzug 
Ihrer eignen in ſich ſchließen warde. Sie verſtand 
Eh demnach dezu, den Mißbrauch ‚der Gewalt 
won dem Koͤnige, uad' ſeine Tufferning aus dem 
Reiche zuſammen zu faſſen, nud naunts es Abm 
haupt eine Abdankung, als wenn er 0m ſeinet 

Zutfegung vom Throue in Ktaft, obgleich nicht 
in Worten feinen Willen gegeben Küste, Die Ton 
rieß machten ſich disfer augenſcheiulichen Unſchich 
dehteit zu Rutze, melche Die Whigs lediglich auf 
Gefäligkeit oder Klugheit zugegeben hatten; uub 
beſtanden darauf, daß Das. West Verlaſſuug 
F als 
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as weit bebeutender und verſtaͤndlicher Aigerkikl 
werden ſollte. Man: ſteltte ihaen vor, obgleich 
diefer Ausbruct von der freywilligen Entferwang 


des Kanigs richtig gebraucht werben kunte; ſo 


konnie as doch auf gar Beine gufchiekte Weiſe auf 
feine Krämfung der Grundßitze ausgedehnet Wer) 
ben; und ſo verlohren daefe beyben Parteyen das 
Lob der Bert baglichteit und der Einfbrmigkrit mit 
ſcch ſelbſt, indem fſie in Aackſecht auf ihre Sry 
wer, and ans Betrachfungett re y nor: 

Ei Grundſaͤtzen nachliegen:' 
. Die Worthalter der kords Betten ferher vor⸗ 


wenn man auch zugäbe, daß der Mißbrauch - 
den ber Koͤnig von feiner Gewalt gemacht haͤtte⸗ 


eben ſo gut waͤre, als eine Wdankung, oder mit 
ändern Worten, als «in bürgerlicher Tod; ſo 
Könnte le Dach nicht anders wirten , als feine 
freywillige Nieberlegung : des Zepters, oder ſein 


natuͤrlichet Tod; und nur feinem nuͤchſten Nach⸗ 


Poiger Platz machen. Es war eine Maxime bed 
engliſchen Geſetzes, baß der Thron niemals ledis 


ſey; ſondern fo' bald ein: König verflard ı mit 


feinen tachtmũßigen Erben, Ger zu ailer Gewalt 
feines" Vorfahren berechtiget wäre ; wieder befetzet 


\ 


(en; Und fo junz oder (6 ungeſchickt zur" Diegieg 


Be fo ungiädlich auch im ſeinner Situatlen 
iz | — M3 J Die 


\ 


— 


Tate der Dante 


Varteyen giatgen endlich aus — ein m 
dergligen su haben. 


Allein es wear ui bh daB des Yu 
Blicum lange in biefer Situation bleiben kounte. 
Die Hartnaͤckigkeit des Unterhaufes nörgigte dem⸗ 

nach Die Lords, nachzugeben; und ba einige Pairs 
felbſt gu der Woigpartey uͤbertraten, fo ging 
die BIN der Bemeinen, ohne die Veränderung, 
durch eine kleint Ueberzahl von Stimmen in dem 
Dberbhaufe durch, und. bekam die Beſtaͤtigung aller 
heile der geſetzgebenden — — Bone 
nr en waren, 


Es aſwichet — zum — derer; 
weiche wiſchen dem Magiſtrate und dem Volke 
cinen Originalcontract behaupten, daß große Ne 
gierungsderadnderungen und neue Einrichtungen ber 
bürgerlichen Berfaffung gemeiniglich mit fo vid 
Semaltıhätigksit, Aufruhr und Unordnung durch⸗ 
'geführet werden, daß man die Stimme dei Pu⸗ 


uuict ſchwerlich jemals hoͤren kann; und men 


achtet zu folchen Zeiten auf bie Meynungen 
der Barger noch weniger, als in dem gemei— 
| nen "Laufe. ber Regierung. Man: muß geſte⸗ 
vo, * de: — Stqatederhandlungen 

in 
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in England eine fehr befondere Astiahme von 
bieſer Anmerkung machen. Die neuen Wahlen 
waren mit großer Ruhe und Sreyheit vor fidy ge 
gangen: der Prinz hatte befohlen, die Truppen 
aus allen Städten gu sichen, wo bie Wählenden 


fi) verſammleten: da eine aufrührifche Bittſchrift u 


an die beyden Käufer im Werte war; gab er 127 
Mähe, obefeidy Die Bittſchrift sie ſeinem eignen 
Vortheil abgefaßt war, ſie nachdruͤcklich sk hin⸗ 
tertreiben: er trat weder mit ben — 
hoch mit den Gliebern in ein: Verſtaͤndnig: 

| bielt (ich ganz ſtill; als wenn bie nn 
ihn gar nichts angiengen ; und anftatt Cabalen 
mit den Anfährern ber Partheyen zu machen, 
wollte er ſich nicht einmal herablaſſen, diejenigen 
iu liebkoſen, deren Beyſtand ihm Hätte nuͤtzlich 


feyn können. Dieſe Aufführung bewies ſehr groß 


fe: Verdienſte, und entbeckte viel Maͤßigung und 
eine große Seele; obgleich der Prinz zu ſeinem 
Ungluͤcke fein ganzes Leben hindurch bey aller 
Gelegenheit eine fo kaltſinnige, trockne und frem⸗ 
de Umgaͤnglichkeit bewies, daß es ihm ſehr ſchwer 
wurde, bey irgend einer Sache, die feinen Nutzen 
betraf, einſchmeichelnd und vertraut zu werben. 

| Endlich brach der Prinz fein Schweigen, und 
—— wiewohl unter Freunden, ſeine Geban⸗ 
J — 5. fen 
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fen über den gegenwärtigen Zuſtand ber Sachen, 
Er rief den, Halifax, Shrewsbury, Danby und 
norh einige andere zuſammen; und fagte ihnen: 
er wäre gebeten: worden. beräber zu Fommen, 
* ihnen die Freyheit wieder herzuſtellen; er haͤt⸗ 

te ſich dazu bereben laſſen, und endlich ſeine Ab⸗ 
ſicht gluͤcklich ausgeführt: es tame nun dem Bars 
laumente zu, welches frey gewaͤhlet und verſamm⸗ 
“let wäre, Verfügungen zu der Einrichtung des 
Publici zu treffen; „und, er verlangte uicht , ſich 
in deffen Entſcheihuugen einzumiſchen. Er haͤtte 
von verfchiebenen Entwuͤrfen zur Veſtſetzung der 
Regierung gehört. Einige hätten einen Regenten 
haben wollen ‚andre. wollten die Krone der Prin⸗ 
‚ ginn übergeben; es wäre allein ihre Sorge, 
denjenigen Plan der Regierung zu ermählen , dev 
ihnen am angenehmften , ‚ober am vortheilhafte⸗ 
ſten wäre. Wenn fie einen Regenten wählen woll⸗ 
ten , fo häfte er nichts dawider: er glaube nur, 
daß es feine Pflicht fey, ihnen zu ſagen, daß 
er entfchloffen wäre, der Regent ‚nicht zu, ſeyn; 
‚noch fi) mit einem Plane zu befaſſen, non dem 
er wüßte, daß er mit fo unuͤberſteiglichen Schwie⸗ 
rigteiten. verbunden feyn wuͤrde. Niemand konn⸗ 
“te die Verdienſte ber... Prinzeffinn richtiger und 
beſſer ri sa er; allem er; „wollte, ‚lieben, 


eine 


en F 
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eine⸗Privatperſon bleiben, als eine: Krone beſt⸗ 
gen, welche von dem Willen, oder: dein Leben 
einer andern: abhienge. Sie muůßten alſo ſich 
datauf gefaßt machen, wenn fie. einen von dieſen 
Planen erwaͤhlten, daß es ihm gaͤnzlich unmoͤglich 
ſeyn wärbe, denſelben in: Ausuͤbung zu feken®. 
feine auswaͤrtige Angelegenheiten wären: zu wich ⸗ 
tig, daß ex: fle-für. eine fo ungewiſſe Wuͤrde hier 
gen laffen fünnte, oder daß ſie ihm nur ſo viel 
Zeit erlauben würben , als nöthig waͤre, in ihren 
I — —— — 
— — bes Bringen Eu Die. ; 
— felbſt bey, weiche viele: Tugenden bes 
Rund gegen: ihren" Gemahl, der, nah dei 
Urkthelle der meiften non ihrem Gefchlechte, fü 
wenig:reigend und. liebenswuͤrdig geſchienen has 


ben wiade die gehorſamſte Gemahlinn war. "Sie 


ſetzte alle andre Betrachtungen hintan, wenn fie 
mit dem ,. was. fie für ihre Pflicht gegen den 
Peinzen hielt, in Widerſpruch kamen. Als Dan⸗ 


by. und andre non ihren Auhaͤngern ihr eine 


Nachricht von ihren Entwuͤrfen und Verfahren 
zuſchticben, legte Fe. ein großes Mißfallen an 
"den Tag, und übergah:fogar ‚die Briefe ihrem 


\ Senahl, sen Dre ihrer ‚ehelichen Treue. 


— Die 
x — 
— vo 


s 


N 
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Die: Yeinieffiun Yuma Fimmte gleichfalls ebden 
dieſem Plane der Einrichtung des Staats bey; 


weh daihr ein reiches Einkommen verſprochen 


wurde ließ ſie achs gefallen, in ber Erbkolge zur 
Krone zuruͤckgeſetzt zu werben. Und weil das 
Recht ihres unmuͤndigen Vruders in biefe Eis 
uthtung gänzlich vergeffen wurde ; fo fonnte fa 
überbänpt.in Anfehung bes Intereſſes gteuben, 
durch dieſe — viel gewonnen zu 


— — J 


Da Fr — alle Sartepen vagligen, 
fo paſſiete die Conventivn cine Bil, wordan fie 
bie Krone dem Prinzen und der Prinzeſſtun von 


Oranien uͤbertrug; fo daß der Prinz die Negie 
rung allein hätte: die Primeſſinn von Daanes 


marf follte nat) den Tode bed. Prinzen und ber 


Prinzeſſinn von Dranine ihre Ekben nach ber 


Nachkommenſchaft der Prinzeſſinn, aber. vor ben 
Erben ded Prinzen mit einer andern Gemahlinn 


ſaccediren. Die Convention fügte diefer Bein 
nung ber Krone eine Erklärung ber Rechte bey, 


. worin alle die Punkte, woräber in ben letzten 


Hahren zwiſchen dem Könige and dem. Belfe men. 


geſtritten worden, gänklidy. entſchieden, uud »ie 


| Gevak . ve koͤniglichen Vorrechte enger - aimges 


ae | ._ ſchraͤnkt, 
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heine, vud genauer. bekimmt warte 1’ 
— — ber — —— | 


.s . 


ws ha 
2 le haben wir bucch- den ganzen. Verkauf 
von vier Megierungen. einen beſtuͤndigen Kampf 
zwiſchen der Krone und. dem Molte gefehen': die 
Freyheiten bed. Volls, und bie Vorrechte des 
Könige lagen immer im Streit: und behde Bar 
teyhen hatten, auffer den gegenwärtigen. Segen 
ſtanden des Fantd , andy. noch manche verlorge⸗ 
ne Boberungen , welche ſie hey guͤnſtigen Selegen⸗ 
heiten wider ihte Gegner vorzeigten. Eowie gat 
mſtandhafte und einformige Regierungen. ſelten 
| fe find, fo haben fle auch , nach dem Urtheile 
ueiger, noch wine anbre werkliche Unbequemlichlett 


> an Apr: fe ſchwaͤchen die haͤtigen Erafte der 


u Menfihen unterbsüdten den Muth; die Erfintuug 
und das Genie, und erzengen eine: allgemeine 


Schlaffucht unter dem Wollte. Obgleich. diefe: 


Meynung cihtig ſeyn mag, fo nf man dech 
chen, :dafi bis. Unbeſt aͤndigkeit und der. Rumpf: 
der engliſchen Regierung unter diefen Regierum⸗ 
mn die and. — be — sic. 
\ r 2 A kan a Wu 
DE N min Mean | = 


1 Dalob der Zuiehte, | 

m billig war. Aucwaͤrtige Angtlegenheitru wur⸗ 
Ben aınald, entweber: gar nicht gedihiety sBer zu 
ſchaͤdlichen Abfichten gelenket: und in der einher 
| miſchen Megierung fühlte :man ein beſtaͤndiges, 
entweder heimliches, oder offenbares Fieber ; zus 
weiten gar bie heftlgſten Erſchaͤtterungen und 
Unorbnung Die Revolutien machte dire ume 
@poche in ber Statsverfaffung; unbimar mit 
Folgen verbunden, Weiche dem. Voile noch weit 


ei — — ——— u —— — 


geößre Vortheile brachten, als daß fie daſſelbe 


bloß don. einer uͤblen Regierung befreheten. De 
durch, daß ſie viele wichtige Streitfragen zum 
Bortheil den Frecyheit cutſchied, und noch mehr 
durdy. bad‘ große Exempel, daß ſie einen Eoniz 


J ‚ibfekte-, und eine neue Familie wieber einfuͤhrte, 
‚gab ſte den Grundſaͤtzen der Freyheit ein: ſolches 


ANebergewicht, daß Die Matur der engliſchen 
Staaksverfaſſung auffer allen Streit geſetzt iſt. 
And man kann ohne Gefahr, zu übertreiben, .ge 
wiiß fegen, daß wir ſeit Diefer Zeit in dieſer In 
ſel, wo nicht das beſte Regierungsſyſtem, doch 

wenigſtens das voͤlligſte Syſtem ber Freybeit; 
welches mır jemals unter Menſchen « — 
weweſen; beſeſſen haben: 2 
Mit ˖ ſalcher Heftigkeit, wie — die, — 
Ainie der Stuarte — — — ihre 
| — —*8 


um u 
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. Megierung eneeufortoſchte ¶Veointr acheigung· der 


nnlaͤugbaren Rechta bes Boctrarwar; heißet bie 
ſer groffen Begelvnhrit welche nicht nur ihrem 
Erbrechte Ju da hromfdige ia Ende machte, 


 „‚fonbern: auch die däme Etactawerfaſſung anders 


einrichtete, micht: ihre gehörige Ehre wieberfahren 


laſſen. Die Uubrquenlichfeiten,. welche das Bolt 


‚unter.;ben beyden erfieh Negierungen diefer Fa— 


milie udfichen mußte; (denn Überhaupt waren. 


‚Sie giicklüinyirähttemgrößtentbeils:äng:der unver 


. meiblichen:»Cisuatich der · Angebegenheiten ‚Herz 
nad Rhrusaliek haͤtte: ſonſt Awas dieſe Beryäife- 
. seiten koͤnurn⸗ als eine ſolchs: Starkte dẽs Geh. 
fies ben dem Könige, ‚mit-fohtem unten: Gluck 
 Isethunden‘, die ihn in Stand Hirten fegen koͤnnen, 
die ge feines Bolkes gänzlich zu uͤberwal 
.Indem ſich die Parlamente unter dieſch 
er Ber Beduͤrfniſſe des Königs zu Nutze 


machte, und in jedweder Sitzung werfachten, ir⸗ 
gend ein Recht den Krone abzuſchaffen, zu begran⸗ 
ien, einzuſchraͤnken; und an dem gewoͤhnlichen 


F Sauge der Regierung etwas zu veraͤndern: ung 


aan ba nicht erwarten , daß der Prinz. feine Be⸗ 
“Walt vertheidigen würde, melde über ein Jahr⸗ 
hundert hindurch das iſt, ſo lange bie vormali⸗ 
ge ——— Regierungi in — regelmäßigen Laufe 

sich, 


Z 
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blieb , opus Streit und Viberſpruch war autgaitt 
worden.? Pah obgieich Karl Ber. Zweyte im Jahr 
273, wit Necht fuͤt des Angerifer gehalten werden 
Jans, und es auch aiche maslich aſt/ ſeine Auffüh- 
tung zu rechtſertigen; fo mußten doch ſtcher einige 
Bewegungẽegruͤnde da ſeyn, bie’ einen. fo ſanft⸗ 
wuͤthigen und nachlaͤßigen Prinzen, Der Doch zu⸗ 
gleich ſo vielen. Verſtaud Hatte, zu einem fo wag⸗ 
Achen Unternehmen treiben · kouten. Er empfand 
, daß hie. Staatcangelegorhelten cite ſolche Lage 
bekommen hatten, Worisu fie ohne eine weitere 
Berinberung unmdslich bleiben: könnten. Zur eis 
sung dar ‚Öffentlichen Geſchaͤffte waren Öftere Bars 
famente Faß gen. nothwendig geworden; do 
Kanden dire Werfarsmulutigen ‚nad; dem urthal 
Her Königlichen, dem Monarchen, für den He ſich 
wvbeſer zu Rathsebern, als zu Fuͤhrern zu ſchichen 
ſchienen, an Würde weit nach. Die Krome beſaß 
noch immer ‚eine ‚große Macht, fi) bem Barie 
mente zu twiderfegen ; und hatte noch die Mitta 
nicht erworben, Einfluß Aber dieſelben gm gewin⸗ 
men. Daraus entſtand ein beſtaͤndiges Mißtrauen 
ter dieſen Theilen der Staataverfaſſung: dan 
ans entſtand die wechſelſeitige Neigung, mit eb 
her des eine Theil fich der Bedürfuiffe des andern 
su Nutze wiachte : daraus entſtand Die Unmoͤglich⸗ 
u ur reit 


Kopie. A. D.1009. 19 


Wit, worinn der König ſich ſah, Dbinier zu Fin 
den, welche ihm sugleich Dienſte thun und nügs 
lich ſeyn konnten. Folgte ex bey Ernennung feis 
ger Bedienten ſeiner eignen. Wahl, ohne auf das 
Intereſſe ſeines Parlaments zu ſehen, fo ‚mußte 
se fpgleich eine wiberfpenfige Sitzung erwarten 
nahm er fie aus deu. Anführer der Derfanms 
lang des Volks, fo verloßren fie entweder ihren 
_ Gnfluß, weil fie ber Krone anhiengen, oder fie 
verriethen ‚auch. Die Krone, um ihren Einfluß bey; 
dem Mole zu behalten. Es wolte weder Hamb· 
den, welchen Karl der Erſte anf. alle Weiſe auf: 
feine Seite bringen wollte; mohShaftesbury ;, 
den Karl ber. Zweyte nach Dem papiſtiſchen Com⸗ 


plete zu gewinnen ſuchte, für. die ungewiſſe, 


und wie fie glaubten, betruͤgliche Gunſt des Prin⸗ 


zen, ihrer Liebe bey dem Bolft::entfagen. :Sie: 


glaudten immer, Die Warzel ihres Anſehens läge: 


in dem Parlamente; und weil die Gewalt dieſer 


Vierſammlung Damals noch feinen Zügel. hatte, ſo 
ensichloffen fie fich , fie nach mehr zu vergroͤſſern, 
wean.ed auch anf Koſten der en! 
— ſoute | | 

Wen darf ich — — be — Be 
faͤle durch die Vorſtellung der Factiones eine lange: 

Gume Geſch. XX. ©. M Zeit 


⸗ 


_ TE Satob ber Rverle 
Zeit ungemein bewölfet und. verdunkelt Worden 
find. Es iſt noch fein Menſch aufgeſtanden, wel 
«her fähig geweſen waͤre, auf nichts andere, als 
auf die. Wahrheit zu achte, und es gewagt hat, 
fie ohne Bedeckung oder Verkleidung den Augen 
des von Borurtheilen eingenommenen Publici dar 
zuſtellen. Sogar diejenige Party unter ung, weis 
che ſich der. größten Achtung für die Freydeit 
sähmet , hat nicht frey genug-gebacht ; noch Bat 
fie über ihr eignes Verdienſt, in Bergleichung Der 
Berdienfte ihrer Begner , unparteyifch entſcheiden 
koͤnnen. Sie war. zwar ohne allen. Zweifel in An⸗ 
fehung. ihres Endzwecke edler und. wöhlthätiger 
far die Menſchen; allein man muß. auch geftchen, 
daß oft ihre Mittel nicht fo Billig waren , und daß 
"fie in Hidden Berfügungen mehr auf politiſche, als 
moralifche Betrachtungen gefehen habe. Da .fie 
gezwungen war, ben Möbel’ zu Tiebfofen, fo fand: 
fie es nöthig / bemfelben in: feiner Wath und Thors 
beit zu willfahren; und hat oft foger durch Aus, 
breitung gewiſſer Erdichtungen , und durch Beförs- 
berung. der Gewaltthaͤtigkeit, das Volk, dem fie 
Freyheit und Gerechtigkeit verſprach, noch mehr 
verblendet und verderbt. Carl der Erſte war ein 
Sorann, ein Papiſt und ein Befoͤrderer des irr⸗ 
ERROR bie En Kirche verpil 
*8 ſt arf 
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ſtark auf din Goͤtzendienſt? der Puritaniſnus war 
die einzige wahre Religion, und die Covenant 


- war der liebſte Gegenſtand der geiftlichen Achtung. 


Mit diefen Verblendungen giehg die Partey zu 


Werke, und was noch mehr Verwunderung zu 
verdienen ſcheint, fie gieng beſtaͤndig zum Wachso 
thum des Geſetzes und der Freyheit fort; bie fie 
Ju dem Betruge des papiftifchen Complots ges 
langte, einer Erbichtung, welche alle ordentliche 
Schranken Der Leichtglaͤubigkeit des Poͤbels über 


ſchreitet. So ſonderbar aber auch diefe Vorfaͤlle 


ſcheinen moͤgen, findet ſich doch in’ der That in 
keinem Zeitpunkte der neuern Gefchichte nichts 
ganz Neues: und es iſt merfwärdig, daß bie 
Runftgriffe ber Tribunen, ob fie gleich) zuweilen ir 
einer freden Staatsverfaſſung nuͤtzlich find, den⸗ 


noch oft ſo befchaffen waren, daß Männer von - 


firenger Froͤmmigkeit, der Ehrliebe, fich nicht übers 
finden Eonnten, ſie auszuuͤben, oder zu Billigen, 
Die andre Parken , welche feit ber Staatsveraͤnde⸗ 
rung genötbigt war, ben Pöbel zu liebkoſen, fand 
ed zuweilen ndthig, ſich gleicher Kunſtgriffe zu 
—— 

Die Wbigpartey bat faft fiebensig Jahre lang 


J se die ganze Gewalt in der Regierung 


beſeſſen; ; und man konnte ohne ihre Unterſtuͤtuns 


n a und 
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und ihren Schutz weder Ehrenſtellen noch Aemter 
erhalten. Aber dieſer Vorfall, welcher dem Staate 
vortheilhaft geweſen iſt, iſt der Wahrheit der Ge⸗ 
ſchichte verderblich geweſen, und hat viele grobe 
Falſchheiten eingefuͤhrt, von ‚denen ſich nicht bes 
greifen läßt, wie eine gefittete Nation fie in Anfe 
bung ihrer einheimifchen Vorfaͤlle bat anuchmen 
fönnen. Man hat Werke, die fo wohl ihrer 
Schreibart, als ihrer Materie nach, hoͤchſt ſchlecht 
waren, gelobet, bekannt gemacht, und geleſen; 
als wenn fie. ben beruͤhmteſten Uebetbleibſela Des 
Alterthums gleich kaͤmen. Und weil die herrſchen⸗ 
de Partey in philoſophiſchen Diſpuͤten Aber einige 
. von ihren allgemeinen. Grundfägen einen Vortheil 
gewonnen hatte; fo nahm fie ſich daher ein Recht, 
dag Publikum durch ihre Nachrichten von allen 
hefondern Berfügungen zu betrügen, und die an⸗ 
- bere Partey fo abzuſchildern, als wenn fie ſich von 
den allerniedrigften und pöbelhafteften Vorurthei ⸗ 
len beherrfchen ließe, Aber man muß auf Feiner 
Seite zu weit gehen; und ob gleich niemand durch 
gemäßigte Meynungen irgend einer Partey gefallen 
"wird, fo find fie es doch, im welchen wir, ber 


größten Wahrfcheinlichkeit nach, Die Wabrheit und 


Gewißdeit antreffen werden. a 


CAR 7 * 2 * 8 — 
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Wir wollen dieſer Betrachtung üßer’die englis 
ſche Regierung noch einige Nachrichten von dem 
Suftande der Finanzen, der Waffen, des Handels, 
Ber Sitten, der Kuͤnſte, in der Zeit zwiſchen Wieder: 
herſtellung und ber Staatsveraͤnderung beyfügen. 
Das Einkommen Karls des Zweyten war fo, 
wie dag lange Parlament es beſtimmt hatte, auf 
einen fehr fehlechten Fuß geſtellt. Es war zu klein, 
wenn das Parlament ihn in dem gemeinen Gange 
feiner Regierung unabhängig machen wollte: es 
war ju groß, und auf eine gar zu lange Zeit gefeht, 
iwenn es ihn im emer gaͤnzlichen Abhaͤngigkeit er⸗ 
halten wollte. Die großen Schulden der Repu⸗ 
blir, welche dieſem Prinzen aufgebuͤrdet wurden, 
bie Nothwendigkeit, Die Eaffen der See⸗ und Lands 
macht, welche gänzlich ’erfchöpft waren ; wieder zu 
derforgen x); die Nothwendigkeit, feine Pallaͤſte wies 
der zu beſſern und zu vollenden; alle diefe Urſachen 
verwickelten den König, gleich nach feiner Wieder: 
herſtellung, in große Schwierigkeiten; und das 


- Barlanzent mar nicht freygebig genug in feinem Zu 


ſchuſſe gegen ihn. Vielleicht hatte er auch auſſer⸗ 
halb Landes einige Schulden gemacht ; und es 
konnte nicht fehlen, dag nicht feine Freygebigkeit 
gegen die beduͤrftigen Cavaliere, ob ſie gleich nicht 
R3 or fo 

x) em Claredons Rede aus Parloment Oct. 9. 1665. 
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fo groß waren, wie fie es verdient hatten, fein 
Schaͤtze einigermafien erfihöpfen mußte. Die auf 
ferordentlihen Summen , welche dem. Könige ig 
den erfien jahren werwilliget wurden, reichten ga 
diefen aufferorbentlichen Ausgahen nicht zu; und 
Die Accife und. die Zölle, dieſes eingige befländige 
Einkommen, belief ſich nicht auf gpo,ooa Pfund 
jährlich. und mar viel kleiner, als bie ordentlichen 
Ausgaben der Negierung. Durch die Zulage def 
Heerdgelded im Jahr 1662, und ber andern hey⸗ 
den. Zugaben. im Jahr 1669 und 1670, flieg dat 
Einkommen, auf eine Million, dreymalbundert und 
acht: und fuͤnfügtauſend Pfand ‚wie wir aus ber 
Nechnung detß Oberſchatzmeiſters Danby erſehen: 
‚aber. eben dieſt Rechnung lehret und auch, dahß 


die jaͤhrliche Ausgabe ber Regierung damals eing 


Mitlon drenmalhunders ſieben und achtzigtauſend 


— 


— — — — 


ſiebenhundert und ſiebenzig Pfund betrug yd, ohne 


der zufaͤlligen Ausgaben zu gedenken, welche bes 
pe ſebr anſehnlich find, auch unter der kluͤg 
fien 

er Rulphs Hiftory B.1. 6.588. wir erſehen and. den 

_ Dremoiren dieſes Lords ©. 12. daß die Empfangſchei⸗ 

ne der Schatzammer in ſechs Jahren von 1673 bid 


1679, gegen acht Millionen zweymalhunderttauſend 


Vfund, oder eine Million dredhundert und feche und 
ſeqzis Piund jaͤhrlich Berrugen. Siehe auch S. 10. 
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fen Regierung: :: Diele: Zweige des Einfomment, 
welche im Jahre 1669 und 1670 bewilliget waren, 
‚Hefen im Sabre 1680 zu Ende, und wurden von 


Sem. Parlamente niemals wicher- erneuert : man 


rechnete fie. auf zweymalhunderttauſend Pfund 
jaͤhrlich. Man mm$- einräumen, weil alle Schrift 
Keller von beyden Parteyen, welche damals lichten, 
es behaupten, und. der König es.:feldft gefland‘, 
Has Earl etwas verſchwenderiſch und nachiäffig 
soar, Aber es iſt ‚auch gewiß, daß eine große 
Sparſamkeit dazu gebörte, , die Regierung unter 
ſolchen Schwierigkeiten zu unterhalten. Mar hat 
in allen Sacher eine befannte Regel, daß ein jeder 
nach dem Merhälthifie des ihm anverftrauten Am⸗ 
tes, und nach dem Vermögen, mas er beſitzet, 
bezahlet werden muß; und die Nation fand bald 
Urſache, es fich wegen der ‚gefährlichen Verbin, 
Baang: Carls reuen zu laſſen, daß Fe diefe Flüge 
an aus oA augen serie m. 


Wenn m wir das ——— — Karls 
des Zweyten in feiner ganzen Regierung auf eine 


Million und zweymalhunderttauſend Pfund rech⸗ 


nen, ſo wird die Rechnung gegen den wahren Be⸗ 
trag eher zu groß, als zu klein ſeyn. Das Conven⸗ 
tionsparlament ladete nach allen Summen, wel⸗ 

R4 — che 
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che es bem Könige zur Bezahlung ber alten Schul, 
den bewilliget hatte, ihm au dem letzten Tage fei⸗ 
are Zufanımenfunfd eine Schuld auf, welche ich 
auf eine Million fiebenmalbundert und drey unb 
vierzig tauſend dreyhundert und drey und fechsig 
Pfund belief z). Alle die auſſerordentlichen Guns 
men ; twelche ihm nachmals das Parlament bewik 
ligte, betrugen -eilf Millionen vierhundert usb 
drey und viersigtaufend vier hundert und füchen 
Pfund; welche, durch vier uud zwanzig geteilt, 
die. Zahl der Tahre ; ‚Die .diefer König regierte, 
vierhundert ſechs und fiebenzig taufenb achehuns 
dert. und acht Pfund auf ein Jahr ausmachen. 
Sin. diefer Zeit hatte er zwey ſehr heftige Kriege 
wider die Holländer zu führen; und im Sabre 
3678 machte er Fehr. koſtbare Zuruͤſtungen gu einem 
Keiege wider Frankreich. In dem erften hollaͤn⸗ 
diſchen Kriege waren Frankreich und Dännemarf 
Alliirte der vereinigten Provinzen, und die Arm“ 
tur jur See war in England fehr groß; fo, daß 
er von denen Summen, die ibm damals von 
dem Parlamente beiwilliget twaren, unmöglich ef 
was hat beylegen koͤnnen. 


' au 


2) Journals, den soften Decemb. 1660: 


} 
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" Zu diefen Summen müffen wir noch eine Mil⸗ 
Bon und zweymal hundert taufendb Pfund bingufegen, ' 
welche im Jahr 1672, da die Schatzkammer ver⸗ 
ſchloſſen wurde, von den Banquirern zurück behal⸗ 
ten waren. Der König bezahlte für dieſes Gelb 
die zanze uͤbrige Zeit ſeiner Regierung hindurch 


ſechs Procent. a) Es ift merkwürdig, baf der Rd. 


nig, ohnerachtet diefer Kränfung des Eredite, zwey 
Jahre nachher Geld auf acht Procent aufnahm; - 


eben fo viel Zinfen batte er vor dieſem Vorfall 


besahlt.b) Ein Beweis, daß ber Öffentliche Err⸗ 
dit bey weiten nicht von einer fo empfindlichen 
Natur if, wie wir und gemeiniglich einbilden, ſon⸗ 
dern wirklich fo hart und flarf, daß es fehr — 
iſt, ihn zu zerſtoͤren. | 

Das Parlament Hatte das Einkommen * 


kobs bis auf eine Milllion achthundert und fuͤnf⸗ 


äigtaufend Pfund erhöhet;c) und da fein Eins 
tonımen als Herzog von Pork dazu gefchlagen 
wurde , fo belief es fich insgeſammt jährlich auf 
zwey Millionen; eine Summe, welche mit den 
Öffentlichen Beduͤrfniſſen in gutem Verhaͤltniſſe ſtand, 
N 5 von 

a Dandy's Memoiss, S. 7. 

b) Danby’sMemoirs, ©. 6. 


e) Joutnel den iten März, 1029. 
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son ihm aber auf eine gar zu abhängige Art be 
feffen wurde, Die Mationalfchulb belief ſich bey 
der Staatsveränderung auf eine Milton vier und. 
fänfsigtaufend neunhundert und fünf und zwamig 
Hund. d) 

Die Mille gericth unter biefen beyden Regie 
rungen theil® durch Die Staatsklughen der Koͤnige, 
welche ein Mißtrauen wider ihre Unterthanen ge 
faßt hatten , theils durch das übel erdachte Geſetz, 
welches dem Koͤnig die Macht, ſie zu muſtern und 
equipiren einfchränfte, ſehr in Verfall. Doch wur⸗ 
de im Anfange ber Regierung Carls die Militz noch 
immer für mächtig gehalten. Als de Wit in Dem 
erfien hollaͤndiſchen Kriege dem Könige von Frank 
reich einen Einfall in England vorgefchlagen hatte, 
antwortete dieſer Monarch , ein folched Unterneh» 
men wuͤrde ganz fruchtlos feyn , und die Englaͤn⸗ 
der nur noch mehr vereinigen. Ein paar Tage 
nach unſrer Landung, ſagte er, werben mir me 
nigſtens 50,000 Mann gegen uns haben. e) 
Karl hatte im Anfange feiner. Regierung bey 
nahe 5000 Mann an Garden und Befapungen im 
Splde. Gegen Ende feiner Regierung vermehrte 
er Die Anzahl bis gegen Soco Mann, Yafob hatte 

d) Journals den zoten Maͤrz, 1689. 
e) Eſtrades, den aafen October, ce, 


x 


x 


— 


‚Bey ‚ber Empoͤrung bed Monmouth gegen 19000 
Mann auf den Beinen ; und als der Prinz von 
‚Dranien ihn angrief, waren. in. England nicht . 
weniger , -ald 309,000 Mann regulaire Truppen. - 
-; Die englifche Seemacht machte in der mes 
‚Sen Zeit der Regierung Carls, fowohl wegen ber 
Zahl ihrer Schiffe,. und ber Tapferkeit der Sol⸗ 
Daten, als auch wegen ber klugen Anführung de 
Commandeurs, eine große Figur. Go gar.im 
Zabr 1678.beftand die Flette aus drey und acht 
sig Schiffen; £) ‚außer dreyfigen, welche damals 
‚auf dem Stapel waren. Als der König den Thron 
beſtieg, fand. er nur drep und fechjig Schiffe von 
allen Größen ; g) in den leiten Zeiten feiner Re 
gierung gerieth Die Seemacht fehr in Verfall ; weil 
das Einfommet bes Königs fo Hein war: abe 
Jakob feßte fie, bald nach feiner Thronbefteigung, 
wieder in ihre erſte Stärke und Anſehen; und 
brachte fie noch viel meiter ,„ ehe er den Thron 
verlieh. Die Verwaltung der Admiralitaͤt unter 
dem Pepys wird noch immer für ein Muſter der 
Drbnung und Brfonomie angefehen. Vey der 
Staatsneränderung befland die Flotte aus 173 
_. aller Größen ; un erfoderte 42000 Geis 

®_ fente, 
f) Perys Memoirs ©. 4. 
g) Memoirs of Englifh afairs . chiefly naval. 
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Jente, um fie zu bemannen. h) Diefer Konig 
‚war noch) als Herzog von York der erfie Erfinder 
der Seefignale geweſen. Der kriegeriſche Gef 
unter dieſen beyden Regierungen war bey dem 
jungen Adel nicht ganz vergangen. Dorfet, Mul⸗ 
‚graue, Nochefter , des Oſſery nicht zu gebenfen, 
dienten am Borb der Flotte, und Waren in den | 
Heftigfien — wider die aaa go. 
waͤrtig. J 
In Seiner Zeit And der. — und die Reich⸗ 
thumer in England fo ſtark angewachſen, als in 
Der Zwiſchenzeit von ber Widerherftellung bis zu 
‚der Andanfung des Hauſes Stuart. Die beyden 
hollaͤndiſchen Kriege befoͤrderten die Schiffahrt die 
Yer Inſel, indem ſte ben Handel dieſer Republik 
ſtorten; und nachdem Earl mit deu Staaten ei⸗ 
aen Separatfrieben geſchloſſen hatte, genoffen feis 
se Unterthanen ohne Beunrubigung den Handeil 
von Europa ; die einzige Unruhe, welche fie bat 
ten, kam von einigen franzöfifchen Capern her, 
welche den Eanal unficher machten; und Carl leg» 
te ſich, zum Vortheil feiner Unterthanen, 
nicht muthig und lebhaft genug ind Mittel. Die 
‚Eroberung von Neuyork, und von den Inſeln 
Jerſey, war ein ſehr beträchtlicher Zuwachs für 
R 2 - bie 
h) Lives of the admirals,.V. IT. &: 476. 


! 
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bie. Stärke und Sicherheit: der englifchen Colonien, 
und verbreitete, nebſt der Bepflanzung von Penſil⸗ 
banien und Carolina, die englifdye Herrfchaft ig: 
Amerika ungemein weit. Die Berfolgungen ber 
Diſſenters, oder eigentlicher zu reden, der Zwang, 
. der ihnen-aufgelegt wurde, trug viel bazu bey, 
diefe Eolenien zu vermehren und zu bevöltern.- 
Davenant verfihert, daß in diefen acht und zwan⸗ 
ig Jahren/ die Anzahl der Handelsfchiffe noch 
einmal fo groß geworden fey. i) Es wurden vers. 
ſchiedene neue Manufakturen angelegt, in Eiſen, 
Kupfer ; Seiden, Huten, Glas u. ſ. w. Einge- 
wiſſer, Brewer, verlieh die Nieberlande, als le. 
mit einer franzöflfchen Eroberung bedrobet wurden, 
brachte die Kunſt, wollene Zeuge gu färben, nach, 
England, und erfparte der Nation Durch dieſen 
Unterricht große Geldſummen; bie Zunahme des 
Muͤnzweſens beiief ſich unter dieſen heyden Regie⸗ 
rungen auf zehen Millionen zweyhundert ein und 
ſechzigtauſend Pfund. Es wurde im Jahr 1670: 
ein Handelsgericht aufgerichtet; und der Gtaf von 
Sandwich zum Praͤſidenten erwaͤhlt. 
Der König von Frankreich legte zu Anfange 
der —— Carls einige — auf die 
ng: 
4) ‚Difcourfe on the. publie zevenuee, Pärt. H. 
BSG- 29, 32 26. ö 
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englifchen Baaren! und die Engländer vergalten 
es, theild aus Mißvergnügen über .Diefe Reue 
zungen , theild duch aus Feindſchaͤft gegen Sranfı 
reich , dadurch , daß fie dem Handel mit dieſem 
Königreiche einen Zwang auflegten, ber beynahe 
ſo ſcharf war, als ein Verbot, Sie machten ei 
ne Berechnung, nach welcher fie fich uͤberredeten, 
daß fie durch den franzoͤſiſchen Handel anderthalb, 
oder beynabe zwey Millionen jährlich verloͤhren. 
Kein man erkannte , daß aus dieſem Zange 
feine guten Wirkungen entflanden; und cr wurde 
in der Megierung — Jakob wieder aufse ⸗ 
hoben. 
Zu eben der Zeit da die Flecken in England 
ihrer Freyheiten beraubt wurden, geſchah ein glei⸗ 
cher Verſuch an den Colonien. Der König Ja⸗ 
kob foderte ihre Freybriefe zuruͤck, wodurch fie ik+ 
per Freyheit verfichert waren; und er ſandte Stadt 
halter hinüber ı bie mit unumfchränfter Macht bes 
. Beide welch. Die willfüßrlichen Grundfäße die 
ſes Monarchen zeigten ſich in allen Cheilen ſeiner 
Verwaltung 
Das Volxk wurde unter dieſen beyden No 
— von dem wilden Fanaticiſmus, wovon 
es fo heftig war getrieben tworden , großentheils ges 
beilet. Mas für mare: Laſter es auch angenom⸗ 
re 
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men haben mochte, fo Fann man doch zweikeln 
ob es durch diefe Veränderung überhaupf in Am 
fehung der Moralität viel verlohren habe Durch 
das Erempel des Königs und der Cavalliere wur: 
den Auggelaffenheit und Luderlichkeit in der Na⸗ 
tion ſehr in Schwang gebracht. Man fuchte fehr 
das Vergnügen der Tafel, Die Liebe wurde mehr 
für eine Begierde, ale für eine Leidenfchaft genoms» 
men. Das eine Gefchlecht fing an, von dem 
Nationalcharacter der Keufchheit nachzulaffen , oh⸗ 
ne dem andern Sentiments oder Zärtlichkeit ein 
fen Ä | 
Die Mißbräuche der vorigen Zeit, welche 
aus der überfpannten Scheinheiligkeit entftanden, 
hatten den Geift des Unglaubeng fehr fortgepflan, 
jet; k) und viele von den einfichtsuellen Maͤn⸗ 
nern 
k) Diefer Tenafchluß, wo man von bem Mißbrauch eis 
Ner Sache wider den Nutzen detſelben fchließt, iſt el⸗ 
her von den gröbften, und zugleich der gemeinſte, ben 
"de Menſchen zu machen pflegen. Die Geſchichte aller 
Zeiten, und keine mehr, als die Geſchichte dicker Verlode, 
weiche wir beſchrieben haben, biefhet ung Exempel vor 
dem Mißbrauche der Religion dar; und wir find in 
bdleſem Vande nicht- ſparſamer, als in dein vorigen 
‚" gewefen, fie anzumerken: wer aber daraus einen 


Gaing zum Nachtheike der Religion Überhaupt machen 
| woll⸗ 


— * 
— 27 
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nern Life Zeit haben ſich ben Bermurf bad 
Deiſans snggegrı. Arfır ben Bizigen uud Ge 
Ichrim 


meüte, würde jede mutetaditiem mb fall (hießen: 
De cigentüige Sm der Heizen beishet Deck, 
Beh ke Dad Beten ber Rerchen verbeffee,, iter Guns 
seinige , «le merzüi:de Yıidten eulzinge , mul DaB 
Gcheriam gegen die Geiche uud die bärgerinche Dbeig 
Brit beuekige. So lange fie bie Drihamen Smale 
erfüler, finb hee Wirkungen zwar unenkii nigben, 
aber file md verbergen, und Iommmen felten amtıE 
Die VBeiratung der Geſcichte. Rur dieie ande 
Sirt, welge zu Furtisuen eutiemm, mb der Sie 
Iekion bie Hdabde reiht, umterfichhet Ih auf der öp 
fentligen Ghaubühne ber Bett, mb IE bir große 
Quelle der Aevolatisnen und öffentiuhen Eriarktte 
rungen. Der Gefsiditfäreiber dat Demunadb fhwerluh 
Geltgenkeit, einer andern Urt von Religiea u ge 
Denfen ; und er fann für die wahre Frömmigkeit bie 
größte Hochadtung haben, indem er alle Mriftrände 
der falſchen entwidelt. Er Tann fo gar glauben, def 
er feine Liche zu der erfien niet beifer zeigen Timme, 
als wenn exr bie letztere anfdedt, und ihre ilngereimfs 
heiten und fyädligen Swede an den Tag lest. 

Es if fein Beweis von dem Unslanben cine Ge 
ſchihtſreibers, baf er bey alien Selten ber Meligien, 
Deren er bey Gelegenheit gedeutet, einige Fetzler aber 
Uinyelfemmenpeiten bemeriet, Jede Bererduung, fe 

gi 
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lehrten von Vrofehion, ſollen auch Shaftesbury, 
— Buckingham Mulzrave Eſſex, Sun 
| a 1 ‚ der 
—X he auch ſev, weiche don Meuſchen angenom⸗ 
men wird, muß etwas von ben Schwachhelten unfgee 
Natur annehmen; und wird gern, wenn fie ücht 
 forgfältig in Acht genommen wird, in einen Gehlet | 
Auf ber einen oder der andern Geite ausarten. Wels 
ce Art von Audacht iſt fo rein, ebel, und des hoͤchſten 
Weſens ſo würdig, als diejenige, welche die geiſtigſte, 
elnfaͤltigſte, ungeſchmuͤckteſte iſt, die zugleich nichts 
von den Sinnen, noch von ber Einbildungskraft ange⸗ 
nommen dat? Dennoch ſiehet man aus dei Erfahrung, 
daß dieſe Wit von Gottesdienſt unter dem gemeinen 
Manu ſich ſehr oft zu Ausſchweifung und Schwaͤrnie⸗ 
te verſtelget. CE haben ſich ſo gar viele von. beit 
. ieh Worbeffereru dieſen Vorwurf zugezogen; und 
lei ihr Eifer beym Ausgange üngeniein nuͤtzlich 
war, ſo hatte er doch viel von dem enthufiaſtiſchen 
Geiſte au ſich: Zwey von den dRichtern in der Regle⸗ 
tung Carls bed Zweyten trugen Fein Bedenken, dieſe 
Meynurg ſo gar von der Bank vorzutragen. Cs koͤnn⸗ 
be ſcheinen, als wenn eine Heine Miſchung von Cere⸗ 
monie, Pracht und Ausſchmuͤckung dieſen Mißbrauch 
verbeſſern koͤnnte; doch wird es ſchwer ſeyn, eine ſol⸗ 
che Religionsform fo zu erhalten, daß fie nicht zuwei⸗ 
m in BR fält:: Die Kirche von England 


felbPr 
— Sie. xx, u. 1. 
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derland, Rocheſter, Sidney, Temple dieſe Srund⸗ 
ſaͤtze PRIOR baden. 

Eben 
ſelbſt, welche vielleicht das beſte Mittel unter den 
beyden Fehlern iſt, war, wenigſtens zu den Zeiten 
"de Erzbiſchofs Land, ein wenig von einem Aberglan⸗ 
ben angeftedt, welcher dem papiſtiſchen ähnlich war: . 
und man muß gefteben, daß fie auf einige pofitive Ges 
braͤuche mehr ſah, als die Natur der Dinge, genen 

"zu reden, erlaubte. Gin Geſchichtſchreiber hat dieſe 
Mißbraͤuche von allen Arten anzumerken; allein ein . 
verftändiger Lefer muß auch die Abſchilderungen, 
welche er findet, nur auf die Zeit allein einſchraͤn⸗ 
Ten, von welcher fein Verfaffer redet. Wie ungereimt 
würde es 3. E. ſeyn, wenn wir: fagen. wollten, daß 
die Presbptertaner, Judependenten, Anabaptiſten 
and andre Sektirer der itzigen Zeit, alle die Ausſchwei⸗ 
fungen au ſich bitten, weiche wie an denen bemerken, 
die diefen Namen in dem letzten Jahrhunderte fuͤhr⸗ 

ten? Der Schluß fheinet in der That ‚richtiger zu 
feyn, wenn wir ſchließen, daß Gelten da, wo ſie 
zu einer Zeit wegen Schwärmerey betüchtiget geweſen 
ſind, iu der folgenden ſehr maͤßig und vernünftig feyn 
werden ; denn, wie es bie Natur der Schwaͤrmereh 
mit fih bringt, alle fFlavifhe Unterwerfung unter 
prieſterlicher Gewalt abzuſchaffen; fo folgt auch, daß 
die Menſchen, ſo bald die erſte Gaͤhrung voruͤber iſt, 
in folhen Selten gemeiniglich dem freven Sebrauche 
ihrer Veruunft uͤberlaſſen werben, und die Feſſeln der 
@ewohnheit und der Uutorität abſchuͤtten. 
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Eben die Bactionen , Welche die Nation vors | 
male zerruͤtteten, wurden wieder erwecket, und 
‚äußerten fich in den unedelmuͤthigſten und un 
männlichften Anfchlägen: wider einander. Da der 
König Earl in feinem ganzen Betragen ein. Mus, 
ſter einer ungeswungenen und artigen Aufführung 
eigte, fo nahm die Höflichkeit der Nation zu; 
fo viel nur- bie Faction, welche vor allen Dingen 
de Höflichkeit am verderblichſten iſt, zulaſſen 
wollte. Seine Hofleute unterſchieden ſich eine 
lange Zeit in England durch ihre argenehmen und 
verbindlichen Sitten. 
| Mitten in dem dicken Nebel. der Bigofterie 
| und. der Unwiſſenheit ber ſich über die Nation 
ausbreitete, fo lange das Protectorat und das 
‚ genuine Weſen dauerte, lebten noch einige fried⸗ 

Tetige-Ppilofopheirr welche in dee Stille zu Dr. .: 
ford ihre Vernunft anbauten · und Zufommenfünfe · 
te hielten, um. ſich einander ihre Entdeckuugen 
in der Naturlehre und Geometrie mitzutheilen. 
Wiltins, ein Geifllicher, welcher die Schweſter 
Cromwels geheyrathet hatte, und nachmals zum 
Biſchof von Cheſter ernannt wurde, befoͤrderte 
dieſe philsſophiſchen Zuſammenkuͤnfte. Bald nach 
der Wiederherſtellung wirkten ſich dieſe Maͤnner 

ein zn aus, und nachdem fie ihre Anzahl 

Da | ver⸗ 
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vergrößert hatten, nannfen fie ſich bie koͤnigli⸗ 
che Geſellſchaft. Aber dieſes Patent war auch 
alles, was fie von dem Könige erhielten. Ob⸗ 
gleich Karl die Wiffenfchaften fehr liebte, beſon⸗ 
ders die Chymie und Mechanik, fo ermunterte er 
fie doch bloß durch fein Beyſpiel, nicht durch Frey⸗ 
gebigteit ; feine hungrigen Hofleute und Maitref 
fen, welche befländig um ihn waren‘, befamen als 
led , und ließen ibm weder Gelb noch Aufmerk: 
faimfeit für gelehrte Verdienſte. Sein Zeitgenof, 
Ludewig, der in dieſem Stuͤcke nicht dad Genie 
und die Einficht Carls hatte, übertraf ihn doch 
wet an Freygebigkeit. Außer den. Penfionen, 
welche er gelehrten Leuten in ganz Europa sad}, 
waren auc feine Atademien nach Geſetzen einge⸗ 
richtet, und durch Jahrgehalte unterſtuͤtzt: eine 
Sroßmuth, welche feinem Andenken viel Ehre | 
macht, und welche in den Augen der erleuchtt- 
ten Welt für eine Erfegung vieler Fehler im feiner 
Regierung wird angeſehen werden. Wir koͤnnen 
uns wundern, daß die Prinzen dieſem Beyſpiele 
nicht mehr nachahmen; da ed ausgemacht iſt, 
daß dieſe, fo große, fo wohlthaͤtige und fo fehr 
gepriefene Milde diefem Monarchen feine fo große 
Summe koſtete, als oftmals einem einzigen, une 
En . nügen, 
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muͤtzen, und ju groß gemachten Söfling oder _ 
Liebling gegeben wird. ! | 
Aber obgleich die franzöfifche Afademie ber 
Wiſſenſchaften unter der Aufficht des Könige flanb, 
und von ihm aufgermuntert und unterſtuͤtzet wur⸗ 
de; ſo ſtanden doch in England einige Mäuner 
von vorzüglichen Genie auf, welche mehr als fü 
big waren, der Waagfchaale ein Gleichgewicht zu 
geben, und weiche ich und Ihrem Vaterlande die 
Achtung und Aufmerkſamkeit pon Europa zuzogen. 
Außer den großen Mathematikverſtaͤndigen, dem 
durch feine genauen microſcopiſchen Obſervationen 
berühmt gemacht hat, dem Spdenham , bem Wie 
derherſteller der wahren Arzneywiſſenſchaft, blühete 
auch in dieſer Zeit ein Boyle und ein Newton; 
Männer , welche mit vorfichtigen , und baber des . 
flo gewiffern Schritten , ben einzigen "Pfab bes 

traten, der zu der wahren Bhilofophie leitet. . 
. Boghle verbeſſerte die Luftpumpe, welche Ok 
to Gericke erfunden hatte, und war dadurch im 
Stande, verſchiedne neue und fonderbare Berfuche 
mit der Luft und Agpern Körpern anjuſtellen. 
Seine Ehymie wird von denen , welche diefe Kunfl 
verfichen , fehr bewundert: feine Hndroflatif ent 
Hält mehr. Vernunftſchluͤſſe und Erfindung unter 
D3 De 


x 


Verſuche gemifcht , als ale feine übrigen Werke ; 


aber er if in feinen Schlüffen immer von derjeni⸗ 


gen Kuͤhnheit und Vermeſſenheit entfernt, welche 
pp viele Philofophen irre geführet bat. -Boyle war 
ein großer Freund der mechanifchen Philoſophie; 
einer Theorie , welche der natürlichen Eitelkeit und 
Wißbegierde ber Menfchen , indem fie einige som 


den Geheimmilfen- der Natur entbeckt, und bie 
- übrigen denken läßt, fo ſehr entfpricht. 


Unfte Inſel kaun fich ruͤhmen, in dem New⸗ 


hon den größefien und ſeltenſten Griſt hervorgebracht 

—zu haben, der jemals zur Zierde und zum Unter⸗ 
richt der Menſchen aufgeſtanden if. Vorſichtig 
‚an Annehmung feiner andern -Brundfäge, als ſol⸗ 
her, welche auf Verſuch gegruͤrdet warenz aber 


dreiſt, alle folche Grundfäge anzunehmen, er neu 


‚und ungewöhnlich fie auch ſeyn mochten: 
Beſcheidenheit ſi ch ſelbſt feines Vorzugs 'upr. = 


übrigen Menfchen unbewußt ; und daber nicht ſo 


ſorgſam, feine Vernunftſchluſſe nach der gemei⸗ 


‚nen Faſſung zu bequemen: mehr bekuͤmmert, Ruhm 


zu verdienen , als zu erlangen; aus diefen Uefa 


„hen mar er der Welt lange: unbelannt;; zuletzt 
. aber buad) fein Ruhm mit einem Qlanı aus, den 


ſchwerlich ein andrer  Schriftfteller in feinen“ Sehr 
.. vor. ibm erlanget hatte. Indem Newton 
| den 
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Den Schleyer von einigen Geheimniffen der Natır 
abzuziehen fchien, zeigte er zugleich Die Unvollkom⸗ 
menbeiten der mechanifchen Philoſophie; und fee, 
te: dadurch ihre letzten Geheimniſſe wieder in dies 
jenige Dunkelheit zuruͤck, mworinn fie immer ‚ade 
‚gen haben und liegen werden, | 
..°  Diefe Zeit war der feinen Litteratur bey wei⸗ 
ten fo. günftig nicht, als den Wiffenfchaften. ‘Earl, 
fo fehr er auch den Witz liebte, fo viel Wig er 
auch ſelbſt beſaß, fo gefund-und richtig. auch fen 
Sefchmad im Umgange zu feyn (dien, perbarb . 
Doch die Poeſie und Berebfamteit feiner Zeit mehr, 


als er. fie verbefferte. Als bey feiner Wiederherſtel⸗ 


lung die: Theater wieder eröffnet, und die Luſtbar⸗ 
feiten und ſchoͤnen Vergnägungen ihre Freyheit 
wieber bekamen; weidete ſich die Nation, nach eis 
ner fo langen: Sntpaltfamfeit, an-biefen feinen Vers 
gnuͤgungen mehr mit Begierde als Geſchmack, und 
ſowobhl der. Hof, als das Volk, nahm die gröbfte 
and. regellofefte Art. von dieſer Gattung des Wied 
. hf Die Warte, welche damals -auf dem Thea⸗ 
der aufgefübret wurben, waren folche Ungeheuet 
det Ausſchweifung und. Thorheit ; fo ganz. ohne 
Verſtand, oder ſo gar gefunde Vernunft, daf fie 
‘die Schande der englifchen Litteratur ſeyn würden, 
wenn. au Nation ihre erfie Bewunderung derſel⸗ 
O 4 ben 


m 


/ 


“ Spencer; Spafefpear , Baco, Johnſon waren 
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Den nicht durch eine gänzliche Vergeffenbeit, to- 


“au fie itzt verdammet And, wieder vergütet Härte, 


Des Hırjogs von Buckingham Rehearfal, welches 


dieſe unfinnigen Werte lächerlich machte, ſcheinct 


ein Stuͤck zu ſeyn, worinn dag Lärherliche bie zur 
Ausſchweifung getrieben wird; in der. That aber 
koͤmmt bie Copey fchmerkich den Ungereimtheiten 
gleich , welche wir in den Driginglien finden, 
‚Diele biftere Satire und der gute Verſtanh 
der Makion verbefferten nach einiger Zeit Die Aus⸗ 
ſchweifungen des Modewitzes; allein, es fehlte 
Den Werfen der Lifteratur nech immer viel am 
der Michtigfeit und Feinheit, Die mir ben Dem 
ten, und den franzöfifchen Schriftſtellern, ih⸗ 
ren verſtaͤndigen Nachahmern, fo fehr bewundern. 


In diefem Zeitpunkte lieh Diet Nation die Enge 


aͤnder in den Merken der Poefie, Beredſamkeit, 
Seſchichte und andrer Zweige der ſchoͤnen ik 


ſenſchaften, vornehmlich hinter ſich; und erwarh 
ſich einen Vorzug, den Die aͤußerſte Bemuͤhung 


der engliſchen Schriftſteller in den folgenden After 


Ihr nicht gluͤcklicher ſtreitig machen konnte Dir Kanft 


und Wiſſenſchaften kamen aus alien in: Diele 
Inſel eben fü früß , als in Fraukreich; und mach⸗ 


ten anfänglich eimen erſtaunlichern Fortgang. 


weit 
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> Weit groͤßer, als ihre Zeitgennffen , welche in bier 
ſſem Reiche Hlüheten, Milfon, Waller, Denham⸗ 


Cowley, Harvey/ maren ihren Zeitverwandten 
wenigſtens gleich. Die Megierung Carls des 


Zweyten, weiche einige ſehr irtig als unfte Zeit 


des Auguſtus vorſtellen / hammte den Fortgang der 
feinen kLitteratur im dieſer Inſel; und man be⸗ 
merkte, daß die graͤnzenloſe Ausgelaſſenheit, wel⸗ 
. she den. Hof verſtattete, oder vielmehr billigte, 

den ſchoͤnen Kuͤnſten ſchaͤdlicher war, als ſelbſt 
das Geſchwaͤtz, ber Unſinn amd Der Cnthuſtas⸗ 
mus der nu zeit, 


‘Die meiften vom ben berühmten Schriftſtel⸗ 
lern biefer Zeit" find Denkmaͤler des Genies, 
welche Unanſtaͤndiokeit und ſchlechter Geſchmack 
verderbet haben; niemand aber mehr als Dryden, 


ſowohl wegen der Größe feiner Talente, als aquch 


wegen des groben Mißbrauches, den cr von dei: 
felben machte. Seine Comoͤdien find , menn wir _ 
einige Scenen ausnehmen, gänzlich durch Lafler 
vder Thorheit, aber durch beyde entſpillet; feine 
Beberfogumgen verrathen ſich zu ſehr, als Kinder 
der Eile’ und des Hungers; fo gar feine FJabeln 
‚find fchlecht gewählte Erzählungen , und in einer - 
———— wiewohl lebhaften Verſiflka⸗ 


—— A | 
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tion abgefaſſet. Jedoch unter dieſer großen 
Menge von nachlaͤßigen Werfen, dem Auswurfe 
unſrer Sprache, findet man einige Kleine Stuͤcke; 
feine Ode au St. Eecilia, deu größten Theil 
feines Abfalom und Abitopel, und noch einige 
‘andre ; welche ein ſo großed Genie, einen fob 
chen Meichtbum des Ausdrudes , eine folde . 
Pracht und Mannichfaltigfeit bed Rumerus zei⸗ 


gan, daß wir Mifvergnägen: und Unwillen em 
Pfinden, wenn wir fehen, wie ſchlecht, oder 


vielmehr, wie ungereimt - andern Gchrif 


fen ſind. & 
n ® 


1 qon der Mame Möefier beleidiget ein 


ſchaamhaftes Ohr; doc, entdecket feine Poeſie eine 


ſolche Energie des Stils, und ſolche Staͤcheln der 


Satire, daß wir und vorſtellen koͤnnen, was ein 
fo ſchoͤnes Genie hätte leiſten koͤnnen, wenn ed 
‚In einer glůcklichern Zeit gelebt hätte, und beſſern 


Muſtern gefolgt wäre. Die alten Satiriſten ber 


dienten-fich oft. in ihren Ausdruͤcken einer großen 


. Brepheitz :.aher ihre Zreyheit. iß der. Luͤderlichkeit 


des Mochefier nicht gleicher ,. als bie. Nacktheit 


einer Indianerinn der FREE: einer ne 


HR Pure. 5 9 


s * 
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Wycherley ſtrebte nach dem Ruhm eines toi: 


| gigen Kopfes und Freydenkers; ; und erhielt ihn 
auch: er häfte vermuthlich die Ehre der wahren 


Comoͤdie, und des Ichrreichen Scherzes erreichen 
fönnen. Otway hat ein Genie, welches ſchoͤn 


— 


zum Pathetiſchen angelegt war; aber er beobach⸗ 


tet weder genau die Regeln des Drama noch 


auch die weſentlichern Regeln der Schicklichkeit, 


und des Decorum. Der Herzog von Buckingham 
that durch ein eimiges Stuͤck ſeiner Zeit einen 
großen Dienſt, und machte zugleich ſich ſelbſt 
Ehre. Die Grafen von Mulgrave / Dorſet und 

Roſcomman ſchrieben in einem guten Geſchmacke; 
aber ihre Werke ſind entweder ſchwach, oder nach⸗ 
laͤſſig geſchrieben. Der Marquis von Hallifax 
zeigt ein polirtes Genie; und es ſcheint ihm nichts 
gefehlt zu haben, um ihm in der Litteratur einen 

großen Vorzug zu geben, als RN und ein nie 
drigerer. Stand... 


J Unter allen diefen anfehplichen — 


dieſer Zeit iſt der Ritter Wilhelm Temple faſt der 


einzige, der ſich von der Ueberſchwemmung bes 


Lafters und ber Rüberlichfeit, welche fich Aber die 


Nation ergoß, undefleckt erhielt. Der Etil des 
Schriftſtellers iſt zwar ſehr nachlaͤſſig, und ſogar 


nn 
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mit fremden Mundarten vermiſcht, aber doch au 
genehm und intereſſant. Die Eitelkeit, welche 
ſich in feinen Werken befindet, iſt vielmebr 
eine Empfehlung für fir Durch Huͤlfe des 
felben werben wir mit dem Eharafter des Ber 
faſſers bekannt, der voll Redlichkeit und Wen⸗ 
ſchenliebe war, und wir glauben, nicht ein 
Buch zu leſen, ſondetn und mit einem Freus⸗ 
de zu unterreden. 


Obsleſch her Hudibras unter der Megirrung 
Karls bekannt gemacht, und vermuthlich auch 
verfaßt wurde, fo hat man Doch Recht, den Butler 
eben ſowohl, wie den Milton unter die norige Re 
gierung zu Täblen: Fein Wert hat einen folchen 
Meichthum an Fugen eines richtigen und unnach⸗ 
ahmlichen Witzes; dennoch giebt ed viele Werke, 
welche man mit eben fo großem, ober nad) groͤſ⸗ 
ſerm Vergnügen lieſet. Die Anfpielungen find 
oftmals dunkel und weit geſucht; und obgleich 
‚fein Verfaſſer fähig war , feine SGebanfen in fo 
. wenig Morten auszudrücken, fü gebraucht er doch 
oft zu viele Gedanken bey einer Sache, und wird 
dadurch auf eine ungewöhnliche Art weitſchweiftg. 
Es iſt erflaunlich, wie viel Gelehrſamkeit Butler 
mit gutem. Anſtande in einem Werke augebracht 

hat 
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bat weiches sum Vetgnuͤgen und zum Lachen ge⸗ 


macht iſt. Hudibrag iſt vielleicht eines der gelehr⸗ 


teſten Werke, welches wir in einer Sprache finden. 
Der Vortheil, den die. Fönigliche Sache aus bie" 
fen Gedichte zog , da es die Schwärnieren und 


Die Scheinheiligfeit bes vormaligen Parlamente 


lächerlich machte, war bewundernswuͤrdig. Der 


König felbft hatte einen fo guten Geſchmack / daft 
ihn Die Vortrefflichkeit dieſes Werkes ungemeitt 
ruͤhrte, und daß er ſogar einen guten Theil deſſel⸗ 
ben auswendig gelernt hatte: dennoch war er ent⸗ 
weder ſeiner Gemuͤthsart nach ſo ſorglos/ ober 
befaß auch fo wenig von der Tugend der Frey⸗ 


gebigkeit, oder eigentlicher zu reden, von der Dank⸗ 


barfeit, daß er den Verfaſſer, welcher ein tugend⸗ 
hafter und frommer Marin war, in Duntelpeit 
leben, und im Mangel fterben ließ. Dryden if 
ein Beyſpiel von einer gleichen Nachlaͤſſigkeit. Sein 
Abſalom beförberte merklich den Sieg, ben bie 


Torries nach dem Ausſchlieſſungsparlamente über 


die Whigs erhielten: dennoch konnte dieſes große 


Verdienſt mit dem Beyſtande ſeines großen Gehied 


ihm keinen Unterhalt verſchaffen, der ihn haͤtte von 
der Noth befreyen koͤnnen / um fein Brod zu ſchrei⸗ 
ben. Otway war zwar ein offenbarer Anhaͤn⸗ 
ger bes Könige doch konnte er ſich durch feine 

Schrif 
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Schriften eben fo wenig: fein Brod erwerben; mb 
er hatte das beſondere Ungluͤck, in eigentlichem 
Verſtande Hungers zu ſterben. Dieſe Vorfaͤlle 
hängen dem Andenken Karld einen großen Flecken 
an, welcher Einſichten hatte, das Genie lichte, 
aber nicht nach dem an ‚einer wmapien Sroß 

muth firebte, 





Beplagen. 
| - Nummer I. 
Carls des — Erklaͤrung von Breda. 





&. von Botted Gnaden, König von England, 
Schottland, Branfreih und Irrland, Be⸗ 
ſchuͤtzer des Glaubens, u. f. w. allen unfern lieben, 
ben: Unterthanen, wes Standes und Würde fie 
ſeyn mögen, unfern Gruß zuvor. Wenn nicht bie 
allgemeine Zerrättung und - Verwirrung , welche 
fich über das ganze Reich ausgebreitet hat, bey 
- allen Menſchen ein Verlangen und eine Sehnſucht 
erreget, daß dieſe Wunden, welche fo viele Jahra 
nach einander geblutet haben, nerbunden werden . 
möchten; fo wird alled, was wir fagen werden, 
umfonft gefagt feyn.  Dennod) haben wir nach, 
‚ Diefem langen Stillſchweigen es für unſee Schul⸗ 
digkeit angeſehen, uns zu erklaͤren, wie ſehr wir 
wuͤnſchen, etwas dazu beyzutragen: und daß fo, 
wie wir unfre Hoffnung, itıber. Zeit. ben Beflß - 

oe 


f 
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desjenigen Mechted: wieder zu erhalten / was vhs 
Gott und die Natur gegeben bat, uiemals aufgeben 
koͤnnen, wir auch täglich bie göttliche Vorſehung 
bitten, daß fie, aus Barniherjigkeit gegen uns 
und unfre Unterthauen, nach fo langem Elende 
und Leiden, uns erhoͤre ; und in den ruhigen und 
friebfertigen Beſitz biefes unſers Rechts fee, mit 
fo wenigem Blute und Schaden unſers Voltec, 
als nur moͤglich iſt; auch verlangen wir nicht an⸗ 
ders, das zu geuießen, wos und gehoͤret, als Bi 
mit unſre Unterthanen, und pwar burch eine voͤl⸗ 
ige und gaͤnzliche Handhabung ber Gerechtigkeit 
in unſerm ganzen Lande, und buch eine Yu 
Breitung unfter Gnade auf alle diejenigen, Weiche 
Biefelbe nöthig haben, öbder verdienen, auch bad 
deriießen mögen , was nach dem vr ihnen 6 
böret, 

Und zu dem Ende, bamit nicht bie Furcht vor 
ber Strafe ſemanden, der fich des Vergaugnen 
dewußt iſt, anteeiben möge, kuͤnftighin in feinen 
Schuld zu verharren, und ſich in ber Wiederein 
fetzung des Koͤniges, ber Pairs und des Volkes, 
in ihte rechtmaͤßige, alte, und Fundamentaltechte, 
der Hupe uind Glůckſeligkeit des Landes ji wibder⸗ 
fetzen;z ſo erklaͤren wir uns hiemit, daß wir eine 

freye und allgemeine⸗ Degnabigung verſprechen, 
und 
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"und bereit ſind, fie für alle unfre Unterfhanen, weg 


Standes und Würde fie feyn mögen, welche in 
Heit von diersig Tagen nach Bekanntmachung die 
ſes, diefe unfre Gnade und Gunſt annehmen, 


‚ mb ſich durch eine Öffentliche Verſprechung ers 


Hären werden, daß fie fie annehmen, und wie 
ber zu dem Gehorfam und der Treue guter Un⸗ 


- terthanen zurückkehren wollen, unter unſerm 


1 


großen Siegel von England ausgehtn zu laffen; 
nur nehmen wir ſolche Perfonen aus, welche nad; 
diefem das Parlament ausnehmen wird, Diefe - 
allein ausgenommen , koͤnnen fich alle unfre Untere: 


thanen, fo ſchuldig fie immer feyn mögen, auf 


das Wort eines Könige, welches er durch diefe 
Erklärung feperlichft giebt, verlaffen, daß Fein 
Verbrechen , weß Namens es fen, das wiber und 


And den König unfern Baer, vor der Bekannt 
miachung dieſes begangen worden, jemals zur 


Rechenfchaft gezogen , oder gegen irgend jemand, 
zu feinem geringfien Nachtheil, es fey feines Lebens, 
feiner Freyheiten oder feiner Güter, ja (ſo viel. 
Aur in unfrer Gewalt ſtehet) zum Nachtheil ſei⸗ 


nes guten Namens, durch einen Vorwurf, ober 


durch Namen, wodurch er von den Abrigen ums - 
free beſten Unterthanen unterfchieden würde, zur 
Laft gelegt werben foll ; wie wir bean wollen und 
Gume Geſch. IX. B. —W ver⸗ 


+, 
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verorbnen, daß von nun an alle Zeichen ber 
Zwietracht/ der Trennung und des Unterfchiebed 
ber Parteyen unter allen unfern Unterthanen gänz 
li) aufhören follen; und laden fie alle, zu einer 
vollkommenen Eintracht unter einander, unker uns 
ſerm Schuge, zur MWiederherfielung unfrer und 


idhrer rechtmäßigen Gerechtfame in einem freyen 


Yarlamente ein; von ‚dem wir uns auf dag Wort 
eines Koͤniges wollen berathen lafien, 
Und weil die Hitze und Lieblofigkeit dieſer 
Zeiten verichiebene Meynungen in ber Religion 
axzeuget haben, wodurch ſich Leute Au Parteyen 
and Feindſeligkeiten wider einander verleiten laſſen; 
weiche Daun , wenn wir nach dieſem in einem frep 
müthigen Umgange julammen leben werden, bey» 
leget, oder beſſer follen unterfuchet werben; fü Yer» 
fprechen wir Dem zärtlichen. Gewiſſen eine Frey⸗ 
heit; und daß niemand beunruhiget, oder wegen 
eines Anterſchiedes der Meynungen in Religions⸗ 
ſachen, welche ben Frieden des Reichs niche flören, 
zur Verautwortang ‚gefodert werden fol; auch 
Daß. wir bereit ſeyn wollen, unfte Einwilligung 
zu einer folchen Parlamenisack zu geben ;. welche 
uns, wach reiffichen Ueberlegung, jur völligen Were 
willigung dieſer — wird uͤberreichet 
meiden, er | 


\ 


s ! 
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x 
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Und weil in der bekändigen Zerrättung ſe 
dieler Jahre, and. bey fo vielen und großen Ver⸗ 


änderungen, vide Güter an Dfficiere, Soldaten 


und "andre, und von denſelben verſchenket und 


verkauft worden, . welche dieſelben itzt befigen, 
und dedmegen Proceſſe über verſchiedene Punkte 
zeranlaffen Können; fo iſt gleichfalls unfer Wille, 
daß alle ſolche Streitigfeiten, und alles, was zu 


ſolchen Shenfungn, Kaufen und Verkaufen gu 


höret, im Parlamente follen entfchieben werden; 
welches für die Befriedigung aller darinn VBegräfs 


: fenen am beſten forgen en 


! And wie ertiaren — daß wir bereit — 
wollen, zu allen und jeben Parlamentsacten zu 


befagten Zwetin, und zur völligen Befriedigung 
alles ruͤckſtaadigen Soldes, den die Dfficiere und 
Soldaten der Armee under dem Commando des 
Senerals Mont zu fordern haben, unfte Bewilli⸗ 


gung zu geben; umb DaB diefe auf guten Gold 
und auf die Bedingungen , worin fie ist ichen 
in-unfsen Dienf genommen werben fallen. 


Y. : Numer 
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Erflirung tet Rechee. 


— er vermallge Sins ———— 
mit Düfe yprfehlebensr: bien Aechochena 





und von ihm aißrandter: Züchter unh linie 
bemübet det, die profsfiaztifige Reigien , mub 
Die Gefete unb Sespheiten Diefek Rinigeniihe nn 
müoßen unb ascmeytim; inbem ax Ah due Be- 
welt anmafßte und andhbte, ahme Bewiingung 
Oifgaeiegn, 





richttich verfaigen Haß „.mäl Sr eine muierihdmige 
vBittſchrift einguben, wi 56 u. ifiafdigen 
Daß fie an der befagten angemepfiim, Brspalt Iri, 

win Spell neben Tüanteg? *5 








Dom Parlamente ä im Die 
fen Knigneiche Dawilir 


werte 229, 
gung bes Barlamendd ; eine ſtehende Armee hielt; | 
und den Soldate wider das Geſetz Duartiere 
anwies:; indem ex verſchieden⸗ Unterthanen, wel 
ie Vroteſtauten waren wider das Geſetz/ zu einer 
Zeit cutlbaffnen ig, db DIR Papiſten bewaffnet 
waren , und im Dienſte 'gebranfchet wurden: in⸗ 
dem er. die Freyheit der Wahlen ber Glieber kraͤnk⸗ 
"te, welche m Parlanrent dienen ſollten; indem 
et fernen in dem! Gerichte der kdniglichen Bank 


Sachen und Vorfaͤlle verhandeln lieſt, worüber 


das Varlament allein Wen muß, und ach, 
noch verfchiedendd? digenuiächtigen und willkuͤhr⸗ 
lichen Handiingen ſchamig achte. “Und nachdem 
in ben Iehten Jahren patteyiſche,dbeſtochene und 
—** dergiſtelt, und zu Geſchwor ⸗ 
wert ih deddefece gebrraſchet ROT Und insbe ſondre 
derſchiedüite efchiHorne Ir Möckifen wegen Do 
" gersash', Bi he Wchnine Grönferfen Maren; und 
non den: "eingigogenen Perſouen ih Eriminaifahen 
Aberinaßige Cautionen gefodert ſind, uns den fuͤr 
die Freyheit der Unterchanen gemachten Vortheil 
der Geſetze zu dintergehen; da ferner übertriebene, 
Geldſtrafen anerkaunt werben, und widergefetz· 
liche und grauſame Strafen aufgelegt , und vet 
ſchiedene Schenkungen und Berfprechungen von 
een und verfallnen Guͤtern gemacht mon. 
den 
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den And, che mach Die Yerfopen, von weichen 
schoben werben ſollten, überwiefen, ober dam 


iheilet worden : weiches alled den bekannten Bo 
ſetzen und Landesverorduungen, and ber Treyhet 
dieſes Neichs gannich und ſchnurſtrackẽ we 


Und nachdem beſagter vormalige Künig Jaleb 
der Zweyte die Regierung niedergelegt hat, w⸗ 
Durch deun der Thron erlediget worden, fo heber 
Ihro Hoheit dee Peinz von Oranien (den Gott 
der Allmaͤchtige guddigft zu dem rupnzwärdinhe 
‚Werkzeuge gebraucht bat, um dieſes Kdnigrtich 
von dem Pabſithume und der willlaͤhrliches Se 


walt zu befreyen) (auf Zurathen ber geiſtlichen 


und weltlichen Lerds, und verſchiedener ber Vor 
uchmſten son ben Gemeinen) Briefe an Di gi 
 Hichen und meltlichen Lorde, welche Proteſtanlen 


And, wie auch andre an die Grafſchaften, ‚Stihl 


. ‚ Univerfitäteny Flecken und fünf Haͤven ergebe 
taffen, daß fe zu ihren Repraſentagten Did 
Perfonen wählen moͤchten, welche don Nechts⸗ 
wegen ins Parlament gefchidt werben Köunlı 
bamit: fie den zwey und zwanzigſten Janmar 


dieſem Jahre 1688 zu Weſtminſter zuſammen in | 


men und files. möchten, um eige ſolche Emid 
sung: zu treffen, daß ihre Dieliglon, — und 
rey⸗ 
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Freyheiten nicht mehr in Sefabr ſeyn möchten, 
über den Haufen geworfen zu werden: da ferner 
nach diefen Briefen Die Wahlen vor fir) gegangen 
ind, und dem zufolge die geiſtlichen und weltli⸗ 
chen Lords und: Gemeinen nach ihren verſchiedenen 
Briefen und Wahlen gegenwaͤrtig in einer vollen 


und freyen Zuſammeukunft, als Repraͤſentanten 


ber Nation verſammlet And, und ſich mit aller 
. Genfte über die-beflen Mittel beratbfchlagen ı wis 
fie Yorbefagte Endewecke erhalten. Fonnen ;. fo er⸗ 
klaͤren ſienſtch vor ‚allen Diugen (tie, ihre Vor⸗ 


_ fahrenriss; gteichentıBalle gewöhnlich gethan Haben), 


zur. Befchügeng ’ und Sehauptung iR ‚alten 
Rechte und Breydeiten — 


1) 2 die vorgegebene. Gewalt, ' Gefetze w 


fufpendisen,. oder Gefege ayf königliche Gewalt, 


ohne Bewilligung des Parlaments auszuüben; 
wihdergeſetzlich iſt. 2) Da die vorgegebene Ge⸗ 
walt, von den Geſetzen zu diſpenſiren, ober Die 
Geſetze auf. koͤnigliche Macht ſo auszuuben, wie wie 
fie in den, n Zeiten, ausgeübt worden, *Y wi⸗ 
P 4 der⸗ 


N 8 iſt mertwuͤrdis⸗ bat tie Eonrention ſelbſt da⸗ 
mals, als fie’idde Vedingungen machen konnte, wie 

'  A$e wolte, die blpeaften de Macht wicht uͤberhaupt 
ver⸗ 


— 


J 
— — — —— — — —— 
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dergeſelich iR, 7) DR die Wollmecht per Erich. 


tung: des neulich, eingefährsen Gerichts ber Bevol⸗ 


Mcheigten uber. geiftliche Sachen, wie auch alle 


andre: Volmachte und. Gerichte von gleicher Bir . 


Ichaffenheit widergefeguch und ſchaͤdlich And. 4) 
Daß dit Geidhebung fuͤr ober zum Gebrauch der 
"Krone , auf vorgegebene Vorrechte der Krone, ohne 
Wewilligung des Parlaments, auf eine längere 
Beiß,.ader anf ein: qudre Art, als dieſes Gelb 
dewilliget iſt, oder wird beilliget werden, wider: 
Iaſetzlich if: 5)⸗Daß die Unterthanen das Recht 
daben, dem: Koͤnige Bittſchriften zu uͤbergeben; 
wat daß. alle Cinziehung, ‚ober. gerichtliche Bere 
»falgung wigen falsher ‚bergebenen Bittſchriften 
——— RW) Das die Werbung und Un⸗ 


BE ar terhak 


u | Wirnde ; WERE detdudis bon aflch vorher⸗ 
> Yebenben Hufgehiniögeiber gar. Sie verwarf fe 
arte M ferig, weér fie: in .neulichen Zeigen Aus 
sögpüher warı:. Undes iſt eben. ſo MAerkwurdis, tap 


3dieſe Verwgrfung, die berh na. einen Tügji.betrifft, 


A der. That eine gaͤnzliche Ausfhlieffung dieſer Ges 

Er lt, welche die Krone jetzt bey feinen, Gelegenheit 

008 t, eingeſchloſſen hat. Denn man fand. es un 

- möglich, einige Bräugen, oder die Fälle gu beitinmen, 

E wörhte es aeſetil, ober Niger ſeyn würde, fe ans 
az | 


/ 


4 
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terhaltung einer ſtehenden Armer ir dem Bönig: 
veicho⸗ zu Frbedenszeiten, wenn ed nicht mit Bewil· 
Aigung dei Parlaments geſchiehet ‚, wiber DaB Ge⸗ 
fes if: 7) Daß die Unterthanen , welche Proteſ⸗ 
ten find, nach ihrem Stande, und fo, Wied 
das Geh erlaubt , Waffen gu ihrer Vertheidi· 
gung haben koͤnnen.a 8) Dep die Wahlen be 
vparlamentsglieder frey ſeyn imäffen. 92 Daß die 
Bvreyheit im Neben. Berathſchlagen ober: anderm 
Verfahren im Parlaments, vor keinenr Gerichte 
"oder Platze,auſſer dem Parlamente, anhaͤngig 
gemacht eder verariwottet werden vuͤrfen. 10) Daſt 
reine · Abermaͤßigen Cautionen gefordert feine uͤber⸗ 
waͤßtgen Geloſtrafen müferkegt, und. leinergrauſa· 
it umd nugemößnliche. Leibesſtrafe anerkaunt wer⸗ 
wvden duͤrfe. 11) Daß did Geſchwornen gehörig ein⸗ 
‚arnighart, und gaſtellet werden; und Bafi bie Ge⸗ 
Adyyagusen... welche im, Proceſſen wegen Hochver⸗ 
vathu ſprechauj Freyfaſſen ſeyn ſollen. 12) — 
alle Verſchenbung und Verſprechung von den 
ſtrafen und verfaliaen Büsern beſdadern ** 
bevor ſie uͤberwieſen worden, widergefetzlich und 
nichtig find, | 23) Und daß jur Erſetzung aller 
¶Deſchwerden f und sur Verbefferung , Städtung 
und Erhaltung, Der Geſehe oͤſters Pqrlznjenre ge⸗ 
PR "werden mäffen. © — 
93 Und 
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Und fie verlangen , forbern , und behalten fd 
alte vorbefagte Stücke , als ihre ungezweifelte Se⸗ 
rechtſame und Sreyheiten nor: und es follen keine 
Erklärungen , Urtheile, Hanblungen ober Berfik 
gungen sum Nachtheil des Volkes in «einem vom 
den befagten Städen auf einige: Weiſe nach die 
fem in Betracht gezogen, und zum Exempel ges 
macht werben. Zu biefer Borberung ihrer Rechte 
werben fie vornehmlich durch die Erklaͤrung Ihrer 
Höheit des Prinzen von Drakien ermuntert, als 
welcher der einzige Mittler if, wodurch fie hierinn 

eine voͤllige Erfegung und Verguͤtung erhalten 
Finnen. | 
Da fie demnach das völlige Vertrauen haben; 
daß feine befagte Hoheit der’ Prinz von Oranien 
* die von ihm ſchon fo weit gebrachte Befreyung 
vollenden und fie immer vor aller Kränfung ihrer 
Mechte, welche fie ſich hiermit vorbehalten haben, 
und vor allen andern Angriffen wider ihre Reli⸗ 
gion, ihre Gerechtſame und Freyheiten ſchuͤtzen 
werde; fo befchlieffen die in Weſtminſter verfammı 
leten geiftlichen: und weltlichen Lords, dag Wil: 
heim und Maria ,. Prinz und Prinzeßinn von Ora⸗ 
nien, König und Königinn von England, Frank 
reich und Irrland, und von den dazu gehörigen: 
Bebiethen ſeyn, und erfävet . werben. follen, for 
a . . ba 


J 


«lin. 
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daß beſagte Prinz und Peinzefine auf lebenslang, 
amb fo lange einer von ihnen lebet, für fich, den. 
befagten Prinzen. und die Prinzeſſinn, Die Krone 
and die fänigliche Würde über befagte Neiche und 
Gebiethe befigen ; und daß die. völlige Ausübung 
der königlichen Gewalt allein dem befagten Prin⸗ 
zen von Oranien beywohnen, und von ihm in deu 
- Namen befagter, bes Prinzen und der Pringefliun, 
fo lange fie beyde zuſammen leben ,' ausgebet 
werben foll ; und nach ihrem Tode foll: bie beſag⸗ 
te Krone und königliche Wuͤrde ber befagten Meis 
che und Gebiethe ben Leibeserben ber beſagten 
Prinzeſſinn, ımd wenn fie ohne Erben ſterben ſoll⸗ 
fe, der Pringeffinn Anna von Dännemarf, und 
ihren Leibeserben; ; und wem fie ohne Erben ſter⸗ 
ben follte, ben Leibeserben bed befagten Prinzen 
son Oranien anheim fallen. 
Auch bitten befagte geiftliche und weltliche 
kLords und Gemelnen den befagten Prinzen und 
die Pringeffinn, diefelbe fo anzunehmen: und wol: _ 
Jen, baß nachflehender Eid von allen Verfonen, 
welche nach dem Geſetze Die Eide der Allegiaut 
- und Supremacie abfegen müffen, anflatt des Eis 
des angenommen werde; und daß die befag» 
ten Eide der Allegiang und Supremacie abge: 
ſchaffet werden : „SW. verfpreche aufrichtig 
"04. und 


⸗ 
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und PPRRFORE daß r ihren’ Majeſtaͤten, bem 
Könige Wilhelm und der Königinn Maria go 
treu ſeyn uud allen Gehorſam leiſten wille fe 
wahr mir Gott helfen ſoll. Ich ſchwoͤre, daß ich 
von ganzemn Herjen dieſe verdammliche Lehre ver⸗ 
abſcheue, und als gottlos und ketzeriſch abſchwoͤre, 
daß Prinzen, bie der Pabſt, oder eine jede andre 
Autoritaͤt des -rönsifchen Stules, in Bann gethan, 
oder ihrer Daͤrde beranbet hat, von ihren Linten. 
tbanen, oder von irgend jemanden können abgefeht 
oder ermordet twerben. Und ich erfläre, daß fein 
auswärtigen Prinz, Perfon , Praͤlat, Staat ober 


Wotentat, eine Gerichtsbarkeit, Macht, Oberherr« 
. Hyaft, Vorzug oder Autorisät im geiftlichen oder 


weltlichen Dingen in Diefem Reiche habe, aber 
haben ſolle: fo wayr mir Gott helfen fol! 
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e — von — Satern und derſda - 
Jichem Vermögen, von 8. Helneich den u. 
rinygefuͤhrt, IL 876° ”\ 

— unter Eduard 1, eingefährtg,. IV; 316, ſchreibt — 
Eduard III. willkuͤhrlich ah V. 306 f. wurden 
fiur mit Bepiligung’d dee Ben gefobertr 2 
VLıa2 wenn 

— fchiwere von einem Parlamente unter Eduard 
den VI ausgefchriebene, IX, 183. 5) ( (uud 
‚Kinkonimen. Auflagen | 

Be re Ab⸗ 
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Abhorrers und Petitioners, XIX, 232. von 


erſtern werden viele auf Befehl des Varlaments 
ins Gefaͤngniß geſetzt, 241 f. 
Ablaßfram, VII, 10. 
Acciſe, Einführung berfelben. XV], 5. 
Ackerbau, unrehte Mittel, denſelben zu befbes 
bern, VIL 189. IX. 96. Vernadyläfigung] deſſa⸗ 
ben, XUL 85. Verbefferung unter Jakob den I, 
368. 
Ackerland, ſoll nicht in Vichweiden verwandelt 
werden, XIV, 185. 


Acte der Einfoͤrmigkeit, XVII, sı. der König 


läge eine Erklärung derſelben ausgehen, 73. 
ein Zufag und, Erweiterung, 88; 
— Fuͤnf Meilen Acte, 109. 


— wider die geheimen Zuſammenkuͤnfte, 38. 199. 


Adelfried, N. von Bernicia, ſtiftet das König 
reich Nortbumberland, I, 76. 

Aella, Heerführer der Sachfen, fliftet dad König 
reich Suͤdſachſen, oder Super, L at. | 
Affa, K. in Weſſer, I, yo f. ſchließt ein Bündaif 

: mit 8. Karla dem Großen, 93. | 
Agitators ı fielen das Unterhaus im Kriegspar⸗ 
lamente vor, XVI, 157. 
Agricola, Julius, feine Warigrungn in En 
and 16. 
Alas⸗ 
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Alasco, Johann, fluͤchtet mit feiner Gemeine 
nad) England, IX. 230, 

Albanien , Herjog von, wird nad) Schottland 
zum Regenten berufen, VII, 281.’ läßt den Hume 
hinrichten; die Koͤniginn und Angus fliehen nach 
England, 284. geht nach Frankreich, 285 f. he⸗ 

kriegt wach feiner Zurückfunft England, vn, 6. 
Gefinnungen der Schoftländer, 27 f. . 

Albemarle, Graf, von ihm erregte Unrupe und 
. Beftrafung IV, 20 f. | | 

Albert, Erzherzog, erlängt, durch feine dalac 

mit Philipp des IL. Tochter, die Niederlande 
XII, 78. 

| Alderman, mit Comes und Karl wnonymiſqh 28 
d), u 

Alfred, 8. in England, 1, 142. feine Kriege mit | 
ben Dänen, 143 ff. muß vor ihnen flüchten, 149. 

geht ſelbſt ins dänifche Lager anf Kundfchaft, 

152. fchlägt und umtermirft fie, 154. errichtet 

Veſtungen und eine Seemacht, 158. feine Siege 

: Aber den Dänen Haſtings, 160 f. bringt auch Die 
andern rebellifchen Dänen ‚wieber zum Gehor⸗ 
fan, 165. erwirbt ſich den Namen des Großen, 
and des Stifters der engliſchen Monarchie, 167. 
wie er vor die Handhabung der Gerechtigkeit ge 
ſorot, 170. macht ein Geſetzbuch 177. befoͤrdert 
Se | — 
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die Selehrſamkeit, 17%: war felbft. de Bet 
und Dichten, 181 f. ſein Sod,.167:- | ın.;-: 
Alfred, in engiiher Graßer, es 
ſchwoͤrung wider — zig 
feinem Zode, 1, 19° * 
Alice, Pringeßin von gtanteach —E— 
helrathen, 9. Werk und — 
gangen, M. ız2. een 


Altfon Cenig; eine —2 Susann | 


4 X, 94. : Bun, en 
Der Alte des Berges, Hr, ET 7 RER EEE) 
von. Alva, Ferdinand van Tolebe) ‚During 

von,. feine-Zyranney in den Niederlanden, XI, 
g0f. Handel wit der X. Elifäbeth,-8r.i - -.i 
Amerciamente, mat. und wie hoch, III. Zr: 
Ant, : zu Annehmung berfelben zu zwingen / Lin 
Vorrecht der Krone; wie By Euſabeth ac 
bedienet; XII, soo Geſch, durch welches drenki 
Ontritt: derfelben eine Deote erfordert wird, 
KV, an6. f Teſt. sts sent 


Angeln tommen nach Catan Aber, —— ſ. 


Angelfahſen. Een 
ie: one, 
"8. fi Feudalregierung gefetzgebende Nawt 
.306. ausuͤbende Gehalt; Ir9. augenteiner Man 
dieſer Reglerurg 319 fi’ Cirfoimnen , 32 f. 
oqe ber 7 46 #30 nee 


x 


| 





RNegiſter. ner 
Angelſachfen, |. Sachſen Ihre erſte Repierungs 
form, I, 381. Thronfolge ihrer Könige, 39, 
ihre Rathsverſammlung, Wittenagemot, 339 
Ariſtocratie, oder Gewalt ber Großen unter dieſer 
Regierung, 394. Geſetze, 396 f. verſchiedene 
Stände, 403. Gerichte, a10. Criminalrecht, 494. 
Regela der Broder 48. mnllitäriche Macht, 434. 


fertihes Eilommen; Bus) dt Ola, E 


; 436. Sitten, 443 Re "N 38 
Angelſaͤchſiſche Könige in —* L. iↄ0. 
Angleſey ſ. Mona-. — 


Angus, Graf von, heirathet die verwitiibte Röıde 
ginn von Schottland, VII, eso. da fie ſich non 
ihm ſcheiden laſſen, muß er nad) England Nuͤch⸗ 
ten, VIII, 187. fan un Pen 


' IX, 1a, Re 


Anlafr-ein dänifeher Deeräfrer, I, Pan Ä 
Unna Ascue, der Religion wegen verbramut,: x 
58 3 ĩn⸗e 
Anna Boleyn {bee Abtunft; Deinrich vun VAL 
. Meigung zu ihr, VII, 99. wird mit ihen ven 
maͤhlt, 163 f. gekroͤut, 107. faͤllt in Ungnadt a 
Beſchuldigungen wider Re, 245 f. wird. gefangen 

gelegt; ihre Entſchuldigung, 249. Brief an 
VSeiarich age. ihr cbroce ass · Vaurt. uuco 
258. Hinrichtung und Unſchulb nEs+a63... : 
* vVome Geſch X. Bis Mr 4 Avo⸗ · 
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Anna, von Bretagne, mit dem Kaifer Mar'milian 
verlobt, VIL, 78 f. beirafhet den K. von Frank 

reich Earl den VIII. .. 

Unna von Cleve, mit Heinrich dem VIH. ver⸗ 
maͤhlt, VIII, 342. mißfaͤllt ihm, 343 f. ‚wird ges 
ſchieden, 354. ihr gelaſſenes Bezeigen, 356. 

Anſelm, Primas von England, fein Charakter, 
11, 139. Streit mie Wühelm Rufus, 241 f. Streit 
mit Heinrich dem Erften, dem er die Duldigung 
vertdeigert, 170. 185 ff. Dergkeich. 209, 

Appellationen, führt Wilhelm der Eroberer in 
England ein, 11, 325. unter Heinrich IIL def 
wegen gegebene Geſetze, IV, 150. aus Schottland 
nach England; 221.5) 

am Nah) Nom verboten, VIII, 164, — 

Arbeitſamkeit, Durch einige Geſetze ocurae 

des VII. gehindert, VII, 188. 190. 
Arbeitöiohn , unter Eduard III. beſtinimtes, IV, 
316, unter Heintich VII. VIIL 186 f. 
Argyle, Graf vom fein Betragen und Schickſale, 
2XIX, 307. nimmt den Teſt unter einer Erklaͤ⸗ 
fung An, 311. Anklage and Verurtheilung, 313. 
Einfall, Sefangenſcheft und Hintichtuns / xx, 
42f. 
Arlington . Cart ds M Dbtkduinkeret AR 


a 
. .n . — Li % . 
⁊ > 
* R mw D .. . ww # — 
q 


| 
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| Aemintanifmus, deffen — und baburd) 
| in Holland erregte Bewegungen, XII, 108 f 
die Arminianer vereinigen fich mit der englifchen 
‚Kirche, XIV, 134. wird vom Dean ange: 
‚griffen, 136... 


— Toomas, ie Brut, xı% 


366. 

u Arran, Graf von, Sietthalter in Eqttland⸗ 

. RX, 12. weicht dem Wr. Lenox, 26f. vertreibt 
dieſen, 35. tritt die Staatsverraltung ber alten 

ı : - Pöriginn ab) 789 391. 

AArran / Graß von / fonft Jakob Siuard, wening 

. 8K. Jakob des VL IX, 144. wird mit bem Koͤ⸗ 


genommen, 191. 
Array, was es fd, XV, 094 bi 
Arthur, Fuͤrſt der Siluren , hilft den — 
wider die Sachſen N 1J, 44. 
Serzog von’ Bretagne, Wird don K. Richard, 
bey ſeinern Kreutzzuge, zum - Nachfolger erflätt, 


‚ 1H,163. wovon doch Richard wieder abgebt; 


Goch erkennen ihn Die franzoͤſiſchen Bars das 
fuͤr, 165. geht zu ben Franzoſen aͤber, 173. 
wird Johannes Gefangnir / 176 ermordet. 

ebend. u 
| = fr Be 17777 


nige gefangen genommen, 175 fe an den Di 
zuruͤckderufen, 186. ihm kand und Titel‘ 
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Arthur, Sein; von Mais, Vm, 1 | 
Artifel, ſechs von K. Heinrich dem VIE. vor 
gefshriebene, und: Befeß dariiber, VII, 327. 
Folgen deſſelben, 337. -teird etwas gemildert, 
IX, 32. werben widerrufen, 151 - ı 
Afbley, ſ. Shaftesbury. 
Athelney, ober Athelingen, J, 150. 
Atheiſtan, K. in England, I, 198. feine Anfieb 
ten wider die Dänen, 194 f. Krieg mit En 
ſtantin E. in Schottlaud, 195 f. ſtubt; &a. 
de Aubigne, Graf, hernach Graf von Cenor/ 
ſchmeichele ſich bey Jakob den VI. von Schott⸗ 
land ein, und bewirkt. den Fall Mortons, Xl, 
146 f. geht wieder nach Frankreich, Sf 
Auflagen zu machen, war kein Vorrecht der 
Krone; wie bie Könige ſich Demnach diefe Ei 
ſchraͤnkung zu unge gemacht, Xihzor - 
— während der Republik, XVII, 338. ie 
Auguſtinus, eg der Sachfen in. eigla 
5,61 fl | 
Aumale, Herzog von, nachher Hays son Guife 
wird an einer⸗ gefährlichen Wunde gluͤcklich 9” 
- heilt, IX, a7. | 
Mnofäliegungs: : Bill, XIX, 187 ⸗ 190, dir Ri 
nig widerſetzt ſich ihr, 245. Grunde für und wi⸗ 
der dieſelbe, a49. fie wird verworfen, 257: “ 
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Babington, Anton, kaͤßt ſich in eine Verſchwoͤ⸗ 
zung wider Eliſabeth ein, XI, 248 f. Abſichten 
der Verſchwornen, 245. Walſingham entdeckt 
bieſelbe, 246. 249. Maria billigt die Verſchwoͤ⸗ 
zung, 248. Unruhe der Verſchwornen, auf Bal⸗ 
tarde Sefangenſchaft, 250 f. ſie werden egeiffen. 
und bingerichtet, 2553. — 

Bacon, Vticolaue, "röffiegeltemapen! der K. 

Eliſabeth, Xx. g. 

— Franz, if einer der aintlaget des Grafen Ei 

XII 133. bat ihm große Verbindlichteiten; wie 

er ſeine Anklage mildert, 116 f. ſpricht ohne 

Zwang wider ibn, 240. fein Fall und Verur⸗ 

thellung, XII, 225. Gnade des Königs gegen 

ihn, und Tod, 227. von feinen Schriten, 380 f. 

Bainheim, Jakob, unter Themas More ner 
brannt, VII, 203, 

Baliol, Eduard, von ibm in Schottland erregte 
Unruhen, IV, 103f. wird zum Könige erflärt, . 
und leiſtet Eduard TEE die Hulbigung, 315. 
unruhige Megierung, 116 f. uͤbergiebt Ebuar⸗ 
den IET, feine Anfprüche auf bie fehortifche Kros 
ne, 235. 

Bau, Johann ı ein aufrübrifcher Vrediger, V, 

Q3 VBal⸗ 
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Ballard, Johann, Anſchlag auf Eliſabethe Lo 
ben, XI, 241. wird gefangen gerommen, 250. 

Banditen, einsmals ſehr haufig, und woher, IH. 
a7 f. quch a nahmen fie wohl im — 
28 nt 

Bangorı ein grofit Kiefer von Moni w 
; flöre, I, 75. 

Barden, in Wallis, von var J. —*& 

Vz 84f. 

Baronen, ihre Vorrechto und Pen PORN 
ll, 296. was fie in ihres Pflicht erhiekt-, 302. 
darzu kam, daß die großen Generale taten, 

363 f. große Guͤther, Die einigen gefchesft wor⸗ 

den, welches fir den Koͤnigen ſelbſt furchtbar 
machte, 304. zu welchen. Abgaben, und mern 

ſie verbunden, 2330. Rechte dee Koͤniges Aber 
ihre Erben, 335 f. ihre Macht im ihren Bars⸗ 
nien, 374: Diefe wurden nad und nach fehr 
zertheilt, IV. 238, wie die größern und kleinern 
zu Verſammlungen berufen worden, 239 f. wie 

‚ihre Macht nach und nad) gefallen, XII, a4afı 

Baronen, vier und zwanzig, in Dprford- zu 
Verbeſſerung der Regierung erwählte, IV, 77: 
ihre Anmaßungen, 81. NVeränderungen im Per: 
lamente, 83. verlieren bie Gunſt des Volle, 
85 f. machen ein neues Giſchkbuch; ; trennen fi, 

87. 
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1:82.97... Verhalten gegen die Geiftlichkeit, 


92 f.. bauch Ceiceſter nad Eduard. 


Baxonet, sin neuer Lite XIII, 1441. 
Barton Sliſabeth, ‚aber das Heilige Mädchen 


‚ von Kent, VIII, 208. ihre Anhänger, Betruͤge⸗ 
reyen und Verurtheilung, 212 f. 

Baſtarde „Streit deßwegen zwiſchen den. — 

„lichen und geiſtlichen Gerichten, IV, zug f. 


Battle Abtey, von Wilhelm > — ge⸗ 


ſtiftet U, ‚IE = Pe 


. Beate⸗ Primas in Schatiend und Cardinal, 
‚il Negent.in Schottland. ſeyn, muß aber dem 


Gr. Baron weichen. IX, If. erregt: einen Bruch 
mit England, 14 f. wirh von Frankreich. unter, 
rſttzt, 36. laͤßt Wilbarten verbrennen, 132. wird 
Et mordet. 134 V 
208 Beangen, Anna, hernach Herzogin von 
Xquibon/ vermaltet die Staatsangelegenheis 
‚ten ihres Vaters, Ludwig des XI. ihr Anfchlag 
Auf Bretagne, VIL 57. ſ. Bretasne. 
Becket, Thomas, ſeine Abkunft und erſten 
Sqickſale, II. 294, weitere Befoͤrderung, 296. 
ſeine Lebensart und Pracht, 297. Vertraulichteit 
mit K. Heinrich I], 299. wird Erzbiſchof von 
Canterbury, 300. ändert fein ganzes Bezeigen, 
zZ0ou f. Streit mit K. Heinrich, zo3. feine vers 
Q ſchie⸗ 


— 
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ſthiedenen Unternehmungen 305 f. muß ie etwes 
nachgeben, 311. und: bie Couſtitutioacn von 
Klarasdon unterzeichnen, 328. tritt gun; Z19 fi‘ 
alle feine Güter und Vieh werden eingezogen 
323 & weue Borderungen Des Könige am ihn, 
325 f. appellirt en ben Pabſt, 3$r. wird verban⸗ 
wet, amd findet auswärts Gönnen 332. üben 
giebt das Lrgbistfum von Canterbury in dei 
Vabs Hände 335. Fortgang ber Btreifigkeiten 
‚337 f. Vergleich, 949. kommt wieber nach Eitg 
and zuruͤck, 354. fein gewaltfamed Berfahrem 
353 f. Urfachen deſſelben, 356.' wird ermordet, 
36r. fein Charakter, 3601 f. ihm nach bem Sode 
erwieſene Ehrenbezengungen, 369. fer Behaͤlt⸗ 
niß und Heiligthuͤmer werden zerſtoͤrt, VIII. 300. 
Bedford, Herzog von, Pyheteknor von Egland, 
‚während: der Minderzjaͤhrigkeit Seinriche- VI. 
VE 1x5. fihließt mit ben Hergogen von Bargun⸗ 
bdien und: Bretagne cin Buͤndniß zanf: Sewwirkt, 
beym Parlanrente,. bie Boßkoffang bed 8. Jakab 
son Schottland, 224. Kriegeoperationen, a2: fi 
Schlacht bey Verneuil, 229: . verlichrt nach ber 
ſelben feine Alnirten von Burgumbien. 133 

. 245. und Bretagne, 139: Verluſt der Englander 
bey Montargis; unter Warwic, 239. ſtellt fiike 
Sachen mister ber, 240 - Relagerung von Dre 
kand, 


⸗ 


ı ” —— — — — — 
— — a — 
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3 deandra2. Wird aufgehoben, 16x f. Cart wird 
qu Meint ıgehrdnt, 165. befondere Klugheit des 
wor 167. laͤßt den jungen Ki von England 
in Paris Jum R: von Frankveich frönen, 170. 
Abfall des Herzogs "von: — RR \ 2 08 
Comgreß zu Wera 783. Tod des Herzogs, 186. 
— Wilhelm, ſeine Ausſagen wegen des 
Ppapiſtiſchen Eomptors, XIX, 145. veatigt ſeine 
—2 vor; ſeinem Tode/ 243. 

Befehle, onigieche ober — 
Ber) dieſt war die geſetzgebende N in den 
- Wander ber Koͤnige/ REE 2d8 f. | 
Bell, Aodert, Bringt einen Vorfihfag wider Die . 
ausſchtießerden Freyheiten ins Parlament, 2, 

: 93. vpefommt einen harten Verweiß, 57. 


. Beryſchotten / jn Clans eingetheilt, XIII, 160. 


Befchtage der Raufmannsguͤther, ein Mitteh 
aa denrt Volle: Geld ju erpreſſen, XTE, aob. 
Beftech ungen, merfiofedige Beyſpiele bavom 
De dem hoͤchſten Pimigtichen Gerichte, TIL, 
rear % "hart beſtraft, EV, 187 f. 


BSBrtrler und — — wide m gemachte: 


Gehfetze IX, —* ** — 
Berötftrung. ehe Aumertung * — 
U X, 239: = 
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Beweiſe, wie fie bey ben Angelſachſen gefuͤhrt, 
I, 428. f. 

Bibeluͤberſetzung, Tindals ‚ und Einwendun 
gen dagegen, VIII, 239. wirb von der Convo⸗ 
kation zu drucken befohlen 244. 

Bilder, aus den Kirchen zu ſchaffen, befohlen, 
IX, 156. 

Bill, dreyjaͤhrige, ober das ale drey jahr. ein 
Parlament gehalten werben: folle, XV,.52 
Sreude darüber, 54. wird aufgehoben, XVII. 
87. 

Bilney, Thomas, als ein Keper vabterrt 

. VII, 204, 

Biſchoͤffe, verfchiedne, erden. ihrer —2 
beraubt, IX, 225, 22606.. | 

Sie werden nad) der Zurüchberufung. ola det 
II. wieder eingeſetzt, XVIII, 24. f. Aefommen 

wieder ihren Sig im Parlamente ,. 44. f. wie fie 
dieſem vordem beygewohnet, XIX, 196, _. 

Bittſchrift für Die Rechte, ſ. Perition of Rigbr. 

Blake, Admiral des Parlamente ,. verjagt.:den 
Prirz Robert, XVII, 92, Seezuͤge und Gefechte 
gegen die Holländer, 103, fe 151. f. Expedis 

- tion nach Algier und Tunis, 186, verbrennt dis 
fpanifche Flette in der Bay von St. Erur, 193. 
fi flirde 194 

81008, 


er — 
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VBlood, Anzriff auf den Herzog von Ormond, 
XVVI., 222. f. will Die Krone und Regalien 
Wade Tower rauben, 225, wird vol Ru 

nige begnadigt und befchenft , 226. : ., 

Boadicea, Königin der Icener, ihr Kriog wi | 
der die Römer in England , |, 14. 

Börfe, die tonigliche in Bonbon erbauet, XII, 
240, 

Bonifacius VII, verbietet ben Beiftlichen ohne 
feine Einwilligung — zu — ı IV, 
279. 

Bonner Biſthoff von — ein Brenn des 


roͤmiſtchen Stuhls, VIII, 316. wird feines Bil, | 


thums beraubt, und in Verhaft genommen , 
IX, 185. 301. feine gegen die Proteſtanten ver⸗ 
uͤbten Grauſamkeiten, 347. 

Bothwel, Graf von, fein Charakter, X, 188. 
fchmeichelt fich bey Marien ein, 189. wird we⸗ 
gen der Ermordung Darnleys angeklagt, 193. 

‚non Marien losgeſprochen, 195, Bündnig zu 

: Vertheibigung feiner Unfchuld , 198. er entführt 
Marien, 200, erhält" Deswegen Begnapigung 
202 , fcheidet fich von feiner Gemahfinn, 203. f. 
zum Herzog von Orkney .erflärt , 204. wirb mit 
Marien vermählt , 207. muß aus Schottland 
flüchten, 274. f. fein Tod arg, k 

| Bour⸗ 
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Bourbon, Carl Herzog von, laͤßt 4 wi den 
Kaifer Karl in ein gebeimes Werfländniß ein, 
VI, 4x. wird bey Erpderung Roms getödset, 
83. f. 

Boyle, feine Gelehrſamkeit und Verdienſte, X 
213. 

Brehan, ‚ein irlaͤndiſches Geſetz, welches alle Do⸗ 
desſtrafen ausſchließt, XII, 119. 

Bretagne. Anſchlag der Fronjzoſen auf Diefet 
Herzogthum, VIL, 56. 57. fümmt burdh. Die 
Heyrath Karl des VIII, an Frankreich, 83. f. 

‚Reiftol ‚, Graf von, führt die Unterhaudlung 
wegen Vermaͤhlung des Priuzen Earl mit J 

ſpaniſchen Prinzeſſinn ſehr gluͤcklich, XIE, = 

fi die Buckingham vernichtet, ſ Sucingbam. 
große Ehre, die ihm ber 8. in Spanien N ben 
feiner Burdekberufung , erweißt, 296. een 

Verbot, im — XIV, 28. — 

Britannier. Die alten Einwohner Englande, L, 
4. ihre Eintheilung ; Religion, 5. 6. ſuchen bey 
den Römern vergebens Hilfe, 22 «26. rufen 
die Sachſen um Beyſtand an, 28. welche fie 
unterwuͤrſig machen, 36, fr deader Zuſtand 
derſelben, 47. f. 

Vroorhbouſ⸗ a xvm, 190. not. 

Bru⸗ 


yo on! 


Di 


"England, wird aber in — —— olfangen, 
VW 208. 210. 

— Robert, eff 1) Schottland zu be⸗ 
freyen; IV, 326. entkommt gluͤcklich aus kvn⸗ 
‚don, and fliftet eine Berfchwörung, 329; f. 
muß vor Eduards Armee flächten, 335. erregt 

. u ‚Schottland Aufruht V, 2. fein Sortgeng 


Reéegiſt en J | 23 | 
Bruce, } Bavid/ buis vom Schottland, bekriegt 


"30, f. gemwitnt die Schlacht bey Bannockborn, 


26 hier feinen Bruder nach Irland, der den 
Eile eines ‚Königs anninmt ber — 

; “ wird, 29. = we 

Bucötuiterfint therit — eingeführt, 


VI, 384. b)'die Freybeit derſelben iſt noch 


unser Jatob #1, Regierung ———— XI. 
"gr. " 

Bader, einzuführen vom: art dem I. aa 
. ten, IH, CE 

Buckingham Herzog von, Haupt der Warkhep 
"des alten Adele, VI, 381. vergeht ſich mit Re 


den gegen den Kardital Wolfen r VIII, 303, 


fein Berbör und’ Verurtheilung , 336: 
Bustingbam / Herzog, hilft Richarb Dem II. 
zur Krone, VI, 404. f. Mißbergnugen gegen 
ihn, und Urfachen, A11. ſchlaͤgt fich zur Bancar 
m Parken, qrg feine Dincichtung , 22. 
DBuding 


4 


N 
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Buckingham, f. Georg Villiers. Deſſen Cha⸗ 
vater, XIII, 259. beredet ben Prinz Earl zu 
einer Reife nach Spanien, 260. enthält nach 
‚vielen Widerfprüchen , woben er fich fehr trogig 

anffuͤhret, des Königs Erlaubuiß, 263. ſ. reis 
ſet mit dem Prinzen nach Spanien, 267. macht 
fi) den Spaniern verhaßt, 271. dem Bringen 
einen Widerwillen wider biefe Heirath, 273. 
fein Bericht wegen dieſer abgebrochnen Band» 
lung an Das Parlament, 27% ab er den Prin⸗ 
jen überredet, daß es die Spanier nicht auf 
richtig meinten, 280. 0) große Gunſt, Die.er 
bewegen bey dem Volke erhaͤſt, 282. - Haß 

. „gegen benfelben , XIV; 5. f. von dem Grafen 

von Briſtol und dem Umterhäufe ungeflägt, 29. 
f. vom Könige zum. Kauzler von. Cantbridge er; 
nannt / 32. feine Eiferſucht gegen Michelieu, 32. 
feine Aufführung in Paris, 58.59. Strrit. wit 
Brichelien ; er berebet ben König zum Lriege 
mit Frankreich, 6x. f ſchlechte Aufuͤhrung bey 
der Expedition auf die Juſel Rhe, 63. feine 
Aufführung. wird im- Parlamente — 
108. vom Felton ermordet, 117. | | 

VBuckingham / Herzog von, fein ——— — 
204. Geſandter nach Frankreich 216, fönint 

in Verdacht wegin Vloedt ;Mugeiff auf ben 
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Herzog von Drmond, 224. Auflagen wider ihn, 
229.. fällt in Ungnade, XIX. ı8. Rehearfal, 


eine Satyre von ihm, RX: 216. wird gelobt, 


219. 


Bullen ,. paͤbſtliche Eh wider — xi, 


64. 


Sargerrries, zwiſchen Earl dem: I. und dem 


Parlamente; Zuffand der Parteyen, XV, 234.“ 
Schwäche bes Königs, 236. 242. Partenlichkeit 


des Volt, 238. Southampton beredet ihn zu 
Vergleichsvorſchlaͤgen/ 243. fchlechte Aufnahme 


x 


derfelben. vom Parlaniente, 244. Rede des Ki, 


nigs Bey Verfammlung feiner Völker zu Shrews⸗ 
vury / 249: f. erſtes Scharmuͤtzel unter dem Prinz 


⁊ 
[28 
2 
2 
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Robert , 258: Schlacht bey Edgehill, Lie nichts 


| entſcheidet / 254: f. Unterhandlung zu Orford, 


260. f. Verhalten des Königs dabey, 262. c), 


gernere Kriegsoperationen ı 267: f. Siege der 
Königlichen in Welten, 269. f. Schlacht bey 


‘.Bangbowil ,: 279. bey Roundwahdown, '276.. 
j Vrinz Robert nimmt Briſtol ein, 282 fi Verluſt 


"der Königlicyen; 283. Belagerung von Gloeeſter, 


285. trotziges Bezeigen der Belagertit, 286 f. 
Betragen des Parlaments, 238. Fortgang der 


Belagerung, 298. f. fie wird aufgehoben/ 297. - 
tank: ” Mewbury,/ — Aetion im Nord⸗ 
lichen, 


256 Resikew 


uichen, 300. fe das Parlamcnt · wen det: ſich an 

die Schottlaͤnder, 304. f. der Koͤnig au die 
Ferlaͤuber, 304. Zuſtand vom. ad 315 
% YJerland. 


Die Partıy dei Varlawents daſar Hip, mb 


koͤmmt in befiere Berfaffung» XVI, 2. $ Se 
König Hält sine Berfa.nınluang. su Orfetb; Gm 
kuͤhrung ber Acciſe 3. Ex: fchläge einen: Ben 
gleich vor, den das Perlangent: nerwitht, 6 fı 
VFairfar zerſtreut die Irlaͤntſchen Truppen 
. a7. Einfall ber Schettländer, 12. Hartnaͤctig 
keit des Parlaments, 16. Schade bey. Mar⸗ 
ſton, in welcher bie Königlichen: geſchlagen wer⸗ 
den, 18. der Marquis won. Mewcaftle verlaͤßt 
‚die Party des Koͤnigs, 20. und gehe über 
.. See, ap. Kriegsoerrichtunges im Bäblichen; 
‚ ., Schlacht. bey Eroprdy+ Briäge, ass: Die Armee 
deß Eſſex wird eutmaffnet; 27. Iwote Schlacht 
‚bey Newbury, as. Streitigkeiten unter den Ge 
nderalen des Parlamento 2.30. 1: Mdepen 
. denten... bie Self-denying Ordinundoe paſſirt 
im Imterhaufe 45. Fairfax wind Eiuerel , 47. 
Cromwel brhaͤlt fein Eommandor 48.Friebens. 
unterhandlungen, sa. Tecztatczu Upbridäe, Ber 
ordnungen in. Kirtheufachen, 53. f. wechfalfes 
ER, — gr 

, ae EEE MWer⸗ 
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MDergleich, bie — — ausein⸗ 
ander, . | 
Siege des Montrofe ,:AVT, 8 f neites Möbel 
ber Armee, 90. 91. Zuftand ber Königlichen r 
198. 6 beyderſeitige Mache , 95. Kriegsverrich⸗ 
tungen, :96. f. Schlacht bey Naſeby, 98 Fort⸗ 
gang ·der Partey des Parlaments, 19. f. Eins 
„nahme von. Bifteb, 30%. Sairfar: erobert die 
. weßßlichen: Landes: 307. f. ſ. auch Mornträfe, 
unsluͤcklichen Fuflanh. bed Wöuigs, 111. Kine 
Naterhandlungen wit den Srrkändern „: 113: f. 
0b dr Kanig zu dem Friedensſchlaß mit-Ihhen 
eh Woumacht gegeben, 116. N. innerliche Un⸗ 
"u ruhen im Patlancate/ 117. Cc. dert Koͤnig bes 
se giebt ſich zur ſchottlaͤndiſchen Armes, 132. bie 
‚rmoch: übrigen Feſtungen werden der Parlaments⸗ 
armee übergeben, 233. Unterhaublungen/ 237. 
nd Schottlaͤnder verkaufen den Koͤnig an das 

Partament, 141. er Wird ausgeliefert 148. 

Anetmigtelt zwiſchen· det Parlamente und der Ara 
sm MXIL 147: Aufſtand der Letzteru153. 
<friegaparlaktetit ‚1257: Dane bemaͤchtigt ſich be 
AKounigs, 159. die Armee marfchirt gegen: das 
— Elagen und Mißvergnuͤgen de 
Molks gegen: Daffdbe / 165. fi eb: giebt-uach, 
278. erhöhte Fordernugen der Armee, 172. fie 
"sum Geſch. XX.SBS. R bringt 


48: Rrgiſters 


‚bringe bad Parlameñati under ſich IA8d. TB} 
diefes wendet ſich vergebens an den · Shnig. 236. 
3 auch Er omwel. ash der None: 
| abderſſen 206. 207. u 3 

zweeter Buͤrgerbrieg, xvi, * ‚Einfax der 
Schottlaͤnder, at a. bie Flotte erklärt: ſich Pie 
den Koͤnig, 20. das Parlament bekoͤmmt wie⸗ 
Der: Muth, 219. Traktat zu Newport, ao. f 
Streitigkeiten wegen bet Religion, 226. Bericht 
Auterhandlungen ertheilt, a28. n). ber Buͤrger⸗ 
krieg und Ginfall wird gedaͤmpft, 23% Die 
nee bemächtigt ſich zum zweytenmal Ddes Koͤ⸗ 
:Wigß, 237. dns. Haus wird: geſaͤubert, 240 
Beſtuͤrzung der Nation; Uebereinkommen des 
Bol’, 243. das ne Unterhams hefſchnldiet 
„den Koͤnig, im. einer: Bill / der Werrägherep ; 
welche das — — a4: gi 4 


"Ber - I. FE 
Hurleigh, Eordy beffen: zb um Hab, 
na 78. feine Hofſtadt, 242. Ei noch —* ee *7 
— von . a BAAR: >. 


C — ‚ae * 

die —* Austen: Sad: data TI. Kuna, a 
Charalter der Mitglirhar 203 ıf: ip Anſchia 

".ge7 207, Boreilige.sEntwirferbenielben s XIX. 

di, DE Be Z. 


6: S%' fernere Untetnehmung derfelben 297: ff- 
— — — ne in en 
gif, VIIFTIR- ie 
Kader ein Irlaͤnber, erregt ; unter dem, Namen 
roh Mortimer, Serien. Aufſtand, WI. 238. 
CadHt , wid von den VEuglaadern —* 

RT. ER we ee 7 *. 


Taulais vor Eduerdiur erobert, V, 24. von den 


:"Rranjofen wieder -eingenduumar, TX,.384:'fı 
Tambden‘ feine Seat: der = —— 
ga er 
aanonen „häufig aus Grat enosäht, xuu, 
ab Fr nr x 
| Tanüt; — der Dänen " England, 1. 277: 
fwingt Edmond Ironſide das Reich mit ihm zu 
"heilen ; "& von Englawd‘, unter dem Namen 
des großen, 283: feine Weifen Anfisiten., 287. 
-  migeräthet die. Emma’, 283. feine Belbatge: nad) 
. Schweden und Norwegen, 290. f wallfahrtet 
nach Romy 292. verhoͤhnt rinen Schmeichber; 
293. Krieg mit Schottland, ibid. f. Tod, 2 
Eitl; Herzog von Bourbon / K. Bourbon. 


£ Kart; Prinz von Wallis, hernach Carl der 


RE Don npland. unterbaudlungen wegen 
Ra. feine 


Negitßer. | 259 


2 db wirklich eiu Plan angelegt worden die ” 
ee Über don Haufen zu werfen, 


a60 Resiken; 
feiner Bermählung , f. Jakob der J. und 
Buckingham, , der Pabſt fordert, daß die 
Kinder von der Mutter follen ergogen werden, 
AI. 268. f. welches auch bewilligt wird, 270, 
ob im Ernft, 280. 0) hat ald Prinz Proteſtan⸗ 
ten gu NKofmeiftern gehabt, 305. 5). Antrit 
der Negierung ; ein Parlament gu Weſtmuͤnſter, 
XIV, 1. warum dieſes fo wenig Subfidien be 
willigt , 5. ff. Carls Gefinnungen bierbey , 13. 
f. Parlament zu Oxford, und Forderungen des 
Königs, 13. einige Frankreich bewilligte Schiffe 
machen .einen Argwohn twider ihn, 17. muß 
das Parlament, ohne etwas zu erhalten, aus 
einander gehen laffen, 23. ein neues Varla⸗ 
ment; Vorſicht des Koͤnigs, Die Gegenpattey 
zu ſchwaͤchen, 4. Anklage des Buckingham⸗ 
27. des Koͤnigs hartes Verfahren, 32. ber 
doch machzugeben gezwungen wird 36. fein 
SBruch mit dem Parlamente, 4 f. gewaltſa⸗ 
. me, Verfahren des Hofts, 42. f. ſchreibt ein 
allgemeines Darlehn aus, 43. f. laͤßt verſthie⸗ 
dene, die ſich deſſen weigern, einziehen, 48. 
| „verlegt. die Soldaten in die Städte, 52. 
Drittes Parlament, 66. 68. Gefintungen de 
Landparten , 69. ihre geführte Klagen, 71: SE 


widet ———— Verbaftuns und gejtvuns 
u gene _ 


— — — — 


— — —— — 


wediten A 


gen Darlehn, 79. Biteſchrift für, Die Rechte 
und Streitigkeiten darüber , 80. f. ſ. Petition 
af Right. Verfahren des Unterhauſes wider 


Mamwarring 105. tiber Buckingham, 108, 
x12. der König billigt die Bittſchrift förmlich, 


"N 209, vom ihm angeordnete Commiſſiones, Le, 


ars, prorogirt, dag Parlament, 114. Ermor⸗ 
dung des Buckingham, 117. neue Sitzung des 
Parlaments, 123. Forderung wegen des Ton⸗ 


nen und Pfundgeldes, 124. f. 140. Bewegun⸗ 
gen wider die Arminianer; Carls Gefinmung 
gegen die Religion, 136. Aufhebung des Par⸗ 
laments, 141. f. großes. Mißvergnuͤgen dark 
ber und uͤber die Sefangennehmung einiger 


‚ Parlamentsglieder , 142. 


Slackicher Zuſtand Englands, in Anſehung aus⸗ 
waaͤrtiger Angelegenheiten, 148. Unterhandlun⸗ 
gen mit Guſtav Adolph, 149. f. Charakter 
Carls, und Zuſtand des Hofes, 152. Charak⸗ 
‚ ter. der Koͤniginn, 153. feiner Minifter ; Strafe 
. fordß ,. 155. f. Lauds, 156. unregelmäßig 
eingehobne Gelder r 170. Strenge der Stern⸗ 


kammer, und der hohen Commiſſion, 173: £. 


je 4 thut eine Reife nad). Schottland 


180. f. Einführung, des Schiffgelbes 182. 
„gandens Proceß, 199. f. — in 
RE | Schott 


. * 


3 Hepifer 


| 
Schottland ; des Adels, 'a07. aux ber -wie | 
dern Geiſtlichkeit, arı.: bed. Bulls , .i3:. f. 
Einführung der Tonone und der Liturgie, 217 
Zunult in Edinburg, a20. Verbikdung Ber 
Schottlaͤnder; in Edinburg errichtete vier Sa; 

. feln, 224. die Codenant, 225. fi Erbienm. 
gen des Könige, 228. f. läßt eine nee Co⸗ 
venant aufießen, 229% cine allgemeine Wer: 
ſammlung, 230. f. Die Biſchoͤffe werden ab: 
geſchafft, 233. Richelieu unserfiäge die Schett: 
laͤndern, 234. Ring — — — — 

nant. 
Biertes engliſches — 240, — 
keiten und Beſchwerden des Unterhauſes, 253. 
f. Gruͤnde ber koͤniglichen Partey 1258.der 
Mißvergnuͤgten, 261. bas Parlament wird 
aufgehoben, 265. f. Verhandlungen ber Kir 
chenverſammlung, a. Mißvergmaͤgen in ug: 
land ; . Deflarasion bed Könige, 268. Mittel, 
die der König anwendet, Geld zu befommen, 
: 379. Addreſſe, wodurch um. ein Parlamtuk 
angeſuchet wird, 277. um Berfanıudung 
det Pandı 29. SEN 5 

Zuſtanud der Sachen im England „XV, L;: Be 
ſammlung des langen Yarlamıntd , 6. ih | 
ford angeklagt ’ıt, - inoleichen Laube | 
. Kind) | 


4 


Besißen 3 


Bub vnd Wiadenbante flüchten ,: ah .graße 
SGewalt „ber Gemeinen, 18. Dolimquenten, 
as fi: vornehmſten / Radner heider Parteyen, 
3.2 u den. Gemeine. Die Biſchoͤffe 
merdon angefochten, 38... Haͤndel mit ben Ka⸗ 
.. *beliken, :.4& : Tonnen und Pfundgeld „' 51. 
zu Duenjährige: BU, 5%- Beräuberung: int Bir 
wiſterio —— Proceß des Strafford v5: fi 


2 Strafſord. Verbindung einiger: Officier 
der engliſchen Armee zum Veſten des Könige 
wind den Gemeinen verrathen, und Be⸗ 


wegungen daruͤber, 86. ber: König geuchmi-· 
‚geh. wie Dill, daß. das Parlamansı,. ohne ſei⸗ 


men eigenen Willen, wicht aufgehoben werden 
BR. 1:9 Die hohe Commiſſion und. Stern⸗ 
kammer; mirde abgeſchafft, 101. imgleichen 


auch andere erichte, 104. , Pronegation des 
MParlamentsn. Motten des Koͤnige nach Schott-⸗ 
ee N ihn. vine nn beslatet, 


——— Be act Y 
——— Satkane. = neue: Einrkptan. 
GER hr. Muruhen in Irrlande 16. fe 


Freland L22.; fi Mffiend au Bluſbad ba⸗ 


vfalbß, 128. ſu Gegenauſtalten/ 337. f. Oneale. 


a. ———— Parlament verlaͤßt in; S 


| 


64 | —Me giſter. 


er muß feine Zuflucht zu dem englüſchen ich. 
men, 140. oh er an der irrlänbifchen ANebel⸗ 


Ion ſchuld geweſen, 146, 8) ſ. Gaus der 


Gemeinen. . fein Cmpfang in Lendon, 164. 
Anklage ber Biſchoͤffe, 180. Muflage wider 
den bord Kimbolton und fünf Parlamente 


glieder, 183. der König. fordert fe: vorge 


bens; Rede deſſelben im. Unterhauſe, 186 
vergeblicher Verſuch bey dem Math in London, 


187. f. der König werläßt London, 192. Un 


terhandlungen mit dem Unterhaufe, 195. geht 


nad) Perk, und erhält einigen. Bertritt, 213. 
giebt eine. Commifien der Array, an. bie 
Pairs begeben fich meiſtens zu ihnm. 207... Zu 


ruͤſtungen jum Stiege, 228. Anfang bed: Buͤr⸗ 


gerkriegs, 233. ſ. MürgenPrieg. . 
Hinrichtung des Laub, XVI, 64 bei R. Briefe 


an bie Königinn fommen, nach der: Schlacht 
bey Raſeby, in’ des. Parlaments Haͤnde, zo1. 
f. die Koͤniginn und der Prinz won Mallis 
geben nach Franfreich, 109. der König 66 
giebt fir) in das Schottlaͤndiſche Lagen, 13% 


Begegnung, die er ‚da findet, 133. f. wird 


von den Schottlaͤndern auggeliefert » 144. von 
Joyce zur Armee gebracht, 159. wie Ihm da 
begegnet — 176 f. ſucht — Vergleich 
mit 
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Wer Armee, 177. wird nach Hampton⸗ 
coͤurt gebracht, 185. er flüchtet nach der In⸗ 
ſel Wight, 194. thut nette Borfchläge, 203. 
. wird vom Hammond in firenger Gefangen: 
: haft gehalten, 207: die Armee bemächtigt 
ſich deffelben wieder, 237. f. das Parlament 
nimmt feine Bewilligung an, 240. Das neue 
"Unterhaus. beſchlaͤßt die Anklage wegen Ber: 
ratherey wider den König, 246. Beſetzung 
bdes Gerichts, 249. Proceß bes Königs, 251. 
f. ;feuchelofe Bemühungen für ihn, 257. f. 
Hinrigtung‘, 261. f. aͤuſſerſte Beſtuͤrzung des 
.. Wolle, 263: fen Charakter , 266. f. Aufhe⸗ 
: bung bee Monarchie, 274. Familie bes Koͤ⸗ 
nigs, 275. ihm zugeſchriebenes Ikon Bafıli- 
ke, 278. f} er war ein Liebhaber. son Gemaͤl⸗ 
. den’ und Kenner; ; unter Im sennn Kuͤuſt⸗ 
“bie, XVII, 246 
Oppedition gegen Spanien; av, 2. Friede mit, 
. Spaten, 147. 
: Krieg -mit Frankreich, IV, 56. Urſachen da⸗ 
don, 57. f. Expeditivn auf die Inſel Rhe, 63 
„Eroberung vorn Rochelle, 121. f. Friede ir 
Frankreich 147. der König ſchlaͤgt die von 
Franfreich angefragene Neutralitat in dem Krie⸗ 
ge wider Spanien, ab, 234 . J 
R5WVer 


6 Kegifier. | 


Berlobung ber Pringeßin Maria, mit bei En | 
Wilhelm von Dramien, AV; 107. | 
Carl. ver IE. K. von England, wird von bar@cpeet: 
läubern gleich nach feines Vaters Hinrichtung 
‚am Könige ausgerafen, XVII, 9. geht nad). 
Paris, 34.: nach. Jerſey / 36. Traftaten zu Breda, 
36 f. er beisilliget Die vorgeſchlagenen Bedingun⸗ 
gtn,42. ſ. auch XX. 223 f. tͤmmt nachSchottiaud⸗ 
und unterſchreibt Die Cowsnant, 54. Wick ge 
Ärdnt, 73; flüchtet ga Den Verglaͤnbdern, 73. geht 
it: der Armee wach. England, 76 fe Schlacht. kin 
Woreeſter/ 78. er fluͤchtet, 79: große &chahurn, 
Die er erfaͤhrt, 80 f. er koͤmmt u Fescamp in 
der Normandie an, 85. ſchlechte Unterſtuͤtzung, 
die er und die Koniginn in Paris Fender, 1rgif. 
gebt nach Gbln, 173. verbindet ſich nit KB 
tipp in Eipauien , und. begiebe ſich nad Beige, 
232; vergebener Verſuch, beym pyrandifigen Brie 
. den- eiwas für fich zu erhalten, sum f Monk. 
Micdereinf.Bung diffelben,: 320. —— 
321. f kͤmmb in London au 3 >: 200: 
Olsen bey Beſtelgung Das. Thronus und Charaltet 
XVIII, af. Reues Minikerium; 3’ algemeice 
Sreude, Sf: Acte der Strafleſigkeit, 7 Wade 
nabmer son. Darfelden, io. Beſtiuumng des Ein 
kommens, 10 f; das Parlament wird prorogich 
ei * 1 4. 


5* 
e 


— RWaeas irſte r. sw. 


ug Desceſ und ‚Beurteilung: der, Rinishndr: 

der, 14. bo fe Aufhebuns des Eenuenfiandgar 

Ulaments, a 9e bie. Trupſſer werden ahsehanftıjaaz, 

Die: Praͤlaten werhen wieder eingeſetzt, a.Er⸗ 

laͤrung zu Befriedigung der Presbyterianer abf. 

Auf ſtand. der Millenarien, a7. 28. „Confereus in 
Der Sauoy, 38. aid: neues Parlament, 42... die 

Biſchoͤfe Aromen. ihren Sitz wieder 40 ſ. 
das Parlament Der militariſchen Gewalt, ohne 

Baytritt bed Könige; 45. Corporationsacte 48. 

. Alkte:ber Eisfärwigfeitsesa..beinifigse Belbbälien 
56; Vrrmaͤhlung des Koͤnigs, 57, Verbände 
Vane,62. und Hinxichtung, 66. die prosbyte ⸗ | 

> gianifche- Geifttichteit, wird abgeſetzt, 68.f.: Düne 

irchen on die Feamiafen varlauft, 70.- Erllaͤrung 
det Mitch Einfoͤrmigleit; des Könige Neigung 
gegen ‚die: Katholiken, 73.5 Vorſtellungen bei - 
Parlaments, 77f. Erflärung gegen die Jeſuiten 
und romiſchen Prieſter⸗ 79. Clarendons. Kradit 
 nimmpiaheisn Becken in; Deus Charakter, des 

. Königs, 33. neue Panlamentsfigung: Sr 97. 109. 

.. Brwilligte Subfibien, 97. inf Meilen Bay. 109 

Brand in Landen, 129 Elarendons Fall, 1365 - 

Ringel. in der Staatsverfaſſung England, KVIIL, 

186, sin Matlament 190., Streit, zwilchen; den 
‚820 
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20; Unterfischung Der gemeinen Rechnungen, 295. 
Bewilligungen, 19%. die Cabale, 202. ſ. Ca⸗ 
Dale. ein Parlament, 218. : Eonventryafte, 
22% . Blood's Verbrechen, 213 f. die Schatz⸗ 
Jammer wird gefchloffen, 234. Erklaͤrung ber 
- Aubuigenn, 235 f. andere königliche Verorb⸗ 
gungen, 236. ein Parlament, 276 Demon 
ſtrauz wider die königliche. &etwalt, 281. bie 
— widerrufen, 284. ein — 
1296 ff. 
Weränderungen im Meimiſterio, xix 18, ein. Yar 
. Joment; 19. Leidender Gehorſam, ar f. Bewil— 
» Ügungen , 26: Eoffeehäufer: eingefchräntt, 28. 
das Parlament -verfammelt fich. wieder, 45 f. 
Bewilligungen, 48. neue Verſammlung, sa f. 
: Mistramen des Parlaments gegen den ‚König, 
53, ſchlaͤgt eine Offenſiv⸗ und Defenfivalianj 
mit Holland vor, und wird ‚Deswegen — 
836. nene Zuſammenkunft, 69. 


Variiſhes Gomplot, AIX,.114 f Complot. ei 


PVarlament, 141. Auflage bed Danby, 156, 17% f. 
2: Yufhehung des langen Parlaments, 161. befka 
‚ Mharafter, 162f. neue Parlamentswahlen, 169. 
s wena6. Parlament, 174. neuer Staatsrath, 183. 

" Einfehräntungee für papiſtiſche Chrenfolger,187. 


AUTOREN AKIO; Beſtechangen, 191 f. 
\ | Habeas 


— 


} 


— — — —— — — — — — 
⁊ 


dere widerrecheliche erfahren 368, Zußand der 


Megiſtee.9 


" Hiabess Corpus-Bifl, 192. Aufhebung bes Par · 
laments, 199. Proceß und — der ne] | 


Jeſuiten, zoof. 


Zuftand der Partheyen, XIX dr: ob bie eſchub⸗ 


digung der Unaufrichtigkeit gegen den Koͤnig 


gegruͤndet, 217. not.) Zuſtand des Miniſterii, 
225. Mehltonnencomplot, 329. Whig und Torry/ 


233. ein neues Parlament, 237. Heftigkeit ber 
Gemeinen, 239. bie Auoſchließgungsbill wird ver⸗ 


worfen. 257. eine Remonſtranz, 258. Proceß 


des Stafford, 259: Gewaltfamteit der Gemei⸗ 
nen, 270. Aufhebung des Parlaments, 272, 
nenues Parlament zu Oxford, 277. Sache des 
x: Harris, 279 f Aufhebung des Parlamente, 
a82. Sieg der Koͤniglichen/ 286, Beichulbigung 
und "Hinrichtung des Sollege; 293. Losſprechung 
bes Shaftesbury, 306, Proeeß des Argyle, 307 f 


Zuſtand des Miniflerii in England, XIX, 332. 
| Meue Wahl der Shirifg, 323f. Bolgen davon, 


924 f. 337 Quowarrantobefchl Zas. große 
"Macht der Krone, 334. eine Verſchwoͤrung, 336 f. 


"Sag Ryrhoufecomplet; 343. die Verſchwoͤrung 


wied entbeckt, 345. Proceß des Lords Ruffel, 
348. Hinrichtung, 35% Proceß des Algeruon 
Sidney, 360 audere Hinrichtungen, 365 f. aͤn⸗ 


aus⸗ 


i7o Kıs (fen 


“ Austoärdgen Angelegenheiten; A 1.3 : Kienifheit 
und Tod des Könige, 384. flirbe rdmiſchtatho· 
Au. 385. fein Eparäfter, 385. 
nanden, 197. des Handels 204 —— 
a03. dir Gelehrſaimtelt, ori fi delohnt die Be 
lehrken ſchlecht, 281. feine Ertlaͤrung von Breda 
439. Erflätung der Rechte, 440 ° 

Wia ſich von ſeiner Bemahlinn ſcheiden Jaffen 
xvin, rz8 f dorgehabte Vermablung bes Her⸗ 
itgs von Dorf mit ber Wrinzepian‘ bon Modeia, 
„296. Vetmaͤhlung der Prinzefm Maria, hit 
ẽdem Prinzen von Oramen, XIX, Br. Herog 
“don Monnwvurh, 173 f. f. monmouth. bie 

ö Hringepinh Anna wird mie dem Ptinzen Geg 

"Bon Dannemart vermaͤhlt, 376 UN 


Schottandifche Angelegenheiten, XVI, "ESTER 


“AK, 35 f. 204 f. Mißvergnuͤgen wegen Wiedin 


„‚nfügtung der Bifchäffe, XVIII, 165. ſtrenge 
ausũdung des Geſczes wider die heimlichen Zu⸗ 
ſammenfuͤnfte, 17i fı "darüber entſtandner Anf⸗ 
ſtand und deſſen Beftrafüng, 273 f* Verſuch di 
‚her Vereinigung der NReliglonspartehen. wenig⸗ 
„Pens Aner Indulgenz / KIX, 8ER ein Paͤrlament; 
bie Veſtimmung der dußerhchen Kirchenregierims 
"led für en: NRecht der Krone ertannt; tte 
wegen 


Risiken » RE: 


——— der Landniilin Hp. . widet Die geheimen 
+ Bofamimenkünfte, 92fı f. Lauderdale. Zucht 
der Engländer, 111 f. Ermordung des Primas 
„Sharpe; 206. Schlacht bey Bodwell⸗ Bridge⸗ 
3.209 Tells, 309. Zuſtand in: Gchöftland,, 314. 
Irrlandiſche Sachen, xviu, 176 XIX, 97 
‚„ Verboth ber‘ En des vn in aaa 
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Hanblung, xviu, 89. Bruch mit Holland, 89 f. 
Selchwirden wider Die Hollaͤnder, 93. Anfang 
— FZeindſeligbeiten, 94. Ktiegbankuͤndigung, 


“ezaaf, ‚Sieg der Englaͤnder, 100. Alliatzz mie 
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Dies Tagen, 112 f. Sieg der Engländer, ıöf. 
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terhandlungen in Holland, 230., Angriff de 
Swyrnaflotte az8. der Krieg wider Holland 
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en ein VHL:-R, — Kenkeeid, vu. 2, | 
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iſt mit Hanariche VIER Schweſter, Marlä, dere 
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er Mer: mie Frantreich zu Nohon, 297. Wird 
Menifier Kalfer, 309. Verſchledenheit feines. und 

.NVroccifu I. Eharakters zao f. Dmmt nach Eng⸗ 

al 3er acich Calais/ uad gewinnet Wolfeyen, 

ı:: 388: Krieg weit Franciſce, 932. ſruchtloſe Unter, 
:: Sünblungens’ 334: und Offenfloallian; mit Eng⸗ 

land, zuz. kommt nach England und verbindet 
RG Wolfen von neuem, VAR, zı: Lriegever⸗ 

—J —— in Ermikreich une Italien, 4 
Edtglacht bey Pavia und Gefangenſchaft Fran 
lee gb naher granctſtus 1. neues Banduif 

r Wider ihn Or fine Weber aehmen Xom cur; 
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re Geſch. XI. B. & Awty⸗ 
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3Zurykampf alt, od Feicdo Hulk Weautelich, 137. 
Schwierigkeiten, in. denen ex ſich beſindet, 238 f. 

- feine Balfchheit gegen Franciſcurr, 338. Buͤnhniß 
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. Spaniem ab, und Aegt feine Krong.uieber, 307 f. 
xfinan Sender ben pnitichen Kaiſer, Bit Seth 
Erblande, 370 f. feine Lebensarti. ¶9. 
AMaure, Robert, ſeine: ibtkuoft; wird X. Jakob 
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X E fein Coaräfter) XI, 17, fein Verſt andniß 
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‚ori (bit: irepdeutigen Hetragen "gs vertlaͤrt 
Eranmers AUetheil für — 47% erHlärt dm 
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_ Eloferioge, XXL, 7. 
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Eee. Rirchengericht. 
Ceimmitsee: der; ſcandaloͤſen Miniſter / XV 4. 
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» - errichtete, XIV, 2425. Eat: läßt. eine neue Auf 
. — abie aber verworfen wird, 229. eine rall⸗ 
gerrine Derſammluug, Zapf. die Vaſchoffe wer⸗ 
ben ahpeiegt, 233 Richelieu Unggrügt „Pie Ber: 


g 29 bun ⸗ 


u a —— 


 Resiker | u 
2 Ba ae Me ie serie 
Mropheanm⸗ on Meile mwierlihtt, 337. Carls 
Re die Haupter Nex Weyhundnun tragen 
auf an Veraleich: an; Echwierigkeiten dabey⸗ 
re ee Waff enſtillſtand. 244f. 
die Schottlaͤnder ‚bringen die Engländer ouf 
ihren: ash. Der Kacangeht. pon man, am 
eo Be Schot/laͤnnet gehen aa. Taakanı 5 
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Benbam ; John, von ſeinem sofern . Ai, 
XVI, 353. ' 
Derby, Graͤfinn von, die Teßte yeah; wi 
. Mh: der Republik unterwirft, XV), "98. 
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regt Unruhen in Irrlaͤnd, und’ fucht EHeim 
‚rich des 1. Behſtand INT, 7. ſtrebt mad | ber 
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Guͤter, 43. wird, nebſt — — umge 
bracht, 55. 56 
Devonfhire, Courtney Graf Neigung ber 
X. Maria gegen ihn) IX, 289. dä er ueht be 
Pr. Elifaberh ergeben, 289, Da 
Deutſchen. alte SEliateve afung und Sie 


deren er 
Diebſtahl / def in Strafe si den —2 
1, 426. Ks 


: pifpenfisende Made,‘ in Englad, ihre Bu 
ſgqaffenheit x 3 Sne mlelten inter 3 
I 7 den V 9. νν 
Domeodaybuch / I, fi 4 
Donne, deſſen Satyren, XVI, 378. 
22 Dow 


r 
J 
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Douglas/ George, ‚Hilfe der 8. ‚Rein N 
Schottland aus. der Befangeuſchaft, X, 238. 
Anpote, Franz, feine. erſten gluͤcklichen Unter⸗ 
mehmungen wider Die Spanier; Elifebeih macht 
.ihn. zum Ritter, Xl, 250. Seezug nach Mei 
indien, 223... gichtet. die Blotte bey. Eabig, zu 
runde, 332. Unternehmung auf Portugal, 
379. f. fruchtiefer. ers al — ud 
Wr Tod,:Xtl. :40..: 7 — ei‘ 
Druiden, ihr Anfehen bey den — ibre 
: Belgien, I... : * 
Dryden ein. urtheil äber. rin Biete, =. 
RIR. 0. 4 
Dudley, Miniſter — bes vi, und Ge⸗ 
.dhuͤlfa bey Untertruckung des Volte, Val, 156. 
‚u.non.. ben; Gemeinen zum Sprecher emmäplt, 
160, ſeine Beſtrafung, safe : . — 
Dayrirchen erahert und. den Englaͤndern. übe 
‚s lafien, XVIL, 234. an.bie. Srangafen, cl, | 
XV ;. 7m 1: iR 
usw, Graf von ı. Baſtard von — 
ſchlaͤgt die Engländer von Montargis, unten 
Marwik VI,..139 : Autheil, der er an⸗ ben 
Anternehmungen deut Mädchens re 
Ber 163. or | 
ste Nun... J — ER 
Dun 


/ 


R + 
"a 


28 Kesifier,. 


Dinfilen, Use von Giukenbur) „1, :aod. Fr 
Eathufiaſterey, 205% "Führe: Die Monche in 
+ Keule ta; Yeldlei Stredtigkriten mit vor 
KR. Ermy , 234.1 Botikderumgenz wiedi cohse 
niet, 219. feine Runfiri';: die Ciäpäpknns 
dear Mouche — ag at 1 
‚m... Kan 92 av Te 
Babbald Ei m Re eg, 4 
Marl, mit Comes und- Biber Who 
Due TE, ?2 Sul 
Edikte, der erſten — — oðb fie 
ble · volle Kraft eines! Gefetzet gehabe, TIL; 331 
mmond, E. in England L, 201. wird ermor⸗ 
gegen e 
Ermond Peonfide Kin: Minäland Ti‘ do. 
hu oas Di, niit Camui Balen Aitde, ade, 
Gchickſal fehrle Kinder, Bu fi — 
Edgas/ R in Ensland I aab. fee guken Ws 
wfalren, aear. f. deguͤnſttget die Monche, Auf F. 
" fine Unorbentliche: Lebensart; 229. f. frine Sei 
+ kath: nie der edel, 233. f. rottet ie Eee 
' in England aus, 298. fi Firbe, ibiäd. 9; 
| Weg Atheling wirr von einigen jüms Muily 
ausgerufen II, . Wilhelm laßt gu den 
“ Rang’ aines Örafek ı son Difirb ; 14 Mäigket 
ug GSaoniaab/ 3 su ” tan, 
ti Kan ige, 


— — — zn — 


— wi m 4 "EU u — 


en. m a man 


a = 
— 


u | —— 


Krei fh . 


a. Aachter PORN: IR 10" PP, 
„tb einen Anieehpit anni, MecienunDd 
—*8* $.:i; ‚Mengen u.a Ara 
Moͤnche⸗ 28654 Re hatte eh 
Bayig Rn Benki BL [RT ER; 
Böric, Heeaiipreg. den. Bier d, ahlsıb. 1a 


Bruard, der ed in Busen: I. 185. 


dass, 


fein — 


—** Märtyrer; * in eg 
„238: ſiin Anagl ae Enden 3 DEWErT IPL- 


Euer) II SHINT PTR Kin — 


ogrejunigt,,Die Breit Ab: Ersländen agtkanicc 
Normanhen an feinen Hof, Zıt. heirathe Graf 
Modigine Fo chier ;,.Kdithn;- E66. Bizsmbekre 
„uber nik bengemohnk. bahen FOR »aiaz..Kein 
Streit mit Spdiig 1,344 ff. ſetzt, dupch af 
— Ralcolm Koitanute wieher jn Shat 
ay% mr .a05., Gotge wegen per Se | 
* Ratiertung ‚ Darüber; 643. BA Fin, Sp 
— Keen, er her: Anierſt —3 34. 
ruhrt / 25 | and. 
—5 — de. K. ‚pon, KEnalan, Kae des T 
MP. Id." Wayın.ke; Wird i ‚son, beit Grafen nor 


„Beiägfter, gefaligen;, nu Die Okforbifhen, Ein 


oaichtungen —— die, in, eier, Ders 


bie Geſch. XX. Farm 


⸗* 


290 Regiſter. 
ammlung bei franzöfifchen Staaten zu Amiens 


für ungältig etflärt werben , 109. Fortſetzung 


bdes Kriege , 110 ungluͤckliche Schlacht by 


Lewes, 116. muß ſich als Seiſſel dem Grafen 
von Peicefteer ergeben, 119. für frey erklärt, 
132. entkoͤmmt, 133. Schlacht. bey Evesham, 
135. f. ſtellt die Ruhe im England völlig wie 
der ber, 140. f thut einen Kreuzzug, 143. f. 


wird im Abweſenheit zum König -audgerufen: 


Aufſeher des Koͤnigreichs, 165. dal. ſich in 
Frankreich auf; Kroͤnung, 168. butgerliche 
Regierung, 168 f. ſtellt Ruhe mb: Ordnung 
wieder her, 170. Muͤnzverbeſſerung; Vertreb 
bung der Juden, 172 f. Eroberung von Wal 


"lid, 177. läßt. die Barden Sineichten, 184 f. 
ſtiftet Friede groifchen den Koͤnigenvon Ars 


gänien und Frankreich, 185. beftraft Die wäh: 
"Trend feiner Abweſenheit entſtandenen Unruhen 


"und Veſtechuulgen 187 f. Haͤndel mit Schott⸗ 


„land ı 188: macht Anfpruch anf die Oberhere- 
" Ichaft von Schottland, 194. f: beruft das ſchot⸗ 
tiſche Parlament nach Norham, wo er ihnen 
ſeine Gründe vorlegt, 204.’205, f. die Coupe 


tenten erkennen ſeine Oberherrfchäft s: Abgeord⸗ 


neten zu Untefuchung ihres Rechts; Huldi ⸗ 
un au 2 den Ausſpruch jum Wehen 
— Dar 


> 


% 
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MWäliof$,; zao. dem er firenge begegnet, =a2. 
»@esräubereyen zwiſchen. Frankreich und Eng⸗ 
Jand ; m23’f. laͤßt ſich von dem K. von: Frank⸗ 
reich tum Guienne) beatruͤgen, 229. Allianzen; 
Einfall in. Guiene, 230. f. fallt in. Schottland 
"einy)ehh. Untertverfung biefed Meichdy 268 f, 
awill Guienne wider: erobern, 272 fi .. 
Streitigkeiten mit. ber Geiſtlichteit, 073. willkuͤhr⸗ 
liche Handlungen um Geld zuſammen zu brin⸗ 
‚gen, 281. findet Wiberſtand, and maͤßiget ſein 
Werfahren, 433. geht nach Flandern und die 
Mißodergnugten Baronen bemaͤchtigten ſich Lon⸗ 
dous, 237, beſtaͤtigt dem: großen Freyheits⸗ 
brief, 290. auch endlich den kleinen, 290 f. 
Vortgang des Kriegs ia Flandern 295. Fries 
de it Frankreich, 208: Empoͤrung der Schot⸗ 
ten, 299 f. die er bey Fallirk überwindet, 310. 
Bonißacins der VII ſpricht für die Schotten 
15. Gtige Beſonderheiten aus Eduards Ant 
wortſchreiben, 337: neue. Empörung 2320. wer⸗ 
Gew voſt nenent bejwuntzen, und fehr hart be 
Aandelt., 322. dritte Empoͤrung bar Schotten, 
330)ſ0 auch Bruce fein Kod und Charakter, 
"936. vermiſchte⸗ Verrichtungin dieſer Regierung: 
338-f. warum er der engliſche Juſtinian ge⸗ 
aan wie, ie Fqmilie/ 345 f. 
en Ta Eduard, 


892 Neg iſte r. 


Eduard, der 11. König von england. feine 
z Sthwachheit V, 2, feine Liebe gegen gieblinse⸗ 
— Mlißoergnuͤgen ber Barbnen, 5. f. f. Ga⸗ 
es: feine. Heiragd 7. muß ‚einen Rath von 
wolf Perſonen beſiellen ı 12. derſthnt ſich, 
nach Gavaſtons Tode, ‚mit den Baronen, 19. 
Krieg mit Schottland, 20 fi verliert eine 
Schlacht, 28. muß einen Rath unter Lancaſters 
Vorſitz errichten , 32. Hugh ke D’eipenfer, oder 
Epenſer, ein neuer Liebling , 33 f. Ke D'eſ⸗ 
„penfer. befiegt die ‚Aufrührer und: tagt den 
Grafen von Lancaſter enthaupten / a. 42. 
Strafe der andern, 43. Waffenſtillſtanb mit 
2 Schottland 4. tritt ſeinem Sohn⸗ Buienne 
R ab und ſchickt ihn gut Huldiguns nach Sranf: 
reich 47: Verſchwͤrung gegen den König, M. 
dufſtand, so wird von Thron gefloffen'; 57. 
übel gehalten ‚61: ermordet ı 62 fein Charat⸗ 
"ter, 63. fi vermiſchte Verfügungen diefer | Re 
gierung, 67. f. feine Zamilie, s3. 
Eduard der IL König von Singland. degi⸗⸗ 
ruugsrath, V, 85 Krieg mit Schottland/ %. 
f. iſt in. Gefahr gefangen zu werden, 91. er⸗ 
Jaͤßt den Schotten den Duldigungseib für eine 
‚Summe | Geldes, 93 f. quch Mortimer. fiel 
Ist bie Mißbraucht TE —X * Staatsb eran⸗ 
| derung 


— 
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. ‚derung in Sqhoitland 1ios. unterſtuͤtzt Balioln 
erſt heimlich Ios. denn öffentlich, 111. erlangt 


die Ob erherrſchaft wieder 115. unruhen de 


| . ſelbſt 116. 
macht Anfprüche auf die Krone Ftankreich 1m. 
” f. Worinn. ihn Robert non Artois beſtaͤrkt, 125. 
J :Buräftungen jum Kriege, 127. verbindet ſich 
. it Jakob D’Artenille ; und nimmt den Titel 
| König von Frankreich an; wird zum Vicar des 
Ddes Reichs ernannt, 130. Philipps Gegeuruͤ⸗ 
ſtungen, 134. Krieg wit Frankreich, 136. er⸗ 
hät Huͤlf von feinem Parlamente f 140. Sieg 
2 jur See, 142. fordert Philippen zum Anden» 
kampf aus 1147. Boffenftiüftend , 150, f. 
Änmländifghe BVerdrüßlichkeiten Tonderlich mit ber 
Geiſtlickkeit, 151 ff. muß. dem Parlament als 
lerhand Nachtheiliges bewilligen 158 f. das 
cu wieder dernichtef ; Händel in Bretagne, 105. - 
‚Erneuerung, des Kriegs, mit: Frankreich, 166. 
en Waffenſtillſtand, der doch bald wieder ge⸗ 
—* wird, 177. Einfall in. Frankreich, 186. 
.. Schlacht bey Grem;,. 193. Belagerung von Ca: 
lais, 206. Krieg mit Schottland, 208. Ein⸗ 
„.gahme von Calais, au. Waffenſtillſtand; 217. 
Anſchlag auf Calais, ber doch unglücklich abs 
lauft 218, fe. ‚ Stiftung des Ordens vom Ho⸗ 
— > fen- 


— 





294 Kegikter. 
ſendande 224. Zuftgnd Irankreichs nach Di 
lipps von Valois Tode, 227 f. Einfall in die 
u fes Königreich, 233. Baliol übergiebt ihm feine 
Anfprüche auf die ſchottiſche Krone, 235. 
er von Sranfreich nah. K. Johanu Gefar⸗ 
genſchaft, .aso. ſchließt mit dem gefangtnen 
K. Johann einen Srieden,, 257. neuer Einfall 
in Frankreich, weil ihn der Dauphin niche am 
uehmen will, 259. Friede zu Bretigni, 263. 
Krieg mit Frankreich, 282 ff. deffen unglaͤckli⸗ 
cher Ausgang, Waffenſtillſtand 289. fein Tod 
„. und GEharalter, 292. feine Familie, 295. f. ver⸗ 
miſchte Verrichtungen dieſer Regierung, 298. 
feige. willkuͤhrliche Megierling , 304. fein Betra⸗ 
ı gen Fegen den. roͤmiſchen Hof, 309 f- 2. 
“ep, 311. feine Regierung iſt boriuslich beeq 
—— 320. — 
Eduard Herzog bon York, fein — v1, 
275. 284- nimmt ‘die Krone au, als 
Kduard IV. 283. Schlacht bey Tonton ‚Nag7. 
— hält ein Parlament, und- Schtuͤſſe vefſeiden, 
292. Schlacht bey Hexham, 300. Fein Dezei⸗ 
gen nach derſelben; 3 Heyrath mit derLaby 
Eliſabeth Gray, 305. Warwiks Mißvergnaven 
309, eine Parlamentsakte/ in welcher des Koͤ⸗ 
nig⸗ Schenfungen widerrůſen werden, 312. 
| Allianz 


Risifter 298 


.. Mians.mit. Dem Herzog von Burgundien / 314. 
Aufſtand in der Grafſchaft Yorfı: 316, "Schlacht 
bey Bambury, 318 Dunfelbeit in der Geſchich 
te diefer Zäten, 319. not. ‚dämpft eine, an 
bere Rebellion, 324. Wartil‘ und Clarence 
werden verjagt, 326, unterhandlung mit Cla⸗ 
enter 330. wird vertrieben; Gefahr ; jur Se 
333. kehrt wieder nach England zurück, 344. 
Schlacht Hey Barnet und Warmwils Tod, 349. 
Schlacht bey Teukesbury; Tod des Prinzen 
Cduards und K. Heinrichs, 351. Einfall in 
.. Btanfreich, 352. Friede zu Pequigni , 360, 
Betrachtungen daruͤber, 364. Loslaſſung der 
‚ . Königiun. Margaretha ı, 365... Verdruͤßlichkeiten 
mit dem Herzog von Burgundien, 368. Pro⸗ 
Aeß und Hinrichtung deg Herzogs von Claren⸗ 
ce, 37% Heyrathstraktaten wegen ſeiner Zoͤch⸗ 
‚ters. Krieg, mit, Schottland ; ; fein. Tod, 3797 
f. bemüht jich vor ſeinem Tode Wie, Großen 
RR pereinigen ı und. ‚trägt. dem Herzog von 
Bloe⸗ſter die Retierung auf, ‚ 382 f f. ‚auch 
‚Heinrich der. VI. 

Mauged V. König. pn england. Zuſtand des 
— VI,, 380. koͤmmt in die Haͤnde des 
5 Herzogs von Gloceſter. 387. wird ermordet, 

— — h Richard ‚dep, ii. — 
u. Eduard 


..m 


b: ee 
‘ 
4 


—2R Besi X 
"End ber v. Heine ‚Ne: Vük ring, ſei⸗ 


„ne Seburt VIII, 289. mm Prinz Bon Wallis 
F erklärt, 289, Einrichteng der. Bormundfchaft, 


\ 


IX. ıcz. Neyeruag ie derfelben, 103. Som 


— wird Proteltor 15. Standeserhoͤhun⸗ 
gen, 108. Vouendung der Reformation, 113 


f. auswartige Angelegenheiten , 124. ſchottian⸗ 
‚ Dilche, 228. Krieg mie Schottland 127. Fort. 


. gang ber Neformation 4 155. des ſchottlan⸗ 


— 
— d 
X 


—R 


DR Krieges, 163, Cabalen des Lords Sey⸗ 
„meur, 167. f ſ. Seymour. Lirchenangele⸗ 
genheiten, 179. f Mißvergnaͤgen des Volks, 
191 f.. Empoͤrungen, 197 f. Gortgang des 


i Kriegs Weider Schetfand und Frankreich / he. 


293. f. Sommerfet legt das rpteftoret nie⸗ 
her, 313. ſ. Sommerſet. Friede mit Fran 
reich Aind Schottland; Boulogn⸗ wird zuruͤck⸗ 


gegeben, 220,. Warwit junk- Hmjog vor Nor: 


thumberlaud erflärt, 235. Verbor 238: und 


., Hinrichtung des Sommerlet, 200. ‚ein‘ Par 
"Jament, 242'f. ein neües wird berufen/ "249. 


‚Die, Fhronfolge wird verändert‘, 253. Kropf: 
beit, 257. Sob und Charakter, 262. 


‚Eduard / Prinz von Wallis, feine Ariegerertich 


tungen in Frankreich V',. 192. 236. im der 
Schlacht bey en 203. bekommt. ben. Mönig 
Johann 


i, 


Redinne Ge u 
gohann Yon Frankrätch defangen, 244, fhliche 
: einen Waffenſiuſtand , 248. "fett Petern von 
Eaſtitien wieder auf den Thron, 278 f, ge ii | 
daruͤber in’ einen Krieg mit’ Seanteäih, 2 
ber nice glacuch fie ae Huf 384. en * 
292. | 
Edwin, Sohn bes — von Adetftfed oretrichen | 

: hL 74. wird König von Rorthuitiberland/ 7% 
= ala Die chriſtliche geligion en, 80 f. 
wönoy. 8. in Englandy 1, 214, feine Streitigkeiten 
mit Duuſtan, und den Mönchen ı 216 fi KT. 
ſich von feiner Gemahlin ſcheiden elf. wire IR 
* den Bann geihban , und flirbt, 22sf. 
. Kffinähain, engiifcher Admiral, win bie Cafe 
nicht abtakeln daſſen, Xl, 355 f. thut der un. 
Aberwindlichen Armada grofſen Schaden, 358 f. 
Expedition auf Cadir, XI, au. wird zum Gra⸗ 
fen von Nottingham erklärt si I — 
i obert, K. in Rent, 1, 72. Fa — = 
| wgbert, 8. don Weſſer "I; io —2 "at 
ſieben Koͤnigreiche IIx. ira, 133, 
eheuerbot, See Geiſtlichen/ I, 208 f. unter Br 
gor VIL II: 80 Fi" in Yeh fechs Artikeln Yeins 
richs bes VIIT. VII, 327: 328. h) wire vom 
Parlament aqufgehoben, XR, — PEREER 
u ver Reformation, IX, 207, 


ra 
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Einkommen / öffentläches, umter ben Augelſach⸗ 
fen, I, 436. unter der angelnormännifchen Re⸗ 
gierung, III, 326 f. ſeltſame Erfindungen, von 
den Unterthanen Geld zu erprefien, 340 f. 344. z) 
anauncer Eduard J. IV, 345. unter Heinrich V. L, 
“208. ſ. auch XII, 203. ao4f. unter Elifabeth,2:6 f. 
“ dems- KR. Earin dem II. bewilliate, x VIII, 10. ıı. 
dJakob des IL, z0r, | 

Srnde für und wider bad Einkommen auf Le⸗ 
— XX, 12. wird, fo wie ed Earl der II. 
gehabt, Jakob bem II, bewilliget, 171. 
nwobner, bie erſten Englands, LAf.. 

Pifleda, Maitreſſe des Könige Edgar, L 331. 

‚elfeida Gemahlin Königs: Edgar, I,:238, 

Eigida, Könige Edroy Gemaplin, I,. 235... ihr 

ö ungluͤckliches Ende, at. .. 7. 

Elifabeth, zur Prinzeßin von Wallis ben ihrer 
Geburt erklaͤrt, VIII, 168. ihre. Gefabr ‚bp 
Martens Selangung zur Krone, IX, 29. 

ſchlechte Begegnung uud Sefangenfiheff, 3% f. 

& uihr gefährlicher Zuſtand; weiſt die fehmebifchen 
Heirathsoorſchlaͤge ‚won fich, 399. f.. große kLiebe 

3 des Volls gegen ie, X, af. fie.gelanget jum 
Throne, 2. ber Pabſt mil. fie nicht. erfenun, 6. 

x “ Borfiche in der Wahl ihrer Raͤthe, 7 f... die 


Biſchofe weigern ſich bey der Kroͤnung ibr Amt 
zu 


0 4* 
— 


— — 
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‚ - 38 svexrrichten, bie ber ann. Garlidie eudlich ver⸗ 


richtet, 13. wird vom: Parlamgente-erfannty; 15. 


Abgaben, as f. ihre weile Regierung, 107. ihre 
Abneigung einen Thronerben zu beflimngen ;stwie 


— fie zu hindern ſucht, daß auch Die, welche gtwa 


+ ‘ 


. 


Anſpruͤche hatten,keine Grhen haben moͤchten, 


110 f. gnddiged Bergen ‚gegen einigt dar Ba 
rätheren befchulbigte, 112 — 


Zuſtand don Europa; 11%: grantheit der Kin 


ginn; das Parlament Hält.um ihre Vermaͤhlung 
oder Beflimmung der Thronfolge an, 131. war⸗ 
um ſie zur legtern fo abgeneigt, 132 f. merkt⸗ 
twürbiges Geſetz dieſes Parlaments, 135. ſ. koͤ⸗ 
nigliche Gewalt. Peſt in England, 143: yener 
Antrag wegen einer Vermaͤhlung und Beim: 


mung ber Thronfolge, 181. wie ſiq ihn apge⸗ 
lehuet, 192 f. Dede bey iaſus * — 
ments, 184. 
vati des Herzogs von. Worfol, xl, 12. 
: Norſottk. Auffiond in Norhen, 24. Yius 
der V. thut fie in den Bann, 49. mertwuͤr diges 
Parlament, 44 ff. wegen: der Litaxeie, 46 f. 
wegen der ausſchließenden Freyheiten, 58 f. 
wird init einem Verweiſe entlaſſen, 98 f. Mes 
gierungsgrundſaͤte der Koͤnigiun, 99 f. merk 
wuͤrdige Gefoge, 63 f. neue Berfehmörung des 
| ser 


Jos Kesiſter. 


Bverſege vor Norfolt, 95 f. Oparfamidt de 
i Rnisam 134. ein Parlament, 134 fi von den 
„ Katholifen erregte Unruhen, "uud ihre Befizas 
"fang, ı9ı f. Birbindung gu ihrer Bertbeidigung, 
394 fi die im Parlamente befkätigt wird ; andre 
‚„Berordaungen beffelben, ı95 f. ihre Reden beym 
au biſſaben, 24 f. Verſchwoͤrung des 
Wildelm Parey, 200 f. Gommerpille will bie 
RKdniginn ermorden, 2ꝛ11. 
—— Verſchwoͤrung, 242 f. f. Yabington, 
ein Parlament, weiches ihr verboppeite Subs 
"dien bewilliget, 365 f. einige dabey gefallene 
merkwuͤrbige Reben 1 366 f). Bill wegen des 
ANeferungsrechts, 371. Eſſer komme bey ihr in 
Bunſt, XI, 12. f. Bft, ein Parlament, wor⸗ 
innen fie, ihre Vorrechte fireng behauptet, 19 f. 
‚und welches fle nicht ohne Verweis entlaͤßt, 27. 
| geöen fie von den Epaniern angefüftete Verraͤthe⸗ 
reyen, 39. ein Parlament und bewilligte Sıı 
." Mbien, 57 f. fie (hide Effep, als Statthauter 
"nad Ferland, 95, er aut in Ungnaben, 106. 
Eſſer. 
fr laͤßt geringes Geld ſchlagen / 151 f. Mornnt⸗ 
joys Gluͤck in Irrland, 152. Verlegenheit wegen 
Geldmangelsn157. Mifbräuche der Monopolien, | 
35% DM wider —— und Streitigkeiten 
dar⸗ 


re 


ER tn rr 
u A A a 


ng 


BRegi f in der | 


darober iba. 163 2): “fie verſpricht beren m. 
Nellung / 163. Freude datüber, 164 f. — 
Die proteſtantiſche Reiigion wird wieder eingeführt, 
"X, 8 fi ihre Anordnugen in Anfehung des Got⸗ 
» teßbienftd, 12. Parlaments veroe dnungen / i6 f. 
OR Eduards Verordnungen ‚werben betätig U 
29. werden in Ausuͤbung gebrat dt, 35: Um 
bindung wider bie ProteRanten, 168, Denfart 
der Puritaner,, XLıf Eliſabeths Geſinnungen 
| "wegen dee Kitchengebräudhe, 7f.8 8. y). behau⸗ 
e ptet ihr Recht in Kirchenſachen allein zu fprechen, 
\ gegen dag Varlament,' ‚48: af. 292 ’), ihre de 
RE ſinnungen gegen die Puritaner, 130. Geſetze 
= wider die Katpoliten, 153: für fie geſtiftete 
— flanſſchulen / 155 f. die Jeſuiten und katholi⸗ 
ſchen Vrieſter, 196. die Keeſeht cin Kitchenge · 
— zieht, 200 fe Sf widir bie Recuſanten / u, | 

a, 

—X mit der $& Maria ie Cast, 

"X, 32 weiche. dag Wappen von ‚England "Ans 

nimmt, 34 Schottländifche Angelegenheiten), 35 fe. 

Deformation in Schottland, 37 f. innerliche 
Kriege, 47: bie Verbundenen ſuchen Begftand" | 
bey Elifabeth, welche. bie. Beripittelung, uͤber⸗ 
nimmt/ 60 f. ſchuͤeßt en. Schutzduͤndniß mit der 

Congreation⸗ un pm ihr Huͤlſe 63. Bern ⸗ 

bigung 
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Hanns In Gechottland, 65. noch geunuere Ber 
einigung: wilt- der Eongtegalloͤn, 58: Mariens 
Ankunft in: Schottiihd‘, 81." Die von ihe ver⸗ 
Jangt, sur Kronerbiun zrfüket zu werden, zot f. 
fcheinbare  Srenndfchaft mit Marich, 144. fie 
Ichlaͤgt ide den Grafen von Leicoſter zum Ss 
. wahl vor, doch nicht ernfllich, 148 daher ex 
fanduer Unwille, 150. Jakob Melvil, ſchottlaͤn⸗ 
diſcher Geſandter in Eugland, 150 f. diligt din 
Vorſchlag wegen der Brrmählung mit Darnleh, 
152. ändert ſich doch bald wieder, 199. Ode 
Heirath wird veljagen, 159 fi Eliſubeths Be 
tragen gegen die "fchyettländifihee "Nrliperguuie 
fen, 163. 169. wie fie die Machticht von Jalobs 
Gebutt aufgenommen ,' 179. f. Ne Freunde ir 
KMoniginn von Schottinnd vermchrenſich n 
England, 187. widerraͤth Marien die Mirath 
mit Bothweln, ad7. nimmt fich Der gefangeme:: 
Maria anı. 217 £; worgefehlagene Vergleichs 
punkte, anf: Bietet bee Vermitkeluug nynan 
Maria Tihshtet nach England, X, 236. Ca 
Borftdihing: wegen Des: Verhaltens: Segen, Se 
Felde, 232 f. ſchlaͤgt ihr ein Verhoͤr par ihrer 
Nechtfertigung · vor, e36f. welches zu York une 
Hamptoncourt angrſtellt wirb, 241. "Burrapf 
Untlape- a4q. warum er den⸗ wichtigſten Puukt 
rw U ⸗ ur 
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verſchwiegen/ 297 f. wird in Sonden bortgeſeht, 
a50. die Beſchuldigung, ‚wegen der Ermordung 
Darnleys, wird eingebracht; worauf Maria pn 
antworten verweigert, 232. 257. 268. Betweife 
dieſer Beſchuldigung/ 255 f. Betrachtungen 
daruͤber, 253 by. daruͤber von Eliſadeth ango⸗ 
ſtellte Unterſuchungen, 259 f. Maria beſchuldigt 
Murray des Kodnigsmords, 268 f. Betrachtung 
rüber dieſe Veſchuldiguag, 268 h). Ende dh 
Varboͤrs, 271 f. Giſabeth will den König Jakob 
noch nicht erkennen, 272. Urſachen, warum fie 
Maria beſtaͤndig gefangen hält, XI, 29. arue 
Dergleichduorfchläge, 31. ob fle die Königin dem 
Schotten ausliefern wollen, 32 f. 33 D. ſchickt 
Volker nach Schottland, 35. Unterhaudiungen, 
38 f. dad Parlament ſacht um Bee wii 
die Maria.atı 9. 
Mariens Schreiben an die K. —— 15 f 
warum dieſe fich ihrer Freyheit widerfegt, 184; 
fie wird dem Amias Paulet, und Dur: Drurg 
übergeben , 194. Babingtons Verſchwoͤrung, 
aas fi 1. Babington. bir Maria Denfall giebt 
248. Berathſchlagung wegen des Berfahrens 

wider dieſeibe, a52. Entſchluß, ſit umn Vethoͤr 
u bringen, 254. Fortgang des Verhoͤrs, 257 f. 
MANOR wider Mariu, 277. ein Varlamen 
‚und 


3% Regifen, | 


und warum ee es e in, Perfon ergf⸗ 
het, 279 f. diefes beñaͤtigt bad urtheil, und bit⸗ 


"te um Vouſtreckung, 280. K. Jalobs Einrede, 
"294. Gruͤnbe fuͤr bie Hinrichtung, 208; ausge 
T freute Gerichte, 301. Eufabeth befichit. die Hins 
"richtung; nimmt dei Befehl zurück 398: dog 
“gehe fie vor fig, 304 f. k auch Maria. ihr vers 
hPeliter Kummer, 320. fchteibt bei X. von Schats 
landju ihrer Vertheidigung, 325. Jakob ber VI. 
Schottiſche Angelegenheiten, Xi, ‚95. 144: 175: 
fe (dit eine Gefandifhaft E ach Schottland⸗ 
"ü Stiftung eines Vergleichs mit bein gefan⸗ 
"genen Könige; 178. Walſingham wirb an Ihe 
defchickt 189. ſchickt Wotton nach Schoitland 
"28. erheitertid Buͤnbnig mit RK. Satob,; 231: 
She Befinnüingen degen ihn, 384. fie ſuchet f feine 
Heirathsuͤnterhanbluugen zu "hindern, 383 f: 
‚bie doch mit der dänifchen Prinzeßinn zb Stan 
"de komineh, 386. ihr Beiragen gegen Jakob hub 

"einige feier aufrührifchen Großen, XU, 337. 

Irtlandiſche Angelegenheiten, xu, J t der⸗ 
land. 

Wieden mit Fraͤnkreich, und Vergleich Bea Eo⸗ 
"1a, X, 28 f. Vraniſiſche Angele egend aͤten 2 
innerliche Kriege, fat. Vundoit mit den fans 

J ‚Pfr Pretefänten ‚ia Lu engen 

in 
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wg nf, 128: az, Eonde und. chent⸗ 
— —— fehliegen einen Vergleich; 139; Hapre 
t verlobten / Lam Vergleich nit: Frantreich⸗ 
244 ‚fobert Ealais vergebens zuruͤck; 275. ran. 
"he innerliche Ki jege; XL, 66 f., Bie Konigian 
“ ainterfiht die proteftanten, 75: ein Mergleich; 
BL, "Sicherpet der Vtoteſtanten / 69: patißiche 
Bluthocheit ion Ber K. Earl toilf fich be 
Euſabeib küitſchulbigen to: f. Empfang, feine? | 
" Gefandten ; Antwort ber Königiiri 103; neue 
* Ünrüßen in Bränkreid; 158 ff. wieweit Euſadeth 
Mn) ber Proleſtanten angenommen/ ais. 
s unterftägt den. König von Navarra; die 
Gaiſe werben ermorbet xu, 5, Ermordung 
Heimich des I 5: ‚der K. von Navarra kommt 
‚ dur Krone, 7 ff Geinzich der- IV. ‚dem fie 
.. Benfthnd, lefket;. und Sebinguiigen beſſelben, II: 
Ne 73 bee, Heinrichen feine Religlonsaͤnde⸗ 
Ring gs: ben Be’ boch hntarftutt, 38: grieden 
„u Vvethint vmifghen Deinrich, mb. — 6 
Unterhandlungen mit Heinrichen, 148... 


Sie laßt dem Hering vyn Alba Geid wegnehmnex 
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‚26 fi [7% big. an are Öberhetnihäft, aichi 
| u Asiichiiteri, dad Dich ließe ſie weil ‚angn, ein 


vBuͤndniß 127 fi en Angelegenheiten 
bume Geſch· XX. B.. u Be 


986. , Kegifkenr 


art, Die Risderländer.mellen Giſabech für. ihne 
Monarchin erfennen, a14. Berothſchlagunga 
‚darüber, 215, ein Buͤndniß mis ihnen ,- 218. 
‚schicht ihnen, unter Leiceſter, Hulfsboͤlher, nar. 

. Randımternehmungen , 334 f. werd. Buͤndmiß 
wit ben Niederlaͤndern, XL, 53 Vertrag mit 
den Hollaͤndern, 77 f. fruchtloſe AIR 
wit dem Ergherjog. Albert, 109. 

Spanifche Angelegenheiten X], 348. Ahilien —* 
Truppen nach Irrland, die doch bald hinge⸗ 

richtet werden, 149f. feine Beſchwerden uͤber 

Franz Drafe, 150 fi: Spanifche Macht, 39. 

Krieg mit Spanien, 222. , Drake richtet Die 

Spanifcge Flotte bey: Cadix⸗ zu GSraede, 21. 
Eutmurf Philippe, zu einen Einfall in: ige 
land, 338. die unuͤberwindliche Armaba, 348. 

. Kriegsruͤſtungen ig England, 347, ber Rbni- 
ginn Rebe an die Armee im Lager bay Tilhu⸗ 
391 35% y). viele englifche Große, nenſtoͤrlen 

‚ihre Slotte, 361. ſ. Philipp dan 1. Auge 

nehmung wider Portugall, 379. Seeunternch⸗ 
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:47:{r52 q. bat Be 
Verſchiedene eynungen Eis. er Sarleiei⸗ 
— eines Sriedeng mit Spanien, da 67 

4. Geommsernebmungen ı 26: - a 
Ze —— re Sa Phi⸗ 
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Westen; 37 
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pop: ER: von Spanlen thut ihr Heirat: 
worſchlaͤge VIE, 6. Addreffe des ‚Parlamente 


wegen uhrer Bermählung, 28. mancherley Hey⸗ 


trathsvorſchlage und‘ Anträge r' xy 108," u, 
Nnterhandtung nat: den: Errhetzog Cart, 277. 
it:deht Herzog von Anjou, Xl, 73. 163. ær 


Admmt mach. England, 169: Gidney’& Borftele | 


lungen gegen diefe: Vermaͤhlung 170.· der Her 


.. 08: an re Mn — 


ee * ” 


E ren Rdaigmn, xir, 178. geen zigen 
zeaftun, yon Nottingham , wegen Zuruck 





ee 068. von Effer uderſchiaten Kings 


u. erh ich: wegen’ der Ihronfolge ,: 182..fn 
‚A KAT, 4. iht Charakter, XIl, 183- 
> RUN: erh Bemerkungen über-ihre Regietungs 
iR, u M-Kinfünfte 206: Handel azu Se» 
eraucht 6. Kriegsmacht 238, Sitten aut. Ge⸗ 
Yihelansleiii ar. wide denen Degegnet ; die 
‚ieh Ahfichten zuwider, 200, h. Reglerungo⸗ 
WGeorfaſſung. Urſachen ihrer Spypartſamteit Ba, 
: Agroße Saummen, Die, Me aufgewendet, 22% man⸗ 
cherley aͤrgerliche Beſchuldigungen Wegen ihres 


NY 


Lebenswandels, XI, 236 e). iſt ſehr von ihrer". 


ESchduheit eingenommen/ X; 150.:X1, 236, ©), 
= mag dern, Ausbruͤcke Ban-Siebe: nd :sartkh 


u ne hen 
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Mesifter 
qen Wanſche bbn Ihren Hofleuten hören, auch 

noch im Alter, au; 123. m). ihre Liebe ai 
VPub 243. 

dempfon, Miniſter Heinrichs des VI. hiift fei 
- nen Bedruckungen dei Volks, VII, 156. feine 
Vertheibigung, 203. und Beltrafung , 204 

— oder uebelgeſ nnten in Si 

England. Sie Errichtung. ‚der verſchiedenen Ks 
nigreiche und Propingen unter den Sachſen, 

1,39. fi 

— der kaͤndereyen ws den —* 

fachſen, Is 442. | | 

Krcombert, K. in Bent, 1, 7 

Eric, eine Gelbſtrafe bey den Irrlandern, XVILi its 

us, K. in Kent, 1, 52. J 

Eſſer. Errichtung dieſes Konigreichs,1 4. Be⸗ 
ſchichte deſſelden 95 f. Ä 

Eſſer, Graf von, iſt heimlich mit bey der Unter 

| nehmung auf Portugal, XI, 381. fönimf bey 

per K. Euſabeth in Bunft ; und wird OR 

neral nad) Frankreich geſchickt, xu, 12. fein 
muthiges Betragen bey der Eroberung von Ca⸗ 
dir, 48. f. fehlgeſchlagenes Unternehmen auf 
die ſpaniſche Gallionen; Mißhelligkeiten mit 
‚ Maleigb: 34 Keine naheſbimenbei is auf⸗ 

fah⸗ 


ei \ { 
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Kesiker. | 17.99 


abrendet Weſen, 68. er entfernt fi) von 
Hofe, 69. Hrief an den Kanzler. Egerton‘, 20. 
dd). koͤmmt wieder im Gunſt 73 f. wird wider 
‚bie. Irrlaͤndiſche Rebellen geſchickt 95. ſein 


ſchlechtes Gluͤck, 98. ſchluͤßt einen nachtheili · 
gen Vertrag; Unwillen Eliſabeths, 103. er kehrt 


„nad, England zuruͤck; faͤllt in ungnade — 106: 


j Borfälle , die fie. unterhalten 11I0. wird gericht⸗ 


lich angeklagt, 112. f. er unterwirft ſi ſi dr ohne 
Einrede, 113. 117. die Erneuerung ſeines Frei⸗ 
beitsbriefs anf ſuͤſſe Weine wird ihm abgeſchla⸗ 


gen, 120 f. feine Staatsraͤnke 121. freye Re⸗ 


den von der, Koͤniginn, 1232 geheime Antex/ 
handlungen mit dem K. in Schottiand 128 f. 
macht eine Verbindung; ; fin Aufftand , 132. 


; muß ſich gefangen geben; 138. fein Verhoͤr, 


* 


38 f. Bekaͤnntniſſe a1. f. und Hinrichtung 
24 f. fein ‚Charakter, 144. erhält von der Koͤni⸗ 
gun. einen Ring, und warum diefer ihr . 


‚„. übergeben worden / of | 


217 legt das Schatzmeiſteramt ‚wieder, r XIX, 


226. wird im Tower tobt gefunden 367. 


Ethelbald. befriegt ‚feinen Vater, Ethelwöl. 
7.133 fi 8: ig England , 136. 


Whelbeet, 8. it, Bent⸗ deſſen ——— Il 


ug 070.753 


da Reziſteß 
| 
‘ 2. fügt die chrinnq · ia din ss fein 
"od, 
fethelbett, "In England, I, 136. : a 
jetheifleda Ebuarb des Aeltein Senne I, 
— K. in england, 1, 246: feine‘ Um 
"glüdliche Kriege mie den. Dänen’, 240. 240. £, 
“ Heprather die Normanniſche Prinzeffi m Emma 
.. 237. beficehit ein Blutbad unter den Din, 
268 wird von den Dänen bebrängt,äye. fie 
" nach der Normandie, 375. Ammnt durdet; 276 
“ flirbt, 279. S 2 
Ethelwolk, K. in engfand, 1 I, 527. gehtenbch 
Rom, 131. feine Freygebigkeit gegen die Gaift 
lichen, 132. teile das Neid et feinen Soße, 
133. 
Ethered, K. in England, I, ' 27 wg m 
| den Dänen, 138. r re 
i — 14 
Vairfar, or‘, commandirt * Armee de har· 
laments, in den nordlichen edit XV. 
267. J J MyEN 
— Thomas, Beffen Sohn, commmanbirt in den 
namlichen Gegenden, "XV, 305. f. 'Snötpen: 
denten. wird General über die Armee des Yars 
laments XVI A und. feine: oa allein 
“ \ im 
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Regißen au 


ii hin. bet. Parlaments andre; ; fein 
: Charakter, 48. feine Tapferfeit in der Schlacht 


eh Mafıhg ı 98 1, femme. glägliche Werrice 


- bangen, S03, f. erobert, Briſtol, 105. imgleichen 


 cHie weftlichen Lande, 107. nimmt feinen A 
. theil an Dem Koͤnigsmotde, 250, 365. ‚befeht, 
* Met XVII, 296. iſt Willens Sch für den Kö» 


mi u erflären f — deſſen uUeberſetzung * 
— —8 Caryı Lord Vicomte, bleibt 


Szänder. Schlacht ben Newbury; (ein Epalatter, 
XV, 299, 


gweee de: vreaute, erregte unruhe; IV, 30 


Dir u: Strafe ,: 2a. 
Felton. Urfache feines Haſſes wider Buctingham 


XIV, 116. den er ermordet, 117. jene Stand» en 


ee. = 


„Serdinand, K. von Acragonien, eatholicus, 


- VII, 53. nimmt des Pabſts Juli des U. Par⸗ 
. top. wider Fraukreich, 223. Treuloſigkeit gegen 
ur: Seigpich ben VIRL: 224 f. berebet ‚ihn Sruppen _ 

nach Fontarabia zu ſchicken, und greift Den 


Fr yar. Navarra art -925. Betrug gegen den 
endliſchen General und König ; ‚die Engländer 


. ‚then — aa8. Man wit Frankreich 265 
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Pa Unfprung defelben,’WL. 262: ‚Wett: 
gang, 287. Durch. die serichtlicke Gewalt wer 


ſtaͤrkt, 291 f. wie es die Beronen ie ähıne re 


gegen, den Pringen erhice, yon . - 

Seudalsegienung, f. auch Eehmeuenfafung s 
‚IL, 282, in England, :994.. Mar ben suikitairi, 
ſchen Vaſallen ſo wenig guͤnſttis, als —— 
gen Dolfe, 296.99. 

Weutallane, deſſen ünterſcheib pon — * 
.. Dinlguth ‚IH ;.090.. wie es bamit und mut d 
ſen Einkünften, nach Abſterlen eites ans 

u „Hehalten werben, 335° ——— 

Feudalparlament, III, gor. ob: arte auch 
Gemeinen geimefen, 310. wenn Neſte Nerſaum · 
Iungen den: — — — IV, 

wu 28. we er 
‚Sinansen, Zuftanı beralhen, ve. Yatskı des. 

Regierung, XII, 336 f. ſ. auch EuFonnnen. 

® — BSwsnoelbewabrur — ana Eu 
land, AV, ı6: are: —— 

— * Siſchoff pon Kochelter, — 
Eyd wegen ben. Thronfolge, VILE, Tan 

>. fing Anklage: und Hinsichtungu:musih. 

| ‚gi Arrria ı;uom ibm — — * und 
Proceß / AR 529. f. BB Rue: 

ae Mile Aue AVIN, SE 
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ER 3 7 13 17 Ge ; 2 
Hatımor :Ehoması- Fin Saruthodiſchet Diebe, 
; VE, 208. Salt. gun Mannszucht, 130 e Sg 
Hſougen amd Hinguelhtet, 134, 
Fleetwoot ‚ cabuliet wider den Proteltor hechard; 
„fein. Gharatter; XVII; 262, Die. Rathsverſamm⸗ 
Anng dee Generale aͤbergiebt eine Remonſtrani⸗ 
— F Hebts das Parlament auf und ſetzt Ri⸗ 
charden ab, 265. das lange Parlament, na | 
€ Ber. Ramp wird wieder eingeſetzt, 269 f. 
0. bricigt eine Verſtaͤrkuns in — 9*— be⸗ 
Aagerte Zrpnane VII. 232. 
gorreſt in en — — won vn 
brannte VIl, 366%: 
Vep Nich avd Mate vamic des vn, Fam 
AMeßßrhrrungen ; VIE, 26.- J 
Sorı Biſchoff von Winchefter ' Hanriche bes 
i MIR" — und Siegcbawahrer. 
Mike DO: .. a 
Wor Be füns Stufe, und: Schwaemereh / 
.XVI, 330. fliffet eine neue Sekte, — don 
u... Nasen bir Quaker - befümmt , 333. 
Beamäfeus.; ber. I. König in — Su, | 
270. gluͤcklicher Fortgang in Italien 283 (mei 
chelte Molfeyn / 2yb. 30 Seund feine Heid» | 
ſchaft gegen Carl V, geß.<iänterrebung mit deine 
en din: VII. iu Calais, 30% gu6lf. Krieg 
Ken u5 mt , 
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een Urſorung defefben,’WL. 262: Bett, 
. gang, 287. durch bie arrichtlicie Sewale on 
. färt, 291 f. wie es die Daranen aa ihrer — 
gegetz dem. Drängen erhielt sau : - - > 
seubalsegievung , ſ. auch ———— / 
IIl, 282. in England, :994,. Mar ben mikiteiris 
ſchen Vaſallen fo meris,günflig , als — 
gen Volfe, 396, 27 
gentallane, deſſen Unter son — * 
.. Binlguth ‚IH ;.290.. wie es bamit unb mitdeſ⸗ 
ſen Einkünften, nach Abſterhen eites — 
gehalten werden, 335.” —— 
"Seudalparlament, III, go7, ob: Perirenu 
Gemeinen geivefen, 370 wenn dieſe Verſauem. 
lungen den Rena — belle. WW 
ee. e. KT 
‚yinansenı Zuflan, berhalhen, * — BL. 
Regierung, XII, 336 f. f. auch) Binfonnien. 
— Großſtegelbewahrer, IRRE na. eu 
‚Ind, AV, 16, : — 
glüher, Bifchoff.. von biecheler, yerneiget ber 
 Enb..tgegen. der. Shronfolge, VIIE,: — 
ſeine Anlage und Hinrichtuug, a15. 
— Anrria von ibm — nt uub 
Proceß AIX,:229.f. 288 ñ. 2 
‚ir Mile wer AVIN,. IM: 
Flam⸗ 


| nr iker, | 318 
Hanse Thomas An Rarnwoluſchet Nebel, 
„VE,208. Yält- gure Range 130 f. ge⸗ 
efeangen mb hiugtrichtet, 13z3. 
fee ‚ cabuliet wider den Yeoteftor Richard; 
fein Charatter; XVII; 262. die Rathsverſannn⸗ 
u FON IE URL Eee eine Remonſtranz, 
aß: he hebt; das. Parlament auf und fett Ri⸗ 


charden ab, 265. bag lange: Parlament oder 


2. Ber Rp wird wieder eingeſetzt, 269 f. 
— bringt eine Veſtartuns he das bes 
Aagerte Benwane VII, 232 Rs 
Sorten, in: San, der  Digien mom vr 
Bruns. VIE, 366: 
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.. XVIL, 330. fliffet eine ‚neue Sekte, x den 
3. Nasen. der Quaker bekemmt, 333. 
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270. gluͤcklicher Fottgang in Italien, 289: ſchmei⸗ 
chelt Molſeyn 298. 302. Bund feiner Feind 

ſchaft gegen Carl V, geß. Anterredung mit Hein⸗ 
rich dem VII. iu Calais, 304 zu6f. Kuleg 
are u5 mit 
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Pen Arfprung Seſſalbhen/ . 282: el, 
. Hang» 287. durch Die Serichtlicke Gewalt on 
“ Rlärtt 291 f. wie es die Barenen a ihner Re 
gegen den Pringen erhiels, son - .. 

Veubalsegienung, ſ. auch ——— 
AIIl, 282. in Engjend,:994,. Mar Den militani- 
ſchen Vaſallen ſo weris.günflig — — 
gen Volke, 2929... - - 

seonalland,; defien Unterfheig. son — Pr 
.. Bialguth , IH s.090, wie es bamit unh: witheſ⸗ 
fen Einkünften, nach Abſterhen eites inzons 

‚gehalten worden, ‚335. we ee 

Veudalparlament, II, gar, ob: barinnen: auch 
Gemeinen getvefen, 310 wenn Arefk: Verſanch⸗ 
Iungen den Rem 2. — IV, 

Deuter —— 
Kinanzen, Zuftand berilhen, ve. Yatıb Ss. 

Regierung, XII, 336 f. f. auch Sikonnnen. 

—— Srohegelbemabenꝛ 1 — m em 
land, XV, 16. 

Slider, Bifchoff. son, Prod, — ben 
Eyd. wegen der Thronfolge, VILLE, 80. * 
ſeine Anklage und Hinrichtung; zısf.: 

ii. Harris, von ihm — — * und 
Proceß/ AK 029 f. 288 Si > 

‚ir Mile . AVIN, 2 (en 


Flam⸗ 


E Be a 
— Thoenas, Fi Carnwodiſcher DUB; 
VE. 208. daͤlt guke Mannszucht, 130 f. ge⸗ 
fen an hiugerichtet/ 13z3. 
| Sleetwoot, cabuliet wider den Protektor gichard; 
| .: (ei harter ;- XV; 262, die Rathsver ſamm⸗ 
Anug der Sencrale aͤbergiebt eine Remonſtrtanz⸗ 
— Fr hebt; das: Parlament auf und ſetzt Ri⸗ 
charden ab, 265. das lange: Parlantent, se | 
E der Ramp wird wieder eingeſetzt, 269 f. 
Fantrailles, bringt eine: Berftärkung‘t in das be⸗ 
reine N, 2520 0° cn 
— in ae der Brain want vr 
 breantitr- VIE, 366%. Ä 
"ser. Richard Minifier Seine des vi fein, | 
AMBeßrherimgen/ VII, 36 
Sor, Bilchoff non Wincheſter, — bes 
; MER“ Seuatoſelvetait nd Sirgauenatre J— 
‚ze Mile 200... a 8 
— Georg/ Ü fäne Sof, und: Sqhwaemerey, 
XVII, 399.: ſtiftet eine neue Sekte, 2 a den 
is .. Nase. Dir Duafer - befommt, 333. ' k a 
Franciſeus, der J. König in — No, | 
270. gluͤcklicher Fottgang in Ytallen, 234: fehmeis 
vs chell olföpn ı 298: 302. Grund fäner Feind: 
ſchaft gegen Carl V, geß.<iinterrebung niit Hein 
. rich Page: VIEL: iu Calais, 30% Hu6f, Krieg 
BEN u5 mit 


— 


au Regiſte r 


mW Earl r:320, mit England, V a3. 43 
ſeine Truppen müffen Italien verlaſſen, so. 
faͤllt in Italien ein, 53. wird in der Schlacht 
bey Pavia gefangen, 56 nach Mabdrid gebracht, 
„72. Vertrag zu Madrid, 75-f. wird wieder im 
Freyheit geſetzt, 79 f. Buͤndniß mit Dem Pabſte 
untd Italieniſchen Stagten, 81. allgemeiner 
Friede zu GCrambray; 137, 
Fremde, Kap ber Englaͤnder gegen Diefelße, us 
- woher , 1X, 90, Aufſtand wiader dieſelben und 
Beſtrafung, 91 f. große Menge derſelben, 92 


Freybriefe/ ſ. Freyheiten. 


Freyen, unter den Angelſachſen Ir 49. 14. ' 
ıSreybeit, perfönliche‘, wodurch fe endlich ein⸗ 
‚. geführt worden, VE 445-248 f. imnete ‚ige 
= fchichte:der- Engliſchen, 450.458. "1 2... 
Sneybeiten,. ausſchlieſſende, zu ertheiſen, : ein 
Voͤrrecht der Krone von Elifabeth ksbanppet , 
v X, f. f. 54. auch Monopolien. et 
Vreyh itsbrief den Englaͤndern von; A. Iban 
ertheilten, ſ. Charta magna. von · Heirxich · dem 
AII. und worinnen dieſer von worigemn abght, 
IV, 6. wiederholt, ingleichen wegen: der: Wäls 
: der , Bf. wie beyde endlich) von Eduard Dem 
1 L Heflätiges und voͤllig guͤltig worben, anz ff. 
warum ·mn — AIII.ſoraſt beitiat, V.aoo. 
N.) — 


\ 


e 
* 


MÄR >00 
‚Srioßtndrichteri"enfendei wo Yeidei Mm es 
gefaͤhrt, III yäd, an 


— der Mi Chukfuͤrſt von FOR Pfals 4 he· 
:: rathet Jakob De, Prinzeffirn Elifabeth, XIII, 
z 198: "wird" zum Koͤnige in Botzmen · erwahlt, 
— 207. Jakob verfagt ihm dieſen Titel und feine 
Huͤbfe 209. daruͤber verliert er bie Pfalz und 
muß nach Holland fluͤchten, 210 f. 236, feuchte 
2 ne Unterhandtarigen KR.’ Jakobs, 248. und Be 
— Friebrichs zu RER ſei⸗ 
ner Ötaaterj'ago: -' 
— —*** — es aenein, — zn 9 
ee Zr 
30 oo. — — ® es — — 
Gardinir. Bicchot von Wincheſter, ein — 
Catholit, VHI, 397. beſtůnſtigtdie Parthey 
As de: N). 1 7 g16ck;” widerfegt: ſich der Mefürs 
r.yeeslen, 207 f, der Verordnung weiber Pre⸗ 
— ‚123; wil den Staatsrath nicht für 
unzind: Ob ethaupt der: Kirche erkennen?, undwilh 
m⸗ Indigo Tower geſetrze, 196. man ſucht / ihenfein 
DBiethum zu uchmen, 224. wirde deffen: beraubt 
urn gefantzrue goſtzt, 225. frehgetaſſen, 
zart wieder eingofetzt, 880. ſein Efer wider 
Die: Zohatung; Sof ainwie erruſeiarn Ef | 
aueſefahren ge 7 
ar Bafh 


_ 


816 Mistker. 
Gaftfedybeit; des hohen Adels in England, KH, 
241. der Kidfter, VIII, 307. IX, 190. 
Bavaftonı Piers, Liebling Suard IL V, 3. 
ſein ſchlechter Eharafter, Sf: wird zum Mufı 
feber des Reichs erklärt; Haß der Königin 
.. gegen ihn, 7. wird, ba er fich aus England 
"entfernen muß, zum Statthalter yon Jrrland 
ernennet, If. Eduard bewirkt feine Zuruͤckberu⸗ 
fung, 11. muß aus England gehe, 14. wird 
zuruͤckberufen, aber don ben Dee sefangen 
., „genommen, 13. und erntordet 18. 
Gavelkinde und Ta niftey, irrfändifche Gebräuche 
bey Erbtheilungen, Xu, 120, ' 
— auf Befehl eines Staatde 
„ feeretaieg,. oder des gebeimen Raths, XII, 196. 
“ ingleichen hoher Abelirhen, 210, | w 
öefangne, Schulden wegen, „große Anzahl der⸗ 
felben uuter Heiurich dem VIIL. IX, 93. 
EGSefecht, zwaſchen a0 -Plästers; aber bie: Schoͤnheit 
rdes Engiifihen and coccaniten Graucyim 
named, V, a), 
esembänt: wirklichen img, u⸗ronahie von 
Heinrich dem VIII. behauntet; VII, 317. ſ. Ar⸗ 
gel. Eereitigkeiten taelche auch unser Ehnard 
dem Vl. Heñwegen ac Abr geblieben IX, 


— 4 * 
* 183. 


a BETTY] 77 iy 


u. 283:: beßtnegen aweiden worucheilahh die grotv 
ſtanten verbrannt: 343 344 5. MA): © 
' BeiRtihhe) befohbenafbeofpiel,: wie swaltiam.fe 
ihre Orreitigkeitem auageniacht . TI, 88 fe die 
Niinen beruft «Eduard I. zuſammen / und ſodert 
Abgaben, IV⸗ 263. Broße Vedruͤckzugen derſel⸗ 
ben, 278if.  bomiiigen hie geſoderten Steurn / 
Ayhe ihr Anſehan ximnit unter Richard u sehr 
abi ana. ang an aͤrmere ober gar Titu ⸗ 
de lattechen zu verſczen, verbietet das Porlament/ 
432. die Gemeinon mohjen ſie zum Veytrag. zu 
dar: Abgaben ziehen ıVl; 37: Varlame HERDER) 
prdnungen wider ihre Auflagen; va 
Gewait derſelben, ſuchen Die Parlamenter ein⸗ 
.: qufegeänten,, V, 423. 424 0. VI, 39. 280: = 
Haben die alte Geſchlehte von England auf⸗ 
bervahrt ; von äprer. Gelebrfaintekt; VE. 
ſwottlandiſche Reſormirte / chre.own ge Diet 
. tigfält; X, 89: 98. Auisſchwweifnng⸗u fen 
Bere Werth deſſeiben unter ‚ne Angelſachfen / 
1,487. worauf waben zu kehen,aln Berkaber 
rung des Werths deffeken ; unter Dean; V. 
. VI. rra Ansfabrang deſſtiben von 
VL verboten, V iä3. 
Daſſen Vermehrung etzeugt neue Sodarſmiſſer ee 
apeckt dan ee — 
t —— A. 


= — — — — — — 
N 
N 
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f 


\ 
4 


'gad Regrſt er. 

toärfigfeit f 94. Einrichtungen im Schottlant, 
0f. | 

— Krieg, XVII, 102 f, Urſachen nnd 
Bewegungsgruͤnde des ‚englifhen Parlaments, 
10ʒ f. Haͤndel zwiſchen den beyderſeits Admira⸗ 

el 108. Seegefechte, 109 f. Schaden der Kol 
" fänder‘, 115. Aufhebung des Parlaments, 116 f, 
Cromwel wird zum Proteftor' arftäte, 146 
Fortgang bes Kriegs wider die Hollͤnder, I5of. 


*" Friede mit Holland, 153. ſ. ferner: romwei. 


Ggeichard wird zum Protektor ernannt, XVI 257. 
fRichard. dad lange Parlament; oder ber 
“ Pump wird eingefeht 269 f; Vetſchwdrung 


| der Königlichen ; 272. ein Aufſtand 273. wird 


| : ‚Parlament aufgehoben, 308. a 


unterdruͤckt; das Parlament wird vertrieben, 
275. Committee der Sicherheits HER. der’ Se 
neral Monk, 284. f. Mond. due Varlament 
“wird, wieder eingeſetzt, 295. ingleichen die aus⸗ 
geſchloſſenen Glieder, 308 f. und bag ‚Tange 
Neues Parlament / XVII, 313. Menterey in der 
Armee, 317. bei König wirb eingeſetzt, 320, 
nmerkungen über dieſem Zeitpunft in — 
ber Sitten, 325. Auflagen, 338. bes Handels 
und Lleites, —— 


u 


“ F 
je * — J & 
ur: — 5* Gerarb 
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Reiten aa 


Gerard,/ bringt: aus Deutſchland singe Repe 
. nach England; II, ar 

Gerichte von am dem. na einitnay 
41 173f. = 

— unter ben —E 1, 410: unter der Ans 
gelnormauniſchen Regierung / 1» 319. in den 


Graffſchaften , 320 u). mie fie verwaltet 323. ı 


. Werbefferungen Eduard bes I.-IV, 3394. - 
En su Ausrottung der Begerey, von der. K. 

: Maria gelegt, IX, 353. weit ————— > 
malt ‚deffelben, 356. 


des Conftables. von England; \ VL 29 


— der geiſtlichen gommißion, XXX, 72. S 


— der hohen Vollmacht oder Eommißion, x, 
192. ſ. Kirchengericht 


Gerichtobarkeit. große Gewalt der Fönige in 
- Ausübung derfelben, XII. 209. 
— Kirchliche, wenn fie merſt von ber weltlichen 


— 


in England abgeſondert, 1, 442. 443. re 


j — freywillige gu fodern, wie ſich die 


engliſchen Koͤne dieſes Rechts bedlente ki 
203 f. | 


Geſelſſchaften, Seell wattee, fehr machig ge⸗ 


wordene Banditen im. ‚Srantric, V 3.273 f 


— koͤnigliche, auf der Univerſttat zi Opfern 


AX, il. - :. 
vume Geſch. XX, v. 3, Gefel 


FR 


” 
— 


328 We giſter. 


Geſellſchaften, oſtindiſche, erhält von ber... 
Elifabeth den erften Freyheitsbrief, XII, 231. 


ihr Gortgaug unter Jatob dem I. XIIL, 361, 
_ der wagenden Baufleute, XII, 358. 
Befeg, das wahre einer freven Monarchie, 
Hein Buch K. Jakob des I. XIII, 105 r). 
Geſetze Eduards des Bekenners, II, 532). 


Einrichtung Ehuards I. IV, 339, Heinrich, VIL - 


VII, 4175 ff. unter Elifabeth gegebene , welche 
‚der Frevheit zuwider, XI, 212. 
— wider Die Ketzer, die alten, erneuert, IX, 326. 
— falifches ‚in. Sranfreih, V, 118. 
Gefeggebende Macht, bey. wem fie in England 
‚ unter. den, Normannifchen Königen geweſen, IL 
306 f. warum Die Berfammlungen derfelben eins 
. geführtes, 319. ° 
— des Parlaments wear unter Elifabethe Re⸗ 
gierung ſehr eingeſchraͤnkt, XI, 207. 
Gewalt koͤnigliche, Verſicherung der koͤniglichen 


Gewalt der Koͤniginn über alle Stände und 
Unterthanen ihrer Herrfchaft. Eine Parlamente _ 


dete unter Elifabeth, X, 135. 


Blaubengverbefierung, . Bi Kirchenreforma⸗ 
tion. 


— 


Gloceſter/ Heriog von, einer der Regenten, 


wibrend der Dinderjäprigtei Richard des II. 
Er V. 


— 


I : 


Kegifter. 333 


»v, 323, 224. iſt mit auf der Seite der mifnere 
gnuͤgten Baronen, 348. Cabale wider den Kd⸗ 
nig, 374. Wird gefangen genommen, nad} Calais 
gehrächt; 379. und ermordet, 385. 
Slorefter, Zumpbrey, Herzog von, Protektor 
von England, mit ſeinem Bruder dem Herzoge 
von Bedford, während der Minderjaͤhrigkeit 
Heinrichs VI. VI, 115, win Die Jaqueline, der⸗ 
witbete Herzogin von Brabant, hetrathen 132 fi 
Anfchläge wider ihn, und Beſchuldigungen / 201. 
wird⸗ ermordet, 204. ſein Charakter, 202. 205. 


Godwin, ein engliſcher Graf, leiſtet dem K. Ca⸗ 


nut einen wichtigen Dienſt, I, 289. laͤßt den 
Vrinz Alfried ermorden, 298. wird von Hardi⸗ 
tanui losgezaͤhlet, 302. vergleicht ſich mit Eduard 
ben Bekenner, welcher ſeine Tochter heirathet, 
306. feine große Macht, 312. erregt Unruhen 
wider den König, 314 f. feine Bundsgenoſſen, 


318. ‚wird Meifter sur Se, 319 f. fein Tod. 


; = * 

Grafen, aͤlteſter Zuſtand derſelben in Englaib,. 
IV, 241. und Veränderung, 243. 

Bray Johanna ſ. Johanna Öray. 


Greenville, Sir Richard, englifcher Viceadmiral, 


ſeine ausnehmende Tapferkeit und 2 Großiutp, 


——— TE, 
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324 | Regiſter. 


Gregorius der Große, befdedert die Einfuͤh⸗ 
rung des Chriſtenthums unter ben Sachfen in 
England, I, 60. beantwortet einige merkwuͤrdige 
Fragen, 66. 

Gregorius der VII. erlangt die Inbeſtitur der 
Geiſtlichen, Il, 74. verbiethet die Prieſterehe, Sof, 

Grey: Lord, Verbindung wider die Thronfolge 
des Herzogs von York, XIX, 336, 

Du Gueſclin giebt die Geſellſchafter an ſich, IV, 
‚276. feßt den Pabſt, nebft feinen Earbindlen, 
in Eontribution, und verjagt Petern von Caſti⸗ 
‚lin, 277. 278. 

Guilford, Dudley, Lord, jum Gemahl der Jo⸗ 
hanna Grey beſtimmt, IX 256. hingerichtet, 310, 
Guiſe, Herzog von, ſeine große Macht in Frank⸗ 

reich X, 72. die durch den Tod des Königs 
"Stanz etwas gefchtwächt wird, 76. befriegt bie 
Proteſtanten, 123: heimliches, Bündnig mit K. 
Philipp in Spanien, 125. | 

— Sohn deg vorigen, vertheidigt Poitiers gegen 
Coligud / XI, 69. nebſt > Bruder —— 
Xu, 5 5. mW 

| % 

Flabens Corpus Bill, IX ‚19% 

Halifax, wird Snglbenahre ‚XIX, 2. 

Gamb⸗ 


* 


m. 
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Zamböen , ' Joh. ı von ibm veranlafter proceß 
wegen des Schiffgeldes, xIV, 19 f. bleibe in 
einem Scharmüßel, XV, 277. fein Charakter, 270. 
Hamilton, Patrik; bringt die Glaubensverbeſſe⸗ 
rung nad) Schottland ' ZI, 364 wird ver⸗ | 
brannt ı 365. | 
Sande, die Freyheit dazu mußte unter den Ans 
gelnormannen vom Könige erfauft werden, JIL, 
340. deſſen ſchlechte Beſchaffenheit, 350. Zuſtand 
unter Hänrich TIL IV, 153. 154. unter Eduard 
IT. 314. Erweiterung deffelben, unter Heinrich 
dem VIL VII, 191 f. Zuſtand unter. Heinrich 
dem VIII, IX, 88. Hinderniſſe deffelben, 95. 
son“ dem Staatsrathe, während: der Minders . 
jaͤhrigkeit Eduard des VI. zu deſſen Befoͤrde⸗ 
rung gemachte Verordnungen; 232 f. Commer⸗ 
cientractat mit Schweden, 234. Ausbreitung 
unfer Mariend Regierung ı 408. unter ber 
Eliſabeth; Handel nach Rußland, X, 231 Au 
| nad) Der Türfey, 233. _ 
Die Gemeinen ſuchen ihm aufzubelfen, XIII, 44. 
Zuſtand der Handlung unter Jakob dem J. 354 f. 


\ 


unter der Republik, XVII, 342 f. ünter Carln 


dem 1. und Jakob dem IL. XX, 204. 
Bandelsgericht, von K. Jatob dem L ‚errichtet, 


‚AU, 339. | 
Es j —— 


346 Regiſter. 
Ganſeftaͤdte, Streitigkeiten mit der K. Elifabeth 
xl, 236 
Hardicanut, Rinig vonEngland, I, 300, flirbt, 303. 
Harold Hareford, König in England, » 296, 
flirt, 299. 
Harold, Graf Gobwins Cohn, deſſen große 
Macht, 1, 322 f. feine Anſchlaͤge auf Die engli⸗ 
ſche Krone, 332. wird in Frankreich gefangen, 
333. und von Herzog Wilhelm losgemacht, ber 
‚ihn an fein Intereſſe verbinden will, 337. Au 
merkung bierüber, 342 8). zwiugt die Walliſer, 
‚338. ſchuͤtzt die Northumbrier gegen feinen 
Bruder, 339 f. ſtrebt nad) der Thronfolge, 342. 
wird König, 347. wie er feinen Wilpelmen ge 
thanen Eid entfcyuldigt, 349. fchlägt die Dänen 
‚und feinen Bruder Tofli, 344. man widerräfh 
ihm ein Treffen, 370. bleibt in der Schlacht 
bey Haflinge, 378. 
Barrington, Far. Oceana, XVII, 355 f. 
varrinston/ Joh. Ueberſetzung des Arioſto⸗ XI, 
37%: 
— General, ſein ſchwaͤrmeriſches Brom 
‚ bey feinem Verhoͤr, XVUL aSf. 
Gaſtingo, Heerfuͤhrer der Dänen, faͤllt in Eng 
land ein, L, 160, wird von Alfred geſchlagen, 
sr f. muß England verlaſſen, 164, 
Ri ä Ans 


x 


a 
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Saftinye f Schlacht dabey, zwiſchen Harald und 
Wilhelm dem Eroberer, J 374 f — * 
ſelben, II, 1 f.- 
Haſtings/ Lord, einer der Haupter bee — 

des alten Adele, VI, 381. wird bingerichtit, 397. " 

Hatton; Chriſtoph, ein Liebling Eltſabeths, von 
ihr zum Kanzler gemacht; XI, 337. — 

Haove de Grace ‚den "Engländern eingeräumt, 
X, 127, wieder. serloren.- 143. 

aus der Bemeinen, ſ. Gemeinen bringet auf j 
die Vermaͤhlung der K. Eliſabeth, ober Beſtim-· 
mung der Thronfolge, X, 192'f. macht: Erin 
nerungen wegen der Liturgie, XT; 46. der außs 
fehtieenden Zrenbeiten, 54. Betragen gegen 
Wentworth wegen feiner kuͤhnen Meder 138. | 
‚abermalige Vorſtellungen wegen: der Glaubens⸗ 
Beſſerung, 154, 198-f. 282 a); befbmme dien 
Werweid ,'X1, 204. einige von, vw wäden! in 
Tower geſetzt, 288. not. 

Was wegen des Wahlrechts ber cerrgucder in 
Jacob des J. erſtem Parlamente vorgegangen, 
"XIH, go fı über das Recht, die zu deſtrufen auf 
deren Verlangen, oder durch die ein Parlaaments⸗ 

glied eingezogen worden, 39. wollen das Son⸗ 

nen⸗ und Pfundgeld abſchaffen, 96.Voͤrſtel⸗ 
unge: wider Die.. höchfte Gewalt‘ in Kirchen⸗ 
| tu. ſachen, 


[\  Mepifen er 
„ fachen, zo, bie Vormundſthaften, 1o= f. wagt 
v- allerhand Angriffe auf die Vorrechte dei Rs 


uigs der das Parlament aufhebt, 228. kühue - 


: Borberungen bey ber Wisdereröffnung , 231. 
heftige Streitigfeiten darüber, 233 ff. giebt eine 

s Bill wider die Monopalien, 285. \ 
Parthey in demſelben su Einſchraͤnkung ber koͤng⸗ 
uchen Macht, XIV, 10 f. Bruch mit dem R% 
nige, 13. f. Carl der I. Enthuſiaſterey in ſei⸗ 
nen Vorträgen, 131 f. Streitigkeiten und Be⸗ 
ſchmerden beffelben im vierten Parlamente. aso ff. 
. große Gewalt deficlben im langen Parlamente, 
XV, 18, führt die Delinquen; ein, und weiche 
für Delinquenten erklart werben, ı9 f. von 
nehmſte Redner beyder Parthenen, 23. Prynne 
und andere Pas quillanten werden freygefprochen, 
‚» 27. : Betrug bey den Bittichriften; Menge der: 
ſeilben, der Committeed und Bills wider den 
Hof, 29. "bezahlen die fehottländifche und eng⸗ 
liſche Armee , und erheben Die bewilligten Sub⸗ 
- fibien ſelbſt, 33. die Viſchoͤffe werben ange: 
. ‚Forhteny-38. Kirchenderordnungen‘, 41. Com⸗ 
mitter ber ſcandaloͤſen Miniſter, 42 f. Eifer 
‚wider hie Katholiken, 45, Zosmen. uud. Pfund⸗ 
„geld wird auf kurze Zeitpunkte bewilliget, 51 f. 
adreyjaͤhrige Bill, 52. Proceß des Strafford, 58f. 


a 


\ 
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-. Negiten 3 


- rafford. Bil, daß das Parlament, ohne 
. feine‘ Einwilligung , nicht aufgehoben werden 
: Fol, 94. bie hohe Commißlon und Sternkam⸗ 
. mer: werden. abgefhafft, rn regt: ſeme Situn⸗ 
gen aus, 106. | 
Seine Seflnnüungen, bey der ae 


. XV, 24a. . Betragen bey ‚der Nachricht von ber 


irrloͤndiſchen Mebellion , und erweiterte Abſich- 


; ten wider bie. "töingliche Megierung , 145 fi die 
Nemonſtranz, ıası f. fe Remonftrans. Bi 


x wegen Preffung :der > Goldaten nad) Jerland⸗ 


268 f. ihr Haß gegen die Hierarchie, "171, 


Mißvergnuͤgen gegen das Oberhaus, 173 f. 
ſucht den Poͤbel aufzuwiegeln, 175 f. 179. 
Auflage der Bifchöffe, 180. Anklage wider den 


Bard Kimbolton, und fünf Parlamentsglicher, 


182. Mede des Königs im Unterhaufe, 186, 
Bekragen des letztern, 189 Tumult; der Ko⸗ 


eig verlaͤßt London, 191. Bittſchriften/ 197 f. 


riegeriſche Anſtalten, aoa f. Verordnung we⸗ 
gen der Miliz, 200. der König weigert ſich, 
.: fie zu genehmigen, 230 f. verordnet Gouver⸗ 


neurs, ohne Einwilligung deſſelhen, 215. Were 
bireruns; — —— ais — 


— 
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Aaſtalten sum Burgerfriege, XV , 28. barte Kor 

derungen an ben König, 230 f. Anfang des 
Buͤrgerkrieges, 233 f. f. Buͤrgerkrieg. Rene 
Berordnungen in Kirchenſachen, XVI, 124 f. 

Streit mit dem Haufe des Lord wegen des Pro⸗ 
ceſſes Skinners wiber bie ofiindifche Geſcl⸗ 
„fihaft, XVII, 1292, 200 f. megen einer Aen⸗ 
derung in einer Bi, über gewiſſe Auflagen, 
220. wegen Appellation des Dr. Shirley an 
die Lords, XIX, a4. Gebanfen barüber 25. 

Hayward; Wacom rettet a von ber Bolter ’ 
‚AA, 198. 19% 

Geate, Erzbiſchoff von Vork, Großſtegelbewahrer 
‚an Gardiners Stelle, 1X, 361. 

Geinrich der Erſte, K. in England, TR 194. 


Streit mit feinen Brüdern , 115. f. gelangt zum - | 


‚Throne, 161, Verfprechungen , die er in einem 
Öffentlichen Briefe gegeben, 163. mard nachher 
das Modell der Magna Charta, 166. Streitis⸗ 
keit mit. dene. Primas, Aufelm, 170. beirathet 
‚die Mathilde , aus Schottiend, 172 f. Einfall 
des Herzegs Robert, 174 fe Vergleich mit bie 
ſem, 177. ben. Heinrich bald. verleget , ibid, f. 
Yngriff, 180. und Erpberung der Normandie, 
182. Fortfegung des Streit mit dem Primas, 
Mtofelın ı 185. Streitigkeiten mit. ſeinem Neffen, 
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axillan / den Bubıwia, der Dicke in Fraukreiche 
ſchuͤtzt, 203 f. 211. fein Sohn Wilhelm kommt 


auf der See um, 209. zwote Heirath mit. Ade⸗ 
lais, pon Lovaine arg, vermaͤhlt feine: Toch⸗ 
ter, als Wittwe, mit Gottfried von Anſou, 
‚. 224. erhaͤlt die Ruhe in feinen: Banden ,.276, 
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f. fein Tod und Charafter, 224. ———— 


der Stadt London, 228. 
Heinrich der Zweete, K. in England, n, 269. 


kommt als Prinz nach England, 260, nach 


Schottland, 264. wird Herzog von ber More 
mandie und heirathet Eleonora, non Guienne, 
26 . geht nach England, wo ihm, als Erb⸗ 
prinden gehuldigt wird, 267. ibm wird als 
König gehuldigt, 280. Zuſtaud von (Euros 
pa, 269. ‚und Frankreich, bey Antritt ſeiner 


egierung ı 272. im Verhaͤltaiß gegen. Eng⸗ 
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derherſtellung ber Ruhe in England, 280-f, 
vergleicht ſich mit feinem Bruder Gottfricd; 
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ſitzungen, 286. Streitigkeiten ‚mit. Frankreich 
389 f. mit den geiſtlichen Ständen ı 292: macht 


Thomas a Bester zum Eribiſchaff von Canter⸗ 
an 294 Streit mie ihm 393. Unordnungen 
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unter ben Geiſtlichen, und ihre große Macht, 
305 f. welche er einzuſchraͤnken ſucht, 309 f. 
Verordnungen von Clarendon, 313. ſ. a Becket · 


verbietet alle Appellationen an den Pabſt, oder 


Er hiſchoff, 336. warum er. in Beckets Zuräds 


u berufung gewilliget, 356. Betruͤbniß über Bu 
ckets Ermorbung, 363. feine Demüffigung, . 
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Pabſt Hadrian Vollmacht, Irrland anzugrei⸗ 
fen ‚Ti, 5. Eroberung von Irrland, ro f. Vers 
gleich mit dem rönrifchen Hofe, ı8 f Buße für 
den Mord an Becket, 40. fürgt für feine zahl⸗ 


reiche Familie 20. Aufſtand feiner Söhne, 25, 


ſucht Hülfe beym römifchen Hofe ı 26. Kriegs⸗ 
verrichtungen ,' 31 fl Friedenstraktaken ı 3% 


. "Schottland miſcht fich darein , 37. 39 f. Wile 


Helm, bdeffen König, wird gefchlagen und gefan⸗ 


gen, 43. maß Schottland zu Lehn nehmen, 48. 
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"richtungen, 73; Vergleich, 75; ſein Tod und 
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sierung, 79 f feine Smilie, 8. | 
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Beinrich Sohn Heinrichs dDes N (übe Eharatı 
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‚ wider den Vater, IH. a3. ſeine Helfer, a0. . 
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GSrontreich, 245. Erpreſfungen; VBeſchwerden der 
Beiſtlichkeit 47. Geig der Paͤbſte, 48 f. itaa. 
niſche Geifliche in England; ihte Mißbraͤuch⸗, 
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ſungen von ber Geiſtlichkeit, 59. Mißvergnu⸗ 
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Oxfordiſche Verfagungeri/ die er beſchwodrt, . 
Buͤndniß mie Frankreich, 90. der Pabſt zähle 
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dir Baronen, 99. erbält die Oberherrſchaͤft über 
Waris, 108 f. muß die drfordifchen Eimich⸗ 
tungen wieder annehmen, 105. werden in Frank: 
weich fuͤe nichtig erklart; Erneuerung der buͤr⸗ 
gerlichen Kriege, 110. Schlacht bey kewes, ri6 
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fein Steht gruͤndet, VE, 1. eine Enwodrund, 
und der Schuldigen Beſtrafang ı 4 f. giebt ein 
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. Agung ber Thronfolge in ſeiner Familie, 35. 
fein Tod und Charakter, 40. Familie, 42x: 
Seinrich.der V. K. in England. unordentliche 
Lebensart vor feiner Gelaugung zur Krone, 
‚VI, A. feine Beſſerung, 47. die Lollards, so, 
ihre Beſtrafung, 54. und Geſetze wider fie, sg. 
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genten an, und widerſetzt ſich ihm, 95. zu Sie: 
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rel. Suhl Turancı. 
sm Mban.ı ‚erregte Empbrung | in: a Artlan, Xu, 
85. fein Schlechtes Leben und Ende; 36 en 


Hneale, Phelim, wird. von Moore zu einer Ders 
: ſchwoͤrung wider die Proteſtanten in gIrrland | 


: 5: aufgeigundart; XV, 122. gtauſames Bluthad/ 
wvwelches es unter ihnen in Ulſter anrichtefr 128f. 
vBon dannen «8. ſtich weiter ausbreitet, 134. Ei | 
bas⸗ Haupt: Deu "Rebellen , 133«- Antabl Der. Er 

mirde zißie Pals ſchdaͤgt ſoch am ͤhnen 238. 
¶ Wetrug um einer ug Königlichen Dabrer 
af 


J Bereit, sh Da — Dun Ai I 


432 f. — .. a 


‚Baden ‚der Srandiftaut. PN Depinitanet ibre 
en Grave I» J hgus 


Moͤnche. Be DE na re 
um des Blau Safonhandep N Sum, dem 
- DIL gefiftt, V, ag 
u „> banniege »ader. maltheſer mit Enfim ⸗· 


—— | 264 uns 


Eon Meike 


mg de8 Yalamat in Gala wufgchui, | 


VII, 347. 
Orleans ; merkwuͤrdige Belagerung von den Eis 
landern, VI, 241 ff: augehaben ı6r f. 
— Madgen von, f. Johanua YAec- - 
Ormond, Marquis von. Statchalter in. Jrrand, 
ſchluͤßt mit dem katholiſchen Staatsrat; einen 
Frieden, XVII, 11. Berſchwoͤrung des päbfülichen 
Reruntn Rinmoctini / und Dim Oneals, 13 f. 
kodmmt wieber nach Irrlaud/ 16. und ſtellt die 


Sachen wieder ‚her, 17. ſein kinges Bezeigen; 


wird wieder Statthalter in Irrlaub, XIX, 299 ff. 
Offory, Graf von, bed Ormonds Schu, AIX;, gar, 
Oftangein, Königreich in. — — Be 


ſchichte, 1, 85. ni 
em ‚ von. feinen —2R — RX, 
219, > 


— Thomas), Freund und Betroste 


des Robert Carre, nachmaligen Srafen :vom 


Sommerſet, XIII, 133. ſ. Carre. — 
2 = “ P. | — 
Paͤbſte, Spaltung unter denfelben, V, 434. 
Deirer durch Patente‘ suerfi unter m. a 
ernannt; V, 440. 
Pale, bie-alten mgtifigen Eolonifen n Jetiam, 
— 125. ds mw w den :ebellen;: 38; - - 
5 9 arte, 


x, 


| 


Mesiten 0000 08 


mic, rt besseren: aaa 
ezeüttet; VI, 62 | 3 


inter 


wenn erſter: Gelwauch dieſes Pr m 


933. von den suesbargnen, baben gesacdıre-Nar 


 rulmberungen, 83.1[. Gemeinen — 
4 Abarebie Gineichtung deſſellen unter Sdnard I. 


85:8; .. erlangt unter Eduard III. ein grßers 
x Anſeben, Vr7298.3 weiches‘ ameen “ben: Minder⸗ 
jchrigkeit: Heinrichs der I: ſehrt vrmebri wird, 
© NW Lıs: Affen Anſehen umer ider K. ſcheth/ 
RK. 59. XI, 219. 


XIl, 214. 319.. unter dem Hauſe Tubor, 207. 


wie ſich darinnen die Hof⸗ und Landparthey 
formiret, azı:f. uͤker beffen Richt, Warſellungen 
— 1’ gu thun⸗ Suhfttim abzuſchlagen, u. f. 1% MV. 


"fe XV. 169 es Wu — en 


‚Kine‘ Aumertung über been: Wagen nn | | 


MWachzet, ſ. Sreyjaͤhrige Bill. J 


— langes, XV; 6f. ſ. Haus er — 


u ode der — ie er [ . ie | 


. heben, 308.1" 


> Tamges, unter Carl dem 1; of ua 


"XIX, 161. 


— I REDEN A AT POE, 


ir | Bbz5. Par 5 


u ühettiändifcenEiweichtung —R& | 


N 


⸗ 


v ‘ 


998 Kegifter.: 


Parlamentoglieber/ - Gofeb: wagen beren Qel 
unter Heinrich dem VI. VI, 078: unter Shuard 
«dem VI. werden, durch Beiefe, beſondre Per⸗ 

ſvnen gun Wahl empfohlen, IK,.249: durch 
den Kangzler erſetzt, ZHI; z30 f. Verhandlungen 

daruber bey Jakob bes IJ. erfiem Varamente; 
"92 f. Unruhen wegen eines Geraͤchts, von den 
Unternehmern, x41 KK.Anhahl der kai 
‘glieder unter Yatelr hem I. ,3r3. ' | f 
Das Parlament behauptet: das Recht der And. | 
ſchreidung der Wablen — —— 
XVIII, 2%. 
Parlamentorechte, ihr — — —E 
CGeburts und — der ——— XII, 
237. 1 0 DR 
—— ß — —— 

Parma, Herzog von, — Hetgans⸗ in 
den Niederlanden, AL, 3ım . — ——— 
Parey, Wilhelm ‚feine Befbndrme win 

O. Eiſabrth, XI, 296. Teflsafungı 209, 
Paullinus ſ. Svetoninss. 
— der III. Pabſt, thut Heinrich, = va 
in den Ban, VIII, 2ER 20 or 
a der IV. feine Aufführung gen ie Ku 
für Karl und . au .. 7727,08. > See 


r * 
Is 7 Ei ra 


ty A . Dem 


— Resg hſt er. 39 
— Gruf von, Marſchall von Englanb. 
sign weiſe Einrichtung ber Regierung, waͤh⸗ 
ENDE Mihderjäßrihtit Heinrichs des I1. IV. 

8 F.“dringt die unruhigen Baronen gu ihrer 
Schuldigkeit, ref. Foläge die Franzsſen in 

ee, naher van, — mit — ”. 
tn Sod, 2 or 

Penda Ka von MWeſſer , 87. 


or ‚ ein Puritanery —— = parts 
Verfahren wider ihn / MAL, 215. : 


- 


Pin Warbeci ſ. Webber.» ©: 

Peſt in England, V. 226. X, 142: 

Peter /der —— — dir — u 
126. 


Peter der ——— K. von — V,:274. 
muß vor bũ Gueſelin dach’ Guienne fliehn, 
: 258. oßumt durch Huͤlfe des Pr. von Wallis 
wieder zuruͤck; wird ermordet, 281... 

—* des Roches, Biſchoff "non: Mincheſet, 
Protektor unter Heinrichs Bl: Winberjährigkeit, 

.IV, 19. wird Miniſter, 34° | 
Beittich oß Rghr, vom Unterhauſe in Vorſchlag 
gebracht, XIV, go, Streitigkeiten: daruͤber/ 
gr fr Geſtanungen des Dberhauftez 87. ſein 
Vorſchlag wird nicht angenonmien, 89. anbrer 
— Br. „ Gegenbemuͤhungen des 
ER, Koͤ⸗ 


a Megpgiiſter. 
Aonigs, 90 f.: die DIR gehut buch, gr, ihr In⸗ 
halt, 97. O. paſſtrt im Oherhauſt, 98. hes 
Eoͤnigs Auwort, 99. Bewegungen daruͤber, 
205 f. der König billige fie ſrmlich, a0 
Detitioners , f Ahhorrers. 
Pfalzgrafſchaften, mit — —2* 
XMI., 246 ‘ 
Nfiansftädte, euglifche in — Ben 
s.füche: dergleichen: anzulegenXI, 24a une 
Jakob dem IJ. angelegte; KILL, 364. vermeh⸗- 
ren fi durch die Puritaner und Kathaliken, 
AVIL ,. 343: Vermehrung derſelben user Karl 
„bet U. und Jakob —— — 
rer fordert ihre Freybriefe zaruͤck, 206 
Phelim, ſ. Oneale. Br 
Philipp, K. son Fraufreich, —— = 
. ‚Prinz Richard in feiner. Rebrllion toiker feinen 
:Bater., III, 69, feine Falſchheit gegen im, als 
‚König von England , 105 f.:eht uch Braaf 
 2eich zuruͤck, 1180 beget den. Prien Jehaun 
. "tiber feinen Bruder mufı" rag: ſchluͤßt ein 
: Buͤndniß mit ihm, and faͤllt in die Mar 
‚Die en: ſ. Richand der 1. Kriag mit Io 
hann, der un: König, 163. Friede, 07. far 
Hert ihn wegen bed Mords an Arthuror Ach, 
und erllaͤrt ihn :der Felonie ſchuldig, 279. er⸗ 
RZ odert 


. Megifen 397 


obꝛet bie ganze Wormandie, 186,:187:- ruſtet 
EZ Eye auf Anſtiften bes Pabſts, wider: Eng: 
. land ; 217. ungluͤcklicher us IR un⸗ 
ternehmens, 826. : Be 
Philipp , Erzherzog, Gemahl der —— ln 
RE Erbinn von Caſticien, ViI, 163. wird 
König von Eaftilien, und auf feiner — nach 
England getrieben, 16a. Abreiſe,/ 19." . 
Phitippr nachher der II: K. in —* Un⸗ 
terhandlung wegen ſeiner Heirath mit Marien 


“porn England, IX’ 292. Bermäglung , 300. 


E feine Gewalt durch ine Parlamenentsakte ein 
geſchruͤnkt 316. Ankunft in England und‘ Bes 
"tragen , 319: ſucht bie Gunſt des Volks zu ges 
- winnen, 323 f. zum Protektor während dei 
 Hinderjäheigfeit‘ eines gehoften Erbens be⸗ 

ſtimmt 330. geht: nach Flandern juräc,-365; 
der Kaiſer tritt ihm Die Retierung der Erb⸗ 
‚fände und Spaniens ab, 366 f. feine Undank. 
Barkeit gegen ihn, 368. kommt wieder nach 

England‘, den Krieg wider Frankreich zu be⸗ 

Aordern, 379. thut der K. Euſabech Heiraths⸗ 

vorſchlaͤge, X 35: Feiede mit’ Frankreich; er 

ir Beiratget: bie Priwzeſſinn Elifaberh . 91. - | 

Sein Charakter , X, 115. XII, 11. Unbächtelig, 

"rung der ——— X.II5. ſtin 


598 | Nestfier. 


. Betragen, gegen die K. Eliſebech, zar. ſchickt 
Zeuppen nach Irrlanh, XL;- 149. beichwert 
ch Aber Franz Drake, 250. — 

Seine Macht und. Groͤße, Kl, ↄny. fein Satwurf 
Zzu einen Einfall in Englaud, 338. Die unuͤber⸗ 

: Windliche Armada, 342. ihr Mlauf verzoͤgert, 
354. ihre Stärke und -Bekimmung , 356- kimmt 

- im Canal: any 398. die Engländer nehmen th 

ruiniren einige Schiffe ; 36a. wird. durch einen. 

Sturm zerſtreut, und meifl zu Srunde gerih⸗ 
tet, 363. ſtinbt, XII, x f. en. 

| Ppitipp der III. XII, t1. Waffenſtiuſtand nit 
den vereinigten Nieberlanden, sß. 

Philippe, Koͤniginn von England , belegt ‚die 
Echotten und nimmt — ‚Röals — 
V, 2m. 

Pieten, ihr urſpruns / 1. af. io ‚ann is 

‚England, a2. f. . 2 

Pius der V. — die K. enden m von an 
"Xl,43..-- 

Pole ‚ oder. de la pole — PER 
kunft , Erziehung und Gelehrſamkeit/ VIII, 308. 
bleibt in Italien, wird Eardinal und Fichte 
‚eine: Verſchwoͤrung wider Heinrich den · VII 
‚any Z1u1. 312. wird der Q. Maria zum · Gemmpl 
— L, 290. Fan als Legat wach 

ν, Eng 


N 
a NResißsr 3a 
aariepd ah Sicht Das Königreich ben Wane 

:ale61,822. feine Mäigung, 383- f...wird Bi 
- {Hoff von Canterbury, 378. ſtirbt, 406. 

Doktor 1. ſchlechte Berwaltung : —— un | 

J Eliſabethe, x, 27, z 

Nolixeypexordnungen, verſchiedne von — 

mich dene VAR VII, I3. 

Prediger, rerfende ;. vom Parlament in n Malie 

x augenehnet, XVII, g9afı;. 

Predigten / Mißbrauch derſelben wider Re 


formation, und bateider nn Verordnung, 
2 RR: f.: > x nr 2 


m unter Elifoperhe — wurde in —* 


bder. Miade Geharſam eingeſchaͤrft, AI, a16.. 
er. die Puritanet lieben ſie mehr, als bie. engli 
ſche Kirche, XIV, 190, 191. 
Vraiße bus Meldes, auch varſchiebner andrer Sy . 
chen, unter den Ungelfachien , 1, 496 f, ner» 
‚tie ner Lebensmittel and Wagren, uater Dem 
richs TIL, Regierung, IV, 151 f. V, 73. ſ. auch 
u: Bald, unter. Heimrich dem VII. VII, 186.0. 
ter Heinrich dem VII. 1X, 96. 97. Gab, a" 
1b dehlL Regierung, XIII, 346. . : 
Dreißa deg-Gerseyden, ihre ——— ob 
5 u.fe.bem Publiko ſchaͤdlich⸗ ober. mtzlich V.73. 
vor Zeit Heinxichs VL VI, 089, ar, 
E — — | Pen 


400 | Regifer, 


Preebyterianer.:in- Grhottlend., Ihre Aickkeuuez 
gen in Anichung der biſchoͤfflichen Sewalt: aud 
Kirchengebraͤuche, XRII, n6Re- Whindepfetlichkeit 
= "gegen die koͤniglichen Mechter zB. der pwedäng 
terianiſche Gottesdueuſt apinh won Schottl aͤndern 
dk London vjffentlich getrieben / XV436. di 
dbresbyterianiſche Regienung tue mie Nano 
mente eingeführt, XVI, 124. Gelegenbeiten, 
: bie ihnen dennoch. zum. Misbtegahaen aegrheg 
erben; 125 4. Liſt herſelben hey Beßellung der 
RCaplaͤne in den Familien XVIL, 208 npta) 
Conferenz in der Sasey XVIII,0. f- Mir⸗ 
chengedeaͤuche; bie —— 
lichkeit wird. abgefetzt 68. fü wre >08 
Yroben, greihelihe, bey. der weit 
42a8 f.- 
roch, fecalifiher beinrich bee Vin, Bam 
„Hung deswegen, VII, 177 f. — 
ARTEN: m — wider Bra 
XI86 . 
Diotehanten, Yo, 139. serfägiedene, — * 
nach Eugland, IX, 230. gehen unter. Marien? 
Regierung wieder forsaBg.. | - ; . 
in Srankseich, von Guiſe verfolgt, Xuan 
ſuchen Hälfe bey der K. NEN kl 
er u 


2a " Fi & iR = JEzieR) * Aro⸗ 


MRediker a 17 


| — in: — ee! La Nie⸗ 
| re In Schottland, xvn. 74 | 
Prynne, Hyftorio.-Miltix, XIV, 177% von: der 
Sternkammet Hart beflnaft;, 178. 189 f. wird 
- von ben. Gemeinen, nebft andern Pasquilan- 
ken · ——— und RER + AV, 
27. 
— — — —XII, 55 ? Unfhläge 
wegen der koͤniglichen Binder, 60 f Lerd Mon 
teagke wird in einem Briefe gewarnt, «41. Ge⸗ 


danken von dieſem Briefe, 65.0). Fawkes wirnd 


gefangen; und entdeckt die Mitherſchworuen, 

65. Beſtrafung der: Schuibigen , 66. ; 1: 
HPuritaner in England, ihre Denkungdart, XT, 
ı f. wenn fie zuerſt in England in Anfehen ge 
eymmen, 7. übergeben eine Bill im: VParla⸗ 
miente, 46. ſ. Kirchengebraͤuche. herrſchen im 
i Pablamente 94. 158.’ Verhalten der Konigink 
gegen fie, 132. wider fie, unter Whirgift be⸗ 
ftelltes Kirchengericht, 200. unkerzeichnen helki⸗ 
uch ein Kirchenbuch, 205. D. fragen im Par⸗ 
lament auf eine Lit chenverbeſſerung an 282-2). 
Morrick übergieht eine Bar lotder cie wirhen 

eb: a] RU; Io: N u 

ä re. Hude — 

et Sum See. xx. v. Ce Cha. 


402 ‚Mesifer 


Eharäfter berfelben, XIII, 18 f. Sehanungen H 
kobs des I. gegen diefelben, 23. ihre Zuſammen⸗ 
kuͤnfte, Prophezehungen genannt, verboten, 27. 
‚fie verfärfen die: Landparthey im Parlamente, 
aar f. großer Anhang und Wacht, XIV, 9. 
. * 82. dreyerlen Arten berfelben,, 135. fie tollen 
‚ . nad) Amerita gehen, age. des Ritters, John 
Lamb , Befchreibung berfelben, 195. fie. beken⸗ 
nen ihre Lehre Öffentlich, XV’, 30. große Ueber 
macht im Parlamente, 37 f. a 
«Benfpiele von ‚dem Geiſte des Wibefpruce in 
e „biefer Parthey, XVI, 54 h). 
Purveyance, f. Ribgt of purveyance, 
Pym vornehmſtes Parlamentsglied von de 
Landparthey, deſſen Tod, XVI, 10. 
* oO W 
Quaker, ihr Urſprung, XVII, 330. ihr Vetta⸗ 
gen; woher ſie ſo —— 332. Schwirme 
rey/ 334: I 
NONE — ‚XIX, 328, 
: Zalelgb walter 1 XI, gr. Seyug nach id» 
aerika, XII, 44. nimmt bie Jnuſel Fayal ein, 


54 Wißhelligkeit mit ‚sem. „Grafen von Eſſex, 
RL .. — — lit a "> 55 


| 
| 
| 


f; 
j 
‘ 


Regiſter. dog 
fe Verſchwoͤrung wider Jakob den ur 
Beftrafung , XII, 14f. koͤmmt wieder ſos, 


I 283°. ſein Untetnehmen auf "Ch Thomas, 


387 f. feine Gefährten kehren suräc und lie: 
-: Fern Ihn in bie Hände des Königs; er Wird 
zum Tode verdammt, 19:. Anmerkungen Über 
Be Anklage, 192 f. 8)3 3 feine‘ Hinrichtung, | 
193 f. Mißvergnuͤgen darüber, 17 f von ſei⸗ 


— ner Geſchichte, 382; 


as auserwählter, von wdlf Baroͤnen un⸗ 
ter: Eduard IL v, 12, ” N 
"I 

„Hanbereyen * Strafe N — Undalachen, 
- I, 426 f. waren einmals ſehr sereöhitlih. „.IIL 
ef. ſ. Banditen. beſondre Beyſpiele davon / 
:80, 83. unter Heinrich dem IUI. IV, 158 f. 
V,gr. unter der K. Eliſabeth, XH,28fe 


| Arafenı begauberse Standarte ber. Dänen, 1. 


‚BL 

Reit, bürgerlichen, unter der angelnormaͤn⸗ 
niſchen Regierung, TIL, 355. fehlechee Beſchaffen⸗ 
heit der aͤltern Rechte, vn, 442% | 

=. vömifches, deſſen Eutheckang diente zu — * | 
fen Verbeſſerungen und fun Wortpeile Cara 
„pas VE 4% 5 .-_ — 


— . | rs — 


a Nesifler. | 
Aechte nermkemäfihrt fahrt Vichelm Seen 


| oberer, in England ein, III, 923. 
Negierungeverfaffung in England, verſchis⸗ 
dent, XII 199. ). beruhte meiſtens auf Lron⸗ 

vorrechten, 191 f. in Auſehung der Geriqte, 
: 292 f. bes Einfonmeend‘, 201. der defehgeben 
den’ Macht ı 207: der‘ Ausuͤbung De Geriqhts⸗ 
darleit, „208 f. ber Verwaltung der’ "Polen, 
zıy f. Wortheile: an. der unehnpefthräntten 
„» Macht der Könige ,'234 f. ie 


! 


| 


‚Betrachtufgen über den’ Zuſtand ‚berfelben Pr | 


"Jakob dem I. und bey feinem Tode, "fo wo | 
"der bürgerlichen, XI, 314, was für eine At 


von Monarchie Diefe ſey, 3ar. YE 324.2) | 


uls der lirchlichen Regierung / 330 f. 


 Gehhreibung derfelben ! aus ‚einge Srtlärnng- — 

Lord Zaltiand ; x, Rat. a)... ae 

' Reinigung des Obriſien Pride, XVL,.ag. 

Aliens von den Migbränchen ie. Dienfiihte 
Be gicht wider A Nug r —W 
297. MOR):; ER: Mail Sud 

ei ‚ver Vruiden ER E — yeinit Anz 

.. om bie katholiſche wird unter Märien® Meglerung 
wieder eingelͤhtet IX; a8 fochas Parlariick 
und Koͤnigreich werden vom Bann loegehlt; 


Cru 2 Med> 





Reg iſt er. 46 


Nechte Die Wh das Yerkamaıt sang vot · 
sehe, 3a . 

Aeligion, die prote ſtantiſche wird — det 
K. Eliſabeth wieder eingeführt, X, 2. Varla⸗ 
imentsverordnungen, 16 f. Diſputationz Wie⸗ 


J vbereinfuhrung ber Liturgie 8, Eduards qo f. 


wie dieſes zur Ausübung gebracht sth Bir 


chenreformcition. — 
Religionsbedroͤerungen ‚fe Derfötgungen, 


| Aeligionsgrundſatze des Voiks in Englanb 1 


„IHl, 10. ne ‚na . IB der. Rail, 


798 f. 


Neliionrcerbefring,: 5 Rir chenteformd⸗ 
Un. 


| — — son dem Zuflahde, des Könige 


reichs ih e einer, &oimmittee entivorfen, XV, ısıf. 
Wiberſpruch ſ ent dem Hanſe ber Gemeinen, und 
Behderſeitige Gründe 155 f. ‚Dtanttoortung des 
Mönigsr 167.‘ — 
——— Sites; ; XV, 74. 
Rebolution, die größe; Vortheile derſelben de 
das Welt, XX, 190, Zuſtand der’ Staatsver⸗ 
faſſung unter beit vier ee — 
rungen, 19* fe | 


| He, —— — bie Juſel, xıv, * 


w 


rYr Ä ni⸗ 


a ng 


Khan der. RR, 8. von England, KEIL, gr. 
“erregt ald Prinz einen Aufſtand wider fein 
‚ ‚DBater, 69.f. Beweiſe feinen Reue, 91. Zurj⸗ 

ſtungen zum, Kreutzzuge, 94. Auflauf bey fe 

ner. Krönung, 95. Mittel Gald zuſammen zu 
bringen, 98. Anſßalten zu Erhaltung der Ruhe 
waͤhrend ‚feuer Abweſenhejtyor. beicht zufpi 

Kreutzzuge auf, 104. Verrichſungen in Sieilzer, 

106. heirathet die Berengaria von. Navarra, 

114, Ankunft in Palaͤſtina/ 154 f. Zuſtand von 

Valaftina, 8* Uunortnung ig England. 119. 

"große Thaten dee Königs in Palaͤſtina, 123 f. 
(ließt einen Seitffianp mit, Gulabin 1a Aue 
ruͤckreiſe nach England... 132 f. &efangeumgbs 
„mung in Deutſchland ; 133. Beleidigungen und 

Schinach/ die er ba:leiben muß,.138. wirdeles 
setaften,, 142.. Septrag feinge-Lehnftzuse,jw, fer 
mer Ransien ı. 343 f. Ankunft. des Kaͤniaſ in 

“England, 145: Krieg mit Frankreich „46:1. 
„147. 188. fein. Top unh ſchahektern Ik fi: Bar 

‚mifchte Vorfäßg. ſeiner: Regieruug TS -fe: :- . 
Nichard der. Il, König: von England Regie⸗ 

rung waͤbrend ber ‚Pinberjäßrigfeit, UL. ;824 

Zuſtand des Reiche, 329: fe Rai mit/ Frgul⸗ 

reich; Aufrubr bed gemeinen Voſts wegen der 

Auflagen 33. 335. der König bewilligt ihnen 
— 


— er 


— — 


| Kesißer” | Me. 
Beh iin nihiges Velragen/ 383. die 


Freybriefe werben widerrufen, 34m ſtillt die 


gehottiſchen Unrnhen, 345- ſein Lieblins, Robert 


SeBeer, Graf won Dpford , 337. ſein Kanzler 
“hen Graf von Buffett wird. abgeſetzt, 353 6 
ging Sommiplonewind;gefet; bürgerliche Unna 


«zung fülbfl; And · var aͤndert das Miniſterium , 308. 
Fortaug des HNriegamit Frauireich 1971. 1 Jul 


ſulechta Charakter; laͤßt ben Herzog vog 


Sbocefire ab Lfeide dMitwerbundene ; gefangen 


hen a5 Verkreibung und Hinrichtung Dee 
Riniftersbesihnigg 359. überninumt die Regie⸗ 


Nehasen; 373. ein Parlament , woninnen Bene 


Archeilt/ werhen/e 380 fo Standes exboͤhungen / 


Mo mrigenden Porlamenta wird aine noutcCo⸗· 


wiſſcome ermaͤhlt/ 3881, Streit zwiſchen dem Her⸗ 


zoge vra Nvrfolt undHerford: fie werden beydg 


panßkähiht 990.39 ma ſich der Crbſchaft dei 


SE Gpgb von bancaſter amr 394. yurd von Hejn⸗ 


ner gefangen und abgeſetzt, 401- 


Beſchuldigungen winer ihm⸗ ana. Aunrerlunte 


gen barader Moß. h)ı: 40ba Rn het Viſchoff. gen 
CEearlisle vertheidigi· ihn Rh rer 
‘zuge Eharekise, ibide: Versleichung ſeiner Re⸗ 


gierung · mit/ deh vevhergchenden / AR: hl rwiſchte 


.E c 4 — | Bers 


Br} 
a 


es Dezien. 


„Mershktungen ·derſellen, way: f- Mechenfachen, 
: ibid, chlechta Poligey/ ga: N N a et 
Virhard ar ILS: vom Engkend,- wink al 
Herzoge son : Blocefler , : Yon: fehlen: : Pruber 
* Eduard AV. zung Regenten eruenndt.,TVT;- 38a, 
Befaugennehmung des; Grafen Diners; und 
MORE: 837. die Aeaprnitkibte Mörekainn. Nachtet 
mit ihren Kinder 3 Abergiebt: dan Herzeg von 
ı Yorke 388: Gloceſter wird: gu Ptrabektor cn » 
. Blatt, 390 .fu-fucht. Buchinaleane anf heinv Seite 
gr bringen·; Mnrichtung: Riuers nd anterer, 
+B94;- Hinrichtung bed; Loro Haflinger. 397. am 
dere Gewaltthatigkeitenz at: irachtetnmach der 
Krone/ ‚bo. Wil Share: Kiaderc fuͤr umkajt 
‚ausgeben ı.ibide f. wirhe Hunt Koͤnigen audigerus 
‚ter, WR von en. ortucichee 
gleichſan wider Wilten antmmt, sn srmer 
bung Eduards des V. ud uukihefgeren 
‚Sort. 407. bslobnt. ſeine ehiice era ai 
wDetgnugen Buckinghark; ine. fi Qriurich cuaf 
bon Richmond, a4rx5. Budinghenig :Okeeichs 
una: Auſtaltur) Inn Seiner WBichergeit gi 
Bit: dia Prinseffune: Cliſabath Harnthen 1546. 
Einfall des Grafen von Richmond, 429. Eicklacht 
im. Meiweih: Ad: EN in den nen 
. 72 


* Dun 74 * 
ar * 22 


Neyiker: a. 


ee er aere Aber 
die englifche Geſchichte br! Gerber das." ñ 
. Wicked erzeßs Toon: Norbi/ fee: Ne. 

»: af die Krvne VI, hy. Fein Chatakier, ibid. 
- abi Macht rung fi por; Font Auch Eng⸗ 

lande zuruͤck, 237. feine Brantte, ay8. erſte Ri 

“ftir ag: che Br Parl anente⸗· beyy des: Kot 
maniga; Nranthaitum Proecktor ernaunt, 252. 
arſte Echlacht; bey Et. Meat, 25 bey Alo⸗ 
ee Reef iragt 
MDem :z Palſamente ie Grande vor, 26s.: Aus⸗ 
pen: deſſelbau⸗ 2666”; Schlacht bey Watdt, 
387 AED: und Familie, Bid, 
Naksard ; Sohn des Yröteftord Cromwels XVII. 
aa teilen Protektor erkannt, 259. ein Par⸗ 
Aameut taoq⸗ . Eabale in Wallingford/ 263. 
ſe οοd. wird — — feine er 
„era Erhickfeile , 60, 

Air; — — — * — ie 
ae Vy: 2 wieb —— 
ei ee ne 3 

Abcharde/ KDvaf: dom: [= 1.13 — Fr 

Aland; TIEF gi: —— Dee. 
r Lehn, 10. nit ET BAILHE Ian. Fr. 
Aliyutkeisy: —— Riik:ershi: sr 


RW, 57. | 
| Es Right 


te:  Reyinee.? 


Right of purveyaute, f. Lieſerungerecht. 
Nitterlehen in iensland TI, 309. bh.) 
vers, Graf von , Bruder der Rönigine son’ 
‚England, and. Haupt ihrer Parthey, VI, 381. 
Al Charatter ) 384.wird gefangen —— 
387. und ermoeber; 392" - 
Ri; Vitrerantre der Konitginn Serie von” 
Schottland, X ma wird ermörbet‘, 176. '' 
Noberty fein Aufſtand wider feinen Water Wil 
öl den Qroßeete, 11,82. uimmt das "Ders 
jogkhum Normandie in Befitz tuo. Streit mit 
ſeinem Bruder, ſ. Wilhelm Rufus: nimmt das 
Kreutz an, und verkauft Diefeng Neormandie, 
435. helrathet; nach:feiher Zuruͤckktunft in Ita⸗ 
rei, und verliert daburch die eigzſiſche Krone, 
i66. faͤllt in England din‘; 174.* vergleicht ſich 
mie Heinrich, 177. feine Fehier, ag © -: 
Robert, pfaͤlziſcher Prinz, ſchiagt bie Trüppen‘: 
= Partei in eiliem· Scharmuͤtzel, MV, 
252.BSchlacht bey Ergehill ug If ——— 
pi in ben Duatieren, 277 f. erobert Briſto 
ar ff. fihfäge ein Weil der Artuue des purla⸗ 
nl; XV ng ost here.” 
der König Karl der II. fett ihn Aberı die Flotte, 
XV, '93.Schleffale deſſelben, 94 f. wimtd- 


| ai, Be ag, 42 je en niet 


an einigen. andern ,, 25R.:2BR,. 


Rachelit „span. den, Katholifen ha; XIV, Jar wi 


Rocheſter, von feinen Schriften AK are : 


Radonhi u.a gehen Brenn 
2 


wider Ehfaberhr Xl, 83. So 
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zu.hed: Parlencuss ‚krioifar ba. äyeie: 
ab as: im:irgeud neinem Falle henecht igtt d fehden 
weſnig geringen dog 
ordmı nat wilter Pie Ballen ten 
da REN War: en sage Blkyusin 
we wie 


428 Nediten 


wii! ſich Die: Mrd" dicſes Wehe Axtdece Nl. 
205. :Berfuche fie abzuſchaffen, XIII. 45 f..gop f. 
@adlh dem · N. wird eiar Vergůtug Dabks und; 
gemacht, KV IE, 805335 1 Aronın!9 Te 
Vorvechte u 
fung. per tig dee pp 
Vorvaibetteferaniges: :ıu fordern: "ke die 
y.önige dieſes its ebranät 1 Ridrutagd- 
| PR a | il Ey PRICE TIE ı BE WEL IE DE PET See 
BE EEE Zu eTT E27 252 Ay EG car wer yJ 
had N Ws Tre? A ed u 
Wademan, Lelbarn her, Rönigim ı Arena. bed 
. pepilifihen. Conp uaaktapet 1: ba äger 
ſprochen, XXX, 203. geht and. Engiend.. ane 
Wera. Die jeder nach Beven Rah Alt 
‚wuen Ul53che — wart ne nie? 2° J 
Wablgexrechtiabeit. Din naFFäe en Dun 
ai Deſetz hofkimuen ..:VI;, AMBa>eing..ei 
Atande Arolemasian ‚unter Anfob:ögm. LU 
34 fe Eonferengen: wegen Ofen. 3 Sn 


. Wellen, Wilhelm. ein. sunfiaer. Sahotfiäuhen, 


ntejdeniet. ſich Couardoem· I. IV.Aor vetiagt 
"sale: Englapdon, unh. wird Ian Negenten erfidet, 
ch, entcest dieſer. Maxde Bag boſe nach het 
naEchlacht bey dalfiet eune Neterradaag mit het 
ungen- Mara BEA: RR 


Bir 


- 


— — — | — — — 


m we 


a ER RER m erihgentläßty 
348%. tpR ec Kr: — ur RE ae vu 
vizupdet er Enaden unter dieſenn ÜMaigen 


erregter Aufſtand in demnordlichen Gegenden/, 


—— 
aus; wird voͤllig geſtillt 287. ray 


| wime, Marſtencham, apied den Krone Engler s 
vunterwocfen, Ns srpra mäßige Almterwerfagig 
. unter Eduard. I. und Vereinkgungwit: KT Lt 7 


: IV, .177. 183. der Keonprin; von. England er⸗ 
bält den Titel davon, "185. vönig mie England 
pe ng 
votre ee unter — 
a 11 DI. 61086) 29). J 
— — ER — — 
König zu errichten, XV, 290wins aifen, 


rnmenuder kalt reed. ee 


“einfge Raditge von feirlen Gedicheen, KV, zer. 
ter, Ritter Wilhein, eiaut ber: Generalen 
bes Paelanients XV, æ686..3 3 48 
Werber/ Derkin Ffeäne RN Beil 
rey; VII 9y.wird don der Here 
Burgund unterſtaͤtze, 98:99. :lanber'iamit bar 
Mamen Richarb Phantagenet · in Iataud; coied 





*in Frankreich: dafur errang. (agleiei von 


der Hirlotin — und: vielen wine 
dem 


430 ' TITLE 
dem EnduͤſchenAdel "oz, Heinrichs Auſt aſten 


wiider ihn, 105 fi’ Einfall in Kent, 115. flieht mach 


ind dene xkintweichen, 137% 
bekoninn einen Anhang In‘Eofniträfie, uͤnd richne 
ch Ka. 139. wird gefangen Senörkfen 

„und muß feine. Betrugerehen bekennen,“142. un⸗ 


uhige Anſchläge/ 144 f. und Hintichtung, ia 


Ep ſer wirklich ein Betrũger deiveſen 145. DD; 
Warwie, Graf von, der Roͤntaͤmacher zube⸗ 
waͤnut⸗ Fein, Charaͤkter, VI; 20f vernn⸗ 

"gen wegen Eduards IV.’ Heirdi, 208.' dıo, 
Verbindung mit dem Herzoge von Tlatence, 314, 
vb'er am dem Aufſtande in der Grafſchaft York 
Antbeil gehabt 316. 326. wild nebft Claren⸗ 
ce verjaht 325. Baundniß mit gtankreich Fund 
a Vortheil Heinrichs 329. unterhandlung mit 
Monkague; kommt mie Clarenee nach Ei‘ grand 
ur‘) 333. Chuarb muß fikchten / 3353 Hein⸗ 
eich koͤmmt wirder Juin Throne, 338. Eduard 
koͤmmt zuruͤck, 344. Schlacht bey nn und 
Warwics Top; 349. une — 
Eduard/ Dläntagenet; wird in Sn Tower 
gebracht, VIE, 12. Bingerichtet‘, 148" a 
Warwicı. Dudley Vicbmite Lislẽ Braf v son, 
. IX 108. 1721. fein Chäraffer, f74: macht 173 
— „ sine ſtarke Partheh im Etaatorutche 207. Ver⸗ 
| ſchwo⸗ 


— — — ——— 


Regi Bei: wi gr Ri 
— EDIZ wird Jin 


Herzog von Northumber land ernannt⸗; fein 


Ehrgtitz, ans fr Mine Cabalen, die Johanna 
Sxtap auf bar Sem zu ethebun und" HERE 


. en daben, 355 ff — — — 


m. Hinrichtung/ ybß. 
wein und Aebenamittel zu verkaufen, ve 


ö — — mahnt: — Ham 


Weinhändler. unten Satl. den IJ. mit; länge — 
‚Abgabe belege; KIN, 396. 


| Wenitmorthr Roter ı. ein. Puritaner, feiie tahne 


a. Wehe im — XL, 234; Beſtrafung, 138. 
ühergicht „ei ne Vttſchrift wegan Beſtimmeng 


5 der en und fümmf ie Tower, AU, m x 


om Thomas. Strafford.:t -. .-, rw 


| Meregild:,. bey ben, Mlngelfichfen, Es. 42. 
Weſſex. Errichtung dirſes Koͤnigreichs, 1, 45. del _ 
— fax Geſchichte und Ronige/ 98 ff. ſ· Hentarchie. 
Myhig ı.nob Tory „ihr Urfprung "XIX, 23% 


Wbite, Thomasy:wnbert zweyſpaniſche Schiffe 
ir Quedſilker und Ablaßbullen, DU, un 
Whitgift, Primas in England , fein Eifer wider 
1.:Die- Puritangr XL, 308. nt 3 
Wiat, Thomas „euregt ‚einen: aufſt and der ar 
ri rien R, 2934 wird gedaͤncoſtWiats Hintjch⸗ 


eu 30 | Wick⸗ 


a Resifter:. 


wickum, Johaun, feine kehren, MEN 
: V, 495 f. fein Ted 431. 

wien, K. in Kent, I, 78. 

Withelm, Herzeg ber Lormandie —SE 
nig van England mit dem Beynamen der Er⸗ | 
oberer) , NRachricye vom ihm, 1, 3ar f ibm 

. wird bie Thronfolge in England amgetragen, | 

928. 331. ſucht Harolden au fein Ymtewele:n 

verbinden, 335. befihläßt den Zus nach England, 
unter fehe günfigen Umſtanden, 350 ff. de | 
VPabſt iſt auf feiner Geite, 359 f. feine Unter 

: thanen machen Schwierigkeit, 360. fane Krieg 

. macht, 36r. landet in England, 365: Bufkalt 

: um Treffen, 371. Schlacht bey Haſungs, ie 
tahher Hatold bleibt, 377 f. ſeruerer Bartgung | 
feiner Waffen , II, 5. die Engläuber unteren 
fon. ſich, 7. ‚wird gektoͤnt, 10. Einrichtung det 

" Megierung, 11. begegnet ben Engkindern ſcht 
guͤtig, 14. ſorgt für feine Sicherheit; gehe nach 
der Normandie zuruͤck, 17. Keitif bariber,.ar. 

Mißvergruͤgen der Englaͤnder und deſſen Uxfs 

hen, 19. Empoͤruugen, 22. kommt aach Gis⸗ 

: band purick; Dämpfe einen Bnfrube: in Ercer. 
24. in den noͤrdlichen Provinzen, a8.f. Strenge 
ber normaͤnniichen Regiernug, 31. neue Auf⸗ 

Naͤnde von herelr⸗ — Eifall der 

Quxen 


Resiken ' 433 


Manen und — 37 werden Hedanlt/ 39. 
neue Strenge der Regierung; 41.f. Eiufuͤhrung 
des Feudalrechts/ 45. derer auch die Kirchen 
‚ einfünfte unterwinſt, 47. Reuedung im Kirchem 
| Eegiment 49. befeitzt hie Kirchenaͤmter mil Frem⸗ 
Svden/ 53. will die; engliſche ‚Sprache. abſchafſen/ | 
57 fu aguer Aufſtand., 69, Strengegegen die 
Aufruͤhrer, 62. unterwirft ich Maine in Iran 
‚reich 4 ar. Aufſtand der normanniſchen Baro⸗ 
netz 64. wird geſtillt, und die Rebellen beſtraft, 
— Sereit über die Inveſtitur, 74. Wilhelm 
behauptet ſie/ 79. Verbot der Prieſterehe gof. 
Aufſtand des Prinz Roberts, 82. wird gebämpftr | 
>89. kaͤßt das Domesdaybuch zuſammen tragen , 
I89 fr. feine. Haushaltung und Einkünfte, 92. 
‚ Iegt.den neuen Forſt ber Wicheſter an/ 93. Agt 
ſeinen Bruder, Odo Erzbiſchof von Bajenx 
ins Gefaͤngniß, 94 f. Tod-feiner Gemahlin, 96. 
Krieg mit. Frankreich, 96. ſein Tod Z und Eher 
rakter 99 f. über den mn dir Erobe Ä 
"rer , or f.. eine Familie, 107. 
Wilheim· Yufus , König von ren yenngt 
zum Throne, II, 208. Berſchoͤrung wiber ihn 
210 fi wird geimpft; 113. faͤllt in Die Nor⸗ 
mandie ein, 115. vergleicht ſich mit Noberten/ 
mn Krieg mit Schottland , 120. macht geue 
— Hume Geſch. XX. B. Eee 0% 


— — — 7— — — nn — — — —— = 
0 . . £ J 
. \ E = 


4 Megiſen 


. Anſechtaͤge auf - die Murmnndie ;ır 22: f elte. vene 
i Verſchtyodrung, 1225 erlangt Die Marmandie, 
na. wirb des Mangels an Religion. befchulhigt, 
432. Wereit mit den Mrimag Anſeim, 139 f. 
Streit mit Helle, Herrn von la; Fleche/ auf. 
hfein Dod / und Charakter; 150. hat hen Aacher, 
BWeſtminſterhall⸗ und die — — ge⸗ 
bauet, 151. Zu 
wirdeln , + Being von Sranien . — ER 
fellt ſich an. bie Spitze ber gebruckten Nieder⸗ 
laͤnder, 119 f. ſucht Beyſtand bey der K. Eli⸗ 
- fabsth , 120. von Gevard ermordet, au. . 
Wilhelm der IL Prinz von Oranienz fin Bu 
tragen gegen’ de Wit, :XVIIL, ‚246. wirb Statt, 
alter, 267. fein. guted Betragen; art: cheimn: 
"het die Englifche -Prinzeflinn Making 
61 f. fein kluzes Betragen in Anſehung? det, uag- 
liſchen Unruhen, RR Taf macht cin: Mabde 
WB wider Frankreich, 113 fs. en weigert Beh 
dem K. Jakob beyzutreten, 116f. qn.uttchläßt 
Ah den Ki zu widerßehen, aa,  Riesiughäe: 
der bitten; ihn. um Hülfer zauf Duend. dee 
Parthenen , 223. Zuruͤſtungen des Aninzente 
327:{5 feige Erklaͤrung wine in Englaude ber- 
kannt gemacht, zo. lanhet in Enalandr 248 
| zen Des Königs: nach Frankreicht a2: die 
Cry | —X Com - 


Reihen v* 


Monvention wirde zußammen dernfen 6. Ein⸗ 
richtungen ut Schuitlandy: 170. Zuſammendunft 


der cagliſthen Eunvenkide;.:171:f.:Abfchten wer 


3 Yarthepen,; 1730. ftehe Conferenz zwiſchen chey⸗ 
den Haͤufern / 279. der Prinz entdeckt feine Be⸗ 
finnungen,1850fo die Rene wird denn Peltzen 
und: her Prinzeſſinn vonOranien — 
188. ſ. Jakob der II a — 
wähelm. Sig: Ophert, ein Wechkögeiehn. * 


Vvondowdeſſtn —— und Er rn 


ze — 


willisy Richnrdy at: it Eike: ‚ein: n.heinfis - 
heo MWVerſtaͤndnuß,/ xXVily 208. -237. verraͤth 


auch nach ſeinem Tode dem Parlamente bie 


ANaſchlaͤge der Koͤnißzlichen/ 273. % 
Mindebant Franz, nn flüchtet 
wach England, XV. 


wirbärt ’ —— Edelmann, predigt 


wider: der alten ——— er 108. wird 


erbrannt 132. N 
Wiſſenſchaften, die: föönen; ide ſolahen 3% 
ſtanb after Carin dem Il, ax 215 fit = 

— *— a TE. 
ve Wit; Wenfionäir'von.dokand; tue 
des IL. üble Befinnnugen gegen die: Nepublißr 
an ari. feine Maaßregeln beperfolgtft 
Ges Kriegs⸗ 


435 Regiſter. 


Triegsertlaͤrung, 244 f. Grauſamkeiten gegen 
. feinen Bruder, :268. fie werben ermordet, 
270. u ; 
Wittenagemot, Nationalrath der alten awel⸗ 
chen: I, 385. bie Gemeinen waren Dapon 
ausgeſchloſſen, 890 hat — — er⸗ 
wann, 392. 7). . 
vostfe r in England — I, Pt A 
ee unfer Edudrd III, v, zi4. un⸗ 
ter Jakob dent J. verboten / xuit, 357. 


"Wollenmanufafturen 4 ſucht — u. ein⸗ 
zufuͤhren, V, 315. IRBERTER TEL 
Woiltey, Thomas, feine, aittiuttn und. aften 
Schickſale, VII, 238. wird vom. For Heinrich 
„dem VIII. empfohlen , deſſen -Synf er erlangt 
‚ 241, fein Charakter , 243. erlangt. das Bischum 


Tournay, 257. Eingoln, 264. feine. Staatever⸗ 


‚. Maltung, 273. ‚wird Carbinal; feine Pracht und 
‚ Praplerey , 275. bie audern Miniſter vetiriren 
N ı 277. Mißvergnuͤgen gegen K. Franciſcum, 
29x f. der ihn Doch auf feine Seite pringt, 
fe 3er fe wird zum Legaten ernaumt, :303. 
wie er dieſe Bedienung verwaltet, 304 f.g06. 
9 ‚Mißergnägen wider ihn, 306 f. Carl ſucht 
"feine Freundſchaft; 3ar. van 121. Rigvergiü 

er 3 Im 


Tr 


= Depagpgiip mund Ro 


| 


Negifen - . 2 


.: gen’; bey abermals’ kehigeſchlaghet Hoffnung 


auf die paͤbſtliche Wuͤtde; ſtiftet zwey Colle⸗ 


gien, 38. und Be Die —— ni 
\ 98. Eh J F 5 Iαν — 
— eine dilianz mit grantrah VA; sr 

fein willkuͤhrliches Verfahren , 68. erbält vom 


Pabſt Vollmacht wegen Heinrich Ehefcheidung, . 


104« hierdurch erregtes Mißvergnuͤgen, 128 f. 


fein Fall, 124 f. wird vor der, Sternkammer 


angeklagt; Befchuldigungen, 337 f. ‚fein Urtheil; 
doc) bejeigt fid) Heinrich noch güfig, 131. mid 


in ben’ Tower gebracht‘, 150. und firbe, 152. 


Wotton, Elifabethg Gefandter in - ‚Schottlands 


feine Übeföndre- Geſchicklichteit ‚xl, 8. muß | 


dathus fluͤchten, 230. 


Woierheſeiy Kanzler. ein heftiger Verſoler bee 


MProteſtanten, L, 59. wird Graf von Gout⸗ 
Hhaͤniton, "108. trägt das große Siegel vier 


NRechtsgelehrten auf, und kommt darüber in 


Hausarreſt 109. verbindet fi ch mit Warwic, 


— entzieht Re dem Stantörathe und ſürbt, 
m, 214. — 


Wunden‘, wie ſie bey den Angelſachſen ‚sebäßt 
worden, 15 425. r 


e wyqherley/ wat don ihm in Bar, xx, 219. 


©“: F 


Be: Resiker. 


| | " w 

PorP, Herjog von, f. Richard. Sraͤnde für dag 
Haus York, VI, 239. J 
Nork, Rath daſelbſt, deſſen Gerichtsbatteit von 

Carl dem L erweitert, XIV, 176. 

| — u J 

Zehnten, erlangt die Geiſtlichkeit in England, J. 
134. von Heinrich dem VIII. eingezogen, VVI. 
306. von Marien, nebſt den Erſtlingen, den 
Geiſtlichen wiedergegeben, IX, 362: 

Singen, unmaͤßige Höhe derſelben unter Heinrichs 

bdes Il. Regierung, IV, 254. unter Heinrich 
VII. verboten, VII, 184. wird unter Eduard 
dem VI, wiederholt, IX’, 242. unter Elifabeth, 
XI. 65. a 

Sölle, ihre ehemalige Verwaltung und Betzagen, Ä 
XIII, 340. 

Sufunseörter; son Heine dem xm abge⸗ 
Schafft, IX, 82. 
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